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4, U. die Geſchichte der zwoten Reife des 
heiligen Paulus nah Nom und des legten Aufen⸗ 
thalts beyder Apoftel Berrus und Paulus allda, 
weicher mit ihrem Märtwrertode endigte, nicht zu 
anterbrechen; Heß ich einige Öffentliche Ereigniffe 
des Jahrs 66 im vorigen Theile unberührt und 
beginne mit Erzählung derfelben Dielen ſiebenten 

Theil, Ä / 

Gl. Tri 4 


Sueton. in 
Ve;pas. 4. 


4 Vom Tode der Apoſtet Petrus nund Paul 9 


wnius: Im ganzen Morgenlande hatte ſich eine 


„alte, fortdanernde Meinung verbreitet, es ſey 
„in den Schickſalen verhäuget, daß gu dieſer Zeit 
„aus Judäa Herrſcher entſtehen würden.“ Beyde 
Römer bezeugen, daß dieſe Hoffnung den Juden 
zum Kriege den Mutb erhoben habe. Und von 
ihnen darf es uns nicht befremden, daß beyde dieſe 
Weiſſagung auf Veſpaſianus deuten, weil dieſer 
vom Lager, in dem er Jeruſalem belagert hielt, 


zum Throne der Cäſarn berufen ward; befremdend 


aber und empörend it ed, dag Joſephus dem Ve- 
"Tpafion mit diefer Auslegung der heiligen Weiffa- 
gungen, ‚die ihm, dem gelehrten jüdischen Prie- 
fer , To wohl befannt waren, auf niedrige und 
ärgerliche Weife gefchmeichelt babe, 


7. Verdienten Tchon vor Erſcheinung des 


Sohnes Gottes Diejenigen Juden eine gerech- 


te Rüge, welche nur irdifche Hoffnungen vom 
erwarten Meſſias besten, fo wurden fie meit 
fchuldiger , als fie in Jeſu Chriſto den Meſſias 
verfannten; fortfuhren, Ihn zu verfennen, nach- 


dem Er alle Weiffagungen des alten Bundes er⸗ 


füllet hatte. "Aber die Augen des umfeligen Vol⸗ 
kes waren verbiender, weil ihre Herzen verfehrt 
und verbärtet waren. Darum ließen fie fich auch 
nicht warnen durch die-offenbaren Zeichen, welche 
vor dem Ausbruche des Krieges zu einer Zeit, 
welche noch Heilfame Warnung zuließ, gezeigt wur. 
den; Zeichen, welche Jeſus Chriftus fo beſtimmt 


vorher angekündigt harte, und deren erfolgte Er 


ſcheinung ſowohl der Augenzeuge Kofepbus, als 


:der damals lebende Taritus erzählen. 


8. Unſer Heiland batte große Wehen als 


‚nahe Vorbothen des Untergangs von Jeruſalem 


HB zur Zerſitdrung Sernfateme 7 


angefündigt, „Es werden,“ fo fprach Er, nes 

„werden gefcbeben- große. Srhbeben bie und da⸗ pur. KXT AH 
„tonmen werden. Theusung und Peſt, Schreck und Matık 
safe und große Zeichen. am- Simmel," raw, T. 


9. Mle diefe. Wehen trafen. eben jest oft 
mal ein. Unter verfchiednen Thenrungen war. die 
größte dDielenige , welche zur Zeit des. Kaifers Clau⸗ Ao. Gert. XT, 
dius die fruchtbaren Gegenden des römifchen Meicht 2,710 „L%- 
beimfuchte. Inter den Erdbeben. zeichneten ſich aus dio 18 und 
diejenigen, deren Seneca erwähnt, welche im Jab⸗35 —* je. 
re 62 Campanien, im: folgenden Jahre Macedor - j 
nien und Achaja erfchütterten.. Gleiches erfuhr 
im Sabre. 60 Laodicea, umd. vier Fahre nachher Senec.Qnaeit. 
Koloſſa und Hierapolis *). Und Fury wor demmat VI, 1 
Falle vom Feruſalem waren auch große Erdbeben XIV, 27. Eus, 
in Smyrna und Miletum und in den Inſeln Sa⸗ Chrom. 


mos und. Chios 


410.: Hören. wir nun» was der jüdifche md 
der römifche Schriftſteller von Schredniffen und 
von Zeichen am Himmel berichten. _Alfo fpricht 
Joſephus: „Es täufchten Betrüger , weiche im Na⸗ 
„men Gottes. zu. reden norgaben, das ungkückliche 
„Bolt, fo daß es nicht merfte auf die offenbaren in ßeßoa 
„Zeichen , welche bie bevorfebende Verwüſtung mei, Tyueva 
„beten , fondern, auf übernatürliche Weiſe betäubt., (ailoniti.) 
„ohne- Augen und ohne Stun die göttlichen An— | 
„fündigungen auſſer Acht ließ. Zuvörderſt fand 
„ũber der. Stadt ein Geſtirn“*), ähnlich einen, 


*) Auch die Infel Kreta litt viel von einem Erdbeben. zur Philostr. in 
Zeit de Kaiters Claudius. vita Apoll. 


ee) Obgleich Joſephus dieſes Zeichen uneigentlich en Geſtiren 
nenne, verſteht ag ſich von ſelbſt, daß es kein Geſtirn 
ſeya konnte; wie er. ſelbſt es auch gewiß nicht ſo 
wollte verſtanden haben. 


N.Ehr,@. 65. 


& . Rom Tode ber Apoſtel Petrus und Paulus 


„Schwerte, und ein Komet erfchien ein ganzes 
»„Zabr. Ferner, ald vor dem Abfalle“ C von den 
Nömern ) „und vor der erfien Erregung. des Krie- 
„ges das Volk zum. Ofterfehe. in Jeruſalem ver- 
„fammelt war, da erleuchtete um, die neunte Stun⸗ 
„de der Nacht“ (früh Morgens um 3 Uhr) „am 
„achten Tage des Xantikus“ ( am Sten April) „ein, 
„folches Licht den Altar und den Temvel, das wäh- 
„rend. einer halben Stunde heller Tag. au ſeyn 
„ſchien..... Eine feſte, eberne Thüre, die, 


naegen Aufaang den innern Tempel*) fchloß und. 


„fo fchwer war , daß kaum zwanzig Männer fie des. 


„Abends zu ſchließen vermochten, öffnete fich genen. 


Jos. de bello 
ind. VI 3 V, 3. 


„Mitternacht. anf Finmal von. ſelbſt. Am. 2iften. 
„des. folgenden, Monats“. Cam. 21ften May 65). 
wurden „vor. Sonnenuntergang. über. der ganzen. 
» Gegend, hoch. in, der. Luft, Wagen. und: Heer- _ 
„fcharen. gefeb’n ‚ welche, die. Städte. gu umringen 
„ſchienen.“ Im Feſte der Pſtugſten hörten die Prie- 
nfter , als. ſie bey. Nacht , den Dienſt des Feſtes zu 
„verſehen, in. den, innern Tempel gingen, zuerſt 


» Bewegung. und Geränfch , dann eine Stimme wie. 


„von. einer, großen, Menge: Laſſet uns von hinnen 
rn un 


Folgendes berichtet. Tacitus: „es ge⸗ 
Pr n Zeichen. deren Dräuung dieſes, dem Aber- 
„glauben ergebne , jeder Religion aber abaeneig- 
nte, Volk weder durch Opfer noch. durch. Gelübde 
„abzuwenden für erlaubt hält. Man ſah am Him- 





*) „den Innern Tempel.“ Das heit, daB eigentlihe Ge, 

bäude. Denn die Benennung der Tempel Tchlieht 

die Vorhöfe mir ein. Gewöhnlich wird, z. B. wenn 

von Lehren im Tempel, von Wecslertifchen im Tem 

vel u. f. w. die Rede ift, der arofe Vorhof, welcher 
ber Vorhof der Weiber hieß, gemeint. 


WS zur Zerſtörung Jeruſaleunsßs. 4 


Imel Heerſcharen gegen einander zum Kampf' at. 
„rücken, und fchimmernde Rüftungen. Auch ward 
„auf. Einmal der Tempel von Feuer aus den Wol- 
„ten erhellet. Plötzlich öffneten fich die Thüren des 
„Tempels, und es mard gehört eine mehr ald 
„menfchliche Stimme, die: da. meldete, daß die 
„Götter von dannen zögen. Zugleich vernahm man 
„große Erſchütterung von da her, wo ſie heraut. Ta Hist, V, 
„gingen, %- 8 


412; Sowohl Joſephus als: Tacitus bemer⸗ 
Ben, daB der größte Theil des Volkes aus- 
Bethörung diefe mwarnenden Zeichen für folche 
aufahen.,. die öffentliches Wohl ankündigten. 


13. ME. diefe- Zeichen geſchahen, war Jo⸗ 
ſephus, den wir bald eine anfehnliche Role in der. 
Befchichte des. Untergangs feines Volkes werden 
fielen ſehen, fchon ein fehr geehrter Pricher , dene: 
öffentliche Gefchäfte anvertrauet worden. Er er. 
zählt, ald Augenzeuge , mas mit ihm das. ganze, 
zu den Feſten verfammelte, Volk in Jeruſalem ge⸗ 
feben hatte. Er fihrieb feine. Gefchichte unter den:. 
Augen der Nilner., deren Kaiſer Vefpafian und Ti⸗ 
tus ihn fehr in Ehren hielten. Als dieſe Zeichen: 
gefeben. wurden, mar ein Landpfleger der Nomen: 
in Judäa, eine. römifche Befapung: der, Burg Au⸗ 
tonia. zu Serufalem , nab’ am Tempeis- Es waren 
viele. Römer. in. diefer. Stadt, Die-Weiffagungen-, 
unſers Heilandes zu beſtätigen, welche ihm. nicht 
wohl unbekannt bleiben können, hat: Bachs wahl. dern. 
jüdifche Prieſter dieſe warnenden Zeichen nicht ea 
Dichten wollen, vielmehr, würde er. icne gern. wi⸗ 
derlegt haben, wenn ihm dieſer zu verſchweigen de, 
laubt oder. möglich. gewefen wäre. Wer. cin. fölches.. 
Zeugniß verwerfen. wollte, weil es etwa mit belich-. 


8 


"Mom Tode der Ayokel Petrus und Paulus 


ten Anfichten nicht wohl in reimen ſcheinen mag, _ 
der würde wenig Liebe zur Wahrheit und wenig 
Sinn für. gefchichtliche Staubmürbigteit offenbaren, 


Il. 


2. Die Hobenvriehter, vie Oberſten des Vol⸗ 
Yes und alte, welche den Frieden mit den Römern 
bersuftellen bofften , bebaupteten mit Hülfe der von 
Agrippa aefandten Reiter den obern Theil der Stadt ; 
Elearar aber fammt allen ‚, die mit ibm zum Kriege 
‚ewtfchlofen waren, den untern Theil und den Tem- 
pel.. Sieben Tage lang ward, bald von weitem 
mit leichten Gefchoß , bald in gegenſeitigem Ansfalle 
von nadem gefochten, ohne daß die einen der Tem⸗ 
pel oder die andern die obere Stadt zu erobern 
vermochten. 


2. Am Tage aber, da ein Seh einfiel, an 
weichem Holz zur Unterbaltung des, auf dem 
BSrandovferaltar immerdar ſtammenden, daber fe 
genannten ewigen Feuers mit Fenerlichkeit in den 
Vorhof des Tempels nebracht ward”), fchlofen 
Die Aufrührer die andere Barten von Theilnabme 
an der Fever aus; und da fie von Räubern, deren 
ich unter dem Namen der GSicarien im vorigen 
Theil erwähnt babe, unterfiügt wurden, drangen 
fie in die obere Stadt, verbrannten Palläſte und 
dann das Haus der Urkunden, wodurch alle Schuld⸗ 
bücher vertilat , die vermögenden Bürger um bie 
Bemweidgründe ihrer Forderungen gebracht , eine 





. In der heiligen Schrift finden wir Feine Spur von 
o. diefem Feſte. Joſephus nennt ed Xylophoria dad. 
r deißt, das Ser der Holstragung: 
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Menge von loſen Leuten den Aufrührern verpflich⸗ 

tet, daher gemeinſchaftliche Sache mit ihnen zu 
‚machen gereist wurden. Einige der Häupter des | 
Volkes verbargen- fich in die umterirdifchen Ab». - 
füffe der Stadt ‚ andere, unter denen der ehema⸗ 

lige Höhepriefter Ananias und defien Bruder Eye 
hias waren , gewannen mit den königlichen Hülfs⸗ 
völkerkn des Agrippa das-römifche Lager. 


3. Tags darauf ward die Burg Antonia von 
den Aufrührern angegriffen, nach: zween Tagen 
erobert und verbrannt, die Beſatzung niederge- 
ftoßen. 


4. Darauf belagerten fie das: hohe, ſehr 
verſchanzte römiſche Lager und wurden bald ver- 
fHärft duch Manaim, Sohn des berübmten Judas 
aus Galiläa, jenes Schwärmers, welcher unter 
dem Vorwande, das Volk Botted dürfe beid- 
nifchen SHerrfchern nicht geborchen-, fchon fo viek 
Unheil geſtiftet hatte. Er ift befannt unter dem 
Namen Judas, des Gauloniten, weil er aus en Zheils 
Gaulon in Oſtgaliläa war. Ich habe feiner unter gene Beege, 
den Sektenſtiftern erwähnt. ©. 635. 


5. Manatın batte fich nach Maſada begeben .. 
ein Rüſthaus daſelbſt erbrochen, wo noch von 
Herodes Zeit der viele Waffen verwahrt” lagen, 
und Räuber um fich gefammelt, mit denen ale: 
Trabanten er ſich umgab, gleichfam als König, , 
nach Jeruſalem kam, Haupt der Aufrührer ward, 
and fofort die Belagerung ded römifchen Lagersr 
in welches viele Juden fammt den Töniglichen 
Reitern fich zurückgezogen hatten, mit raftlofer 
Thätigkeit betrieb ; und dann auf deren Verlan⸗ 
sen allen, ausgenommen den Mömern, freyen 
Abzug gewährte. | | 
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6. Die Römer, welche das Lager allein zu 
behaupten nicht vermochten.; verliefen ed und 
. ven. Geund⸗ warfen ſich in drey Thürme, die da hießen Hip⸗ 
eiß von Jerus pikus, Phaſael und, Mariamne, der Vurg Zion 
ſalem. gegenüber, 


7. Der Hoheprieſter Ananias ( wabrſchein⸗ 
lich der Annas, deſſen die heilige Schrift erwähnt) 
hatte fih mit feinem Bruder Ezechias im Graben: 
des Lagers verſteckt; fie wurden aber von den 
Räubern entdeckt und getüdtet. 


8. Aufgeblaſen vom: Erfolg und angehannt; 
7 pn den Seinen, berrfchte nun Manaim mit unbe⸗ 
ſchränkter Willkür. Viele von der Partey dei 
Eleazar, welcher den Tempel inne hatte, fielen. 
ibm au, wodurch erdreiftet, er in Töniglichem-. 
Bemande-, von Geräfteten umringt, unter dem. 
Borwande des Gottesdienftes hinauf ging. Ihm 
widerftanden die menigen , fo es noch. mit Eleazar 
hielten, wurden. aber. begünftiat- von vielen aus. 
dem Volke, welche Steine wider den: Haufen des. 
Dranaim. warfen, hoffend, in feinem Tode den- 
Aufruhr zu erfliden. Er. ward mit.den Geinigen- 
in die Flucht. gefchlagen, gefangen, dann gemar⸗ 
tert und getödter; mit ihm verloren. auch..die mei« 
ken. feiner Unterbefehlshaber das Leben, Doch. 
entrannen einige feiner Schar nach. Mafade. mit: 
feinem. Better, einem. gewiffen Eleazar, Sohne 

des Jairus. 


9. Wo Unordnung mit Leidenſchaften it. 
einem Volke berrfichen, da iſt ed Teichter, den. 
Tyrannen zu ſtürzen als die Tyranney. Elea⸗ 
zar, des. ehemaligen Ananias Sohn, nahm die 
Stelle. feines befiesten. Nebenbuhlers ein. und 
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ſetzte, allen Vorſtellungen der. gemäßigten Bür⸗ 
ger taub, die Belagerung der Thürme fort; 
Der römiſche Befehlshaber. Metilius ſah ſich 
gezwungen, wegen Uebergabe zu unterhandeln, 
and. ihm ward. unter Bedingung, der Entwaff- 
nung frener Abang der. Römer zugeſchworen. 
Kaum aber waren dieſe wehrlos, fo. fielen die. 
Auden über. fie her. und. ermordeten. fie.alle, aus⸗ 
‚genommen den Metilius, der fein. Leben erhielt, 
indem. er. fich zur Beſchneidung erboth. 


19. Faſt die ganze. Stat ward durch. dieſe 
treulofe Handlung, welche noch dazu am. Sabbat. 
geicheben. war, in. Trauer gefegt Y. und. Diejenigen, 
melde noch auf Benlegung der Fehde mit. den, 
Nömern gehoft. hatten, faben nun mit angflvollem. Jos. de bel 
Blick in eine, je mehr und mehr. erdunfelnde ı ja, — 
ſſhon nahe Zutunft. 5146. 


HL 


6 

1. An eben dem Tage, da. die Juden fo. 
trenfos. jene Roͤmer ermordeten ,, litt ihr eigned, 
Bolt. eine große. Niederlage. zu Cäſarea, deſ⸗ 
fen ſyriſche Vewohner alle dort. lebende Juden. 
üiberfielen. und. deren. mehr. als zwanzig Taufend. 
tödteten ‚ ja. den. jüdifchen, Namen dort vertilgten. 
Die wenigen, fo dem Blutbade entrannen , fielen. 
dem. Florus in die Hände und murden von ihm 
zum. Öffentlichen. Dienſte auf. den Schiffswerften 
verdammt. 


2. Der Frevel derer von. Cäſarea .entflammte. 
Die ganze jüdifche Nation zur Rache. Verſchiedne 
Haufen machten fih auf, verwüſteten Die. benach- 


ſ. Offenb. I, 11, 
111 7 — 13, 
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Barten Flecken und Städte der Syrer. inter dem: 
Tchten PBhiladelpbia * ) , Berafa, Belle, Seytho— 
yolis. Dann wandten fie fich gegen Cedaſa, Pto— 
Ismais, Baba und Cäſarea. Samaria und Aſka⸗ 
lon erlagen ihrem Angriff und gingen in Flammen 
auf; Anthedon und Gaza wurden von Grund aus 
zerſtöärt. Ueberall ward geplündert, und die Zabl 
der Ermordeten war groß. 


- 3; Es lebten viele Inden: in den furifchen 
Städten, von deren urfprünglichen Bewohnern. 
fie anjezt theils and Nache, tbeils ihrer Sicher⸗ 
beit wegen verfolgt wurden; und diefen zwiefachen 
Vorwand nutzte die Raubfacht. 


4. In Seythopolis (welches die beiligen 
Schriftſteller Bethſan nennen) hielten die Fu- 
den es mit ihren ſyriſchen Mitbürgern gegen 
ihre eignen Landsleute. Da aber jene ihnen gleich⸗ 
wohl nicht trauten, fchlugen fie ihnen vor, wäh- 
rend dieſer Unruhen aus der Stadt in einen nahen 
Wald zu zieben. Die Inden thaten ed und blie— 
ben zween Tage ruhig; in der Dritten Nacht aber. 
wurden fie von den fyrifchen Einwohnern überfal- 
Ien und allzumal über dreyzehn Taufend ermordet, 


5. Unter diefeg war Simon, ein junger 
Mann, der fich durch. auferordentliche Leibes⸗ 
Traft und durch gleiche Kühnbeit. in den Tree 
fen wider feine eignen. Laudsleute ausgezeichnet 
batte. Als er. nun ſah, mie. den jüdifchen Bür⸗ 
gern von den ſyriſchen Genoſſen vergolten ward 4 








*) Dieſes ſyriſche Philadelphia muß nicht verwechfelt wer 
dem mit der Stadt gleiches Namens in Klein: Aften 
deren Johannes erwähnt. 
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jüdte er das Schwert, rief laut aus, daß er ver. 
dienen Todes Hürbe, da er wider ſein eignes Volk 
gerochten bätte, -fchleppte ben den grauen Haaren 
feinen alten Vater herbey, erſtach ihn, dann die 
Mutter , darauf fein Weib, feine Kinder, “und, 
Rehend auf den Leichen der Seinigen, flürzte er 
ſich feld in den Stadt. 


6. Die Bewohner von Antiochia, von Si⸗ 
don, und von Apamea thaten den Juden, fo bey 
ihnen wohnten, fein Leid. Auch nicht die ven 
Serafa, welche diejenigen , fo die Stadt freywillig R- ehr — 
räumten, bis am ihre Gränzen begleiteten, "Die jua.u ‚uvm, 
1-5. 


bleibenden aber unbeläſtigt ließen. 


7. Bey Erwaͤhnung der Juden zu Antlochia 
darf ich mir wohl ‘einen Vorgriff in die Geſchichte 
des folgenden Jahrs erlauven. Als Veſpaſtanus, 
wider Zerufalem ziehbend, nach Syrien anfam, 
und die Feinde der Inden deſto thätiger fich wi⸗ 
der fie erhoben; da glaubte auch ein gemwiffer Antio» 
chus, der zu Antiochia lebte, feinem Haße wider 
diefes Volk, dem er durch Uebertritt zu den Grün» 
ein der Heiden abtrünnig geworden, volle Genüge 
feiften zu fünnen. Er flagte verläumderifch feinen 
Bater , welcher das Oberhaupt der dortigen Juden 
mar , nebſt andern des Volkes im Theater an 
als haben fie die Stadt anzünden wollen, und 
lieferte einige Säfte von diefer Nation ald Mit ü 
ſchuldige in die Hände der Antiochener. Diele 
wurden im Theater verbranm ; und Das vrregte 
Bott ergoß fich fogleich mir Wuth wider die if- 
difchen Einwohner. Da gab Antiochus den. Rath 
alle Juden, weiche fich des hHeidnifchen Büren» 
dienfted erwebhren würden, ald Feinde der Stadtr 
die am Vorhaben des Mordbrandes Antheil ge⸗ 
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Jos. de beilo nommen u su behandeln. Kiein iar tie Zabl 
ind. WII, 9, derjenigen, die aus Furcht den Götzen opferten, 
%. ew. G. 67. die andern wurden ermordet, 


B. Ich kehre zurück zum Jahre 66. Dis 
Schon feit vier und zwanzig Fahren feine offer» 
are Feindſeligkeit zwiſchen den jüdiſchen und 
macedoniſchen Einwohnern von Alexandrien düs- 
‘gebrochen war, glomm doch der alte Groll un⸗ 
ter der Aſche und flammte ploötzlich auf bey 
‘einem Anlaffe, weicher nicht dazu geeignet ſchien. 
Das Volt hatte ſich verſammelt im Ampbithea⸗ 
ter und rathſchlagte über die Wahl einiger 
an Nero zu drönenden Geſandten. Da von 
Alerander ‚ des Größen, Zeit. ber die Juden 
gleiche Rechte mit den Macedoniern dort hat⸗ 
ten, durfte es diefe nicht befremiden , dab ſich 

auch von jenen zur Verſammlung einfanden. 
Gleichwohl erhoben ſich auf einmal Stimmen 
"wider fie, welche fie Feinde und Späher nann⸗ 

sen. GSogleich wurden fie angefallen und ermor⸗ 
Der bis auf drey, welche von einigen, um fie zu 
verbrennen / dahingeriſſen wurden. 


Alſobald entſtand ein allgemeiner Auflauf 
der Suden fie warfen mit Steinen, dann brach“ 
ten ſie eilig Fackeln in's Amphitheater, drohten, 
Res anzuzünden und die ganze Verſammlung zu 
verbrennen. 


10. Der roͤmiſche Statthalter Ü pracses) in 
Aegydten, Tiberius Alexander, Sohn des ehemali⸗ 
gen Alabarchen Alexanders und Neffe des berühm⸗ 
ken Phild, war durch Abfall vom Geſetz und Ver⸗ 
Täugnung des Gottes Iſraels zu diefer Würde ge 
Yangen. Man begreift leicht, daß er von den 3% 
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den verachter und gehaßt ward. Sie fließen Hohn⸗ 

reden wider ibn aus, als Männer, von ibm abge- 
ordnet, fie zur Ruhe zu ermahnen firebten. Da 

ließ er zwo Legionen famt fünf Taufend Soldaten 

aus Libyen, die eben jest in der Stadt waren‘, 

wider Fe anrüden, welche mordeten, plünderten‘, 

dann die Häuſer der Juden, ſo einen eignen Theil 

der Stadt bewohnten, verbrannten. Die Juden 
vertheidigten ſich, bis fünfzig Taufend der Khri- 

gen getödtet worden, und die übrigen durch Flehen 
erbielten, daß Alexander feine Scharen zurückzog. 
Schwerer war’d , dem wüthenden Pöbel der Ale. | 
tandriner Einhalt zu thun, der auch an den Kei- Dr n — 
chen feinen Grimm noch übte. 7,8 


IV. 


1. Da Seins Gallus. Statthalter der Rö— 
mer in Syrien, gemahr ward, wie rings um— 
ber die Völfer wider die Juden aufitanden, machte 
nun auch er ſich auf aus Antiochia mit der zwölf⸗ 
ten Legion, zu welcher er zwey Tauſend Erleſne 
aus den andern Legionen hinzuthat mit ſechs Co- 
horten Fußvolk und vier Geſchwadern Reiter, 
ward auch verſtärkt durch Hülfsbölker naher Köni⸗ 
ge. Antiochus, König zu Kommagene, gab ihm 
zwey Taufend Reiter und dren Taufend Bogen, 
ſchützen; Soemus, König von Emefa,*) begleitete 





*) Kommagene lag in Syrien und gränzte an Cilicien. 
Emeſa, eine Stadt in Syrien am Strom Hrontes, 
gab ſeinen Namen einem kleinen Königreiche. 
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ihn mit vier Taufend Mann, deren ein Drittheil 
“ Reiter , die andern Bogenſchützen; Agrippa führte 
eben fo viel Fußvolk und nicht völlig zwey Taufend 
Reiter. Als kundig der Gegenden und der Bölfer, 
beforgte er die Einrichturg des Heerzuges und def- 
fen Bedürfniffe. Auſſer dieſen folgten viele ver 
bündete Scharen aus verfchiedenen Städten. Mit 
dieſem Heere kam Ceſtius nach Prolemais, vou 
mwannen er -einen Zug wider Zabulon, zine der 
ſchonſten Städte von Baläflina, Gränzſtadt zwi⸗ 

{hen Galilda und Syrien, unternahm. Die Ein- 
wohner Hatten ſich in's Gebirge geflüchtet; die 

Häuſer wurden geplündert . dann verbrannt, Der 
Nömer verbeerte das Land , 309 dann zurüd gem 
Ptolemais. Syrer, die, dem Raube obliegend, 
zurücdgeblieben, mwurden von den Juden angegrif- 
fen, und zwey Tanfend getödtet, 


2. Ceſtius rüdte vor and Ptolemais gem 
Caſarea und fandte Scharen wider Foppe , die 
deſſen Bewohner tödteten, die Stadt Plünderten 
und verbrannten. Rings umher wütheten allent« 
halben die beyden Arme der Römer, Schwert 
und Flamme. 


3. Dann fandte er den Oberſten der Lu 
Sion, Gallus, mit einem Heere nach Gatiläg ze 
wo die fefte Stadt Sephuris ihm die Thore öffne» 
w. Andere folgten ihrem Benfpiel. Ein Haufe 
triegsluſtiger Galiläer befeute die. Berge, wo fie 
anfangs Vortheil über die Römer behaupteten , 
‚ Daun aber gefchlagen wurden. Wenige fanden 

Mettung im wohlbefannten , beimifchen Gebirge, 
mehr als zwey Taufend fraß der Römer Schwert. 
Gallus Fehrre mit den Scharen zurück gen Cäſarea 
au Ceſtius. 
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. 4 Dieſer brach nun auf. Er fand Euydba 
don "Männern. entblößt, weil fe zum Laubhüttenfe⸗ 
ſte gen Jeruſalein gezogen waren. Nur fuͤnfzig 
Helen om in die. Hände und wurden getödier, die 
Stadt ging, in Flammen auf. Durch Vethorou 
zog er gen Gabaen „wo er, fünfzig Feidweges, 
das beißt, zwo Stunden Weges von Fernfalenh, 
fein Lager aufſchlug. 


5. Hier warb er ploͤtzich von ver Juden) 
welche ſich mit Mehr Muth als Ordnung aus 
ber Stadt ergoßen, angegriffen. Der Römer durch⸗ 
hrochned Heer ward der Gefahr des Untergangd 
* durch Hafen hervorſprengender Reiter. und durch 
einige ‚rößige Scharen Fußvolts entriffen, verlor 
hber mebr als fünihundert Mann. da hingegen der 
Juden’ nur zweh und. zwanzig fielen. Beyde Heere 
zonen fich zurück, die Juden gen Jeruſalem, die 
Römer gen Betboron, Und dieſe nicht ohne neuen‘ 
Verlaſt. Ein Haufe ſetzte Ihnen nach tnter An— 
fübrung ded Simon, Sohnes von Gioras, fein, 
dete mit Erfolg den Nachkrab an und eroberte viele 
Saumthiere mit römiichem Gepäck. Drey Tage 
verweilte Ceſtius bed Bethoron; Die Juden aber 
befegten die Höben, entfchloffen , den Feind ann“ 
greifen, ſo bald vr vorrfidken würde, 


6 Da ſandte Agriypa zween Männer an dat 
jüdifche Heer , die im Namen des Ceſtius allen 
Berzeibang anbotben , welche die Waffen niederle- 
gen und zu ibm übergehen würden. Die Anfübret 
der Faden ließen fie aber nicht zum Worte Toms 
men: der eine ward aetödtet, der andere entrann 
mit einer Wunde. Verſchiedne Juden bezeugten 
bieräber ihren Unwillen, wurden aber mir Steh 
nen und Kuitteln von den andern in die Stade 
seiast. . n ’ 

Gtoib. Iter Sb, 2 
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7. Der römifche Feldherr nutzte Bieten Torf 
der Feinde, rückte vor mit ganzer Heersmacht, 
zwang die Juden, ihm zu weichen, verfolgte fie 
bis Jeruſalem. Dann lagerse er fich ſteben Feld⸗ 
weges von der Stadt, wo er, vieleicht auf An⸗ 
träge zur Webergabe hoffend, drey Tage blick. Am - 
vierten drang er mit dem Heer in's nördliche Theil 
der Stadt. Joſephus ſagt, er hätte fie erobern 
“und den Krieg auf einmal endigen können, wenn 
nicht einige von Florus beſtochne Befehlshaber ibm 
. abgerathen hätten. Berfchiedne der vornehmſten 
Juden fanden auf der Mauer und Inden ihn ein; 
er aber traute ihnen micht und zauderte, bis die 
andere Partey der Juden Zeit gewann, ibm fräf- 
tigen Widerfland zu thun. Fünf Tage verloren 
die Römer nun mit 'vereitelten. Angriffen. Am 
fechöten rückte Ceſtins mit erleſnen Kriegern wider 
den Tempel, den er beynah' erfiürmt hätte. Die 
Aufrührer wurden von Schreden ergriffen; die 
friedfame Parten barrete nur eines günfigen Au- 
genblicd, dem Römer ,, ald einem Retter von dem 
noch weit bärtern Zoche weniger Mitbürger und 
vom Untergange des Volkes, die Thore zu öffnen. 
„Aber ich glaube,“ ſagt Joſephus, „daß Gott, 
„der Böſen wegen auch dem Heiligthume abbold, 
„es nicht zuließ, Daß an dieſem Tage der Krieg 
„urendigt würde,“ 


8. Ceſtius, der weder inne ward, vie geſun— 
ten die Hoffnung der einen Partey, noch auch. wie 
günſtig die andere gegen ihn gefinner wäre, rief 
plötztich die Soldaten zurückꝰund zog wider die 
Erwartung aller von Zerufalem ab. Neuer Muth 
entflammte die Aufrührer , fie 'eilten den Römern 
nach, tödteten ‚deren viele ſowohl Reiter als Fuß⸗ 
volt, von Hinten und von den Seiten. das Heer 


— 
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anfeinbend, welches‘, um nicht die Reiben zu treu⸗ 
nen, nicht auf Widerſtand, ſondern nur auf ſchnel⸗ 
len KRückzug bedacht war. Es fielen ſammt einer 
großen Zahl von andern drey Befehlshaber des rbö⸗ 
miſchen Heers, eh' es Gabaon mit großem Verluſt 
an Gepaͤck erreichte. Unſchlüßig blieb Ceſtius bier 
in feinem vorigen Lager zween Tage Tang, bis er 
endrich Bedachte, daß jede Stunde des Verzugs * 
gefährdetes Heer im tiefere Gefahr ſtürzte, da der 
Berfoigenden Zahl Ammer unmuchs und rings ihn 
umgab. 


dem Heer, ſich alles Gebäcks zu entlebigen, und lich 
fo Saumthiere als Zugdieh tödten mit Ausnahme 
derjenigen . deren Laſt in Pfeilen beſtand und in 
Kriegsmaſchinen. Dann machte er ſich auf nach 
Betbhoron. Auf dieſem Zuge litten die Römer ſehr 
viel in Hoblwegen wo die Juden fie vbenber von 
benden Seiten mit Pfeiltegen bedeckien. Die ein⸗ 
tretende Nacht rettete die Fliehenden und begünſtigte 
deren Einzug in das bey Bethoron noch vorhandne 
Lager. Rings umher aber datten die Juden die 
Höhen beſetzt. 


40, eins. ſah, daß nur nächtliche Flacht 
fein Heer dem Verderben entreißen könnte. Er 
ließ vice Hundert auserleſne Krieger zurück, wel⸗ 
he > den Feind zu täufchen, alle Wachfeuer unters 
hielten, und ſchlich mit dem Heere davon. Früh 
morgend ſielen diefe tapfern vierhundert unter den 
Geſchoſſen der Inden, als ein Opfer der getäuſch⸗ 
ten Heffnung, welche ſich mit dem Untergang des 
ganzen römiſchen Heers geſchmeichelt hatte. Dieſes 
ward verfolgt, nicht erreicht; aber größer Kriegs 
taub fick den Zuden in die Händes Die wichtigfie 


v. Die — befabl ee 
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Beute beftand in Belagerungsgeſchüt, ſo die eilen⸗ 
ben Römer zurück laſſen und deren Wirkung fie 
bald nachher empfinden mußten. Giegprangend zo⸗ 
gen die Juden nach geringem Verlkuſte und glän⸗ 
zendem Erfolg’ im. Jeruſalem ein mit Triumphge⸗ 
fang, -der aber: allen: denen wehandeutend fcholly 
welche die Kräfte beyder Völker erwogen , aus lau⸗ 
ger Erfahrung fo "vieler Nationen -gelernt hatten, 
daß die Nömer nie furchtbarer waren ald nach ei⸗ 
ner Niederlage; und :die es fühlten, daß der Gott ' 
Iſraels Sein oft gewarntes Volk ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen, Seinen Schut gan batte. 


| Som romiſchen Heere, die Verbünde⸗ 
N. Cor. G. 66. ten a eingerechnet , waren fünf Tanfend drey 
Jos. de beilo hundert Mann Fußvolks, und drey Hundert acins 


jud. Il. xrıu 


9— 11. XiX. NReiter erſchlagen worden. 


12. Zween romiſche Schriftſteller erwähnen 
dieſer Niederlage ihres Volkes. Tacitus änffert die 
Vermuthung, daß der bald darauf erfolgte Tod des 
rae. Hist. v, Ceſtius durch den Gram Über fein widriges Kriegs. 
10. glück veranlaßt worden. Goetonius berichtet, die 


— in 


+ Juden hätten einen Legionenadler erbentet. 


v. 


44. Joſephus erzählt, daß nach der Nieden- 
lage des Ceſtius viele "der angefebenften Juden, 
unter denen er Koſtobarus und Saulus — zween 
Brüder, die mit dem berodifchen Haufe verwandt 
waren’ und Philippus, den Anführer der Rei. 
ter "des -Mgrippa , nennet, die Stadt, gleich ei⸗ 
Jos. de beilo nem ſinkenden Schiffe, dem man ſchwimmend ent- 
jad. 11, xx. 1. rianet, verlaiien und ſich zu Ceſtius begeben haben. 
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2. Aus der Geſchichte des Euſebius fehen wir, 
daß die Chriſten, nachdem. einigen der gottfeligſten 
unter ihnen der Wille. Gottes auf wunderbare Weife 
und gethan worden , im Anfange des Krieges Je— 
ruſalem verlaſſen und nach: Pella Ceiner der Zehn⸗ 
Kädte von Galiläa jenfeits des Jordans in der von wuseb. Kcal. 
Agrippa heberrſchten Provinz Peräa) gezogen find, niat. IIL, v. 


3. Ich glaube⸗ daß dieſe · Offenbarung den 
Ehriften- daſelbſt, — wabrſcheinlich dem Apoſtel 
Simon, welcher nach Jakobus dort-- Bifchof war» 
und vielleicht. andern. Heiligen mit ihm, — nicht fo- 
wohl der Flucht wegen, alg zur Beſtimmung des Ortes: 
tprer Zuflucht: geworden. Denn Yerufalein, su ver⸗ 
fafen, beönrften fie feinen nenen Warnung, de 
der Sohn Gottes fchon vor drey und dreyßig a 
sen. au Seinen. Apoſteln geſagt hatte: 


„Wann ihr nun ſehen werdet geruſateri beln⸗ 
„gert von Heeren, dann wiſſet, daß ihre Verwü⸗ 
„fung nahet. Wann. ihr ſehen werdet den Gräuel 
nder Verwüſtung, davon- gefagt ward vom Pro⸗ nun.ix,z2s, 
„pbeten. Daniel, daß er Heh’ auf heiliger Stätte —. 27. 
Iwer es liefet, der merke darauf! mönen. fie 

„ben alsdann auf die Berge die, ſo in Zudda find, 
„und, wer in Jeruſalem iſt, der- weiche aus ihr, 
„und wer auf dem Lande if, der komme nicht- 
„hinein. Wer: anf dem Dache iſt, der-Reige nicht 
„bernieder, etwas zu holen aus ſeinem Hauſe. 
„Und wer auf dem Felde. iſt, der. komme nicht hin⸗ 
nein, feine Kleider zu bolen. Denn das ſind die⸗ 
»Zage der Rache, daß erfüllet werde alles, wat. 
„gefchrieben ſteht. Web’aber- den Schwangern und 
„den- Säugenden in-- ienen- Tagen; denn es wird 
„große Noth anf Erde fenn-und Zorn über dich 
„Bolt Bittet aber, daß use Flucht it seliheh 
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„im Winter, noch am Sabbat. Denn es wird ein 

„großes. Drangfal ſcyn, wie noch nicht gemeſen if: 

„don Anbegiun der Welt bis jezt und wie auch 

„wicht ſeyn wird. Und wenn diefe Tage. nicht ver⸗ 

„fürzt würden, fo.würde kein Menfch. felig; aber, 

„der Anserwählten wegen werden diefe Tage. ver⸗ 

ang. xzıv, „kürzer, Und ſie werden fallen durch. die Schärfe 
— „des Schwerts und gefangen. geführet werden un⸗ 
u smart. „ter alle Bölter; und. Jeruſalem wird jertretem.. 
eye „werden von den Boltern/ big die ‚Seiten der Vol⸗ 


und Eu, ‚XVI, ® 
224, vl erfüllet werden, * 


4. Einige glauben , die Ehriften Hätten erf im 
folgenden Jahre Jeruſalem und. Judäa berbaͤupn 
verlaffen, als die Räuber und. Tyrannen, welche 
ſich Zeloten, ( Eiferer >. nannten, deu Tempel ent⸗ 
weiheten, indem. fe. ihn. zu ihrer Burg machten 
und das Heilige. ſelbſt mir dem Blute der Men⸗ 
ſchen befudelten, Dem fen, wie ibm wolle, man. 

wag.nun „den Bräuel der. Verwüſtung, der da Hand, 

„anf beifiger Stätte ,“. auf des Ceſtius Legionenad⸗ 

fer deuten, welche von den. Römern, als. Götter, 

verehrt wurden und. in die heilige Stadt gedrungen 

waren; oder anf, jene weit ärgere Entweihang 

des Tempels , jo des Heiligen, durch. die Zeloten ; 

gewiß iſt, daß die Chriſten dieſe unſelige, den Ge⸗ 

Busch, xeel. richten Gottes reife, Stadt verließen und in Pella 
Bist. I, v. rint Zufluct, fanden, ö 


VL. 


Als die. Einwohner. von Damaftus. die. Nie⸗ 
berlage des Ceſtius erfahren batsen., beſchlo⸗ 
Sen fie den Untergang der. Juden, fo bey ihnen 
lebten. Warum eben dieſes Ereigniß fie dazu 


A zur Berförung Jeruſalem. 45 


Lewog? ‚darüber. fagt Joſephus nichts. Vielleicht 
Keforgten. fie den Uebermuth diefer Mitbürger nach 

oe dem, was fo. neulich zwifchen Juden und 

Syrern in vielen Städten vorgefallenz vielleicht 

anch glaubten. fie, Feinen beſſern Zeitpunkt wäblen 

zu können, den Römern ihre Ergebenheit zu besen- 

gen durch Verfolgung” eines Volkes, deffen Unter» 

gang fie von. der römischen: Rache wohl als gewiß 
vordusfch’n mochten. Verſchwiegen, liſtig und . 
ſchnell führten fie.den Frevel aus, weil fie ihre 

Weiber. fürchteten., die faſt alle dem jüpifchen Got⸗ 

tesdienfte fehr zugethan waren, Unter dene Vor⸗ 

wande der Sicherheit fperrten fie. alle ins Gym⸗ 

naſium, ) überfielen 9 dann und ermordeten 

fie ohne Mühe, da fie- wehrlos waren, gegen Jos. de beile 
hu Lauſend anf einmal, jad. Ib, 2x. 3, 


vi 


4 Zu ſpät war Ceſtius inne: geworden, in 
welche Enge die tänſchenden Vorſpieglungen und 
die tückiſchen Nathſchläge des Florus ihn miß— 
Teiten- hatten. Willkommen war ibm daber die. 
Erbiethung des Saulus und anderer vornehmen 
Juden, die aus Jeruſalem zu ihm geflüchtet waren, 
zu Nero zu reiſen, der eben jezt, beſchäftigt mit 
dem Vorhaben, die Landzunge bey Korinth zu 
durchſtechen, in Achaia war. Dieſe Männer batten. 





*) Solche Gymnafien, die den Kamnfübungen. der Jugend 
beſtimmt waren, beftanden, aus mein Gebäuden, auch 
frenen Plätzen, Baumgängen, Gärten, manchmal 
auch Hainen; konnten alſo viele. Tauſende von Den 
ſhen in ſich faſſen. 
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mit dem. Statthalter gleiches Intereſſe, das gauze 

Unheil des Krieges dem Landpfleger zuzuſchreiben, 

Nee auch in der That bey. weitem die größte. Schuld 

daran hatte, dem. indeffen der Statthalter. anfangs 

—* hätte glauben , fpäter, ihm nicht nachſehen 
n. 


3, Die non Verfolaqung des: Eeſtius gen. Je⸗ 
ruſalem beimgekehrten Juden wandten der römiſch 
geſinnten Partey viele ab., einige durch. Gewalt, 
‚andere. durch Ueberredung. Dann. verfammelten. 
fie fich im Tempel: und ernannten. verfehiedene 
»Feldberren. Dem Joſeph, Gorions Sohne, und 
dem Hohenprieſter Ananus ward unumſchränkte 
Gewalt in der. Stadt gegeben, und Wiederherſtel⸗ 
'- Yang der Mauern aufgetragen. Eleazar, dep 
Sohn Simons, and priefterlichem. Stamme , der. 
Burch Reichthum viel vermöchte, fchloßen fie vom. 
Diefer Würde aus, mweik fie feine Herrſchſucht 
fürchtetens gleichwohl wußte er, durch Ränke der. 
Bolfsleitung die. Einwohner. fo. einzunehmen, daß: 
hald alles. abhängig von ihm ward. In alle. Land, 
ſchaften fandsen fie Feldberren. Zoſeph, dem 
Sohne des Mathias, unferm Geſchichtſchreiber, 
wurden beyde Galiläen, das. obere und. untere, 
anvertrauet. Gr bewies. aroße Klugheit. und Thö- 
tigkeit, Wachlamfeit und. Mutb, ben. deren te 
mendung. er länger in der Erzählung. verweilt, 
als. wir, ibm a. folgen geneigt. ſeyn möchten, 
Huf Töbliche Weite bewarb er: fih um das Ber- 
trauen der Einwohner, wählte. fih einen Mash 
von Siebenzigen zur. Verwaltung. der. wichtigften 
Angelegenheiten und ordnete in. feder, Stadt fie- 
ben , von diefem Rath abhängine, Richter. Mit 
Eifer betrieb er die Angelegenheit des Krieges, 
befeſtigte die Städte, beſetzte Berge und Höhlen, 


l 


wätere mehr als hundert Tauſend Mann, unter 
varf fie kriegriſcher Uebung und. der Kriegßzucht 
und ernannte, die. Wirkung jedes Befehls zu be⸗ 

ſchleunigen und zu ſichern, nach dem Beyſyiel der 

Ober⸗ und, uUnterbefehlshaber in. großer 
a 


8. Ananus und die andern Gänpter der Kite 
gerifchen Barten betrieben mir Eifer die Verthei⸗ 
digungsanflalten von Jeruſalem. Weberali ward 
gearbeitet. am. Zeuge. des. Kriegs, die Zünglings 
übten fich. in. den Waffen, rings um erfcholl, das 
Getüͤmmel des Kriegs, Die friedlich Gefinneten 
abudeten Fünftiges Web’, und manche vermochten 
nicht, fich des lauten Jammers zu enthalten Ana« 
uud war darauf bedacht, dem frechen Wahnfıny 
der Zeloten Schranfen zu ſetzen; aber ihre Macht 
| hatte ſchon die Ueberband genommen, er rermochte 
gicht,, ibr zu ſteuern. | 


4; In Akrabatene, ) einer vandſchaft Ju⸗ 
daa's. ben. Samaria, übte Simon., Sohn des 
Gioras, aufgeblaſen von ſeinem über die Ri» 
mer erhaltnen Vortheil und von dee Zerrüt⸗ 
tung. des Vaterlandes begünſtigt, saubend- und 
befeblend, tyranniſche Gewalt. Ananus und die 
andern. Häupter. des Volkes ſandten Scharen. wider 
ihn aus Er flob nach Mafada, von wannen er 
Idumãa ranbfüchtig heimfuchte, ſo daß die Obrigkein 
dieſes Landes Beſatzungen in die Flecken wider ihn. abe. ©.66. 
zu Segen gezwungen ward, So ſtand es um die Sache °% de hal 


der Juden, alt fe den Weltbezwingern Trotz bothen. ran 





*, Man muß. biefes Akrabatene nit verwechſein mis. 
der andern Landſchaft aleiches Namens zwiſchen dem 
Mdweftlichen Ufer des todten Meerts und „runde: 


36, Tem. vede. dex Moſtel vetrus und: Yaufuf, 
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4 Als Nero die Ereigniffe des begounenin 
Iidiſchen Krieges erfuhr, ernannte er zum Statt“. 
halter von Syrien, den. Lieinius. Mucianus, dem. 
er. vier Legionen anvertrauete 5 zum Feldherrn 
+ aber wider die. Juden den Veſpaſanus, welchem 

er zur Verſtärkung des geſchwächten Den drey 
Legionen gab. 


2. Titus Flavius Veſpaſianns hatte ſich 
unter. der Regierung dreyer Kaiſer im Kriegs⸗ 
daenſte ausgezeichnet, vorzüglich wider zwey tapfre 
| Boͤlter ,die Deutſchen und die Britten. Theilg; 
Durch Verdienſt, tbeils aber auch durch niedri· 
ge Ränke des Höflings, mar: er, obſchon Kon: 
geringer, Geburt, zum Conſulate gelanget. 


3. Er genoß der befchwerlichen ‚ unrühm· 
lichen und gefährdeten Ehre, ein Gefellichafter des. 
Revo zu. fenn, den er. anch nach Achaja begleitet 
hatte. Die Ernennung zum Feldberrn überrafchte. 
ihn zu .einer Zeit, da. er für fein Leben zitterte, 
indem er. vor kurzem in Nere’s Ungnade; gefallen, 
mar , weil er. mehrmal, wenn diefer fich als Sän⸗ 
ger hören ließ, eingefchlummert.war, einigemol for. 
gar davon, zu. gehen ſich erfühnes. hatte ;. eine Frey⸗ 
beit, welche ſchon an. Männern vom Volke mit dem, 
Tode geſtraft worden; Die aber vornehmen Männern, 
| manchmal eine Weile lang nashgefeben, dennoch ſpä⸗ 
ter unter irgend einem Bormande ihnen nachgetragen:: 
ward. Veſpaſßan ward vom. Hofe nerwiehen und be⸗ 
gah fich in ein Fleines. Städtchen.in Achaia, mo er 
den, Erfolg der Rache, des Toraanen erwartet⸗. *), 





*) Wenn Nero. ald Sänger ober, als. Eaitengpteter,. fi 
offentlich hören hieß, id waren auſſer befaunsen Auf 
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Schwerlich mürde diefer feinen Bro dem fx. 
fentlichen Wobl aufgeopfert haben wenn nicht 
die geringe Gehurt des Veſpaſianus, den er da⸗ 
ber nicht. als. Nebenbubler fürchtete., den. Nere. 
Bewogen hätte‘, fieber ihm ald einem andern bes 
mwährten. Feldberrn — da es eines ſolchen nach. 
der Riederlage des Ceſtius bedurfte — ein an⸗ gueton. ig 
ſeynliches Heer anzuvertrauen. | Yet 


4. Aus Achaja, ſaudte Veſpaſan ſeinen 
aiteſten Sohn Titus, den er zum Legaten machte, 
nach Alexandrien, die fünfte und die zehnte Le⸗ 
gion dorther nach Paläſtina zu, führen; er felbu 
ing nach Syrien, mo er. römiſche Kriegsmacht 
aufammen zog und fie mit vielen Hülfsvölkern der ,,, ge heile. 
werbündeten. Könige verſtärkte. jad. IH, 4. 


5, Erdreiſtet durch. Kriegsglüd unternab⸗ 
wen. die JInden einen Feldzug wider die alte. 
Bbiliſterſtadt Aftaton ‚welche ſehr feſt, aber. 
nur mit. Einer. Cohorte und. Einem, Geſchwader 





ſehern geheime rin angeſteilt, weiche das. Beten« 
gen, der Zuhörer bemerfen mußten , ob fie muntee.. 
. er verdrüßtich . ausfähen u Langeweile verriethen 
u (. w. Es war nicht genug , ihm Beyfall au klat⸗ 
ſchen, man mußte es hierin lange Zeit aushalten 
und mit einer gewiſſen Geſchicklichkeit, es thun. Nicht 
sur die "Unterlalung, auch der geringſte Verſtoß wider. 
Diefe Kunft ward von. Goldaten,. welhe mit Gte, 
Een im. Theater vertheilt weren, thätlich geſtraft. 
Da nicht zu erſcheinen manchmal mit dem Tode be⸗ 
fttraft werd, ſo drängte man ſich fo ſehr, Hinem zu 
kommen daß. vercchie dne romiſche Ritter erdrückt wur⸗ 
den. Andere. gewannen tödtliche Krankheiten, weiche ‚ 
ihres Platzes ſich zu verfichenn, Tag und Nacht ins. 
Theater zubrachten. Kein Bedürfniß, entichnipipte den, 
weider während der Vorſtellung perautging,, Srouen 
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. Beten zumtan- Abus Befrhl des Antonius beſet⸗ 
war, Dieſer rüdse dem Feinde mis. ies-Rei- 
term. entgegen , brachte ihn in Mordnung, töd⸗ 
tete im Nachſetzen zehn Zauſend Juden und zween 
Arer Feidherren. Der dritte, Niger ,. rettete 
ſich mit den Flüchtlingen in ein idumäiſches 
Städtchen. Bald. ernente: er den Angeif: auf 
Afkalon, ward wieder in die Flucht geſchlagen 
und rettete ſich durch einen Sprung aus einem 
Shurm, in: den er ſich zurückgezogen, den aber 
die Römer angezündet und in der Meinung, dad 
jener verbrennen müßte, verlaſſen hatten. 


6. Veſpaſian Fam-- gen Antiochia ‚wo er 
Agrippa fand, der ihm feine ganze: Hecesmacht 
zuführte. Diefer zog mit ibm über Tyrus nach 
Ptolemais, wo Titus an der Spige der beyden 
aus Aegypten. gehalten. Legionen. das Heer des- 
Vaters, Ber auch: aus. Antiochia Scharen. genom⸗ 
men hutte.,. verfiärkte.: Es kamen nach Ptole⸗ 
lemais Abgeordnete der anſehnlichen und febr feſten 
galiläiſchen Stadt Sephoris, welche ſchon mit 
Ceſtius ein Bündniß eingegangen war und jezt 
sm römiſche Beſatzung bat. ˖Veſpaſian fandte ihr 
ſolche unter Anführung des Placidus, frob⸗ 
durch den Beſitz dieſer Stadt ſich feſten u Ba. 
tztie zu ſichern. 


7. Joſephus batte ſelbſt Sepboeis fo. farf- 
befeſtiget, che deſſen Bewohner zu den Römern. 
übergingen. est griff er es an, aber ohne ‚Erfolg. 
Die Römer. wechrenien Galiläg mit: Feuer und 





Kar 23. mar find von Kindesnäthen. ergriffen worden: und- haben:.int- 


Yag. Annal. ' \ Theater geboren. Gefunde Menſchen baben ſich, als 
aVv,5 "00 wären fie the derauttragen laſſen. 


\ 
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Schwert, es empfand jedes Wehe des Kriegs. Nr 


die von Zoſephus  befefligten Städte gewährten ch 
nigen des unglücklichen Volkes fichere Zuflucht. - 


8. Das römifche Heer betrug. nun mit 


Inbegriff der vülfevolter mehr als ſechszig Tarp 
ſend Dann, 


x. 


Jos. de veig 


jud. 1, A 
et Ir. 


3, Während Veſpaſtan das Kriegsheer Orte 
nett -, Placidus aber Galiläa verbeerte und go 


wahr ward, daß er zwar viele Menſchen tödtete> 
die rüfigken aber in den Feen Städten immer 
eine ‚Zuflucht fanden, aus welcher fie ihm wie 
der viel zu fchaffen machten da befchlöß er 


einen Angriff auf Sotapata‘, die feſteſte vom 


alen, boffte gleichwohl, fie im erſten Anfalle 


zu erobern ; die andern Beten in Furcht zu ſetzen 
und zu freymwilliger Webergube fie gu vermögen. 


2., Jotapata, melched einige für Gerh im 
Opher, das im Gebietbe des Stammes Zabulon 
Tag, die Heimath des Propheten Jonas, balten , 
war ein Heiner Ort in Galiläa, wichtig nur durch 
fein? Lage, weiche Joſephus alfo beſchreibt: „Faſt 
»das Hänge Jotapata ift ein feiler Feld, umringt 


„an drey Seiten von iähen Schlünden , deren Tiefe  : 


„zu ergründen das Auge fich vergebens Anftrenst. 
„Nur von Mitternacht gewährte die Stadt einem 
„Zutritt, wo fie am Abhange des Berges erbauet 
„war. Dieſen Pfad batte Foſephus dürch eine 
„Mauer angleich mit der Stadt einfchließen laſſen 
„und dadurch den ihr überragenden Gipfel des Berge 
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„ den Feinden unzugäuglich gemacht. Sie wir » 
„von Bergen .rings umgeben, daß niemand, ch «© 
„in ſie hineinging, ihrer gewahr ward. “ u 


3. Als Placidus nabete, überfielen ihn die. 
Jotapatener unerwartet und trieden ihn mit Vers 
Fu zurück. 


#s 


4. Mit ‘geordnetem Heere 308 Veſpaſian aus 
Vtolemais gegen. Galiläa, an deſſen Gränzen dr 
"einige Tage raſtete, ob vielleicht die Einwohner ſich 
zur Unterwerfung entfchließen möchten ? In der 
That beivirfte der Anblick diefes furchtbaren, mit 
allem Zeuge Des Krieges (unter dem das unge - 
Heure Belagerungsgefchüg jener Zeit ſich drobend 
‘zeigte ) zum Ueberfluß verfebenen und don einem 
‚bewährten Feldherrn geführten, Heers in viele 
‚Gemüthern der Galiläer Neue des erfühnten Wi» 
derſtandes und in allen Entſetzen. Die Scharen 
des Joſephus, gelagert unfern don Sephoris, ver⸗ 
‘Tiefen ſich faſt ganz, eh' fie noch den Feind, den 
das Gerücht ſo fürchterlich anmeldete, geſehen hat⸗ 
ten. Nur wenige blieben bey ibm, mit denen er 
fh nad Tiberias zurückzog. 


5, Veſpaſian rückte darauf vor Gabara*)7 
welches eine Veſtung des nördlichen Galiläa uud 
Ichwach mit Mannfchaft beſetzt mar, daber im er— 
Gen Aagriffe von ihm Trobert ward. Er bieß alle 
Waffenfaͤhige tödten; die Römer aber fchonten kei⸗ 





*) Es bebarf nur einet series auf die Karte von Walk 
ſtina, um ſich von der Richtigkeit der Bemerkung deB 
Reland und anderer nach ihm zu überzeugen, Ya 
win hier dm Kerte des Joſephus Gadara leſen müſſo 


8 mir Berkdeung Jeruſalemt? : M 


nes Alters und verbrannten die Stadt, wütheten 
auch zum Theil auf gleiche Weiſe wider die Bes 
nachharten Städte und Fleden, zum Theil machten 
hie deren Einwohner zu Sklaven. 


6. Aus Tiberias fandte Joſephus einen Bes 
richt an die Machthaber zu Zerwfalen, ihnen dei 
Zuſtand der Dinge meldend, und fie zu bitten, 
wofern fie zum Krieg” entfchloffen blieben, ibm 
ein binlängliches Heer zu enden, 

7. Die Wichtigkeit der Belle Jotapata war 
dem Veſpaſian nicht entgangen. Da aber die Pfa— 
de dorthin unwegſam waren, mußte er vier Tage 
daranf anwenden, fie zu ebnen, eb’ er an die 
Felfendurg rücken konnte, wodurch Joſephud Zeit 
gewann, noch vorher hinein zu kommen und dee " 
Einwohner gefunfnen Muth wieder zu erheben, 


8. Alle Mittel römifcher Kriegskunſt dieſet 
Zeit , erleine Legionen, und ein Belagerungt« 
gefchüß von Hundert und fechzig Kriensmafchinen , 
deren einige Pfeilregen, andere zentnerfchwere 
Steine in die Stadt warfen, wo die immer 
wieder erneueten Mauern von ungebeuern Kata- 
pulten erfchüttert, durchbohrt, geſtürzt wurden; 
alle dieſe Mittel wurden von einem ‚großen Feld⸗ 
beren , defien Krieger je mehr und mehr wider 
den Feind ſich erbitterten, unabläfig angewandt; 
und die Belagerten ſetzten unerſchrocknen, and 





Katt Gadara. Letztes Ing öſtlich an der Elidfeite des 

Seeß Tiberiasz Babara aber , von dem unftreitig" hier 

De Rede if, nach des Joſevhus Zeugniffe vierzig 

Stadien (d. h. gegen fünf Vierteiſtunden Weges) vo. ſ.Vita Jorephki 
Jotapata. 45. 
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nn) rode der Unoker wre ant Yynd 


dauernden, durch Verzweiflung ſelbſt ſich entzicz 


denden Muth, theils in Ausfällen dem Feind. 
entgegen mit wechſelndem Glück; theils in 
beharriicher Ausdauer unter immer wächſenden 
Beſchwerden während einer langen Vertheidi⸗ 
sung, welche, auch ben fich erfchönfender Mann» 
fchaft > ihren Muth nicht erſchöpfte. Die Seele 
dieſer vereiſten Anftrengungen war Joſephus, 
der, jezt dreyßig Jahre alt’, ſeine ganze Jugend 
dem väterlichen Geſetz, den Auslegungen und 
Zuſätzen der Meiſter in Iſrael und den Wil 
fenſchaften der Griechen Yewidinet hatte. Des 
Vaterlands Gefahr machte ihn zum Krieger, fie 
Lrhob dem: Krieger den Durh,, fie begeifterte 
Ihn zu Tenem Heldenmüth, welcher ſich anderü 
mittheilt und zu gleichem Erkuüͤhnen durch Ver⸗ 
krauen fie anflammt; fie begeiſterte ſeinen, vor 
Natur groͤßen, durch Philoſophie geſtärkten, durch 
Wiſſenfchaften geleiteten, Scharfſinn zu immer 
neuen Erfindungen . der Abwehrung und der Vera 
eitlung feindlicher Maßregeln und Angriffe. 


9. Es würde mich über die Gränzen mei⸗ 
we Vornehmens führen, wenn ich bey des 
Jo ſebhus trefflicher Beſchreibung dieſer Bela⸗ 
gerung verweilen, noch mehr, wenn ich dem 


%. Kotarıa Ve⸗-Folard, der To tief in "die Kriegskunſt der Al⸗ 
merfungen gen eingedrungen, in der Darfellung derſelben 


über dreie Bes: 


lagerung , im folgen won, Wer Lu und Liebe dazu fühlt, 


Actikel iotapa· ce wie denn in der That jede Mit Geiſt erzählte 
ta des Dictions 


naire de 1a Geichichte einer Belagerung , bey welcher von 
Bible von beyden Seiten mit Bebarrlichleit, Kiugbeit und 


. Walmet. 


Muth gefochten wird , ihren rigenthümlichen Reiz 
dat — der wird die Erzählung des Joſephus 
nicht ohne Tekhaften Antheil, nad) auch des ge⸗ 
Veptren Franzoſen Bemerkungen obne belehrende 
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finterhartung leſen. Lebter "hält den Joferbur 
für einen der größten Feldherren des Alterthums 
und gibt den Faden das Zeugniß, daß nie eine 
durchlöcherte Mauer, welche mit auſſerordentlichet 
Tapferkeit beſtürmet ward, mit ſolcher, noch hela 
denmüthigern, Kühnheit vertheidigt worden. 


10. Es genuůge mir, zu erzählen, daß dieſe 
Felſenburg endlich am acht und vierzigſten Tage 
der Belagerung. von den Römern nicht fomohk 
erſtürmet als erfchlihen ward. Ein Ueberläufer 
unterrichtete den Veſpaſian von der yeringen Zahf 
noch ühriger Mannichaft , deren Kräfte nun ers 
ſchöpft waren, umd gab ihm die gelegenfte Zeit 
des Angriffs an, wenn in der Stunde des grau⸗ 
enden Morgens die Eraftlofen Hüter des Schlum—⸗ 
ers ſich nicht mehr erwehren könnten. Titus y 
ein Legionstribun, Domitius Sabinus, und dis 
aige Soldaten erlegen. zuerſt die Mauer, tödtes 
Yen die Wache, gingen unbemerkt in die Stadt. 
Ihnen folgten "Yard zween andere Tribünen , deren 
einer Placidus war, mit den Schaten ‚ to Ge 
führten. eberrumpelt ward bie Bürg , und, 
son einem dien Nebel begünſtiget, erfüllten Ru 
mer die Stadt, deren Einwohner , wehrlos übers 
raſcht, erfi unter dem Schwerte des Seinen fein 
gewahr wurden. Ä 


411, Die Ro mer, welche manchmal in Wor⸗ 
ten, faſt nie in der That, den Muth ihrer Feinde 
zu ehren müßten und jedes edle Erfühnen dep 
Völker, die ihnen kraftvollen Widerkand entge⸗ 
gen ſetzten, zuletzt aber ihrer Kriegskunſt unter⸗ 
lagen, als einen Frevel ahndeten, ſchonten am 
Tage der Einnahme von Jotapata keines Alters, 


keines Geſchlechtez. In den folgenden Ta 
Siolb. 7ter Bo. 
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Durchfuchten fie alle Abnüfe der Stadt und die 
Klüfte des Berges. Alle, welche fich dort ver- 
borgen gehalten und von ihnen entdecft wurden, 
vertilgte Dad Schwert, ausgenommen die Weiber 
and die Kinder. +» Zwölfpundert Perfonen wur 
den in Sefangenfchaft geführt. Die. Zahl derer» 
weiche ſowohl während der Belagerung, als auch 
bey der Einnahme von Jotapata getödtet worden , 
betief ich auf vierzig Taufend. 


| Jos de ‚beiio 12. Befpafian hieß die Stadt ſammt deren 


vn. Veſten verbrennen. 
X, 


"Sowohl aus eigner Erbitterung , als auch 
auf —* des Veſpaßanus, dem viel an der 
Perfon des Joſephus gelegen war, ftellten Die 
Römer große Nachfuchungen, ihn zu finden, an, 
theils unter den Leichen, theils in allen Winkeln 
der Stadt, um ſich ſeiner lebendig zu verſichern, 
oder von fernen Tode fich zu überzeugen. Er 
aber war am Tage der Einnahme den Römern, 

ie ihn gleichwohl bon allen Seiten umringten, 
entfchlüpfer und In einen tiefen, trodnen Brun- 
nen gefprungen , an deffen Seite eine geräumige, 
obenher nicht erfchelnende Höhle war, in welcher 
At vierzig angefehbene Männer fand, welche fich 
mit Lebensmitteln auf verfchiedne Tage da hinein 
geflüchtet hatten. Hier hielt er fich bey Tage ver— 
borgen, ‚weil Die Römer rings umber alle Bfade 
befest hielten; Nachts aber machte er fich auf, 
eripähte die Wachen, fand nirgends freven Aus— 
gang. Darauf blieb er zween Tage in der Höhle, 
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am dritten aber ward ein Weib, welches auch 
dafelbit geweſen, voneden Römern ergriffen, und 
durch Diele erfuhren fie, dab Joſephus dort wäre. 


2. Sobald Veſpaſian folches vernommen , 
fandte er zween Tribunen (Feldoberften) , welche 
‘auf feinen Befehl dem Joſephus zum Zeichen der 
Sicherheit die Hand reichten und ibn ermabnten, 
zu ihm zu fommen. Er aber traute ihnen nicht. 
Da fandte Veſpaſian ihm einen andern Tribun, 
Nikanor, der fchon lange des Joſephus Freund. 
war, ihm mit Nachdrud und freundfchaftlich zu. 
‚redete, in feinem Entſchluß ihn manfen machte, 
Die römiichen Soldaten, welche den Tribun be- 
gleitet batten, wurden indeſſen ungeduldig, woll⸗ 
ten Feuer in die Höhle werfen; aber Nikanor 
that ihnen Einhalt. Joſepb milligte nun ein im 
des Römers Begeisren ; feine Genoſſen aber mach- 
ten ibm nicht nur heftige Vorwürfe, fondern 
züchten die Schwerter, erflärten fich entfchloffen , 
durch eigne Hände zu fterben ‚ und drohten ibm 
unmittelbaren Tod; wenn er den Feinden ſich 
ergeben woͤllte. 


3. Er bielt ihnen eine Nede, in welcher ee 
ihnen die Thorbeit, die Feigheit und den Frevel 
des Selbſtmordes zu Gemüth zu führen fuchte, 
aber umſonſt; fie maren erbittert und entfchloffen, 


A. Verſchiedne gingen auf ihn zu mit drow 
hendem Schwert. Er rief den einen benm Nas 
men , auf den andern warf er einen erniten Blick 
des Befehls, reichte dieſem die Rechte, ließ gegen 
den vierten zu Birten fich herab; ſie ließen alle 
die Arme finfen, einigen enınel ans den Handen 
der Stahl. 
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5 Da fie aber zum, Tod’ entſchloſen 10) 
Den, gab er ihnen den Kath, daß lieber einer 
durch des andern Schwert fallen möchte , als jeder 
durch eigne Hand. Diefer Ausweg, den Joſephus 
vorfchlug, war wohl nicht unfchuldiger, als dere 
Selbſtmord; ob -er voraus ſah, daß er ibm er⸗ 
fprießlicher feun würde; ob er ſich auf Lit und 
auf. Gemandtheit der Hand verlaffen und -beyde 
‚angewendet babe? das darf man nicht mit Gewiß— 
‚beit vorausſetzen; Doch iſt der Verdacht natürlich, 
„Es ward nach der Neibe das Loos geworfen, zwi⸗ 
‚chen zween und zween, deren einer, den es trat, 
dem andern die Kehle willig reichte. Nun. ge⸗ 
AIchah's, fagt Joſephus, daß er mit Einem allein 
übrig blieb, den er leicht überredete, leben zu 
-bleiben 'mit ibm. Dann ließ er fich von Nitanor 
Bi Veſpaſian führen. > 


- 6. Ulls er wahete, drängten fi die Römer 
am ibn; die entkernteften riefen, er müßte zum 
Tode gefühet werden; einige der näbern erinder- 
ten ſich feiner Thaten und murden gerührt, dors 
züglich die Befeblsbaber mehr als alle, Titus, 
der ibn ehrte und von Betrachtung der Wandel- 
Barkeit menſchlicher Dinge Jebhaft ergriffen ward. 
Beſpaſian aber, trotz der Verheißungen, fo er ihm 
geben und durch Handichlag der Tribunen befräf- 
tigen laſſen, befabt, ihn in ſichern Verhaft zu 
nehmen, weil:er ihn dem Nero fenden wollte, 


7. Sobald Joſeph Das gewahr ward, gab 
er dem Veſpaſian zu erfennen, daß er ein Wort 
in Geheim ibm zu ſagen bätte, Diefer hieß ale 
. gegenwärtigen abtreten, ausgenommen Titus und 
zween Freunde, in deren Gegenwart. Joſephus 
den Feldherrn alſo anredete: „Du glaübſt, 9 


Am 
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ABeſpafianus, in Joſephus nur einen Gefangenen, 
„ergriffen zu haben; ich aber tomme zu dir, als 
Bothe wichtiger Dinge. Bär’ ich. nicht: von Gott 
„gelandet, 0, fo find. mir die jüdifchen Sitten zu 
Iwohl bekannt, als. daß ich nicht hätte miffen 
„tollen „wie einem. Feldberrn zu ſterben gerieme! 
„Dem Nero ſendeſt du mid? wozu? Werden: 
„etwa_dir Nachfolger des. Nero bis auf dich Tange: 
„beichen ? Du, Veſpaſian, mirft Eäfar und- 
»Selbſtherrſcher ſeyn; auch diefer dein Sohn!“ 
„Laß in feſtere Bande mich legen und für dich- 
„teibft mich, aufbewahren. Denn. du, o Cäfar, 
„ wirft nicht allein mein Herr feyn, ſondern auch 
„der Er’, und des Meers, und des ganzen menfche 
„lichen Geſchlechtzs. Ich verdiene, - fchärfer bes. 
„wacht, der Strafe aufbebalten zu bleiben , wenn: 
„ich , als ſpräch' ich, im Nomen Gottes, dich. zu 
ntäufchen ſuche.“ 


8. Veſpaſian legte anfangs wenig Gewicht 
auf dieſe Rede des Joſephus, den er für einen, 
ſchlauen Betrüger hielt: als aber nachher, fo fagt, 
biefer z. ihm der. VBorbedentungen..mehr . wurden, 
da neigte je mehr und mehr fein. Glaube, ſich 
ibm zu. Auch gefchab.es.. bald. nachher... daß einer. 
jener benden Freunde des Veſpaſianus, welche 
ben der Unterredung des Joſephus ‚mit ihm. gegen“ 
wärtig geweſen, jenen ‚fragte : Warum er .nichh 
der Jotapatener Untergang. und ſeine Gefangen⸗ 
ſchaft vorhergeſagt hätte? worauf Joſephus ant⸗ 
wortete, daß er beydes vorhergeſeh'n und verkün⸗ 
digt hätte. Dieſe Rede gelangte an Beſpaſian, 
welcher gefangene Juden beimlich darnach befragte» 
und, mie Sofepbud verſſchert, deflen Ausſage ber 
Bäriget fand. 


9. Dem ſed, wie ibm wolle. mit dieſer 
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3. Auch die Samariten erlitten zu biefad: 
Zelt. eine. große Niederlage. Go ungeneigt fie 
N. auch ſonſt waren, mit. den Inden gemeinfchaftliche 
Sache zu machen, wollten hr doch, jegt., wie fcheintv. 
den jüdifchen Krieg nu „tu mit ihren. Rache’ 
baren zugleich dem —688*8 Joche ſich zu entziehen, 
Sie Fagerten ſich auf dem. von ihnen für heilig 
gehaltnen Berge Garisim., obfchon ihre Veiten alle 
von Römern befebt waren. Veſpaſian fandte mis. 
Der fie den Cerealis, Tribun der fünften Legion ,. 
mit drey Taufend: Binnn. Fußuolks und ſechs dam 
. dert Reitern. 


4. Diefer vermied kluͤglich, den weit ſtär⸗ 
—kern und auf der Höhe vortheilbaft- gelagerten 
Feind anzugreifen, beſetzte aber alle Ausgänge am 
Fuße des Berges. Es war ſehr heiß, den Sama⸗ 
riten gebrach es an Waſſer; einige. waren ſchon 
verſchmachtet. Daher begaben ſich viele zu Cerea⸗ 
His und. ergaben ſich. Von ihnen erfuhr er die 
Ermattung der. übrigen, rückte vorwärts den Berg 
hinan, umgab die Samariten mit feinem Heer 
‚and .ermabate fie dringend, Leben und. Freyhbeit 
ihnen anbiethend , die Warren niederzulegen.. De 
Ä fie aber fich: deffen weigerten, griff er fie an. und 
Far nr ‚don. eilf Taufend ſechs hunderten, ans denen- das 
Heer der Samariten beſtand, eutrann nicht Einen 


5. Nach de Einnahme . von. Fotapata., 508 
Veſpaſian zurüc nach Ptolemais, dann weiter . 
nad Cäſarien (am Meer, welche Stodt- ehemals 
Thurm Stratond. gebeißen. hatte und gewöhnlicher . 
Sig der römifchen Landpfleger war), wo die Ein⸗ 
wohner, mebrentheils Griechen, ibn. mit: Ehrener- 
weiſung und Freudensbezeugungen aufnahmen , 
ſowohl weil fie den Römern zugethan waren, als 
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Aaus altem. Groh wider die Juden. Er Teste zwo 
Legionen, fie dort überwintern zu laſſen in die 
Siadt. und eine in Stytopolis. 


6. Viele Juden aus verſchiednen Gegenden. 
son Baläflina , Denfchen , deren, Städte verbrannt,. 
oder. deren Aecker verwüſtet waren , - daher ohne 
Heimath umberirreten _ oder. fine Heimath haben 
wollten in der Rimer verderbenden, Nachbarfchaft, 
vereinigten ſich und. richteten das von Ceſtius zer⸗ 
ſtörte Jophe wieder auf. Da aber das verbeerte | 
Zand ihnen nicht hinlänglichen Unterhalt gewährte, 
baueten fie Schiffe, ergaben fih dem. Seeraub' 
und trieben ihn an dem phöniziſchen und ſyriſchen 
Küfen, ſtörten auch den Haudel von Aegypten. 


7. Veſpaſian fandte. daher. Kriegsvölker gen. 
Soppe, weiche nächtlich einrückten, ohne, Wider. 
fand zu finden. von den Einwohnern ,. die gleich⸗ 
wohl Nachricht. von. deren Annäherung erhalten 
hatten, ſich aber zu ſchwach fühlten. die. noch. 
ſchlecht .befeftigte Stadt wider ſie zu vertheidigen, | 
viel ‚weniger ihnen offne Feldfchlacht biethen durf⸗ 
sen. Ibnen blieb ‚nichts übrig, als noch. dieſelbe 
Nacht. allzumal in ihre. Schiffe zu fchleichen.. In 
einer. Entfernung. ı welche fie. vor dem Geſchoß der. . 
Römer ſicherte, warfen fie die Anker in der Bucht. 
von: Joppe. Diefe iſt ſowohl wegen- ihrer. Klippen, 
als auch. wegen des. auf beuden Seiten vorlaufen⸗ 
den Felſengeſtades, wo oft das Meer in boher.. 
Brandung woget, ſehr unficher, Mit. der Morz 
gendämmerung erhob fih ein Sturm aus Norden... 
welcher viele. Schiffe aneinander. trieb. umd zer⸗ 
trümmerte; andere murden an Klippen zerſchmet« 
tert. Einige diefer: unglücklichen Ahenthenzen ſuch⸗ 
sen Rettung an der heimiſchen Küſte und wurden 
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entweder von, den Römern davon abgehalten oden 
auf dem Strand’ ermordet. Viele ertranfen, and, 
dere wurden an Felfen zerfchellt, einige ſtürzten 
ſich verzweifelnd in ihr Schwert. Die Römer. 
fehfeiften nun die Stadt, und, auf. daß fein. 
neuer Verſuch, fie wieder aufsubanen, gemacht 
würde, fandte Veſpaſian einige Scharen Fußvolks 
Top. de ballo und mehr Reiter, ließ die Burg befegen, und. 
ad. ar, ıx rings umber fo Flecken als Städtchen serören 4 
1-4. und dag Land verwüſten. | 


XI | . 


4. Bielfältige mifbellige Gerüchte verbreis 
teten fich in Jeruſalem über. die Eroberung der- 
Römer von Jotapata, und die Stadt ſchwebte 
defto Tänger zwifchen Zurcht und Hoffnung, da 
aus jener Veſte nicht Einer entronnen mar, web 
cher fichre Kunde des Ereigniſſes bätte überbringen. 
tönnen. Nach. und. nach aber erhielt die traurige 
Bothſchaft Immer mehr Gewißheit und erfülkte die 
Gemüther mit Gram über die Gefallenen, mit- 
bangen Sorgen für fh fell. Daß Joſephus 
auch unter den Todten wäre, konnte von feinem. 
bezweifelt werden, und vorzüglich ward um ihn 
geklagt. . Dreyßig Tage lang ward er für todk. 
gehalten und bejammert; einige mietheten Flöten- 
fpieler , deren Töne den Trauergefang um ibn 
begleiteten. | 


.2. Auf einmal erfuhr man, daß Joſeyhus 
lebte, daß er im Lager der Römer wäre, daß die 
Feldherren der Römer ihn auf ehrenvolle Weiſe 
hielten. Da verwandte ſich die Geſnnung des 


F 
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ganzen Volkes wider ibn, da ziehen viele ihn dem: 

Feigheit, die andern klagten des Verraths ihn an sy 

ganz Serufalem ergoß anjezt fich in Schmaͤhreden 

wider ihr, wie noch den Tag: zuvor ganz Jeruſa— 

lem in das Lob feiner. Thaten und in Klagen. über: 

feinen Tod fich ergoffen hatte. Erbittert durch‘. 

Unglüd ‚ wurden die Juden deito mehr entzlinder,, Jon. de beiie, 
und ſtatt auf vorfichtige Maßregeln zu finnen jad. UL, ıx5 
zu jäben Entſchlüſſen dabin geriſſen. 5,6. 


3. Da. die Jahrszeit den -Heeren: einige: 
Ruhe gemährte, fo ließ Veſpaſian ſich Leicht, von. 
Agripya bewegen , ibn mit dem. Heere zu beſuchen, 
welches diefer königrich aufzunehmen und augleich. 
durch Hülfe deffeiben Unruhen, fo in feinem Lande: 
ausgebrochen waren, Au dämpfen wünſchte. Aug. 
Cäfarea am: Meere zog daher der römifche Feld. 
berr gen, ECäfaren - Philippi und ward fammt dem- 
begleitenden Heere zwanzig Tage lang von Agrippa 
mit großem Aufwande bewirthet. 


4 In Tiberias glomm ein Geiſt der Unruhe; 
in Tarichäa loderte er ſchon auf in heller Flaume. 
Beyde Städte gehörten zu dem Theile von Gali- 
läa , welcher eine Landſchaft des Gebierbs. von. 
Agrippa war. Sowohl um diefem Bundesgenoſſen 

und Baflfreunde eine Gefälligkeit zu, erweiſen, als 
auch weil der Aufruhr diefer. Städte wider Agrippa 

fie zu natürlichen und nothivendigen Bundesge- 
noſſen anderer , von. den Römern abgefalfnen , 
Galiläern machte, befchloß Wefpalian, fie nieder. 
unter das Zoch des römifch sehunen 5 Königet in 
zwingen. | 


5. Er fandte daher feinen Sobn Titus nach. 
Eäfarea (am Meer) mit Befehl, die dort fteben- 
Den beyden Legionen nach Skytopolis, der größten 
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unter den ‚galiläifchen fogenannten. 3. hnftädteme, 
zu führen, welche non jenen beyden am See Gen⸗ 
neſaret liegenden Städten nicht entfernt war, Er, 
felbit begab fich nach Skytopolis and, erwartete. 
Dort, mo eine Legion fchon fand, feinen Sohn. 
Sobald dieſer jene beyden Legionen aus Cäſarea 
berbengeführt. hatte, machte ſich Veſpañan mit 
den drey Legionen auf und lagerte ſich in Ent⸗ 
fernung von fünf Viertelſtunden Weges vor Tihe⸗ 
ziad auf einer Höhe, um den Einwohnern Furcht 
einzujagen. Bon dort:fandte.er Balerianus , einen 
Unterbefehlehaber, mit. fünfzig. Reitern, welcher: 
die Bürger. zu friedlicher Unterwerfung ermabnen. 
follte. In der That war ben weitem die größte. 
Zahl friedlich gefinnt; aber die Erfahrung aller: 
Zeiten, auch der unfrigen, bat nur zu laut ge⸗ 
lehrt, daß ein Fleiner Haufe untubiger Köpfe oft. 
Gemeinen, manchmal Länder in’s Verderben ſtürze, 
meil die ruhigen. Bürger, mehrentheils die Arme in, 
den Schooß legen, da. bingegen jene, obſchon. von 
Schwindel, doch. von gemeinſamem Schwindel er⸗— 
griffen, vereint- und: fe ihr. Ziel verfolgen und 
es erreichen, eh’ die andern fich nur darüber beren 
den, gefchmeige zutreten, ihnen. Einhalt. zu thun. 


6. Als Valerianus den Mauern nahe mar, 
fieg er ab vom Pferd und Tieß die Reiter abſtei⸗ 
gen, um den Tiberianern zu zeigen, dag er mit 
friedlichen Aufträgen käme. Es ſtürzte aber ſo⸗ 
gleich aus der Stadt ein, gewaffneter Haufe. unter 
Anführung eines gewiſſen Jeſus, Sohnes von. 
Gaphat, auf'ihn los. Barerianus und fünf andere. 
— weiche vermuthlich ihn allein in die. ‚Stadt: 
begleiten. follen — retteten. fich. zu Fuße. Gieg- - 
prangend zog der Haufe mit, dep. erbeuteten, fünf, 
Dferden in. die Stadt, 
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2 Die Aelteſten dieſer Stadt aber miterten 
dor den Felgen Einer ſolchen am den Römern ver⸗ 
übten Gewalttbätigkeit; ſie flohen daher in's Laget 
der Römer, wo Agrippa war, gingen mit ihm 
zu Veſpaſian, warfen ſich ihm zu Füßen, legten 
der Wahrheit gemäß die Laſt des Frevels auf 
eine kleine Zahl verineßner -Menfchen, fanden ein 
für das fünftige Betragen Ihrer Mitbürger und 
erbielten vorzüglich. des Agrippa wegen, daß der 
Römer ihnen, wenn. fie ihrem Könige fich- untere 
werfen würden, Sicherheit‘ verſprach. 


8. Saphats Sohn und deſſen Genoſſen 
glaubten ſich nun aicht ſicher und flohen nach 
Sarichäa, 


9, Veſpaſian Tandte Trajan mit der Reite⸗ 
rey, den Berg über Tiberind gu beſetzen und dee 
"Einwohner Gefinnung zu erforſchen, worauf er 
bald ſelbſt mit dem Heer’ in die Stadt 309, wo 
‘er mit lauter Begrüßung, als ein Netter, aufge⸗ 
nommen wird, 


10. Don dort 709 er weiter und PR fein 
Lager auf zwiſchen Tiberias und Tarichäg. Bende 
"Städte Tagen am See Gennefaret, jede am Fuße 
eines Berges, Tiberias weſtlich an dieſem Gewäſ—⸗— 
ſer, Tarichäa ſüdlich. Letzte war theils durch den 
See geſichert, theils durch Mauern, welche Joſe⸗ 
phus erbauet hatte. | 


14, Anh in diefer Stadt, wo viel Raub⸗ 
geſindel anjezt fih gefammelt batte, weiches ihm 
als einem ausgezeichneten Spießgeſellen hold war, 
übte Saphats Sohn mwillfürliche Gewalt aus, Er 
machte einen Ausfall wider die Nömer und zer⸗ 
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Freuete diejenigen, fo er ben Anlage der. Ve 
ſchanzungen befchäftigt. fand, deren er einige zer- 
ſtörte. Bald aber ward .er von beranrüdenden 
Koborten zurückgedrängt und erreichte mit deu 
Seinigen Eleine Boote am Ufer. des Sees, auß 
denen fie aus gewiſſer Entfernung vom Lande auf 
Die Römer ſchoßen, welche ihnen nachgefeget 
hatten. 


12, Durch einigen Erfolg. erdreiſtet, ſam⸗ 
melte ſich nun eine große Menge in einer. Ebne 
vor der Stadt, wo Titus, vom Dater geſandt, 
fie beſiegte, große Zahl derſelben erſchlug, die 
äbrigen in die Flucht jagte, welche fich glücklich 
Schästen, die Stadt zu erreichen. 


413, Auch bier waren zwo Barteden. Die 
Einwohner waren friedisch gefinnt, wurden aber 
unterdrädt von dort zufammengefloßnem Naubge- 
findet, deſſen Niederlage jest den Eingebornen 
Muth. gab. Es entſtand fogleich Tauter- Zwiefpakt, 
deffen Gerümmel die Römer vernahmen, welche 
Dicht vor den Mauern waren. 


144. Mit großer Gegenwart des Geiſtes und 
Mit hohem Muth ergriff Titus dieſen Augenblick, 
rief den Römern ermunternde Worte zu, ſchwaug 
ſich auf fein Pferd, ſprengte in den See, ritt 
von diefer Seite an der Spise feiner Scharen 
zuerſt in die Etadt, wo die Beſtürzung allgemein 
war, daber die Wachen fidy verliefen, der Sohn 
Saphats mit vielen von den Geiniaen aus der 
‚Stadt floh, und andere, welche zum See eilten, 
in das Schwert der Römer fielen. Doch entrau—⸗ 
en viele, fo die Schiffe erreichten. In der 
‚Stade fiellten die Römer ein Blubad an, bie 


8 zur Zerftärung Serufatemt | AT 
Litus der Eingebornen wegen ihnen Einhalt that, 
allen Leben und Sicherheit gewährte. 


: 45. Sobald Veſpaſian die Eroberung der 
Stadt erfuhr, eilte er herbey und ließ ſogleich 
aus vielem Zimmerholz, ſo dort vorhanden war, 
Flöſſe in großer Zahl bauen, beſetzte fie mit 
Gtreitern ,.griff die Boote der Balilder an. Diefe 
fegten ibm den Muth der Verzweiflung entgegen; 
da fie mit ihren Eleinen Fahrzeugen und Teicht 
bewaffnet mider die fchwer gerüfteten Nomer und 
wider deren große Flöſſe wenig vermochten. Diele 
wurden in ihren Booten getödtet, viele ertranfen) 
und diejenigen , welche am Ufer Sicherheit fuchten ‚ 
wurden auch dort von den Nömern ermordet. Es 
entrann feiner. In diefem Seegefecht und in der 
Stadt, als fie erobert ward, find zufammen fechs 
Tanfend fünf hundert Galiläer umgefommen, 


16. Nach diefem Siege beitien Veſpaſian den 
Richtſtuhl in Tarichäa, fonderte die Eingebornen 
von den SFremdlingen , die den Aufruhr erregt 
hatten, und warf im Kriegsratbe die Frage aufr 
Ob auch diefe beym Leben müßten erbalten werden? 
Die Antwort fiel verneinend aus, weil man be, 
forgte, diefe Leute würden, da fie ohne Vaterland 
wären, umberirren und Unruhen erregen, mo fie 
binfämen. Veſpaſian hegte gleiche Meinung , bielt 
es aber für gefährlich, fie in der Stadt zu tödten, 
in welcher ihnen, zugleich mit den Eingebornen , 
die Darüber fich entrüften würden , gleiche Sicher“ 
beit verbeifen worden. Da nun aber feine Freunde 
— mofern man Menichen,, die zu treulofem Fre 
vel ratben, Freunde nennen mag — ihm fanten, 
dab man wider die Juden fih auch Verlerung 
der Gerechtigkeit erlauben dürfte, fo bieß er diefe 
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unglüdlichen, als ſchenkte er. ihnen die Frehheit) 
"die Stadt räumen mit der Bedingung , daß fie den 
Weg gen Tiberias einſchlagen ſollten. Dieſen be⸗ 
fetzte er mir Römern, auf daß fie nicht feitwmärke 
"Ach verliefen. 


47, Furchtlos singen fie kin in Tiberiadg 
wo Veſpaſian, der ihnen gefolgt war, fie in d 
"öffentliche Laufbahn einſchließen, die alten nad - 
ſchwachlichen, zwölf hundert an der Zahl ermorden 
ieh, Die ſechs Taufend rüſtigſten dem Nero zuer 
Durchgrabung der lorintbiſchen Erdzunge nach 
Achaja ſandte und auffer einigen, die er au Agriß⸗ 
ya ſchenkte, dreyßig Taufend und. vierhunde 
Sa. ge keit öffentlich feil both. Auſſer dieſen waren einige 
Ant, x aus dem Gebieth des Agrippa, die er deſſen Wi⸗ 
7,82 ir überließ, welcher fie gleichfalls verlaufte. 


XIII. 


1. Diejenigen Galilder, welche nach der Er⸗ 
Vberung von Jotapata von den Römern abgefallen 
“waren, ergaben ſich nun, nachdem Tarichäa and 

eingenommen worden , und nabnien in allen Gtäd⸗ 
ten und Veſten römiſche Beſatzung auf, auſſer Gi⸗ 
Achala, ein Haufe, der den Berg Thabor beſetzt 
batte, und Gamala, welches eine fehr feſte Stadt 
war, am See Gennefaret, Tarichäa gegenüber. 


2, In viefen Ort waren fehr viele Galilet 
geflüchtet, weil er ihnen die größte Sicherheit zu 
gewähren Tihien. Gamala Tag auf einem Berge, 
Ver auf drey Seiten von Abgründen umringt 
mur am der einen Seite zugänglich, durch. Arbeit 
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der Einwobner aber abgegraben war. Auf ver 
Mitte des Bergrückens, den man mit einem Kamel 
perglich (daher auch der Name Gamala ſoll ent». 
Rahden Tenn), "erhob ſich gegen Sinen ein feilet 
Hügel, welcher jur Burg diente, Innerhalb der 
Ringmauern der Stadt war eine Quelle, welche 
jedoch, wie wir ſehen werden, dem Bedürfniſſe 
der großen Zahl don Menſchen, die ſich jest dort 
aufbieit , Nice Genüge that. Joſephus Hatte 
dieſe durch die Natur fo Fette Stadt durch Gräben 
und Unrerirdifcht Gänge noch mehr befeſtigt. 


3. uͤnter Anfübrung yideee Befeblsbader / 
deren einer Joſeph der andere Chares hieß, hatten 
die Gattlärr in Gamala ſchon ſieben Monate ſich 
wider ein belagerndes Heer, fo Agrippa gegen fit 
gefandtz vertheidigen 


| h. Befvafian růgte nun mit den Legionen 

wider dieſen Ort in der Begleitung des Agrippa, 
der eink, ald er denen, Die auf der Mauer ſtau⸗ 
den, der uebergabe wegen zuſprach, don einem 
Schleuderer am Ellebogen verwaudet ward, wo—⸗ 
durch, wie Joſephus fast, die Römer ſebr erbit- 
tert würden. Ihre Manerbrecher machten eine 
Lücke, durch welche Befpafiän mit dem Heere in 
die Stadt drang, Weil aber die Römer dem 
weichenden Feinde unbehutfam in die hoͤhern Ge⸗ 
genden der Stadt folgten, wo die Vertheidiger 
durch die Lage begünftigt wurden , fo mußten jene 
mit großem Verluſte ſich wieder in ihr Laͤger zu⸗ 
rückziehen 


5 Obſchon dieſer Voͤrtheil den Muth der 
Juden eine Zeitlang erbob, To ſank er. doch bei 
Abnahme der Lebensmittel und bey Mangel at 


Waſſer. Viele entfchlichen daher, den Römern - 
Gelb, Tier Bd. 4 


50 om Tode der Apoſtel Petrus und Paulus 


unbemerkt, . durch unwegſame Thaler und durch die 
Abflüſſe der Stadt, 


6. Dr römiſche Soldaten ſchlichen einſt 
bey Racht hinan an einen hohen Thurm der Stadt, 
untergruben ihn, ohne daß die Hüter deſſelben es 
gewahr wurden, und Tiefen dann eilig zurück. 
Plötzlich ſtürzte mit fürchterlichem Krachen und 
zerfchmetterten Hütern der Thurm. Die nächften 
Wachen in GSamala nahmen die Flucht. Es made 
ten fogleich die Baliläer einen Ausfall unter At» 
führung. des Joſeph, melcher mit vielen andern 
erfchlagen ward. (Chares war fo eben an einer 
Krankheit geftorben.) Gleichwohl wagten die 
Römer, des frübern, mißlungenen Angriffs einges 
dent, es nicht, dieien Tag Dürch die beym Fall 
des Thurms entſtandne Lücke in die Stadt. zu 
dringen, 


7. Titus mar neulich erſt aus Syrien, wor 
hin ſein Vater ihn mit Aufträgen an den römiſchen 
Statthalter Mucianus geſandt hatte, in's Lager 
angekommen. Ihn verdroß der erlittne Verluſt 
der Römer, wohl noch mehr deſſen zu lebhaftes 
Andenken. Er ſetzte ſich an die Spitze von zwey—⸗ 
hundert Reitern und einigem Fußvolk und ritt 
gerade in die Stadt hinein. Diejenigen, welche 
ſich ihm widerſetzten, fielen alle; während des 
Gefechts eilten mit Sammergefchren viele Gama- 
liten mit Weibern und Kindern, den Hügel der 
Burg zu erreicen; in der Verwirrung gerietbhen 
aber viele in die Wachen der Nömer und fanden 
den Tod. Veſpaſian rücte mit den Scharen wider 
die Burg. Nach blutiger Schlacht, in welcher 
. von beyden Seiten viele blieben, gelang ed den 
Römern, den fieilen Hügel zu erfleigen. Sie 
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onten auch derer nicht, welche ſich ihnen erga⸗ 
n. Aus Verzweiflung flürgten die Juden ihre 
eiber, ihre Kinder, dann fich ſelbſt einen fchrof- 
v Abgrund hinab. Auf diefe Weife verloren 
er fünf Tanfend Menfchen das Leben, und vier 
mwfend durch der Römer Schwert, Diefe wütbe- 
ı auch noch gegen zurückgebliebne Kinder, weiche 
vom Gipfel des Bergs in die Tiefe warfen. 
ir zwey Weiber retteten fich, indem es ihnen zu, de bello - 
(ang , fich der Braufamfeit der Römer unbemerkt ud. IV, 1,1—. 
entziehen. . 9. 10. 


8. Als Veſpaſian noch mit der Belagerung 
a Gamala beſchäftiget war, hatte er den PBla- 
dus mit ſechs hundert Reitern wider Juden 
efaudt, welche in großer Zahl den Berg Thabor 
id ein fleineds Städtchen, melches auf dem 
ipfel deſſelben Hand (den Joſephus mit einer 
auer umgeben hatte), befent hielten. Den 
ben Berg binan einen Angriff mit Reitern wider 
sen befehten Gipfel zu wagen, wäre tollkühn 
weien. Placidus fuchte daher, den Feind durch 
te Worte und angebotbne Sicherheit zu täufchen, - 
s ihn in die Ebne zu locken. Ohne feine Lift 
merken, fannen auch fie darauf, ihn zu über- 
ten, kamen herab, als gäben fie feinen Forde- 
ngen Gehbr, und griffen in Hoffnung, fie zu 
erfallen, die Römer an. Blacidus Noh mit den 
eitern, um die Juden weit vom Berge zu locken; 
f einmal ſchwenkten ſich jene, fpreügten in die 
sden hinein, tödteten die meiſten, fchnitten den 
dein die Rückkehr nah dem Thabor ab. Sie ' 
trannen und Famen gen Jeruſalem. Das Städt⸗ Jos. de bello 
en auf dem Berge ergab fich dem Placidus *), ud. IV, 1-8. 





*) Schon Polybius fpridt von einem Städtchen auf dem Pelyb. V, 70. * 
Thabor umd nennt es Athabyrion. Joſephus neuut den 
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4 Ganz Galiläa Hatte fich mun- den Römerk 
unterworfen, ausgenommen Giſchala. 


2. Ms Joſephus die Vertheidigungsanſtalten 
‚von Galiläa beforgte und überall dieſem Ge ſchäfte 
ſelbſt vorſtand, überkieß er nur dieſes einen Städt- 
chens Befeſtigung der Obhüt des Aus demſelben 
gebürtigen Johannes, Sohnes von Levi, der nach⸗ 
her unter der Benennung Johannes von Giſchala 
ſehr berüchtiget ward. Es war ein Mann, den 
Die Natur mit ungemeinen Gaben des Verſtandes 
und mit größer Kühnheit ausgerüſtet hatte; deſſen 
Verſtand aber fih im Argliſt, deſſen Kühnheit ie 
ſchamloſer Vermeſſenheit fich zeigte. 


3. : Mit Kunde und mit Thätigkeit richtele 
er den Auftrag aus, den Joſephus ihm nie hätte 
geben follen. Kaum war die Stadt befefiget, fo 
cemächtigte er ch der Gewalt in ihr, veräbte - 
Frevel mancher Art mit dem Raubgeſindel, fo ſer 
"bineingeführt Hatte, :und machte dem Joſephus, 
Jo lange :diefer Statthalter bender Galiläen war, 
ewelcher ihm zu Tange nachgeichen, auch zu falſchen 


- Br 





Berg Ithabyrion. Diefer Berg, denen Shönbeit’alte | 
Schriftſteller und nene Reifende rühmen / hat die Ge⸗ 
ſtgit rines oben abgeſtumpften Kegeld und +f vtel “u 
ſtein, auch zu bewachien mit Bäumen, Als daß ‚Reiter 
"anders als auf engen, gewundnen Pfaden hinauf "toi 
"menu können. Joſephus bemerkt noch, daß dus Stäft: 
"den nur - Mit nothdürftigem Eiſternenwaͤſſer “verfenen . 
wur. Jezt, da fo viele dort ver/ammelt waren, lit 
zen fie North daran. Dieſer timitand zwang fie, die _ 
Ron er anzugreifen. 
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aßregeln ſich von. ihm ‚hatte verleiten laſen-ſebe 
I zu ſchaffen. 


A: Die Bewohner von Giſchala, einer Acker⸗ 
dt, dzren Bürger nach iſraelitiſcher Weiſe größ— 
itheils vom. Ertrage des fruchtbaren und mit 
ßem Fleiße angebaueden Gefildes lebten, waren 
er Neigung: nach faſt alle friedlich gefinner, und⸗ 
ven fie ed nicht geweſen, fo- würden doch die 
werkenden Benfviefe der von den. Röͤmern erober« 
Städte fie gewitziget haben. Aber fie ſchmach⸗ 
ea.unter dem Joch eines Böfewichts, der. wie, 
w..deren_ fo. manche in der Geſchichte und zu 
ten Zeiten finden, fich-mit-slatten Worten ein- 
fchmeicheln , Anſehen zu gewinnen, dann- mi 
ſerner · Ruthe die bethörten Mitbürger heimzu⸗ 
chen ‚mußte: eindes Böſewichts, der deko. fürch- 
Aicher die errungene Macht nutzte, da er fammt 
w Rotten, die ihn umaaben-, nur Durch fortae- 
zten Naub den erworbnen Raub, weil nur durch 
tgeſetzten. Frevel fih und feine Raubgenoſſen 
e der-Strafe-der begangnen Frevel ſichern konnte. 


52 Veſpaſian ſandte wider Giſchala den Titus 
t. tauſend Reitern, kehrte mit zwo Legionen 
räck nach Cäſarea Cam Meere-), Tieh- die dritte 
eder die Winterwohnung zu Skythopolis bezie⸗ 
a. Er gönnte dem Heere deſte mebhr- die_ nad. 
eßen Befchwerden erforderliche Grholung, da 
e biutigen Ereigniffe. in. Galiläg ihm die ernſte 
trachtung Des Widerſtands, den. er- von FJernſa⸗ 
n zu erwarten bätte, ſehr nahe legten; daher er 
ch die: Soldaten gleich- Athleten, welche fich- 
w Sampfe lange vorbereiten, mit Sorgfalt 
este, zugleich aber- in. befkündiger Waffenübung 

unterbielt. 


54 Som Tobe ber Apoſtel Petrus und Paulus 


6. Kofepbus erzählt, Titus hätte mit feinen 
Reitern Gifchata Teicht im erſten Ueberfall erobern 
mögen, weil er aber alddann nicht würde vers 

mocht haben, die Einwohner dem Schwerte der 
Römer zu entziehen, fo babe er den Weg deu 
Güte verfüuchen wollen, und, der Stadt nabend, 
Denen, welche in großer Zabl auf den Mauern ſtan⸗ 
den , Worte der Warnung, der ernfien Bräuung, 
wofern fie thörichten,, weil vergeblichen, Wider- 
Hand thun würden, zugernfen; dagegen aber anch 
völlige Verzeihung und Sicherheit verheißen, wo« 
fern fie noch jezt fich ergeben wollten. 


7. Es vernabm ibn aber nicht Ein Mann 
son Bifchala , weil den Bürgern die Manern ih. 
rer Stadt zu befteigen vom fremden Gefindel des 
Johannes gewehret ward, Er ferbii nahm indeflen 
das Wort, erflärte fich bereit, die angebothne 
Sicherheit anzunehmen, auch die von Bifchala zur 
Yebergabe gu vermögen durch Ueberredung oder 
durch Zwang. Da es aber der Tag des. Sabbats 
fen, an welchem der Juden Geſetz ihnen jedes 
Geſchäft unterfage, fo bitte er nur um Eines 
Tages Aufſchub. Es gesieme dem, welcher unver 
hofften Frieden anbiethe, auch die Gefege derieni« 
gen ungefränkt zu laſſen, die er .dem Wehe bei 
Kriege entziehe. 


8. Nicht nur ließ Titus ſich zur Gewährung 
des begehrten Aufſchubes vermögen, ſondern ent—« 
| fernte ſich auch’ mit feinen Geſchwadern eine ge— 
taume Strecke von der Stadt. 


9, Nachts aber machte fich Johannes auf, 
und feine Nänberfcharen mit ihm. Ja er über 
redete auch einen zahlreichen müßigen Haufen von 
Bifchalaiten , daß fie ſammt Weibern und Kindern 
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mit ibm auszogen. Da aber dieſe mit lden eilen⸗ 
den Soldaten nicht Schritt halten konnten, fo - 
blieben einige fchon, nachdem fie zwanzig Feldiwme- 
ge8 Ceine Fleine Stunde) gegangen waren, zu⸗ 
* andere gingen mehr oder weniger weit, blie— 
en auch zurück, riefen mit jammerndem Geſchrey 
Männern, VBärern oder Brüdern, fie zu erwarten; 
aber umſonſt! Diefe Leute ließen wie durch bi- 
ſen Zauber jich dahinreißen von der Stimme des 
Johannes, der fie antrieb, dorthin zu eilen, wo . 
fie die Zurücbleibenden , wofern fie in die Hände 
der Römer fallen follten, an diefen wieder rächen, 
würden. So wurden diefe Unglüclichen zurück⸗ 
aelaffen nnd zerſtreueten fich umber, je nachdem. 
früber oder fpäter ihre Kräfte fanfen. Immer 
wähnten fie, das ‚ihnen Römer auf den Ferien 
folgten, und der Testen Fußtritt, wie auch ide, 
Anaftgefchren,, ward von den vordern auf gedränge 
te Flucht nor dem Feinde gedeu®, 


10, Als es Tag geworden, nahete Titus der 
Mauer, um wegen der Uebergabe zu unterhandeln. 
Da öffnete das Volk ihm die Thore, ging mit 
Weibern und Kindern ihm entgegen, begrüßte: ihn. 
als Retter, erzählte ihm die nächtliche Entfchlei- 
hung des Johannes mit deffen Scharen. Titus 
fandte ihm verfoigende Neiter. nach, welche ihn 
nicht erreichten , aber gegen fechd Tauſend feiner 
Flüchtlinge rödteten und beynah' drey Tanfend. 
Weiber und Kinder mir fih zurückführten. 


41. Den Anflägern ihrer eignen Mitbürger, 
als Hätten diefe den Aufſtand mider die Nömer 
angezettelt, fchloß Titus das Ohr, befahl, zum 
Zeichen der Beſitznahme von Giſchala a Flügel 
der Mauer niederzureißen, hieß eine Beſatzung 


B6 Wem Lobe. der Wotel Petrus md Yantık 
daſelbſt. und. sog nach Ciſete⸗ (am Meere) zu 
v. eu 9,67. Veſpaſtan. 


Jos de bello 12, Ban Galilde, war. gun. den, Roͤmer 
jad. IV, 11, .unterwürfig. * 


13, Veſpaſtan unternahm and: Cäfaren. einen 

Heinen Felbzug wider Jamnia und. Aſdod C- Ayo 

„tms )5 nabm beyde Städte, legte Befapung. hinein 

R.8 ©. 67- und führte aus demfelbigen eine Menge Bolts mit 


1 
au, I 2. fh, welcdes fich ihm, ergeben hatte. 


XV; 


4, Wenden. wir einige- Augenblide das Au⸗ 
neficht ab von dem: furchtbaren Berichten. Sottes 
Über den entarteten. Samen Abrahams nach. dem 
Fleiſche, und richten wir das Aug’ auf: den Sa⸗ 
wen Abrabams Mach den. Seife» auf. die. Kirche 
| Jeſu Chrifti, melcher Er nach dem herrlichen 
Märtgrertode , min dem. Gein Apofel Petrus. 
Eat n. Gott pries,“ einen neuen. Oberhirten gab- in: dem. 
Kechiil, 2.4. Berfon, des beiligen Linus 
2. Der Apoſtel Paulus eemähnet. feiner nad, 
2. Tin Ev, 21. neund unmittelbar nachher die Claudia, von wel⸗ 
(opet. Apost. cher vielleicht darum. behauptet worden, daß. fie, 
VII, 46. des peilinen Linus. Mutter geweien. War aber. 
Biefes, wie der heilige Chryſeſtomus fast, ſchon 
zur Zeit, da unfer Heiland. farb, ein. Mann in. 
woller. Kraft der Jabre (Tereiog.dime ), fo. mäßte- 
feine Mutter. im Jabre 66, als Paulus feinem. 
werten Brief an Timotheus ſchrieb, ſchon in ſebr 
hobem Alter gemeien ſeyn. 


3 Rach dem ebrwürdigen Zeugniffe des hei⸗ 
ligen Irenäus, der. im zweyten Jahrhundert lebte⸗ 


vit sur. Zerſtörung RCeruſalems. | 67 


haben, bende Apoflel, Petrus, und. Paulus, DEM naens. am 
heiligen. Linus die Verwaltung der Gemeine- Roms vers. 8 
übergeben. Ob er aber ſagen wollte, daß fie ihn, a . 

zum. Bifchofe geweihet haben, auf daß er in ihren, 
Abweſenheit in diefer Eigenichaft der Gemeine su, 

Rom vorftehen. folkte ?, Oder ob. fie vor ihrem Mära 

tyrertode ihm mit dem Bisthum zu Rom zugleich. 

das Oberhirtenamt aufgetragen haben? dat if. 

ſchwer zu entfcheiden, 


4. Gewiß iſt es, daß er in zwiefacher Ei- 
genſchaft, als Biſchof zu Rom und als Oberhau 
der ganzen Kirche, dem. heiligen Petrus gefolgt fen. X. u & e. 


5 Es wird von vielen bebauptet-, doch nicht 
erwiefen, daß: er dieſem beilinen, Amte zwölf Jah⸗ \ 
ze vorgefianden babe. Bon den Umſtänden feines 
Eodes wien wir nichts anders, als daß die Kir. 
ehe im. Kanon der. heiligen Meſfſe ihn zugleich mir. 

andern als Märtyrer nennen 


6. Wer wallte nicht einen. ſehr hoben Bea 
zriff von der Heiligkeit eines Mannes haben, den 
zu einer Zeit, da noch Apoſtel und apoſtoliſche 
Männer lebten, zum Nachfokger des heiligen Pe⸗ 
tens. zum Oberbirten der Kirche Jeſu Chrifti-, 
um, Gtatthalter des Sohnes Gottes. auf. Erde, 


erkoren ward? 


XVK 


1. Als Jehannes von. Giſchala mit feinem 
ARäuberſcharen in. Jeruſalem ankam, da ſammelte 
6 um ihn das Volk, voll Neugier. nach Nachrich⸗ 
ten aus Galiläa. Er befchönigte feine Flucht mit 
dem patriotifchen Eifer, welcher ihn, ſagte er». 
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: den GSeinigen berbenführe, um ihre Kräfte der 
9Hauptſtadt gu widmen, da es ja eine Thorbeit 
fey, ſolche auf fruchtlofe Vertheidigung eines 
galiläifchen Städtchens vergeuden zu wollen, wel« 
ſches doch zuletzt, gleich den andern, mofern es 
fich vertheidigte, den Nömern erliegen müſſe. Um 
aber denen von Jeruſalem den Muth zu beben, 
fagte er, daß fie aus dem Widerflande, den Die 
Heinen Städte Saliläa’s dem noch ungefhwächten 
Heere der Nömer entgegengefeker, auf den vergeb- 
fichen Erfolg fchließen möchten, den ihr Angriff 
wider Serufalem haben wiirde, welches, unüber- 
windlich durch) Mauern und Bollwerfe, unüber- 
windlicher durch den Muth der Einwohner und 
Durch den Kern der Gtreiter des ganzen Landes 
ſey, die sich zur Vertheidigung der heiligen Stadt 
in ihren Mauern verfammelt hätten. Was follte 
dag fchon fo. verringerte Heer der Römer wider 
dDiefe Stadt vermögen, welches ſo lange Zeit anf. 
Eroberung Fleiner Orte verwandt und an deren 
Mauern ſchon feine Kriegsmafchinen, aufgerieben, 
hätte ? 


2. 88 fehlte diefen Borftellungen nicht am, 
Scheinbarfeit; wären fie aber auch noch fo feicht 
gemwefen, fo würde die kriegsluſtige Partey fie 
unwiderlegbar gefunden haben, fo wie der andern 
Partey auch weit ſtärkere Gründe nie bätten ein- 
leuchten mögen. Wo ein gäbrendes Volk fich 
fpaltet, da eilet, die Ueberzeugung der einen wie 
der andern den Gründen eigner Vorftelungen gu» 
vor und verfagt fich mit gleicher Verblendung den 
augenfcheinlichften Wahrheiten, welchen das Vor⸗ 
urtheil Schon zuvor das Urtheil fprach, 


3 Die gerechte Verabſcheuung des Zoches 
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der Römer, welche. als Beherrfcher und ald Feinde, 
gleichen Haß der Nationen auf fich Inden, riß die 
Jugend unwiderſtehbar dahin. Andere, melche 
ſchon zu weit gegangen waren in Offenbarung 
ihres Hafles gegen die Nömer, um Verzeibung 
hoffen zu dürfen, faben Fein Heil als im Kriege, 


den auch verfchiedene, ja wohl viele, für einem. 


beiligen Krieg bielten, indeflen andere den Vor⸗ 
wand der Religion nubten, um die Nation wider 
die Römer zu entflammen. Vor ungefähr fünf 
und fünfzig Fahren hatte Judas Cder ſich auch 
Theudas nannte, und deffen ich in religiöfer und 
politifcher Hinficht mehrmal erwähnt habe) einen 
fanatifchen Geift des Aufruhrs erweckt, deſſen Aus- 
Brüche oft gehemmt, nie erflicht. wurden. Ob er 
ſelbſt ein aufrichtiger Schwärmer geweſen, oder 
ob er ehrgeizige Abſichten gehegt habe, wage ich 
nicht, zu entſcheiden. Er machte es ſeinen Zins 


gern zur Sünde, den heidnifchen Römern zu ge⸗ 


horchen. Gebürtig aus Gaulon, einer Landſchaft 
von Oſtpaläſtina, fand er zuerſt dort die meiſten 
Jünger; bald im ganzen Galiläa, bald im gan- 
sen Paläſtina. Der Sauerteig feiner Lehre fäuerte 
ein Land, welches ſich unglücklich fühlte, und der 
glübende Dfen römifcher Herrfchaft bob den ge- 


fänerten Teig. Im eigentlichen Judäa tbat auf 


der cinen Geite die Nachbarfchaft des Landpfle- 
gers, der zu Cäſarea (am Meere) wohnte, diefem 
Geiſte Einhalt; auf der andern Geite die Hoben- 
priefter, der ganze hohe Rath, der Rath von Drey- 
undzwanzigen in den vornehmſten Städten und alle 


vernünftige Juden, welche wohl einfaben, dag ein 


ungleicher Kampf mit den Weltbeberrfchern den 
Umfiurz der ganzen jüdischen Verfaflung, ia Tod 
ober Sinechtfchaft der ganzen Nation nach fich 


sichen würde, In Gaulon aber und in beyden 
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Balitäen Hatte theils die Schwärmerey des Thea 


- Das Sch Fräftiger verbreiten, theils wimmelte es 


von Räubern in diefen- Gegenden, welche unten. 
dem Vorwande diefer Schwärmeren: überall, me 
Ge. ruheliebende Bürger: und Landleute -fanden,. 
saubten. und mordesen. Die Zeiten der Hurube- 
nubend , batren fie in Ferufalem ſelbſt auzezt ſich 
der Gewalt bemächtiget und die zum Frieden Men. 
neigte Partey unterdrüdt. Hier nannten Fe ſich 
Zeloten, das beißt, Eiferer, weil He Eifer für 
die Ehre. Gottes vorgabens in Der. That aber: man 
ihnen nichts heilig. Vom Geiſte eined ungehäuter« 
„ten Eifer hatten fie. nur das Herbe beybebalten 
welches. mit. zunehmender Unlauterkeit ihrer Ab⸗ 
Achten. in. zügelloſe Herrfchfucht und unerfättliche, 
Raubſucht ausartee. Sie waren die Peſt ihres: 
unfeligen Vaterlandes, deſſen Sturz fie: beförder- 
sen und befchleunigten. Um meinen ganzen Abfchen; 
wider. dad Beſtreben dieſer Leute und wider dem 
Erfolg ihres Beſtrebens auszudrüden, neone. ich 
Be. die. Falobiner jener Zeit, . 


A $rüber noch als: zu Jeruſalem zerfiek in 
den andern Städten von: Judäa das Volk in ze 
Parteyen, deren eine es mit: jenen Ungeheuern 
hielt, die andere aber die äuſſere Ruhe zu erbal« 
ten ſtrebte. Diefe Bellern verabicheueten- man 
auch: das Joch der: Römer, tbeils aber fahen. fie 
ein, daß auch: die vereinten Kräfte der Nation ch 
abzuſchütteln nicht- vermögend wären; theils zogen 
fie mit: Recht: ſelbſt dieſes Foch demjenigen vor, 
weiches. jene Wüthriche ihnen: auf: den Nacken legen 
wollten. Aber die Barten der Gauloniten batte- 
fhon überall die "Oberhand gewonnen. Zuerſt 
unterdrückten ſie die Häupter der Begenpartey,‘ 
dann alle ruhige Mitbürger. Aus ihren. Städten 


— 
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füchten fe mit dem Schwerte der Vertilgung und 
der Fackel des Mordbrandes die Hütten und Saaten 
der Landleute beim. So bereiteten ſie fich vor 
auf den Krieg mit den Romern; fo fpielten fie 
der Römer Spiel, indeß diefe frhadenfroh ihnen 
zufahen, Kräfte in Ruhe fammelten und die ge- 
ſammelten Kräfte durch Waffenübung ſtärkten. 
Fand ihre Naubfucht Feine Nahrung mehr, fo 
gingen fie nach dem Benfpiele des Johannes und 
feiner Ränder nach Zerufalem, wo folches Geflm 
deis Immer mehr sufammenfloß; den nuch dort 
{how tn der Aſche glimmenden Geiſt des Zwie⸗— 
fpaltes Mehr anfachte, die Partey der Zeloten 
verſtaͤrkte, zugfeich auch an den.vorbandnen Lebende“ 
mittelg zehrte, deren Zufuhr doch fo bald durch 
die Hömer ſollte gehemmt werden. 


5. Indeſſen wurden die Zeloten durch diefe 
NRotten ſo mächtig, daß fie nach Willkür in Jeru— 
ſalem ſchalteten, unter erlognem Vorwande die 
angeſehenſten Männer in Berbaft legten und bald 
nachher tödteten, ünter denen drey dom berodifchen 
Geſchlechte, deren einer, Antipas, fo gechret 
worden, daß man die Öffentlichen Gelder Teiner 
Verwahrung andertranet hatte. Das Volk ward 
in folche Furcht gefeut, daß jeder, der öffentlichen 
Gefahr von Seite der Römer üneingedenk, nur 
für ſich ſelbſt beſorgt, vor ihm näherer Gefäht 
erbebte. Dieſe Tyrannen ſetzten ſelbſt nach Gr- 
fallen Hoheprieſter ab und ſetzten Hoheyrieſter ein » 
achteten nicht der gewohnten Geſchlechtsfolge und 
ernannten deren zuletzt nach dem Koofe, 


: 6. $einde Gottes und der Menfchen, wußten 
fe, Argwohn -und Zwichpalt gu erregen unter den 
Oberſten des Voltes, fo. lange ihnen biefe noch 
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bätten Einhalt thun können; auch fand ihnen 
Johannes von Bifchala mit argliftiger Thätigkeit - 
bey, indem er fich laut für die entgegengefegte 
Barten erflärte, deren Haupt Annas, der Ältefle 
unter den Hobenprieftern, Sohn des Annas, mehr 
als irgend einer, nach Joſephus Zeugniß den Ze⸗ 
Ioten Obſtand zu halten fähig war. Dieſer z08 
Den verfehmisten Johannes au feinen gebeimfien 
Beratbfchlagungen,, welche der Verräther fogleich 
den Zeloten mittheilte , die ihrem freveinden Ueber . 
muth feine Schranfen: mehr fetten, den Tempel 
zur Burg ihrer Tyranney und das Heilige, zu 
dem allein die Prieſter erlaubten Zutritt batten / 
zu ihrem Sitze machten. — 
7. Zween der Oberſten des Volkes, Gorioh, 
Joſephs Sohn, und Gimeon, Sohn Gamaliels, 
ſuchten fowohl in Unterredungen mit eingelnet- 
Bürgern, die fie von Haus zu Haus befuchten, 
als auch in Öffentlichen Neden Zerufalems Ein 
wohner wider Diefe Tyrannen zu erregen. Daß 
ſelbe thaten mit. dem ganzen Anſehen ihrer hohe⸗ 
priefterlichen Würde Annas und Zefus, der Sohn 
von Gamala, welche dem Volke mit großer Kühn 
heit defien Nachficht mit den Zeloten vorwarfen *). 


8. Einf, als wegen Entweihung des Heil .. 
gen Das Bolt in Gährung war, trat der Hohe - 





*) Diefe beyden Männer waren Hohepktiefter gewefen und 
des Amtes entfeßet worden. Daß ſſolche großes Anfe 
hen behielten „ darf uns nicht wundern, da bald bie 
Willkür ver herodiihen Sürften, bald die Habſucht 
römifher Landpfleger, welche manchmal, das Hoher 
prieſterthum zu verfaufen, würdige Hohepriefter abſetz⸗ 
ten, diefer Abſetzung alles, was ſonſt die Ehre ger 
tränft Hätte, benommen hatten, | | 
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priefter Annas auf und entflammte es -durch eine 
fraftvolle und feurige Rede, welche von folhem - 
Erfolge war, daß es fogleich wider die Zeloten 
geführt zu werden begehrte. 


9. Diele waren fchon von der Nede des 
Annas unterrichtet worden, und während er noch 
mit Auswahl und Anordnung der GStreitbaren be- 
fhäftiget war, ergoßen die Zeloten fich aus den 
VBorböfen des Tempels wider das Volk, theils in 
ſchon gereiheten Scharen, theild mit ungeordne- 
tem Ueberfall. Es ward lange, blutig und mit 
gegenfeitiger Erbitterung gefochten, big endlich die - 
Zelsten in den Tempel fich zurückzuziehen geswun- 
gen murden. Annas drang an der Spike feiner 
Scharen ‚hinter dem Feinde in den äuſſern Vorhof 
(welcher der Vorhof der Heiden hieß), die Zelo- 
ten aber retteten fih in den Vorhof der Weiber 
und fchloßen ‚hinter fich die Thür’, welche Annas, 
der das Blutvergießen auf beiliger Gtätte ver- 
meiden wollte, nicht durchbrechen ließ. Er befeste 
aber die Säulengänge des äuſſern Vorhofes mit 
ſechs Tauſend Gewaffneten, welche Wache hielten 
und von andern abgelöſet wurden. 


10. Niemand zeigte größern Schein des Ei— 
fers für die gute Sache, ale Johannes von Gi- 
fhala, welcher Tags fih beym Annas einfand-, 
Nachts die Wachen befuchte, dazwifchen aber su 
den Zeloten fchlih und Bericht abſtattete von 
allem , fo er gebört oder gefeben. Seine über- 
triebne Berliffenbeit machte ihn dem Annas ver- - 
dachtig :s da aber die andern Häupter des Volkes 
blindes Vertrauen in ihn festen, durfte er ihn 
nicht abmweifen, glaubte aber , ihn durch einen Eid 
verpflichten zu können, und trante ibm darauf 
mebr als je. Der Schalk aber verrietb dieſe 
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Partey und belog die andere — doch wabreſchein 
lich nicht ohne Abrede mit den Häuptern der Ze) 
toten — indem er. diefe glauben machte, Annas 


‚ Ten megen Uebergabe der Stade mit Veſpaſian ik 


de. Chr. G. 68. 


Unterhandlung. Er rieth ihnen daher, ſich nach 
fremder Hülfe umzuſehen. Sogleich ward zu den 
Idumäaern geſandt, welche, ſeitdem der aſmo⸗ 
—*— Hoheprieter Johann Hyrkan fe bezwungen 
und der Beſchneidung unterworfen hatte, gleicher 
Rechte mit den Juüden denoßen. Es war ein 
keichtünniges, zugleich Aber räubriſches, daher zu 
jeder Fehde leicht aufzubietbendes, Volk. Sie 
Tandten ſoglelch ein Heer von zwanzig Tanfenb 
Mann. 


44, Annas ließ idnen die Thore canehen— 
und Jeſus, Sohn des Gamalas, redete fie au un 
einem Thurme der Städt, um ihnen zu zeigen) 
wie fie wären betrögen worden. Die Idumder 
ber hörten Micht auf ihn. In der Nacht erbo 
fih ein fürchterlichen Gewitter mit Sturm. D 
Zeloten nutzten das Geräufch des Himmels, um 
aus dem Tempel zu fchleihen, das Stadfthor zu 
erbrechen und die Idumäer einzulaffen. Wild ven 
Sitte, befangen vom Vorurtheil, und erdittert;- 
das man fie ausgefchlofen batte ; wütheten dieſe 
ſammt den Zefdten wider die. Partey des Annas, 
von welcher fie Acht Taufend und Fünf bunden: 
Tödteren und unter diefen die beyden Hohenpriehter) 
Annas, des Annas Sohn, und Kefus, den Sohn 
des Gamalas, deren Leichen unbegraben dahin 
veworfen wurden. 






142. In den folgenden Tagen wütbeten bie 
Idumäer vereint mit den Zeloten. Kamen ihnen 


‚ Mauner aus Dem Volk entgegen, fo. ermordeten 


us zur Zerſtorung deruſalems. 65 


fe. ſolche gleich, die Edlern aber verwahrten fie “ 
im Kerker und wandten hiles , "auch Märtern An, 
tik fie zu beivegen, daß fie In ihret Partey über⸗ 
gingen. Doch Karben fie alle licher, ihrer Feiner 
ward abtrünnig. Sb wurden zwölf Taufend der 
Eden ermordet, 


13, Nachdem für eine Zeitlang die Zeloten 
fh an offenbarem Morde geſättiget hatten, wollten 
fie ihrer Grauſamkeit den Schein des Rechts ge 
hen und vrditeten Gerichte aus eigner Macht, 
So ward Zacharias, Sohn des Baruch, ein Mann 
von edler Geburt Ind von anerkannter Rechtſchaf⸗ 
fenheit, dem die Freyheit der Iſraeliten ſehr am 
Herzen lag, dor ſiebenzig Männern aus dem Bolt, 
welche die Zeloten als Richter derbeyriefen, ange⸗ 
tlagt. Er ſprach mit ſo großer Freymüthigkeit, 
daß gegenwärtige Zeloten Mühe hatten , ihren 
mörbeifchen Grimm wider ihn zurüdzubalten. Die 
Richter aber wurden gerührt und ſprachen ibn 
einſtimmig tos. Hierüber wurden die Zeloten, 
theils weil das Anſehen des rechtſchaffnen Mannes 
ihnen furchtbar war, theils weil deſſen großes 
Vernrönen ihre Habfucht reiste, To erboßt, daß fie 
die Richter wit der fladren Klinge der Schwerter 
fchlugen und Tie aus dem Tempel fliehen, zween 
don ihnen aber mitten im Tempel den Zacharias 
ermdrdeten und deſſen Leiche in einen Abgrund 
warfen. | 


14, Ginige Ausleger mauden, daß dieſer 
Zacharias, Sohn des Baruch, ein Chriſt geweſen, 
und daß unſer Heiland weiſſagend von ihm gere⸗ 
det, als Er den Juden den Tod des zwiſchen den 
Tempel nnd dem Mitar ermordeten Zacharias, 

Gtoib. Trer V. 5 
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Sohnes von Barachias, vorgeworfen, In der 
That find Baruch und Barachias Ein Name. Iſt 
es aber natürlich, anzunehmen, daß unſer Heiland, 
als Er den Juden ihre ihnen wohlbekannten Fre— 
vel vorhielt, von einem Morde fol gefprochen 
haben, der erft fünf und dreyßig Jahre nachhet 
geſchah? Sollten noch Chriſten in Jeruſalem ge 
weſen ſeyn, da wir wiſſen, daß fie, weil von 
Jeſun Chriſto Selbſt in Seiner Weiſſagung gewar⸗ 
net, nach Pella gezogen waren? Sollte ein Eprik 
zu Jeruſalem, wo die Gemeine in Gemeinſchaft 
der Güter lebte, großen Reichthum beſeſſen haben? 


Eher wollte ich ‘glauben , daß unfer Heiland 
som Propheten Zacharias, Bellen Weiſſagung mir 
haben, deſſen Bater Barachiad hieß, von deſſen 
Todesart wir aber nichts willen, gerkdet babe 
Meiner Meinung mach aber redete Er von Zacha⸗ 
rias, Sohne des Hobenpriefters Jojada, der anf 

3. Etren. Befehl des Königes Joas von Juda „im Vordhofe 

zxv, 21. „am Haufe des. HErrn“ gefteiniger ward, Denn 
Jojada und Barachıas find Namen gleicher Be- 
"deutung (der Gefeguete des HErrn), und es if: 
befannt, daß die Juden aus Ehrfurcht vor dem 
Namen Zehova ihren eignen Namen, wenn er. mit 
‘einem Jod anfing, oft gegen einen andern ; ber 
‘aber gleiche Bedentang Hatte, vertauſchten. So 
ward Judas, der Apoſtel unfers Heilands, Bru⸗ 
der des Jakobus, des Alphäiden, auch Thaddäus; 
fo ward Judas, der Gaulonite, auch Theudas 
" genannt; weil Thaddäns und Theudas, wie Judas, 
Lob bedeuten. 


15. Die Idumaͤer begannen, inne zu wer⸗ 
den, daß ſie zu blinden Werkzeugen fremder Wuth 
mißbrauchet worden, che noch siner von der Ze⸗ 


- 
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loten Barten ihnen. den ganzen Frevel offenbarte, 
Sie verließen daher Zerufalem, nachdem fie zwey 
Tauſend Berbafteten die Freyheit gegeben, welche 


ſich zu Simon, dem Sohne des Bioras, begaben, 


der mit. feinem Raudaefindet fein Weſen in Ma⸗ 
{oda ‚Hatte, 


16. Der Idumäer Abzug erfreuete das Wolf, 
aber noch mehr die Zeloten, weil jene, fo wild 


fe auch waren, der erbarmungslofen Wurh diefer , 


Tyrannen manchmal geſteuert hatten. Jezt ließen 
He ſolcher deſto freyern Lauf, da die Gegenpartei 
durch Lie vielen Ermordungen ſehr gefchwä 

‚worden. Zuerſt wütheten fie gegen einige, der an- 


% 


geſehenten Männer, welche noch übrig geblieben 


waren. Unter diefen zeichneten: fih and Gorion, 
in Bann von Geiſt, deſſen Achte Freyheitsliebe 
und führe Beredfamfeit den Feinden des Vater⸗ 
Tandes furchtbar war, und Niger, der, ans der 
Landichaft Berdäa gebürtig , der Peraite genannt 
ward und mit Ruhm, als Feldherr, wider die 
Römer gefochten batte. Als fie dieſen, wiemohf 
ee feine Kriegsnarben zeigte, durch die Stade 
zum Tode _fchleppten , ihm dann auch die letzte 
Bitte um ein Grab roh verfagten, da fprach er 
laute Verwünſchungen wider fie aus, dag Die 
Römer Über fie Tommen, dag Hunger und Pet fie 
heimfuchen, daß fie durch gegenſeitigen Mord ſich 
zerſtören möchten! 


17. Je mehr die Zeloten den. Haß ihrer. 
Miebürger auf fih luden, defto argwöhniſcher 


wurden fie; ie argmöhnifcher , deito wüthender. 


Auch ruhige Bürger der gemeinen Ordnung waren 
nicht vor ihnen fiber. Mied jemand ihren Um⸗ 
gang, ermordet ward er, als ein Stolzer. Sprach 
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einer mit ihnen? fo ward ihm das Wort entweder 
ald zu fren verarget , oder zur fchmeicheinden 
Tücke mißdenter; in diefem wie im andern Falle 
mußt’ er Kerben. Mur der geringiie Pöbel oder 
folche, welche durch das Unglück der Zeit fchon 
alles verloren Hatten, durften hoffen, ihnen gu 
entgehen, 


18. Durch Feucht ihnen zu entrinnen, war 
„ſehr ſchwer, weil fie alle Ausgänge der Gtadt 
bewachten, und jeder, "der auf den Berfuchr. ſich 

Ahnen zu entziehen, ertappt ward, als ein Ueber⸗ 
käufer zu. den Römern, flerben mußte. Dach mache 
ten fie Ausnahme für Neiche, welche die Freyheit 
heuer bezahlten. 


79, Andere als Todesſtrafen kannten fe 
Nicht, mißhandelten aber und marterten auch manch. 
mal, wen fie ermordeten, um ibm den Tod zu 
verbittern. Sowohl in der Stadt als in benach⸗ 
barten Sieden und auf den Landfiraßen Tagen 
aufgebäufte Leihen. Wer der Geinigen einen, 
den fie ermordet hatten, begrub, der 'grub üch 
ſelbſt ſein Grab, Dem Mitleide nicht nur abge⸗ 
ſtorben, gerierhen fie in Grimm, wo fie Mitleid 
gewahr wurden. Menfchkiche und göttliche Geſetze 
traten fie mit Füßen; fie, die zuerſt mit dem . 
‚Namen Zeloten (Eiferer) deuchelnd fich gebrüßet 
batten, böhnten nun des Heiligen, ſpotteten über 
die Weiffagungen der Propberen, als über Nolfü- 
trag, auch Über jene warnende Weiſſagungen, 
deren furchtbare Erfüllung fie beſchleunigten. 
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1. Allen Feldoberfien des römiſchen Heeres: 
ſchien es, daß es Zeit wäre, - wider Jeruſalem zu 
gehen, da dieſe von innerm Zwieſpalt zerriſſene 
Gtadt unfähig, ſeyn würde, ſich Taug wider einem. 
änffern Feind zu vertheidigen. Ließe man dieſen 
Vortheil unbenutzt, fo möchten vielleicht die zwi⸗ 
ſtenden Parteyen der fo mördrifchen ats unfinnis. 
gen. Fehd' entfagen: und mit vereinten Kräften. deu 
Römern widerfieben. Sie trugen dem Veſpaſian 
ihre Beforaniffe wegen, ſeines Reinges. mit Leb⸗ 
haftigkeit vor, 


3. Er aber, der, alt ein, verhandiger Mang - 
und „als erfahrener Krieger, die. Lage der. Dinge 
ganz, anders beurtbeilte,, tbeilte ihnen feine An. 
ſicht derfelben mit, indem -er ihnen zeigte, daß es 
jest, da der Feind. fich ſelbſt aufriebe, obne daß 
die Römer Einen Tropfen. Bluts verlören, eine 
Thorheit fenn würde, durch Angriff deſſelben ak 
feinem Wahnfinn ihn. zu. reißen. Die Parteyen, 
welche fih täglich. mehr. zerſtörten, kämpften ja, 
eben weil fie mißbelig wären, in der That, wie 
wohl nicht in der Abficht , aemeinfhaftlich für die- 
Rämer.. Nücten aber dieſe gegen Jeruſglem, fb.. 
würden jene ſich, alle wider fie, vereinen. Ein an⸗ 
ders, würde e8, ſeyn, wenn. die. Juden ſich gemein- 
(baftlich, zum Kriege vorbereiteten, Mauern erhö⸗ 
ken , Waffen fchmiedeten, fih nach fremden Bunds⸗ 
genoſſen umfähen. So rarhfam, es alsdann feyn 
möchte, fie ſchnell zu uͤberfallen, ſo thöricht wird” 
es anijezt ſeyn, ſie dem Taumel einer Wuth zu 
entreiß n, mit. weicher die geſonderten Parteyen 
gegenfeitig fich, vertilgten. 
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3. Diefe einlenchtenden Gründe verfehlten 

ihre Wirkung nicht und murden je mehr durch 

Berichte von Juden beftätiget , denen es gelungen 

war, fen es durch gefährdete Flucht, fen es durch 

erfaufte Begünſtigung, fih dem Jammer Terufa- 

lems zu entstehen, um mider. rafende Mitbürger 

Jon. de beilo ſelhſt unter den verbaßten Adlern der Legiones 
nd. VI, vI2,3. Schutz zu ſuchen. 


4. So wie die Zeloten ibr Spiel mit der 
Idumaern getrieben und fie als blinde Werkteuge 
ihrer eigennügigen Abſichten mißbraucht batten; 
fd brütete fchon lang tiefere Argliſt im. Herzen 
des Kobannes von Bifchala, der ſich bey den Ze⸗ 
Joten eingefchmeichelt, ihnen feine Zunge, feinem 
Arm, , feine Verfchlanenbeit, feine Kühnheit gefie- 
ben , aber auch fie als Werkzeuge feines Ebrgeizes 
gebraucht hatte, um in immer mehr ungleich wer- 
dender Genoflenfchaft , bis zuletzt, als Tyrann, af 
Nein die Früchte ihrer und feiner Frevel zu ge 
nießen. 


5. Je mehr er ibrer Sache ſich verpflichtet 
zu haben ſchien, deſto unentbehrlicher war er ib⸗ 
nen geworden: deſto ſichrer durfte er auch nach 
und nach je mehr und mehr ſich anmaßen, bis er 
endlich die Larve abwarf, mit hochfahrenden An- 
fprüchen auftrat „ bey den Berathſchlagungen fich 
‚feinen Genoflen unbiegfam zeigte, Die ihm bekie⸗ 
benden Maßregeln als allein gültig, weil fie ibm 
beliebten, mit gebiethrifchem Nachdrucke empfahl 
und aus eigner Macht fie ausführte. 


6G. Es geſelleten ſich ihm viele zu; „einige, 
weil fein dreiftes und zugleich liſtiges Erfühnen 
fie dahin riß; andere ans Zuneigung; wieder au⸗ 
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dere, weil fie glaubten, "eine Partey ergreifen zu 
müſſen; endlich ſolche, die es für ſichrer hielten, 

es mit Einem zu halten, von dem allein, wenn 

er nuterläge, Rechenfchaft mürde gefordert wer 

den, als. mit vielen, die in ihrem Falle vielleicht 

‚alle ihre Anhänger. mit fich ws Verderben ſtürzen 

würden. 


7. Dagegen. erflärten ſich auch viele für Die 
von. ihm fich trennenden Hänpter der Zeloten, de⸗ 
nen einige aus Gewohnheit, andere ans Abneigung 
gegen die. Herrfchaft eines Einzigen aubingen. So 
entfanden. aus der Partey der. Zeloten, zu welcher. 
Jobannes gehört hatte, zwo gefonderte Partenen, 
welche gegenfeitig auf ihrer Hut waren, doch ſel⸗ 
"un, und nur in Fleinen Gefechten fich anfeindeten., 
"aber mit dem Wetteifer erbitterter Nebenbubler das. 
arme Volk angriffen, pländerten nnd mordeten, 
da denn diefe, wie jene, ntcht. allein ans Raub⸗ 
fucht , fondern auch aus Neid: an Menge des Rau— 
bes und an Vermeſſenheit es einander zuper zu thun 
ſtrebten. 


8. Den unſeligen Bewohnern der Stadt, die. 
da beimgeſucht wurden mit dem dreyfachen Wehe, 
des Zwiefyalts, der Tyranney, und des Römer⸗ 
Irieges, fchien das letzte Uebel erträglicher, als. 
Die andern, Daher viele, mo fie eine Gelegenheit. 
erfaben, hinüber zu dem. Heere des Veſpaſian eut- 
trammen, Ä 


. 9. Schon feit einiger Zeit hatten Rotten ‚jener 
Räuber, welche. mit lateinifchem Worte , ohne 
: Zweifel alſo von den Nömern,, nach dem Dolche, 
den. fie ben fich führten, Sicarii genannt wurden, 
ſich der nah’ am todsen Diegre gelegnen- feiten Burg- 
Mafada, bemaͤchtiget, aus. welcher, fie ſich in die 
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Rachbarſchaft umher verbreiteten , doch aber auf, 
Furcht vor der Hanptfladt. wie anch vor. den Rö⸗ 


mern, ihr müßiged Leben zu friften, fih an Bea 


ranbung der Zeldfrächte genügen Laffen. Jezt aber. 
da die Römer fich ruhig bielten.umd Ferufalem un⸗ 
ter Spaltung und Tyranney fenfjete, vermagen ſie 
ſich dreiftern Unfnaes und überfleien zur Zeit det: 
Oſterfeſtes das Städtchen Engaddi, mo fie üben 
fiebenbundert Weiber und Kinder ermordeten, dann 
den Ort ansplünderten , die Gegend umber ver⸗ 
beerten., dann. mit, dem. Raube zurück nach Defs- 
da kehrten. 


10. In andern Gegenden. von Audäa fab es 
nicht beffer and. Es verfammelten fi Rotten bie. 
und da, übten jeden Murbiwillen in Städten. und 
anf: dem Lande, flüchteten dann in die Wille, am 
bald wieder. auf neuen: Raub auszuziehen. 


141. Bon allen Seiten kamen Flüchtlinge. zu. 


Veſpaſian, die ibn baten, Kerufalem.und das gau⸗ 

3e Land von deren Turannen. zu befrenen. Er beu 

ſchloß nun, vorzurücken gegen Jeruſalem, doch 

vorher Judäa von den Horden zu ſäubern., weklche 

ihn in der Unternehmung gegen die baurtſtadt Bf. 
ren konnten. 


42. Er machte ſich daher auf gegen Gadara/ 
einen feſten Ort, die Hauptſtadt des Landes Pe⸗ 
räa, deren angeſehenſte Bürger ihn heimlich. ein⸗ 
laden laffen , ſich der Stade zu bemächtigen, weil 
‚ fie vor dem loſen Gefindel fich nicht mehr su ſchü⸗ 
ken mußten. Schon waren die Nömer nah, ch 
dieſe Lente von deren Internebmung etwas vermu⸗ 
thet hatten. Sie machten fich auf, den: Ort zu 
räumen, doch nicht, eb’ fie den bornehmfen Mans 
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der Stadt,. Doleſus, dem bie. Gelandeſchaft r 
Befpafian vorzüglich zugeſchrieben ward, ermortet. 
und noch wider deſſen Leichnam gewüthet hatten. 
Die. Römer wurden von den Bürgern. zu Gadara 
mit. lauter Begrüßung aufgenommen, und dieße. 
siften, eb’ es noch, von ihnen verlangt worden, 
ibre Manern nieder. Veſpaſian legte Beſatzung 
in die Stadt. und. teyrie mit „dem Heere zurüc 
nach Caͤſarien. 


43, Doch ließ er. den Placidus mit Reitern 
und Zußvolf jenen Flüchtlingen aus Gadara nach 
fegen. Als dieſe fich verfolgt. ſahen, warfen fe 
sh in ein Städtchen, Berbennabeis., deffen Ju— 
gend FE theils Idurch Ueberredung, theils duch 
Smang vermochten, gewaffnet mit ihnen die Römer 
onzufallen. Placidus lockte fie durch verſtellte Flucht 
in die Ebne, ließ dann das Heer ſich wenden, er⸗ 
ſchlug viele Feinde. Sie flohen zur Stadt, deren 
Hüter die Thore offen. ließen, um ihre Angehöri⸗ 
gen- ſammt den Gadarenern auszuſchließen. Es 
fehlte nicht viel, daß die römiſchen Reiter ſammt 
dieſen eindrangen. Placidus eroberte Nachmit + 39, 
den Ort nach hartem Kampfe, das wehrloſe Volk 
ward ermordet, die Stadt geplündert, dann ver⸗ 
brannt. Die Angeſehenſten entrannen mit.den Gr. 
waffneten ; fie. verbreiteten dad Schreden ihrer 
Sucht, fasten, das ganze Römerheer folge ih⸗ 
nen, nach,’ daher anch die Landfeute flohen, 100- 
durch. das Heer der ßlüchtlinge je mehr. und mehr. 
enſchwoll. 


14. Sie nahmen die Richtung gen Jericho, 
wo fie wegen Befeſtigung der Stadt und zahlrei— 
her Mannfchaft darinnen Sicherheit zu finden. 
bofften. Aber Placidus verfolgte fie, tödtete, 


74 Vom Kobe ber Apoftel Petrus und Vaulus 


wen er einholte, bis: fie den Jordan erreichten; 
den. Regen angefchwellet hatten, fo. daß er ihnen 
den Durchgang. wehrte. Placidus ordnete. num, 
feine Scharen wider fie, welche, geswungen vom, 
der Noth, längs des Ufers ſich gegen ihn in lan 
ger Reihe ſtellten. Die Römer tödteten ihrer fünfe, 
zehn Tauſend; zahllos aber war die Menge derie- 
nigen, welche tbeild aus Derzweiflung in. dem. 
Strom fprangen * theils mit Gewalt von den. Rd - 
mern bineingedrängt wurden. Diefe machten zwölf⸗ 
hundert Gefangne ſammt großer Beute an Eſeln⸗ 
Saafen . Kamelen und. Rindern. 


15. Abila.,, Julias und Beſimoth wurden. 

von den Römern. eingenommen famınt allen anders, 

Städtchen und Flecken bis an’s todte Meer, dauen 

Placidus Juden vorfehte, die zw, den Römern. 

übergegangen waren. Dann ließ er Soldaten in. 

Nachen feren, welche. die Flüchtlinge vertilgten, 

fo fich anf das. todte Meer gerettet hatten. Die. 

ganze Landfchaft Peräa, die Burg Machärus aus⸗ 

Jos. de beito genommen, fiel den Römern theils durch Lehen. 
ad. IV, vu. gabe⸗ theils durch Erobrung in die Hände. 


XVIII. 


1. Nach aufgegebner Unternehmung, durch 
Durchgrabung der Landzunge von Korinth dat 
ioniſche Meer mit dem ägätſchen zu vereinigen, 
war Nero gegen das Ende des Jahrs 67 nach 
Rom zurückgekehrt, von wannen er bald nachher 
gen Neapel reiste, um ſich auch Dart wieder als 
Schaufpieler und Sänger bewundern zu laſſen. 
Die erfuhr er im Monate März an dem Tage, 


Ar 


vvis zur Berfiörung‘ Jeruſalemts. 75, 


In melchem er vor. eilf Jahren feine Mutter er. 
morden laſſen, daß Binder, Brätor in Belgien, 
die Fahne ded Aufruhrs wider ihn erhoben. Die 
fer Mrebte nicht nach dem Throne, trug ibn aber 
dem Servius Sulpicius Galba an, der von einem, 
ſehr edeln Befchlechte war, durch friegrifche Thun 
tem ſowohl ald durch veritändige Verwaltung mehr 
als Einer Provinz fih Ruhm erworben. hatte und. 
jest Statthalter der Hiſpania Tarraconenfis war, 
weiche ungefähr zwey Drittel. von Spanien aus⸗ 
machte. Obſchon der zwey und fiebenzigiährige 
Greis eine Zeit lang anſtand, die taiferliche Würde 
anzunehmen, ließ er ſich doch dazu vermögen, er⸗ 
muntert durch feine. Cohorten und durch die Stim⸗ 
me der ganzen. Provinz; auch dazu bewogen durch. 
eigue. Gefahr, weil er erfuhr, daß Nera ſchon 
Befebl, ihn au ermorden, gegeben hatte, Otho, 
erfier Gemahl der Sabina Poppäa, die ihm Nere 
genommen und ibm die GStatthalterfchaft von 2of- 
tanien ( Portugal) geneben batte, erklärte fich für 
Salba. Diefem Benfpiel. folgten alle Statthalter. 
des Reichs, ausgenommen, zween, welche zwar 
auch wider Nero aufſtanden, nicht aber ed mit. 
Galba bielten. Unter diefen. beyden war Virgi- 
nins Rufus, Haupt der Legionen am Oberrhein. 

Wider den Torannen erflärte er ſich, fchlug aber. 
die Krone, fo. feine Triegrifchen Legionen ihm an- 
bothen, aus, erklärte fich. weder für Galba noch. 
für irgend einen, weil, fagte er, ed nur. dem. 
Senat und dem römifchen Volke. nezieme, den. 
Kaifer su ernennen *) Er zog wider Binder, 
deſſen Heer gefchlagen ward, worauf dieſer fich 
todtete. 


) Virginiuz Rukus war wohl der tugendhafteſte unter 
"den bekannten Bimern feiner Zeit, Er IR mac dieſer 
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,,2 Die Nachricht von: dem Aufftande des: 
Vinder ‚hatte den Nero wenig gefümmert; als «es 
vernabm, daß fih Galba wider. ibn auflehnte, 
gerieth er in Wuth, und die unfunisden Ente 
ſchlüſſe gingen ibm Dusch den Kopf. Bald wollte 
er. alle Statthalter der Provinzen, bald alle Gal⸗ 
lier in Rom ermorden laſſen; bald Gallien dem 
Heere zur Plünderung übergeben; bald den gan⸗ 
zen Senat vergiften, die Stadt anzünden, die 
wilden Thiere des Amphitheaters — deren eine 
große Menge war — zugleich wider das Wolf 
loblaſſen, auf daß es im Löſchen des. Brandes ge» 
Hört würde. Dann rüſtete er ſich in Rom zum 


‚Kriege, wobey ſeine erſte Sorge auf die Führe 


werke gewandt ward, in welchen feine: Benfchlär 
ferinnen ,. als. Amazonen gekleidet, mit kurzge⸗ 
ſchnittnen Haaren, gerüſtet mit Beilen und ‚Taf 
fen, ibn: begleiten follten. Geinen Freunden — 


“oder vielmehr den Leuten. feiner. Umgebung — 


fagte er dann , fobald er die. empörte Provinz. 


würde. erreicht haben, wollte er ohne. Waffen dem 


- gbtrünnigen Heer entgegen geben, weinen, Dadurch. 


Dio Gass. 


alle Herzen. gewinnen und Tags darauf, froh unter- 
Frohen, Siegslieder ſingen, welche jezt gedichot 
werden müßten. 


3. Hätten nicht -die Schlechtigkeit des Stere | 
and. der allgemeine Haß ihn gekürzt, fo würde es 
nach der Niederlage und: dem: Tode des Binder 
um: feine, Sache beffer geſtanden ‚haben: als um die 
des Salbe, Wie hätte das. Volk aber anjezt, da 





Zeit dreymal Eonſul gewefen und ward 83 Jahre alt. 
Auf. feinem Grabſteine ſtand, er. hate nicht ſich, ſon⸗ 
dern, dem Vaterlande dig baiſerliche Wurde qufr echt 
erhalten. 


{ 
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Mt) fon des "nähen Falles ſeines Tyrannen 
geſchmeichelt batte, ſich ander Vorſtellung ſeiner 
noch zu duldenden Herrſchaft wieder gewöhnen 
ſollen? Der winzige Schug, auf den er noch 
fhien rechnen zu Dürfen, waren die prätoriani- 
ſchen Cohorten, denen an feinem Leben allerdings 
viel gelegen wär, da er fit mit dem Raube der 
Bürger auf vergeudende Weife bereichert. Den- 
noch ward er durch fie vom Thröhe geſtürzt. Ei— 
ner ver Präferten diefer Leibwache, Nnmpbitius 
Babtans, Sohn einer Frengelaffenen und eines 
undbefannten Vaters, ein elender Böfemicht, der 
ein Werfzeng der. Tyranney geweſen, vermaß fich 
der Hoffnung des Throns, gab aber. vor, dab er 
für Galba firebte, in deſſen Ramen er jedem Sol 
Daten der. prätorianifchen Wache, Die aus zehn 
Tauſenden beitand , drengig taufend Geftertien *) 
( gegen tanfend Thaler )» und jedem Soldaten dee 
im Neich zerſtrenten Legionen, welche es mit Gab 
ba halten würden, fünf taufend Seſtertien anbotb. 
Er gap hierdurch ein verderbliches Benfpiel, deren 
Befolgung vielleicht mehr als irgemd etwas anders 
das römifche Neich geſtürzet und es, fo lang es 
beftand , abhängig vom Kriegsſtande gemacht bat, 
welches die verderblichſte aller Verfaſſungen ift. 


4. : Anbänglichkeit an einen Tyrannen — ic 
fage nicht Treue, wenn er rechtmäßig berrfchet, 
aber Anhänglichkeit. an ihn — beruht nur auf Gi 


——————— —— “ 


*) Dreyhig tauſend Seftertien machen nach einigen acht 
hundert, nach andern zwölf hundert und fünfzig Tha⸗ 
fer. Der Seſtertius hatte am verſchiednen Zeiten. ver 
ſchiednen Werth, Fur Nero’s Zeit mag die Tegte Au⸗ 
gabe wohl die zichtigite ſeyn. 
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Yenmüß und ſtebt feil dem mehr Biethenden, Tb 
gehoffet wird, daß er werde Wort halten Könnek' 
und mollen. Die prätorianifchen Cohorten fielen 
ale von Nero ab, welcher, des. Nachts erwachend, 
gewahr ward, daß ihn feine Wache verlaffen backe, 
Er fprang and dem Bette, ließ feine Freunde bi 
rufen; Teiner kam. Er Tief ſelbſt auf die Stra 
Sen; Fein Haus öffnete ich ihm. Tr befablr 
grgend einen Gladiater, der ihm den Todesnok 
sähe, anfınfuchen; es fand ſich feiner. Go bab 
ich denn, rief er, weder Freund noch Feind 
Dann lief er gegen die Tiber, als mwolte er ſich 
erfäufen; und befann fih wieder. Ein Frengelaf- 
Tener, Phaon, both ihm die Zuflucht ſeines nahen 
Kandbaufes an. Er beflieg einen elenden Gaul', 
warf fih in ein fchlechtes Gewand, verpüllte fein 
Haupt, machte ſich mit Phaon und drey andem 
Gefährten auf den Weg. Zitternd vor jedem Ge⸗ 
zäufche eines Blattes oder dem Kräben eines Hape 
nes, litt er tauſendfältige Todesangft ; vernakek 
dann das Getümmel der Soldaten, welche WE 
Galba Lob und Flüche wider ihn erſchallen Tiefen, 
Endkich erreichte er das nahe Gehöft mag 
nicht, hinein zu reiten, flieg vom Pferde, ſchlich 
um das Gebäude durch Schilf und Dornen, Date 
zete bang, bis Phaon ein Loch in die Mauer Dres: | 
hen ließ, durch welches er auf allen vieren kroch, 
dann in das Kämmerchen eines Sklaven ſchlich 
und fich auf deſſen Bett warf. 


5. Der Senat hatte fich verfammelt, fo bald 
er vernommen , daß die prätorianifche Wache den 
Tyrannen verlaffen hätte; Galba ward zum Kaifer 
erklärt, Nero für einen Feind des Vaterlandd 
der nach Scharfe der alten Geſebe zu beſtrafen 
wäre. 
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6. Die Gefährten diefes Elenden tricben ihk . 
an, ſich vurch Seibfimord der Schmach, die feiner 
barrete, zu entziehen. Er ließ nach dem Maße 
ftines Leibes eine Grube graben, auch fih nach 
Stückchen Marmors umſeben, die fein Grab zieren 
ſollten, dann nach Feuer, den Leib zu verbrennen, 
und bey jedem Befehle rief er weinend aus; Welch 
ein Künſtler ſtirbt in mir! 


7. Indeſſen kam ein Knecht des Phaon aus 
der Stade mit einer Abſchrift des, vom Senat 
wider ihm gefprachnen Urtheils. Er viß es dem 
Veberbringer ans der Hand, las ed, fragte dans 
die andern : von welcher durch alte Geſetze be⸗ 
Bimmten Strafe dag Urtheil rede ?_ Sie ſäumten 
nicht, ihm zu fagen, es bedeutete fo viel, daß 
fein Nacken zwiſchen einer hölzernen Babel ge- 
zwängt, und er bis zum Tode mit Rutben follte 
geftrichen werben. Da zog er zween Dolche aus 
dem Gewande hervor, betaitete die Schärfe des 
einen, dann des andern; ſagte, es fen noch nicht 
Zeit, bat Sporus, den fchamlofen Genoſſen feiner 
ſcheuslichſten Lüſte, ibm durch Selbſtmord mit 
ermunterndem Benfpiele vorzugehen: jammerte 
dann wieder , börte nun fchon die Hufen der 
Bferde feiner Verfolger, ſtieß fih nicht ohne Hülfe 
feines Frengelaffenen und Beheimfchreibers Epa⸗ 


phroditus den Dolch in die Kehle. N. Chr. G. 63. 
Suelonius. 
8. So farb Nero im cin und dreyßigſten Free 


Sabre feines Wera, Plut. in Gelbe. 


40 ’ 
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1. Die Rachricht dom Aufſtande des Binde 
Trregte hoch mehr den Veſpaßan zu Ergreifung 
kräftiger Mafiregeln‘, da er Üneub im Neiche- vor⸗ 
ausſah, und es ihm wichtig für deſſen Wohl 
cheinen mußte, dab Judäa bezwingen würde, ch’ 

‚ die Erfehlitterung des Abendlandes fich auch den 
Morgensande mittheiten möchte. _ Da die Jahrs⸗ 
zeit thn noch. abbielt, wider Jeruſalem zu ziehen, 
ordnete er die Angelegenheiten der Städte, fo ſich 
ihm ergeben hatten, verſah die durch Gewalt erv⸗ 
berten, daber verödeten, mit neuen Bewohnern, 
Kellte Obrigkeiten an in Städten und in Flecken. 


2. Gegen Infang des Frübiahrd zog er inft 
dem größten Theile des Heers von Cäſarea Lu 
Antipatris, beichäftigte fich einige Tage mit Eli 
richtungen diefer Stadt, ſieß die Flecken ümbe 
verwüſten und verbrennen *). Darauf ergaben 
Ach ihm Lydda und Jamnia **). Von da ging 
er Rah Emmaus, welches ſechs zig Feldwegeß 
Cdrittehalb Stunden) von Jeruſalem entfernt Tag} 
ließ dort eine Legion, verheerte, wo er !infam, 
das Land, befefigte ‘einige Schlöſſer in Sdumäs; 


24* $ « ‚ E23 
‘ 


n.Chr. G. 68. 


*) Da die Städte, auch die ſchöngebauten diefes Lander, 


> 


Ns 


"YHunatr, wein auch die, Flecke 


Ackerſtädte waren, ſo litten deren Einwohner nicht 
umher verödet, die 
Verachbarten Gegenden verheer urden. unterivarten 
fie ſich den Rönern, fo hatten fie Brod. 






Sd ſagt Joſephus, nad deſſen feühern Ersäflung gteic: 
wohl Veſpafian son das Jahr zuvor Jamnia, zu⸗ 


gleich mit Aſdod, erobert hatte. Sollte Jamnia wie 


wer abgefallen ſeyn? 


“ Tur Zerpdeng Jeruſalems. [3 


Ko. vg sten Anfehnlid Flegen xinnadm, Über 
‚con Tauſend Menfchen töbtere uhb über tauſud 
118 Sffaden mit fh führte’; TieB verfhichene Scha- 
Ru gort mit Befehl, das Gebürge zu verwüſten, 
tehrie mit dem übrigen Hecte zuruck nach Emmang, 
von wannen er einen Zug unternahm ,. der ihn 
auch hach Jericho brachte, Mo. wenig „Einwobher 
aetödtet wurden, weit Die meiten in's Gebürge 
veRopeh waren: 


3. Rach Geraſa, einer Stadt ih Önpatäkinn, 
anbee ei er Annius, der fie eroberte, tauſend Jüng⸗ 
Ünge dort tödten, dad andene Bolt in Knechtfchaft 
— die Stadt auspländern, ‚daniz yerbrennen 

6 und fo Gebürg als Blachfeld mit Feuer und 
Schwert derwüſtete. r 





3 Go hatte ſih Berpafan älter Zußänge 
n Fernfalem verfichert und was nun ih Begriff, 
a6 Heit an deffen Mauern zu führen, 6ls er deik 
od, des Nero erfuhr. , Diele Rachricht hemmte 
ie Chätigfeit. Sobald. ex hörte, daß Balbd 


Kaifer ernannt worden, Tandte er ſeinen 
& Titus ibm, Glück zu wünschen und Befehle 


— 


on ihm in Abfıcht auf den jüdiſchen Krieg deffen 
fegnhg er tunen Neß, don ihin einzudolen. 


5, Nartpph Märk ‚fein, derobed geihefen; 
penn er micht mit. ber feinem Gefchlecht eigehe 
jüntichen . Dienbefliffendeit geellet hätte, der in 
[, fgsbenden Sonne ſeine Huldigungen “ 
Srtugen... Er, ber dem Nero zur Epre die Ichöne 
Stad Bäneas an den Quellen des Zordand 
[ieide, per Vhilpyug » dem Angufus gu 
Nüineichein , Cäfarea Whifippi genannt. hatte) ai 
beim Namen Neronias Tchähdete, belues nun ii 

Stolb. Tree Sb. 
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Titus daſſelbe Schiff, um ſich der Gunſt des Galba 
zu empfehlen. 


XX. eo" 


4. Rah dem Tode des Nero Drangen die 
Legtonen am Hberrbeine wieder lebhaft in den 
Virginius Nufus, daß er die Taiferliche Würde 
von ihnen ‚annehmen möchte; aber feit in feinen 
-Grundfägen ertlärte er abermal, "daß nur dor 
Senat umd das Volk einen Kaifer ernennen könn⸗ 
ten; und ſobald er erführ,: das Galba ernannt 
worden, bewog er nicht ohne Mühe das Heer, 
dem neuen Kaifer Treue zu ſchwoͤren. 


| 2%. Schon Hatten alle Provinzen den Galba 
Aanerkanut, als Nymphidius Sabinus, aufgeblaſen 
von der. Anbaͤnglichkeit der prätorianiſchen Cohor⸗ 
ten (denen er im Namen des Galba ungeheure 
Belohnungen verheißen hatte, und welche dieſen 
als ihren Schuldner, ihn aber als ihren Wohl⸗ 
thäter anfaben ) und durch die Schmeichelenen des 
Senats — der vor tkurzem noch den Galba zum 
"Feinde des Vaterlands, obſchon nach Abfall der 
Tohorten von Nero, zum Kaiſer erklärt hatte, und 
‘der ſich durch Nymphidius dem Galba empfeblen 
wollte — ſchon, ſag' ih, hatten alle Provinzen 
den Balba anerkannt, als Nymphidius im Namtu 
. des noch abweſenden Galba unumfchränfte Gewalt 
ausübte und immer dreiſter bev. den prätorianifchen 
Cohorten fi) um deu Thron beward. Zugleich 
fandge er Briefe, dann einen Abgeordneten. an 
Galba, um ihm unter dem WBorwande noch zwey⸗ 
deutiger Gährung den Rath zu geben, mit feiner 
Ankunft zu ſänmen. Und es wäre dieſem Elenden 
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Leicht gelungen. ſich der Herrſchaft zu bemäch⸗ 
en, wenn nicht der erſte Kriegstribun jener 
ibwache, Antonius Honoratus, ſich ſeinem Ehr⸗ 
ge widerſetzt und den Sinn der Cohorten ge⸗ 
indt Härte, daß fie den Nymphidius tödteten. 


3. Galba befledte feine Reife. nah Nom 
d feine Ankunft durch verfchiedne Thaten der 
auſamkeit; entfprach nicht den Erwartungen, 
man von ibm gehabt; zeigte fich als einem 
chen, der auf der swoten Stufe groß gefchienen 
tte, auf der erfien aber Llein befunden ward, 
eine Sparfamfeit artete in Kargbeit, ja manch⸗ 
al in Tchändlichen Geiz aus; ſeine Strenge in 
rauſamkeit. Dazu handelte er oft auf fremden 
wtrich» und da feine Umgebung meiſtens aus 
Hechten Leuten beſtand, fo handelte er oft 
echt. Vinius, ein Menſch, den Caligula 
gen ſchamloſer Unzucht im Layer mir Ketten 
ste binden lafen, und. der zur Zeit des Clau- 
us eines Tchändlichen Diebſtahls verdächtig ward *), 
zmochte am meinten Über Galba; nächſt dieſem 
ernelius Laco, ein gehaltloſer, aufgeblaſener 
eck, den er zum Bräfert der prätorianiſchen Co—⸗ 
wien ernannt hatte, und der Freygelaffene Jee⸗ 
m, ein verworfner Menfh. Diele drey nannte 
au das Triumvirat der Lehrmeiſter des Galba. 
hren verſchiednen and Eigennug herrührenden 
utrieben entſprach die ungleiche Weiſe, zu han⸗ 
Ha, des. Kaiſers, der zum Beyſpiel den Turpi⸗ 





) Es warb ihm nachgeſagt, er hätte win Phitbares Tiſch⸗ 
geihire von ber Zafel des Elaudind geſtohlen. Diefee 
ließ bald darauf Ihn wieder einladen, und > da ale 
audern Gäſte auf Silber bedient wurden, Ihm irdenet 
Veſchirr vorfegen. 


Virg. Geötg. . 
11,461 — 62, 


u Vom Tode ber" Avonel vetrue und Yarckz 


Tlanus aus keinem andern Grunde, als weil or 
dem Nero tren geblieben, tödten ließ; ‘den Tigel- 
linus aber, dieſes verabichente Werkzeug der Lüfte 
und der Grauſamkeit des Nero, nicht äntaſtete, weil 
er die Tochter -des Vinius reichtich beſchenket Harte. 


4. Auch murreten laut die pratorianiſchen 
Cohorten, daß Galba ihnen die von Nymphidius 
ihnen verheißne Belohnung nicht auszahlte. Ich 
pflege, ſagte er, Soldaten ausheben zu laſſen, 
nicht aber ſie zu laufen. 


5. Er nahm mit dem Anfange des Jebri 69 
die Würde des Conſulats — welche auch Kaiſer nicht 
verſchmäbten — zugleich mit dem verachteten Binins, 


6. Bald nachher erfuhr Garda, daß die Ze 
Slonen am Oberrhein, welche ihm zürnten, dp 
de ihren Feldherrn, den edeln Vtrgimus, zurück⸗ 
Berufen, dann dernachläſſigt hatte, ihm den ge⸗ 
wohmen "jährlich am Neujahrstage zu leiſtenden 

id der Huldigung nicht ſchwören wollen, ſondera 
em Senate und dem’ roͤmiſchen Volke geſchworen 
hätten, wodurch fie zu erkennen Haben. daß fie 
einen neuen Kaifer 'verfangten , die "Ernennung 
deffelden aber dem Senar und dem Volke ander 
fielen, 


7. Tr glaubte, daß ihn bie Somiten theißs | 
feines Alters wegen. gering achteten, theils weil 
er feinen Sohn hätte, der ihn In der Regierung 
folgen könnte. Als er einit nach Sitte der vor⸗ 
vihmen Römer *), — welche bey deu Raiſern 





*) — ingentem föribns domus alta superbis 
-Maire "salutanitum "tofis 'vomit "aedibus undam. 


DE zur Berfiörung Serufalem % 


um fo mehr beobachtet ward — die Morgenbegrii 
Sungen vieler Befuchenden empfing, ergriff er: den 
Viſo Licinianus, einen -Inngen Mann von ein. und 
dreyßig Jahren, welcher fich durch -frenge, Tugend 
anszeichnete „. ben. der Sand. und. erklärte, daß er 
ion zum Sohn aufnähme, zugleich auch zum Nach» 
folger im Reich ihn ernennte, ſowohl aus perſön⸗ 
licher Liebe, als aus Hochachtumg für feine Figen- 
fehaften und für feine Liebe zum Vaterlande, die 
ihn der. Herrſchaft. fe: würdig als fähig machten. 


8. Der edle junge Mann nahm· dieſe ehren 
volle ,. ibm auf einmal die größten Ausfichten öff⸗ 
wende... Ermweifung der Achtung und der Liebe des. 
Kaiſers mit: Befcheidenheit an und mit -iener 
Bärde, welche: vor Schwindel -im. Glücke bewahrt 
ab vor- feiger Zaghaftigkeit im. Unglück fichert. 
Aller Augen waren -geheftet--auf ibn, alle waren. 
‚mehr oder weniger erregt; er blieb ſich gleich, 
dezeugte ebrerbiethige ‚Dankbarkeit dem Kaiſer, 
der nun fein Vater geworden , redete beſcheiden 
und wenig von fich ſelbſt und zeigte in feinem: 
Anſtande einen Mann ,: der mehr Fähigkeit zum: 
Serrfchaft als Verlangen, zu. bereichen, hatte, 


9, Vielen mochte dieſe Erhöhung des Piſo 
unerwartet ſenn, den Otho hätte ſie in Verzweifß⸗ 
lung geſtürzt, wenn fie ihn nicht zu jähen Ent⸗ 
ſchlüßen verleitet hätte. Früher als irgend einer 
hatte - er ſich in Luſitanien für: Galba- erklärt, 
dann ihn nady Nom . Begleiter in dar - Hoffnung 
zu dem, Glücke zu ‚gelangen. das dem. Piſo ge⸗ 
worden mar. Verſunken in „Schulden „ melde: 

mehr beteugen, als aniest, manches - Königreich 
einbringt, fab er für fich keino Sul als den. 
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Thron, zu dem er fich den Weg durch ungehenern 
Aufwand gebahnt zu haben glaubte, den er auch 
au befteisen mit großer Wabrfcheinlichkeit hoffen 
durfte, da Vinius Mich bey: Salbe fehe für ihn 
verwandte, daß diefer ihn als Sohn aufnehmen 
und zum Thronfolger ernennen möchte. 


40, Angetrichen von Ehrgeiz und von Dürf⸗ 
tigkeit, von einer Iimgebung ‚ deren Schickſal vom- 
feinigen abbing, und vom Wabrſagern, deren eh 
in Rom wimmelte, nutzte er die Unzufriedenbeit 
der prätorianifhen Cohorten mit Galba, erregte- 
fie, gewann fie, mard zum Imperator ausgerw- 
fen *) ſechs Tage nach dee Adoption des Piſo, 
and. ihm wurden die Köpfe des Galba und dee 
Silo, anch des Binins überbracht. Alſo gelangte 
Mareus Salvins Otho zum Thron: und fo ward 
im drey und fiebenziaften Jahre feines Alters Gab 
ba ermordet, nachdem er fieben Monate geherr⸗ 
N. Ebr. G. 69. fchet hatte, 


11. Ein Tag ſah drey Xmperatoren im td» 
mifchen Reiche; aber weder mußten Galba und 
Otho etwas vom dritten, noch auch dieſer von 
Otho. 


12. Galba hatte den Legionen am Nieder⸗ 


*) Zur Zeit der Republik 'murden oft Seldher ren nach eb 
nem großen Siege von ihren Heeren mit dem Zitet 
Imverator begrüßt, den fie behielten, Bis fie trium⸗ 
phirt, oder, wenn dee Senat ihnen ben Triumph nicht 
zuerkannte, bis fie ihre Etelle niedergelegt hatten. 
Er war ein bloßer Titel, der aber dem Genat. bie 
‚Berfagung des Triumphs ſchwer machte. Zu . Zeiten 
der Kaiſer ward dieſe Begrüßung mehrentheils bie 
Loſung zum Aufſtande; ‚eine Huldigung für den, dem 

fie widerfuhr. 


w zur Zerſidruns Jeruſalems. 87 


rdein, denen er nicht traute, weil. deren Yoführer 
Fontejus Eapito ibm zumider »geweſen, nachdem 
Hefer gerödtet worden, den Aulus Vitellius am. 
deſſen Stelle gefandt 5. es fen, mie einige fagen, 
daß Binius ihn begünſtiget, oder daß Galba ihm 
als einem in Laſter und Schwelgerey verſuntenen 
Danne, als einem ſolchen, der ihm nicht furcht· 
Bar werden fönnte, dieſes Heer anvertrauet babe, 


43. Aulus war- Sopn. des Lueius Vitellius, 
der. den: Ruhm uneigennütziger und verſtändiger 
Verwaltung der Provinz Syrien, nachdem er. zu⸗ 
rückberufen worden, durch die niedrigſte Schmei⸗ 
cheley beſteckt, ja vernichtet hatte. Er war der. 
erſte, welcher den Caligula als eine Gottheit an⸗ 
betete; unter des Claudius Regierung nahm er 
bey deſſen unzüchtigem und blutdürſtigem Weibe 
Meſſalina das Amt ihres Schuhausziebers an und 
pflegte, einen vonsigr getragnen: Schub im Gewande 
mit ſich zu führen, ihn auch manchmal zu Füßen: 
Goldne Statuen der vielvermögenden Zrengelaffe 
nen des Claudius, Nareiffus und Pallas, bershtiez 
er unter feinen. Hausgötzen. 


44, Als er. noch Statthalter in Syrien. war, 
febte fein Sohn Aulus am Hofe des Tiberiug in 
der Inſel Sapreä, dem Schlupfwinkel der Tyray 
ney, dem Schauplatze der ſcheußlichſten Lite des 
menſchenfeindlichen und durch Frevel jeglicher 
Uunzucht ſich betäubenden Tiberius. In dieſer 
Schule bildete und vervollkommnete ſich Aulus— 
Vitellius; durch vorzügliche Sihlechtigfeit-verdiente: 
und erbielt er vorzügliche Gunſt des Tyrannen. 


15. Er. führ. fort, ſich hervorzuthun unter 


a Rom. Tpde. der Avoſtei merut und Vauluß 


den folgenden Kaiſern; bey Caligula, als. Shane 
führer; als Mürfälfpieler, ben Claudius; ben Nero,.. 
als Bewunderer ſeines Geſangs. Die Rolle des 
Hoöflings welche er fo vollkommen ſpielte, lieh, 
ihnm nach Augenblicke zur Verwaltung der bochſten 
Hemter des Staats. Er bat das Conſulat ge⸗ 
ſchändet, quch Die erſten priefterlichen Würden, 
war auch Vroconfni in Afrika. Gr -fröpnte. allen, 
Lüften, vorzüglich dem Spiel, und. der Bauch war, 
fein Bott,“ Er hatte fein. Vermögen fo verſpielt. 
und verfchlungen, daß er, ald Galba ibn, nad. 
Deutſchland fandte., einem Demant, der. feiner. 
Mutter. gehörte, verfegen. mußte, um aus. Now. 
reifen: zu. können, wo er. fein. Haus vermictbeue,, 
‚und feine Fran und feine. Kinder zur. Heuer, unter, | 
Dachfammerchen wohnen. ließ 


416. Gegen Ende des Jabrs 68 fat. er Mr 
Deutichland. zum. Heere, welcheg er auf Unkoſten, 
der Feldherrnwürde und der riegsucht zu ge⸗ 
winnen mußte, eb. den Soldaten. feine. ganze 
Schlechtigleit Fund, merbeu_Topute. - . 


17, Aw erſten Jänner des Jahrs 69 ſchwue 
zen fie unwillig vor ihm. den Galba den Eid. der, 
Treue. Wenige. Toge nachher. kamen Abgeordnetz. 
non den Legionen des Oberrbeins, welche das dem, 
v Birellius. anvertraute Heer zum, Abfall: von, Galba 
aufforderten, ibm. felbft aber die Krone. antrugen. 
Er war in Könp, Hier ward er ig feiner. ge⸗ 
möbnlichen. Kleidung von Soldaten ans feinem, . 
- Zimmer gebolt, von. ihnen auf: den, Straßen, um. 
bergetragen mit. einem, Schwerte. in. der. Sand. (fo, 
man für Cäſar's Schwert hielt. und. im Tempel, 
des Mars. zu, Köln ‚aufdemgpete ). und. zum, Imyer 
raior auggerufen. 


* 


wi 
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18. Ich weiß nicht, ob nicht eben die Träg . 
it des. Vitellius ben ihm. dasjenige. geſchehen 
er was Thaͤtigkeit und Ehrgeiz bey einem an⸗ 
dern würden bewirkt haben. Er ward Nebenbuh⸗ 
fer des Kaiſers, vielleicht ohne zu wiſſen wie; 


Ne. Soldaten, riſſen ihn dabin, 


1% Dem Benfpiele. der. Legionen in Deutfche 


land folgten bald. römifche. Heere in Gallien, in 


Rhätien CGranbüudten.), in, Britannien. 


20. Zu Rom. dräugte. ſich alles, dem. Otho, 
(sine. Huldigungen darzubringen. Man hätte glau— 


Auen ‚tollen, fast. Tacitus, es {ev auf einmal ein. 


I quderer Senat. entfianden , ein auderes Bolt. Alle 


Citen wetteifernd in's Lager. des. prätoriaglichen. 
Goborten ; Galba's Andenken. ward gteſchmähet, 
erhoben ward das Urtheil der Soldaten; man, 
gäßte dem. Dibo.die Hände, je. minder aufrichtig „ 
deſto beflißner, in Bezeugungen der Ehrfurcht und. 


der Freude. 


21. Mm. Tage. dieſer non. ihn. und für ibn, 
verübten Frevel that Otho eine Handlung , die. 
ihn Ehre. brachte. Die wüthenden. Soldaten. ver- 
Iangten von ihm. den Kopf des. Marius Gelfun,. 
eines vechtichaffenen. und verftändigen. Mannes ,, 
weit er. dem. Galba tren, geblieben. Dtho’$ Macht, 
Dar noch zu wenig. ‚befefiget, als daß er, obſchon. 
er Frevel befehlen konnte, der Wuth ſeiner Sol. 


— die ihn auf den Thron erboben, bätte Ob⸗ 


nd halten können. "Er befahl, den Maxrius in, 


Bande zu legen; aber er that ed. um. ibn; zu ‚retten, 


Noch. deufelbigen. Tag., fobald.er,. ats. Muguftus, 
anerkannt. worden,,. gab- er ihin die, Frenbeis und, 
ſchenkte ihm ſein Vertrauen. So handelte derſel. 


9. Vom Tobe ber Apoſtel Peirußz und Paulus 


‚Kige Mann, der noch eben feine Augen am Hanpte, 
des edeln Pifo geweider hatte! Als Kaifer, ließe: 
er. ed: Feinen empfinden, der ibm als Privatmanneı 
zuwider. geweſen; nnd da er bisber in. ſchändlich⸗ 
ſten Ausſchweifungen und in geſuchieſter Weichlich⸗ 


keit verſunken geweſen, fo daß er, den Bart zu 


vertilgen, ſich oft das Geſicht mit feuchtem Brode 
beſtreichen laſſen, fo zeigte en. anjezt ſich thätig, 
und männlich. Doch traute man: dieſem Auſcheine 
von Beſſerung deſto weniger, da er das Andenken 
des Nero ehrte, ſich nicht ungern mit dem Namen 
Hero begrüßen ließ, ſogar in Briefen an einige, 
Statthalter. der Provinzen ſich ſoll Nero untere 
fchrieben. haben; auch die geſtürzten Statuen der 
Poppäa Sabina, deren. Schmach doch nur durch. 
Vergeſſenbeit konnte getilgt werden, wieder auß⸗ 
sichten ließ 


22. Mußte man nicht fürchten, daß er Ner⸗ 
zum. Muſter wählen würde, an deſſen Hofe er. das. 
Fhändlichtte Leben geführt, zwar nachher zehn. 
Jahre eine Provinz. Töblich verwaltet, während 
Galbas Negierung aber wieder fich. den ſchnödeſten. 
Ausfchweifungen. ergeben, dann mit dem Biute.: 
bare: Greiſes und des edeln Piſo ſich befleckt 

te? f 


23, Galba batse ſechs Tage vor feinem Toder 
als er der prätorianiſchen Wache ſeine Adoption 
des Piſo kund that, der Unruhen im. Heere Ash: 
Oberrheins mit Teifer Obhut erwähnet, auf daß 
nicht die Verſchweigung eines Uebels, welchet 
nicht verhohlen. Bleiben: konnte, deſſen Vorſtellung 
vergrößern möchte, Jezt erfuhr man.den Aufſtaud 
aller. Legionen, in Dentichland, und daß. fie Dem. 
Vitellius zum Imperator ausgerufen hätten, Mas 
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b. einen. Söfling des Nero auf dem Thron: man 
wartete. den noch mehr. verfchteten Vitellius/, 
m es nicht an Feldherren fehlte, an der Spitze 
es Heers von. bewährter Tapferkeit. Man ſah 
gleich. den. Gräueln der Tyranney und den 
Aueln eines Bürgerkriegs entgegen -in einer 
adt deren Bewohner noch nach acht und neun» 
ſeit der Schlacht bey Actium verflonen Jah⸗ 
vor dem Andenken der Bürgerkriege fo er—⸗ 
swderten, daß die Furcht vor deren Erneuerung 
» Gefühl der. Schmach und" des Wehes der: 
wnnifchen Herrfchaft in den, meiſten abgeſtumpft 
te. Nur Unheil ſah man vor ſich, ohne auch 
u den. Troſt eines beftimmten Wunſches — der. 
vi. Menfchen , vorzüglich in Zeiten des Kriegs, 
leicht zur. Hoffnung wird — baben zu können, 
der Otho, noch Bitellins- ſchienen eines Wun⸗ 
es werth; fürchten mußte man die, Herrſchalt. 
einen wie des andern. 


24. Otho ſuchte indeſſen fich den Römkrn auf 
mcherlen Weiſe gefällig zu machen, auch indem 
ibrem Haſſe und der öffentlichen Gerechtigkeit 
1 Zigellinns aufopferte, welcher bey Sinueſſa 

er Schiffe zur Flucht bereit hatte, im. Kreiſe 
ner Benfchläferinnen den Befehl, zum Kaifer 
fommen, erhielt und mit. einem: Schermeſſer ſich 

; Kehle durchſchnitt. 


25. Während Vitellius ſchon zum voraus bie. 
enden des Ueberfluſſes genoß, der wohl vorzüg⸗ 
b ihm die höchſte Macht wünſchenswerth machte ». 
d, fchwer von Fett, fich der meichlichften. Uep⸗ 
Heit, Fönlichen Mahlzeiten und der. Trunkenbeit 
gab, glühete fein Heer , wie durch einen Zauber: 
ihm gefeſelt/ von Eifer für ſeine Sache; und 


‚Being Velbberren , Aurina Aienes und Zabins 
lens, welche Dende, vom Hafe wider Balda ale 
Vitellius erregt Hatten, widmeten fich ibm. mit 
Einſicht and mit Thätigkeit. *), . Ä 


26. Es ward befchlofen, daß Balıng. mit 
rierzig Tauſend Mann, Cäcine mit dreyßig Ta - 
fenden durch verfchiedne Wege tiber die Alpen ger . 
ben, Vitellius aber mit flärkerer, Macht nachfolgen 
ſollte, Schon waren bende Heere im. Zuge, alf. 
fie den Tod des Galba erfuhren. Diefe Nachricht 
änderte nichts. Vitellius, die Feldberren, Die Ley 
gionen. hatten. gleiche. Gründe , wider Otho zu zie⸗ 

ben, als wider Galba, Ehrgeiz und Habfucht. 


» Sn. Tape. Dex Dips onen nn, 
| 
| 


27. Die Gallier unterwarfen: fih dem Ber 
lens, welcher durch ihr Land zog, wo er fich. zeig⸗ 
te, weil er gegenwärtig, und Vitellius nabe: ‚wär, | 
Freundſchaftlich aufgenommen in Divodurum (De), 
fielen. gleichwohl die Römer ohne irgend eine be 

kannt gewordne Infachg die wehrlofen Einwohneg- 

an, und. nur durch Bitten: vermochte Valens, ife 
nen Einhalt zu thun, nachdem fie vier. Taufe. 
Menschen ermordet, batten, 


28, Aehnlicher Sinn berrfchte im Heere den. 
Cäcina , deſſen Raubſucht die Helvetier bewog, - 
einen Eenturio in Verhaft zu nehmen. Es bedurf 
te für. den Cäcina Feines andern. Vorwandes, fig 


Re. 2* 4 — 


Cãcina hatte eb. früh minGelbe: gehalten». weiter. über. 
Gelder. veruntreuet , hatte Galba eine Unterfuchung 
üdyer deſſen Betragen anvefohlen. Watens hatte dem | 
Virginius Rufus bep Galba apgeſchwärzt und, die da 
for erwartte Beklohnuns nicht erhalten. 


688 dur -Berftörung Seruſalemt 98 


anzugreifen. Er beßegte ſie, ließ eins ibrer Saup⸗ 
ter vinrichten, überließ das Schickſal der ganzen 
Nation dem Urtheil des Vitellius, weichen. er in 
der Schweiz abwartete. Bir feiner Anklage er⸗ 
ſchienen zugleich vor jenem Abgeordnete der Hel⸗ 
detier, ſich zu entſchuldigen und Verzeihung zu 
erbitten. Die Soldaten verlangten laut die Ver⸗ 
tilgung der ganzen Nation, Virellius fuhr die, 
Befandten hart an; aber die Beredſamkeit desie- 
nigen unter ihnen, der das Wort führte, wandte 
den Sinn dieser rohen Krieger , daher auch Bis 
tellius Bergich. ® 


29. Otho wid Vitellius wechſelten Briefe. 
Jeder both dem andern ruhigen, üppigen Privat⸗ 
ſtand an; aber jeder wollte herrſchen. Bald ſchrie⸗ 
ben fie ans einem andern Ton, Tchmähten ſich, 
machten fich gegenfeitige und ſchändliche Vorwür⸗ 
fr fagten bende die Wahrheit Ä | 


80. Wie die abendlaͤndiſchen Provinzen ſich | 
für Bitelius erklärten, To die morgenländiſchen 
- ir, Otho. Unter diefen war Syrien die wichtigſte 
ie Legionen diefer Statthafterichaft ließ Mucia⸗ 
nus, Veſpaſianus lieh das Heer in Judäa den 
- Dibe ſchwören. 


31. Stbo ſandte ein. dreh auf Liner Flotte 
wider Gallia-Narbonenſis (Languedoc und Rouſ⸗ 
uͤlon im ſüdtichen Frankreich); er ſelbſt zog mit 
einem Heere wider die Feldherren des Vitellins 
und eilte, da Cäeina den Bortheit. der erſtiegnen 
Alpen über ihn gewonnen hatte, ihm anfest den 
Uebergang des Bo zu mehren. Er hatte guti 
Feldperren, Svetonius Paulinus und Marius Cel⸗ 
(us. Er ſelbſt zgeigte ſich kriegriſch und thätig. 


. 


36 Won Tode der dipoſtel Petrus und daulad 


nem Entſchluſſe, ſich zu tödten, auszuſöbnen. Mi 
Thätiger Ruhe traf er Anitalten zur Rettung ders _ 
fenigen, welche fich auf feinen Kath entfernen 
molten; bieß alte ſd Feiib ald möglich fich dem 
Sieger unterwerfen ; berbrannte Briefe, deren 
Zupaft, wenn gelefen, andern hätte ſchaden nie 
gen; tröftete feinen Neffen ; Tchrieb an feine 
Schügker; empfahl der Witwe des Nero, Sta⸗ 
tifia Mefalina, mit der er ich vermäblen mollen) 
feine Aſche; ſtillte nie ruhiger Und ernfer Würde - 
den Aufauf einiger Soldaten wider Senatoren) 
Die ſich entfernen wollten; nahm Abſchied von ver⸗ 
ſchiednen; trank etioas Wafer: (eb ſich zween 
Dolche bringen betaſtete die Schärfe von beyden, 
legte den gewählten unter fein Kopftiſſen; ſchlief 


weron. m ruhig; rief früb einen Freygelaſſenen, dem ck die 
Galba, in Sicherheit der Senatoren empfohlen hatte; erfubt 
Othode st Vie daß fie abgereifet wären; bieß ihn Wnel ſich 


tellio. Tacit. 


Hist. 1. Pine. die Flucht machen, damit nicht die Sofdäten ibh, | 
in Gatba et als mittundig und mitfchuidig feines Todes, tödb | 


” Othöne. 
Dio Cass, 


de. Chr. 8.89. yerlaſſen batte, 


ten möchten, und erſtach 16, ſobald dieſer ish: 





410, &o farb Marius Salbius Diho im ſie⸗ 
ben und drengigften Fahre feines Alters, nachde E 
er dien Monate geherrſchet hatte, Die Gefdie | 
zeigt und wenige fich ſelbſt fo ungleiche, fo. tät 
ſelbafte Meuſchen. Sein am Hofe des Nero gu 
führted Leben war Nicht etwa nur befudelt, eb 
Wwar über und über Ein Schandfled. In feinem 
legten Jahre datt? er „nach zebnjähriget loͤblich 
Verwaltung einer Vrovinz ſich wieber in, die v 
den Laſter geſtürzt, wieder mit fhamlofer & Fe 
ſe zur Schau getragen. Dantt ward er der Mär. 


der feines Kaifers, den er ſelbuͤ unter den erk 


Ium Throne befördert hatte, eines Greifen, de 


| 
j 
» 
i 
— 
1 
d 
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fi drey und febensigfen ‚Sabre, nicht von Ver⸗ 
dienften eutbkößt, obſchon der höchden Würde nicht 
mächtig, mebr durch nichtswürdige Umgebung ‚wir 
verleitet, als durch eigne Bewegung zu verſchied⸗ 
nen boͤſen Thaten angetrieben worden. Er ward 
der Mörder des tügendhaften Piſo, dur veſſen 
Adoption und Beſtimmung zur Nachfolge Galba 
Yen Dauk der römiſchen Welt verdient hatte. 


4. und eben dieſer Otho fon nach iberein⸗ 
ſimmendem Berichte großer‘ Geſchichtſchreiber, als 
feine. Lage durchaus nicht verzweifelt war, er auch 
nicht. durch die. Beſiegung Teiner Feldherren in. fei⸗ 
geh Schrecken gejagt worden, ſich ſelbſt dem Var 
terlande , der Menſchheit aufgeopfert "haben! Ich 
glaub’ es; denn man fieht feinen Grund, warn 
Sveton, Bintarch, Tacitus, welche ſeine jüngeru 
Zeitgenoſſen waren, dem Andenken eines Mannes, 
deſſen Laſter ſie uns unumwunden darſtellen, hät⸗ 
ten ſchmeicheln wollen, oder ihre Leſer täuſchen 
Vnnen. | 


42. Jede wabrhafte Gecchichte verlãßt manch⸗ 

Mas den breiten Weg der Wahrſcheinlichen, eben 
weit fie wahrhaft, weil. fie. feine Dichtung if. 
‚Sie. muß ihn verläffeh manchmal hey Erzählunz 
der Ereigniſſe, manchmal bey Angabe der Bewe⸗ 
zungsgründe, nach, weichen die Menſchen handel 
ten. Deim. der Menſch enthält manche Wider⸗ 
ſpruche in fich, der eine mehr, der andere weniger: 
Der Geiſt des Otho war fein gemetner Geiſt. 
Wer aus der Höbhe fällt, der fällt deſto fuͤrchter⸗ 
licher. Mit ſtürimender Seele verſank er in den 
Schlamm des neroniſchen Hofes; aber ſelbſt da- 
wals ſcheiut Geneca noch gute Anlagen in ihm 


wahrgenommen au haben; denn er war nuch dem 
Giolb. Tier 8», 7 


ↄ0 Vom Lode der Apoltel Beten und Hautat 


Zeugniſſe des Plutarch ihm hold. Auch mußte FR 
dem jungen Manne, der zu jener Zeit eine ent- 
fernte Provinz zu deren Zufriedenheit zehn Fahre 
verwaltete, noch. irgend Eine Ader für das Gute 
ſchlagen. Als aber fich die Aussicht der Thron⸗ 
folge unter einem greifenden. Kaifer zeigte, da riß 
ihn die Luft zugleich mit dem Chrgeise dahin, 
und, von zwiefachem Taumelfelche trunfen, ver⸗ 
übte er abicheuliche Frevel. Aber er ward nlich- 
tern von der Luft, zu berrfchen, durch den Genuß, 
und dem Ehrgeiz fchmeichelte der Selbfimord, dem’ 
Römer bewunderten. Diefer Ehrgeiz war ohne 
Zweifel mitwirfend anf feinen Entſchluß; daß aber. 
der Abfchen am Bürgerfriege Antheil daran hatte, 
wiffen wir durch einen feiner SKriegstribunen ,: 
Soetonius Lenis *), aus deffen Munde fein Sobn, 
der Gefchichtfchreiber , oft erzählen bören , daß‘ 
Otho, ſchon als Privatmann, vor Bürgerfriegen 
Abſcheu gezeigt babe und nie, als Nebenbuhler des 
Galba, würde aufgetreten ſeyn, mofern er nicht 
gehofft Hätte, die Herrfchaft ohne Krieg bebaup- 
ten zu können. Eben diefer Tribun erzählte, dag 
ein Soldat: welcher die erftie Kunde von der Nie 
Derlage des Heers gebracht, als man ibm nicht: 
geglaubt und ihn der Feigheit geziehen, vor Othos 
Fügen zum Ermeife der Nusiage fih in fein’ 
Schwert: geftürger , worauf jener gefagt babe sl 
Solche um ihn fo verdiente Männer werde er nicht 
wieder in Gefahr ſtürzen. 


Nur die Tugend gibt dem Reben, nur die: 

Religion gibt der Tugend Haltung! 
— R 
*) Dieſen Svetanius Lenis muß man nicht mit dem ver, 


dienſtvollen Feldherrn de⸗ Otho Syrtonms Paulinus 
derwechſeln. 
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4. Titus Hatte auf feiner Neife nach Rom 
de Ermordung des Galba zu Korinth erfahren, 
zugleich auch, daß Otho und Vitellius fich" den 
Thron fireitig machten. Durch diefe Nachrichten: 
gerietb er in große Verlegenheit. Welchen vom. 
denden follte er feined Vaters und feine Huldi⸗ 
gungen überbringen? Keinem? Der Sieger möchte 
es ibm gedenken! Doch fchien ihm dieſes das 
Sicherfie._ Veſpaſian müßte nur abwarten, wie 
Die Loofe des Kriegs fallen würden, dann fich. für 
den Ueberwinder erklären, welcher ihm, der ein 
fo großes Gewicht in die Schale Teste, immer 
noch -danfbar fenn würde Dan darf dem Titus 
Diefe Staatsklughert wohl wicht verargen; weder 
Otho noch Vitellius Hatten irgend win Recht auf. 


den Thron, Er reiste zurück nach Judäa; Agrippä Täolt His IT, 
Hingegen feste feine Reife nach Nom fort, von \ergt. mir 
- Wannen er bald nachher; für Veſpaſian fich zu os de bella 


erklären, zurückkehrte. iud. IV, ix. 2. 


2. Veſpaßan) der ſeine Legionen dem Otbo, 
ſo wie zuvor dem Galba ſchwören laſſen, ſetzté 
den Judenkrieg nicht fort in Erwartung, welche 
Wendung der Bürgerkrieg nehmen würde, deſſen 
Ausgang ihn geſpannt hielt. 


3, Die Juden waren daher von Seite der 
Homer in einem Zuſtande gebemmter Zeindfelig- 
feiten , defien Wirkung einem mehr als jährigen 
Waffenſtillſtande, obſchon folcher nicht wirklich 
zwifchen beyden Völkern gefchloffen worden, un- 
gefähr gleich Fam. Diefen Zuſtand zu nutzen, botben 
Ach ihnen zween Wege dar. Entweder mußten 
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fie Unterhandlungen mit den Römern eingehen 
und unter Bedingungen, Die ihnen jest Feidlicher 
als je würden fenn zugeſtanden worden, fich unter⸗ 


werfen; oder fie mußten mit vereinter Kraft ſich 


auf alle Weife zum Kriege rüſten. Aber weder 


konnten ihre heimiſchen Tyrannen fih au gemein“ ' 


ſchaftlichen Maßregeln des Kriegs wider den Feind 
vereinigen, da jedem der Wunfch, den andern zu 
unterdrüden, zunächſt am Herzen lag; noch auch 


ertrugen fie die Vorftellung eines Friedens, welcher: 


nicht nur ihre Anfprüche vereitelt, fondern wahr 
fcheintich fie ſelbſt als Bänder der Nude der 
Römern würde überfiefert haben. 


4.60 war dieſes unſelige Votte in ſeinen 


eignen Netze verſtrickt, daß jeder, der nicht durch 


Varieywutb verblendet war, den nahenden Unter⸗ 


gang des Vaterlands vor Augen ſehen mußte. 


5. Man wolle ſich erinnern, wie der ge⸗ 


weſne Hoheprieſter Ananus dem Simon; Gone 


des Gioras, welcher in der Landſchaft Akrabatene 


den Räuber und den Tyrannen ſpielte, Einhalt 


that, ſo daß er nach Maſada flüchtete, und von 


dort aus in Idumaͤa gleichen Unfug trieb. wit 
unran. VD, sygor in jenem Lande, 


6 Nach der Ermordung des Ananus RR 


er noch dreifter, begab ſich in’s Gebirge, verbieß 


u den Knechten, fo fich ibm zugeſellen wollten, die. 


Freybeit, den Greven Belohnung und zog bald eis 
zahlreiche Heer loſen Geſindels zuſammen, mit 
dem er nun auch die Ebne anfeindere, Er befe⸗ 
ſtigte Rain, einen Flecken in Idumäa (den. mas 
nicht verwechfeln muß mit dem Städtchen Nain 
oder Naim am Bache Kiſon, unfern vom Berge 
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Habor , wo unſer Heiland: den Sohn einen Witwe 
som Tod’ ermedte), verwahrte feinen Raub in 
Felſenhöhlen und übte in. triggrifchen Unterneb- 
mungen: fich vor. auf. die Einnahme von: Jerxuſalem. 


7.. Ihm, eh’ er: mächtiger würde, zuvorzu⸗ 
kommen, rückten Zeloten in: auſehnlichem Heer 
wider ihn in's Feld, Simon. aber: ging ihnen: ent 
gegen, tödtete derem viele, zwang die: andern zum 
Rückzuge. Da er-fiih.noch nicht ſtark genug fühlte, 
Feruſalem zu belagern, unternahm er mit zwanzig. 
Faufenden einen Feldzug wider Idumäa. Die 
Häupger diefes: Landes -Hellten ip fünf und zwan⸗ 
zig Tauſende entgegen, und nach. einer nichts: ent⸗ 
fepeidenden Schlacht zogen die Idumäer fich tiefer. 
in ihe Land hinein, und-er, 309 zurück nach Nain. 
Aber bald nachher: ward. ihm durch Jakobus· einen 
der vornehmſten Idumäer, das Land verrathen/ 
welches er mit ſeinen Horden ſchreglich verwütete: 


8. Als ſeine wachſende Macht die Eiferſucht 
der Zeloten reizte, ſie aber doch nicht wagten, 
ihn offenbar anzugreifen, da gelang. es ahnen durch. 
Aachttellung, ſich feines- Weibes und. des größten: 
Theils ihrer Dienerfchaft zu bemärhtigen , welche. 
fie froh in die. Stadt führten, hoffend, er würde, 
fie einzulöfen , jede, Bedingung. eingehen. Gie; 
Batten. aber nur feine. Wuth noch, mehr gereist 
Er Togerte- ſich vor. Jeruſalem/ wo er jeden, dem 
Hm in die Hände: gerieth, ſelbſt Greife, ſo, Ge— 
müſe zu holen oder Reifen: zu ſammeln, aus der 
Stadt. gingen, auf graufame Art. mißhandeln liche 
wicht: mit. abgehauenen Händen. zurück fasdte und 
gleiches Schickſal allen. Einwohnern andräuete:, 
wann er Jexuſalem würde, erobert haben. Nicht: 
nur die Menge ,. ſelbt die Zeloien wurden in 
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Furcht. gejagt. und fandten ihm. fein Weib, zurück, 


N. Ein, @. 68, worauf er die Feindſeligkeiten cine Zeitlang einſtellte. 


9. Er 108. wieder. gegen FZdumäa , wo. er. Die, 
wenigen. von ihm noch nicht. beimaefuchten Gegen. 
den. verwüftete und. die. meiſten Cinwohner , nad). 
Jeruſalem zu flüchten, zwang, wohin er ihnen. Bis. 
an die Mauern folgte, um melche. er fich Lagerte 
und viele Landiente, die Lebensmittel in die Stadt 
hringen wollen, auffing und tödtee. — | 


+ 40 Er war den Einwohnern Jeruſalens 
fürchterlicher, als die Römer; die Zeloten aber, 
fo fie ben ſich hatten, waren ihnen fürchterkichen „, 
als beyde. . nn 


41. Am ärgſten wüthete das galiläiſche Räu⸗ 
berbeer, welches den Johannes von Giſchala, der. 


ſelbſt ein. Galiläer war, fo mächtig. gemacht. hatte. 


und ihm. Die. Herrfchaft, ſicherte; daher auch diefen 
Leuten. won. ibm. jeder. Frevel des Naubes, der. 
Unsucht, des Mordes. geſtattet ward. Diele. diefer 
Böfemichte. verhanden. die. weichlichſte Ueppigkeit. 
mir der zapelten. Bosbeit, gingen umher in weib⸗ 
licher Kleidung und. mit weiblichen Haarſchmuck, 
waren geſchminkt, wie. Buhlerinnen, dufteten vom. 
Salben, tbaten und Titten, weſſen auch. nur zu 
erwähnen. die Zucht. verbietbet. Go gingen. fie, 
weiblichen Gang nachahmend, number. in Jeruſa⸗ 
lems Straßen, zückten dann auf Einmal das im 
Gewande verborgne Schwert, mordeten, mer ihnen 


. in den Weg kam. Wer, ihnen su enteinnen, der 


Stadt entfloh, der fand den Tod in den Scharen 
des Simon, | | | 


42. Es erhob fich ein Aufſtand, in melchem 
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ade Idumäer, die in Zerufalem es mit Johannes 
von Stfchala gehalten Hatten, fich wider: ihn er⸗ 
Härten, viele Zeloten tödteten, die andern zwan⸗ 
gen, fih zurüd zu zieh’n in den Tempel, und die 
in einem. Batlafte vermaprien Schäbe des Tyran⸗ 
am plünderten. 


13. In der Furcht, daß die Zetaren ans 
‚Berzweiflung ben Nacht aus dem Tempel ſchleichen, 
ihre Feinde ermorden, die Stadt anzünden möch- 
ten, verfammelten ſich die Häupter des Volkes 
und die Oberſten der Fdumder mit den Hoben- 
yrießern. Es ward befchkoffen, den Simon in- die 
Stadt aufzunehmen, auf daß er fie von Yohannes 
befreyete. Der Hoheprieſter Mathigs übernahm 
den Auftrag und flehete den Simon an, fich der 
unglücklichen Stadt. zu erbarmen. Mit Uebermuth 
verhieß er Schus , 308 ein wit feinem Heer, ward 
mit freudigem Zuruf, ald Retter und Pfleger der: 
Stadt, aufgenommen, 


t4. So bald er drinnen war, fann er nar 
auf Herufchaft, achtete, die ihn gerufen. hatten, eben 
ſowohl als Feinde wie dieienigen, wider welche: 
er gerufen worden. 


45, Mit Hülfe des Volks fchloß er den Jo⸗ a 
haunes fammt deſſen Jeloten in den Tempel ein 
und belagerte ſie. Bon beyden Seiten wurden 
viele getödtet. Die Seinigen hatten den Vortbeiln. en. @. 69. 
der Zabl; jene begünſtigte der Dr welcher- ſebr 0 v wu hello 
fe war. _ | BT 

16. Während diefer. blutigen Zwiſte zu Je⸗ 
ruſalem rückte Beſpaſtan am Sten Juny aus Cäſa⸗ 
ven, unterwarf und zerſtörte in verſchiednen Ge⸗ 


4. Ref. XI, 


1. a. zur, 


‘ 


405 om Tode ‚dee Avoſtel vetrut und Pauruf_ 


genden Judie 8, mas von Städten und Schlöſſezz, 


noch nicht erobert worden; tädtete viele Menſchen, 
machte viele Sklaven, legte Befapungen in Beten. 
ußd erfchien eink mit, ‚der Reiterey dicht. vor Ir. 
rhfälem, 


17. Einer feiner Unterfeldberren ‚. Lerealis⸗ 
zeg mit Reiterey und. Fußvolk in Oberidumäa, 
ein, verbeerte das. Land, nahm einige Städtchen, 
und zerſtörte Hebron *%), eine der älteſten Städte. 
der. Welt,’ welche ſchon das, Jahr vorher Simen, 
der Sohn des Gioras, feindlich beimgefucht halte. 


Die Römer batten nun das ganze Land inne auf⸗ 
fer Jernſalen und den drey Beten Herodion, 


Maſada und Machäron , welche von Raͤubern — 
ſeſen March. u | 


XXIL 


4. Nachdem die Soldaten des Otbo ihren, 
Schmerzen über de Ten Tad auf die lebhafteſte Weiſe 
geäuſſert, idw. die Hinde und die Wunde getüg/ 





— 


”) Hebron ober Chebron war nad. dem Zeugnife, ber Geb 
" Ligen Schrift fieben Jahre vor Zoan in Aegypten (MB, 
beißt, vor Tanid) erbauet worden, Abraham wohn 


Hamre In oder bey Hebron. Ihr älteffer ame wie, 
Kiriath eirba. Sie gehörte nachher zum GSehiette us 
Stammes Jude, ward aber eine Yrießerkadt, und eine 
Sreni. Die erſten fiesen Jahre ſeiner Herrfänft 
hatte David in ihr feinen Gig. Während. der babıle, 

niſchen Gefangenfdaft viffen die Idumäer einen (Edi, 


chen Theil des Gobieths vom Stanme Juda an ſich/ 
und in dieſem Theile las Hebron, daher. eß nachher 


auch oft zu den Städten von Idumiãa gerechnet ward. 


nachdem Lot ſich von ihm getrennt Hatte , im I 


ee — ——— — —— — —— —— — — — 
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nm deffen Leiche, bey welcher. einige ſich ferbft.. 
bteten. beſtattet hatten, wandten fie ſich at 
zirginius Rufus. mit. drohenden Bitten, daß-er 
je. Kaifermürde von ihnen annehmen..möchte. Se 
jard ihm diefe binnen Eines. Jahrs zum dritten, 
al. angetragen; und er hätte, wofern er in derem. 
lͤlehnung nicht mit ftandhaftem Edelmuth behar⸗ 
et wäre, vielleicht: ein. gefährlicher Nebenbubler 
Br Vitellius werden. können, deſſen vorzüglichſte 
Stärke in. den dentſchen Legionen beſtand, dieſen 
ber, vorzüglich den oberrheiniſchen, deren Aufüh⸗ 
er er geweſen, ſein Andenken ehrwürdig und lieb 
ar. Er entmifchte dem. ihm ehrenvollen. Unge⸗ 
Aw. der othonifchen Soldaten durch eine Hinterthür”- 
Be Hauſes, worauf -fie fich den Feldherren des Vitel⸗ 
ius. ‚gaterwarfen und. ſogleich Verzeihung erhielten, 


2, Der Bürgerkrieg. batte aufgehört. aber. 
ie Heere des. Vitellius verübten in Italien alle. 
zögliche Gewaltthätigfeiten und die ſchändlichſten 
Igsichmeifungen. Cäcina fah den Soldaten. nach, 
eit er. um ihre Gunſt buhlte, und Valens war 
2 — um der Soldaten Raubſucht fiey- 

en zu können oder auch es zu wollen. 

3... Das römiſche Volk ergötzte ſich an. den 
zpielen, welche jäbrlich ſteben Tage lang zur 
ihre der Göttinn Ceres gegeben wurden, als fih. 
m_ Theater. die. ‚Nachricht verbreitgte, Otbo ſey 
eßegt worden. und. babe, fich., getödtet: Flavins | 
Sabinus. (Bruder Veſpaſians), Bräfeet-der.Stadi, 
abe ſo eben die ibm unterordneten Soldaten dem. 
titellius huldigen laſſen. Sogleich gab das Volk 
nit tlatſchenden Händen. dienſtbaren Bevfall und. 
jer Senat eilte, den neuen Herrfcher. durch. Zuer⸗ 
ennung aller üblichen Ehren zu verberrlichen. 
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4. Bitellins war erft vor einigen Tagen mit 
feinem Heere aufgebrochen, als er die Niederlage 


und den Tod des Otho erfuhr. Er eilte wuna : 


sach Rom zu kommen, feiner geficherten Größe 
zu geniehen. Bon Eremona, wo Cäcina ihm zur 
Ehre Gladiatoren fechten ließ, befuchte er das 
Schlachtfeld bey Bedriacum, wo noch nach vierzig 
Tagen die unbegrabnen Leichen der Menſchen und 
Die Keiber der sodten Pferde die Luft. vergifteren 


und einen fcheußlichen Anblick darbothen, an weils - 
chem er gleichwohl fich ergötzend die abſcheulichen 


Worte ausfprach: Der getödtete Feind riecht wohfz 
und iſt er ein Mitbürger, deſto beſſer! 


5. Vitellius ward in allen Provinzen, akt 
Kaiſer, anerkannt, ausgenommen in Mauritanien, 
von deſſen Statthalter, Albinus, man fagte, daß 
er fih zum Könige dicker afrifanifchen Landfchaft 
‚aufiwerfen wollen. Cr ward bald von einem Haupb 
manne der Reiterey ermordet, 


6. Nichts mehrte fo Fehr die Sorglofigkeit | 


und den Uebermuth des Vitellius, als die- durch 


Eilbothen ihm gemordne Kunde von der Huldigung - 


des Orients, wo Mucian und Veſpaſian, jener in 
Syrien , als Statthalter „ diefer , als Feldherr des 
Kriegäbeers in Judäa, ihm die Legionen batier 
ſchwören laſſen. 


7. Dieſe Huldigung hatte indeſſen nur dazu 
gedient, den Sinn der von ihm abgeneigten Heere 
u verrathen. Als Veſpaſian feinen Soldaten. dad 
Beyſpiel des Eides gab und Wünfche für das 


Wohl des neuen Kaifers ausſprach, hörten fie ihn fi 


an mit fchweigendem Unmuth. 
8. Schon ſeit einiger Zeit hegte er Gcdanfen 


⸗ 
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der Herrſchaft, welche ihm Vorbedeutungen und 
Wabrſager, die viel auf ihm vermochten, ange- 
kündigt hatten. Aber er hielt es für geziemender 
und ſichrer, nicht nach der gefahrvollen Krone 
auszulangen, ſondern zu harren, bis fie zu günſti⸗ 
ger Zeit ihm dargehalten würde. 


9, Niemand hätte fie, ausgenommen Birgt- 
nins Nufus. der. fie aber. dreymal abgelehnet hat- 
te, ibm. fo freitig machen Fünnen,. als Licianus , 
der Statthalter Syriens, ein Mann von vielem 
Berkande, uud. dem die beſondre Babe eigen, al 
le, die mit ibm in. Verbältniß fanden, für fich 
einzunehmen, fo wenig er auch frey von großen 
Feblern war. In. Zeiten der. Rube ergab er fich 
den Lühen, übernahm er aber mit Neigung ein 
Seſchäft, fo entfaltete er - große Tätigkeit und r. Tacit. Hist. 
glänzende Eigenfchaften, — 1,10. 


10. Es hatten zwiſchen ihm und Veſpaſian, 
als fie ihre Aemter angetreten, Mißbhelligkeiten der 
Eiferfucht Statt. gefunden, welche. die Nachbar- 
ſchaft ihrer Wirkungskreife, veranlagt und die gro- 
be Berichiedenbeit ihrer. Gemütbsart gebegt batte., 
Veſpaſian war. ein rüſtiger Krieger, wachſam, thä- 
tig, unverdroffen, achtete Feine. Beichwerde, von 
einfachen Sitten, tapfer auch mit. der Fauſt, wie 
ein kübner Soldat, von. dem er fich durch Kleidung 
uud Geberde kaum unterfchied, und vergnügt mit 
der erſten Syeife, wie fie ibm dargebothen ward. 
Er war , den Geiz ausgenommen, welchen man mit. 
Recht ihm vorwarf, den. zömifchen Feldherren bebrer. 
Zeiten ähnlich. Mucian war reich, machte großen 
Aufwand, Tiebte die Pracht, übte manchmal Veber- 
muth , batte- Beredſamkeit, war der Öffentlichen 
Berpältniffe fehr Tundig, handelte in Geſchäften 
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nach geordnetem Entwurf. Die Zugenden von bene, . 
den ohne ihre Fehler würden, fagt Tacitus, ein 
nen. teefflichen Fürſten gemacht haben. 


14. Nucianus trachtete nicht nach dem Thro⸗ 
ne, ed. fen, daß ihn Liebe zur Gemächlichkeit davon 
abbielt, oder, die warnenden Beyſpiele der. letzten. 
Kaiſer. Er wünſchte Lebensgenuß in glänzendem. 
Brivatfiande unter einem Herrſcher, dem er sum. 
prone: würde, ‚verholfen haben, 


12; Schon nad Galbas Tode murreten bie . 
Legionen des Orients, dag andere Heere ohne ihrer 
Theilnabme die Krone. ſpendeten. Mucian und; 
Befpafian freueten fih in der. Stille diefer Gefiu⸗ 
nung; fab’n , daß weder Otho noch. Vitellius beſte— 
ben, daß. bingegen fie. bald freneres Spiel ba 
würden, wenn jene ihre „Kräfte zuvor aufrichen, 


13. TDiberius Alegander., jener. abtrünni 
Jude, Sohn: des ehemaligen Alabarchen Alexau J 
ders Lyſimachus und Neffe des berühmten. ‚Bier. 
Statthalter im Aeghpten ward dieſes geheime, 
Euiwurft mitkundig und deſſen thätiger Befbrder 


14. Die Spannung zwiſchen den Heeren Nomse 
ward ſtärker nach. der. Niederlage des othoniſchen⸗ 
welche. dem. Stolze der. Deutfchen Zegionen neuen. 
Schwung. gab, Mächtig am Wuchs, von oft ber, 
währter Tapferkeit» vor kurzem Sieger des Sie, 
ber .. jest. der Feldberren des Otho, batten- fie den; 
Bitellius auf den Thron gefept und. überboben. ſich 
ihrer Thaten: vor den. andern. Soldaten. mit barbar 
riſchem Uebermuth in rauben- Tönen eines halber⸗ 
lernten, Lateins. Sie fab’n, andy im. cigentuichen 
Sinne auf die andern. herab. 


Serkörung Vrulalemo. wod 


: 35, Bar auf der einen Seite die gefränfte 
mpfindlichfeit der morgenländifchen LZegionen dem 
zeſpaſian günſtig, ſo ſchreckte doch auch ihn des 
bendländiſchen Heeres Kraft und Muth, auch ge⸗ 
ichte er ſeines Alters, da er ſchon fechszig Jahre 
hite, under fürchdete, ſeine Söhne den Gefab⸗ 
a eines ungewiſſen Ausgangs darzubiethen. Dann 
er ermunterten ibn die Wahrfagungen und Bor 
deutungen; wohl aber mehr, als Diele, der Ehr⸗ 
ig, welchen fie fchheichelten, 


416. Mucian gab feinem wanfenden Entſchluffe 
eſtinmung. Mag immerbin die kraftvolle Rede, 
Aaecitus ihm in den Mund legt, das Eigenthum 
beben Geſchichtſchreibers ſeyn, ſo konnte es doch auch 
em beredten Mucianus nicht an ſcheinbaren Grün⸗ 
: fehlen, welche aus der Lage der Dinge ſelbſt 
rvorzugehen das Anſehen hatten, um den Veſpa⸗ 
in zu vermögen, ſich des Reiches anzunehmen, 
m unter To ſchmählicher Herrſchaft eines Tauge⸗ 
Its der Untergang. bedrohet ward, Undere unter 
Basen die Vorfiellungen des Mucianus, und die 
ache war. befchloffen, als diefer zurück reiste nach 
uriochia. 


47. Tiberius Alexander war der ih, wel⸗ 
ee öffentlich den Veſpafian als Kaifer, anerfahnte. 


r —78— am erſten July feine Legionen ibm hul⸗ 


igen. Am dritten July begrüßten den Befpafian 
Isige Söfvaten feines Heers in Cäſarea als Im 
erator; fonleich erfchoflen von allen ‚Seiten die 
kämen Cäſar und Auguſtus; mit freudigem Eifer 
wIdigte ibm das ganze Heer. 


418. Mucian ließ ibm zu Antiochia die vie 
riſchen Legionen ſchwören, auch afbleich in einet 
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griechifchen Rede ein Wort fallen, welchet voh." 
großer Wirkung war, indem er fagte, Vitellint ; 
wollte diefe Leaionen nach Deutfchland verfegem | 
und feine deurfche Legionen nach Syrien; wodurch 
ſowohl der Soldat als der furifche Bürger füt 
Veſpaſian, weil gegen Vitellius, eingenommen 
ward. 


19. Vor Mitte des July Hatte ganz Syrien 
dem Veſpaſian gehuldiget; ſogleich verftärften deſſen 
Partey Soemus, den Nero zum Könige von Go> 
dhene gemacht hatte (einer Landfchaft am Euphrat 
zwifchen Armenien und Meföpotamien); Antischus ; 
König von Kommagene, ein Sprößling der Selen⸗ 
eiden, von unendlichen Neichthum, und Agripya/ 
dem Bothen der Seinigen geheime Runde gebracht⸗ 
worauf er, eh' Bitellins fein Vorhaben erfuhr, 
aus Nom entwifchte und in fchneller Seefahrt u— 
Veſpaſianus kam. Auch feine Schweiter , Berenice 
erklärte fich mit der Lebhaftigkeit Ihres Geſchlechs 
für Veſpaſian und legte Fein kleines Gewicht in 
feine Schale; denn fie war fchon und geiftreich 
Titus Tiebte fie mit Leidenfchaft, auch batte fit 
durch reiche Gefchenfe fih dem alten Defpafak 
febr angenehm gemacht. 


20. Für diefen ertlͤtte ſich ganz Aleinaſer 
bis hin gen Armenien. 


21. Die Häupter feiner Partey verſammel⸗ 
ten ſich um ihn in Berytus, einer phöntzifchen 
Stade (jezt Baruth, Bairuth und Birotb), me 
beichloffen ward, dag Mucian ein Heer nach Ita⸗ 


lien wider Vitellius führen, Veſpaſian nach Aegyp⸗ 


ten ziehen follte, um dort die Seefahrt nach Nom: 
nach Gefallen "zu: fchließen oder au Öffnen: ein 
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hirkfames Mittel, die dred Millionen Einwohneb 

diefer Stadt, melche mehrentheils mit Gerreide 

aus Aegypten verfeben wurden , von ſich abhängig 

in machen. Den jüdifchen Krieg follte Titus füh⸗ 

ven. In Berytus ließ auch in voller Nathövers 
ſammlung Veſpaſian Joſephus, dem Gefchicht- 
ſchreiber, der ihm den Thron zuvor angekündigt 
hatte, die Ketten nicht etwa nur löſen, fondern 

auf Vorſtellung des Tirus fie zerbrechen zum Zei- 54, ge pelis 

ben, daß er nie hätte follen damit belegt werden. jud. IV,x.7. 


29, Mit fo Schneller als überlegter Thätig⸗ 
keit wurden Anflalten zu einer Unternehmung ge 
troffen, welche das ganze Neich entzünden und 
über das ganze Reich entfcheiden follte. Ueberall 
war die rüſtige Mannfchaft ausgehoben, die Vete— 
sanen wurden angelodt, in Antiochia prägte man 
Gold und Gilber. Den Angeichenen ward Sitz 
im Senat verheißen, oder fie wurden zu Statt⸗ 
haltern, zu Landpflegern ernannt. An alle Heere 
ward geichrieben und an deren Befehlöhaber. 


23, Mucianus zog nach Italien, nicht fäne 
mend, den Schein der Furcht zu meiden; nicht 
eilig, weil fein Heer noch nicht ſtark war, er 
auf Zuwachs rechnete und auf Wirfung- des feine 

Macht vergrößernden: Gerüchte. Eifrig für die 
Sache des Veſpaſianus, übte er Gewalt, ald wär’ 
ee nicht Feldberr , fondern Genoß des. Kaiferd. 
Cr hieß die Flotte, welche die Römer in Pontus 
hatten , nach Byzanz kommen. Ale Brovinzen 
waren in Bewegung, überall erfcholl’s von Zurüs. 
ſtung der Krieger, der Waffen oder der Schiffe. 
Am meiften drüdte Mucian die Länder durch barte 

: Auflagen, die er, dad Geld den Nerv des Bür- 

gerkriegs nennend, ohne Schonung, ohne Billig. 


4 or Tode der Mponel getrecs und Yard, 


"Reit "erhob, ſich jede Härte, jede gerestigteb ; 
ertaubte. 1 


24. Es erklärten ſich für Befpafian ale 20, 
gionen in Jllyricum. Die dritte Legion base. 
ſchon unter Veſpaſtan gefochten, als Rero fie kurz. 
vor feinein Tode aus Fudka nach Mößen fandte 
Hiefe riß zwo andere Legionen in Möfien , — 
ſchon Otho geneigt geweſen, leicht wider Vitell 
Dabin. Die pannoniſchen folgten den andern at 
"Deren Einladung, weiche mit Drohung an fie da | 
"gangen war. Dalmaätiens Legionen gefelleten ſich 
“Auch zu den möſiſchen. So wandte fich das ganje 
Yoeifäe Heer ab von Vitellius zu Veſpaſian 2. 


In PBannonien ſtand Primus Antonia] 
der Aebeiten Legion vor, win böſer Bürger‘, - 
‘ein fühner, talentvotler, des Krtegs kundiger/ 
‚tätiger Mann. Die ficbente Legion Mar, gle 
ver achten und drengehnten , des Otho ergebe. 
geweſen, und Teste batte Antheil gehabt an dei. 
Niederlage des othonifchen Heers bed Bedriacum 
Primus Antonius fachte dad unter der Afche glim 
mende Feuer diefer Krieger jur been Gluth auf 
Nit ihm Corifelius Fuſcus, welcher in Bannonich'. 
Wer in Dalmatien (vielleicht in beyden ) Bro 





=), Unter den Namen Ittvrien Cyricum) wurden * 
‘verfchiedenen Zeiten mehr oder weniger Länder ein 
griffen. Die Römer rechneten gewönhnlich dazu it 
voſtlichen Provinzen in Suropa. Dacien gebbrte AG 
nicht dazu, ſondern ward erſt von Traian erobert. u. 
Wefpafiand Zeit beitand- Jayrien aus Möfeh, Yaundı ' 
ich und Dalmatien, d. h. aus der Butgarev und Sen | 
"vien, Unyarii, Krain‘, Kroatien und Daimitien. Et 
"mußten vewährre Legionen ſehn, welche. diefen Friegik 
Ichen Völkern Obſtand halten follten, 


— 





"Os slie Serhdrung Serufatem — HAB 


toe wär. Fuſcus, aus dem tbatenreichen Ge⸗ 
lechte der Cornelier, gab dem Schalle des Na- 
us Bedeutung durch ihmn Ligenthümliche Kraft. 
jefen beyden Männern genügte es wicht, in je⸗ 
8. Gegenden die Volker zu erregen, ſie Tandten 
fiefe an die vierzehnte Legton nach Britannien, 

die erſte nach Spanien, welche beyde dei 
Ihnen Htho’s gefolgt waren; ließen auch Briefe 
Hfirenen in Gallien; legten überall den Zunder 
b. Ktiens, den der Aufbruch des illyriſchen Heers 
tiein men ſollte. | 


26. Indein die Sache des Veſpaſtan mit ſo 
ger Reit nach klugen Entwürfen betrieben ward, 
biemderte Vitellius mit feinem verwilderten, täg- 
mehr entartendeh, Heere von ſechzig Taufend 
sldäten und mit noch zahlreicherm Gefindel von 
55— ſäumend durch Italien, angeködert von 






ckſpeiſe der Kurzweil, welche Hier ‚eine 
‚ dort der Landpallaſt eines Reihen ibm 
ehöth. Mißhellig unter ſich, verbanden 'fich 
eichwohl die Legionen mit den Scharen der 
arfsndlfer zum, Raube des unglücklichen, mit 
dem Wehe der Feindfeligfeit beimgefuchten Rand. 
auns des Mutterlandes. Je näher er Rom Fam, 
u 17 mer ſchwoll fein Gefolge an von Genatos 
a und von Ritteen , deren viele aus Schmeiche⸗ 
9 die andern, um nicht. allein zuͤrück zu bleiben, 
iR entgegen. eilten. Es ‚drängten ſich hinzu ſeine 


— 


ide —— ihn 28 ergößte. Eichen 
Intifche Meilen Cfünf Viertel deutiche) von Nor 
eß er umer die Soldäten mider römiſche Sitte 
weitere Speifen austheilen. Pöbel aus Rom war 
gegen gekommen, mengte ſich unter jene mit 
Stolb. Tier BP. . 8 


448. Yon Tode der Apoßel petrus ib vauin 


fröhlichem Muth, entwandte ihnen dieß oder zenes 


and Scherz, oder löste ihnen verſtohlner WEAR- 


den Schwertgunt und flagte dann, ob fie nicht 


gewaffnet wären? Diete rohen Krieger verſtanden 


feinen Scherz ‚, fielen das wehrlofe Volk mit dem: 


Schwert an and hörten erfi auf, zu mordin, als 
befannt ward, daß auch der Vater eines Soldaten 
gesödter worden, 


27. Vitellius bielt ſeinen Einzug in Rom. 
mit einem Giensgevränge, welches. weder ihm, 
der feinen Feind gefehen, noch auch dem Solda- 
ten zienite, “der vom Blute einen Bürgerkrieges 
triefte. | ; 


28. Am Folaenden Tage Sie er dor dem- 


? 





Senat und dem Volk eine Rede und ſprach " 





prablenden Worten von feiner bewiefenen 
Klugheit und Enthaltfamfeit, obfchon die ZA 


feines fchändlichen Betragens ihn umgaben, unbe 
ganz Italien davon durchdrungen war. Doch: : 


gaffte der Pobel ihn ſtaunend an und begrüßte Yon. 


als Auguſtus. 
29: Valens und Cärina herrſchten Hart PER 


her, uneinig unter ih, mit wechfeinder Gewalt: | 
je nachdem fih Bitelius bald diefem hingab, bald.- 


jenes, und daber feine Macht, die er ald Werk 
zeng bald dieſem bald jenem lich, fo fürchterlich: 
als verächtlich machte. Sein Freygelaſſener Afia-. 
tiend, deſſen unfanbre Geſchichte ich votbeygebe, 
batte auch Antheil an der Herrſchaft. Dieſe drey 
Menſchen raubten um die Wette; kein Eigenthum 
der Privatperſonen war geſichert, ſo wenig wie 
das öfentliche. An dieſem Hofe war weder Wette. 
eifer der Tugend noch. der Talente, nur. fuchte, 


—— 


is ui Bernärhng Jeruſalems. 41485 


jr. den andern in Schtnäufen, die man dem 
Kaiſer gabe zu übertreffen. 


| Vitellius ſchmauste aaglich dreymal, 
wanghhat viermal; ließ ſich daher denſelbigen 
Tag von verſchiedenen einladen, und Teities ſolcher 
Mable Loftete den, der ibn Iud, weniger als vier» 
mal hundert Taufend Seſterzien (das heißt nach 
dern geringſten Anſchlage sehn ı Taufend, nach wahr⸗ 
ſcheinlicherm fünfzehn ZTaufend Thaler). Nach 
tiner eckelhaften Sitte, deren Erwähnung wir 
ſchon zur Zeit des Cäfars finden, brach er die 
Speiſen aus, um wieder zu eſſen *). Sein Bru⸗ 
Der, Lucius Vitellius, gab ihm, als er nach Rom 
Sam, einch Ankunftsſchmaus, bey. welchen zwey 
Tauſend erleſne Fiſche und fieben Taufend erlefne 
Bögel aufgetifcht wurden, Diefer aber ward weit 
übertroffen von einem andern Schmauſe, den dee 
Kaiſer ſelbſt gab, Als er das Einmeibungsfek 
einer ungeheuern filbernen Schüſſel gab, die er 
den Schild der Minerva nannte. Er hatte ſie von 
Silber machen laſſen, weil kein Künſtler eine ſo 
große irdene machen konnte. Dieſe war angefüllt 
wit Lebern des theuern Seefiſches, den die Römer 
Scarus nannten, mit Gehirn von Phaſanen und 
Pfauen, mir der Milch der Muräne und den Zun⸗ 


——— — 


» As Eäfar eind sen Cheers. auf einem feiner Santgäter € Cicero’ Eplit.. 
beſuchte, nabm er ein Brechmittel var Tiih. In ad Articunk 
‚Cicero’s an. Eäfar gerichteren Kede für den König Des x; , 62, 
jotarus erinnert er ihn daran, daß er ben biefem Rs 
nige nach Tiſche daſſelbige gethan. Man brach ſich vor 
Tiſch, um deſto mehr au eſſen; nach Tiſch, um ſi 
der laſtigen Fülle zu entledigen; andere während de 
Eſſens/ um gleic wieder ſich anfüllen zu tonnen. 

„ Sie Menen , um au een,“ fagt Seneka, „und fit 
„een, un um au fbeyen. “ 
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gen eines ſeltnen Vogels, der nach ſeinen rethen 
Schwungfedern Dowixorlepos (die Rothſchwinge) 


genannt ward. Von Parthien bis zu den Säulen 
des Herkules (der Meerenge bey. Gibraltar) wur- 
den dieſe Lelferbiffen aufgefucht und auf Galee⸗ 
ren des Reichs herbeygebracht. 


31. : Vielen Wine Gäſte würden ſeine 


Schmänfe tödtlich. Kin gewiſſer Vibius Crifpug 


fagte einſt, als ihn eine Unpäßlichkeit verfchiedne 
Tage abgehalten harte, zur Tafel des Kaiſers zu 
kommen: „Ich -mwäre geſorbea, wär’ ich aicht 
„krank geworden.“ 


32. Dieſe raiſerlich viehiſchen Mohlzelten 
hielten gleichwohl dem Vitellius nicht ab, wenn 
Cr auf den Straßen ging, nach den erften beiten 
Speifen einer Garküche nafchend aussulangen, 


wenn fie auch vom gefirigen Tage aufbewahrer wor⸗ 


den und ſchon angegeſſen waren. Bey’ Opfern 


Konnte er ſich kaum enthalten, Stücke Fleiſch aus 


der Glut des Altars zu reißen. 


1 


33. VEinigemal befchäftigte er ſich mit den 


Reichsangelegenheiten auf löbliche, viel öfter auf 
thörichte Weiſe⸗ meiſtens gar nicht, 


34, Gleich nach Antritt der Regierung brach⸗ 


-te ir, begleitet von Prieſtern, dem Nero ald einem 
Halbgotte Todtenopfer, 


35, Nebertraf er dieſen an Schwelgerey, ſo 
ahmte er ihin auch nach in Grauſamkeit. Als einſt 
zween Söhne um das Leben ihres Vaters baten, 
hieß er fie mit diefem hinrichten, Er ſchonte nicht 
leicht Einen, der ihn wegen irgend einer Schuld 


u 
— — - 


dun zur Zerſtbrung Jeruſalemd. 1417 


gemahnet hatte. Einſt befahl er, einen ſolchen 
Gläubiger, der ihm mit andern. die. Morgenauf⸗ 
wartung machte, zum Tode zu: führen, ließ ibn 
aber gleich. wieder zurückrufen. Als nun die Um . 
fiebenden. feine Milde lohten, ſprach er: „Ich. will 
„meine. Augen an ibm meiden,“ und ließ ihn ie 
aller Gegenwart. tädtem 0 


36. So geneigt. er: Tofem. Befindel -mar, fo. 
Ratte er dagegen einen Groll gegen-.feine alten Ju— 
gend - und Standesgenoflen. Unter glänzenden Ve 
beißungen lockte er fie heran und lieh die meiften 
auf-diefe oder jene. Weife heimlich. aus‘ dem Wege 
säumen. Einem von ihnen, den. er in der Krank⸗ 
deit Befuchte,. reichte er, als jener in.der: Fieber⸗ 
Aite Walter begehrte, bergifteten. Trant, 


37. Im achten Monate feiner Regierung ers. 
Belt er einen Bericht von Aponius Saturninus, 
Statthalter Möfienss welcher ihm dReAbfall der 
dritten. Legion- meldete, Er achtete- nicht viel dar- 
auf, ließ gleichwohl ,. da er. ſehr unzeitin- einen 
großen Theil der prätorianifchen Wache abgedanft 
hatte, Befehle an- die Feldherren in Deutſchland, 
Britannien und Spanien ‚ergeben. ibm Schareh zu 
fenden... Sie aber fäumten mit der Ausführung des 
Befehls, theils weil ſie dieſe, nur durch Zwang zu 
behauptenden, Provinzen nicht von der. Kriegsmacht 
entblößen, theils weil ſie dem Vitellius, deſſen 
Fall fie vorausſah'n, nicht beyſteh'n wollten. Ueber⸗ 
dem waren feine Maßregeln ſchwach, ſchwankend, 
langſam, und offenbar; die des Veſpaſran aber ge 
beim,. überlegt, fräfrig und ſchnell. 


38. Endlich erfahr Birelins, daß Fralien 
vom ilyrifchen-Heere bedrohet würde. Er gab-Wg- 
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lens und. Cäcina Befehl, mit den deutſchen Legio⸗ 
nen wider daſelbe zu ziehen. Valens ward durch 
Krankbeit zurückgehalten. Ehcina machte ſich auf“ 
mit dem, Heere. Es ſcheint, daß er vol Eiferfuche 
gegen Valens, der num ohne ihn. in Nom. blieb, 
Verrath im Herzen geheget, als er. auszog. Das. 
Heer fab fich nicht mehr Abnlich, Rom batte ec 
verderbt. Ohne Kraft, ohne Muth, ſchlecht aerli«. 
fiet, fchlecht geordnet, mit. fchlecht berittener Neix 
teren, murrend bey. jeder Beſchwerde, mißheitig, 
unter. fich ſelbſt. | 


39. Balens fandte den. Feldoberſten di der. Sc. 
zen, ſo im vorigen Kriege unter ihm gefochten bat⸗ 
sen, und welche "wieder. anführen. er beſtimmt 
mar, Briefe, er. habe.mit Gäcina nerabredet , da: 
fie im Zuge ihn erwarten follten. Cäcina aber. gah 
bald veränderte Uebereinkunft vor , fagte auch. 
man mühe mit-gefammter Macht. dem. andringenden. 
Feinde Ba — thun; er ließ die Legionen tbeils 
nah Cremof geh'n, theils nach. Horilia. (Ofig⸗ 
lia ain Bo. im, Mantuaniſchen an der venetianifchen. i 
Gränze). Unter dem Vorwande nothwendiger Ab⸗ 
rede mit Lucilius Baſſus, welcher der. Flotte iM, 
Ravenna vorfiand, auch zugleich die von Mifenum, 
unter feinem. Befehl hatte, ging. er allein. nach Ras. 
venna und hatte darauf ‚geheime. Unterredungen, 
mit. dieſem Manne, deren. Gegenfland. der Uebere, 
gang, zur. Barten. des Veſpaſſan war. 


40. In Juyrien war von verfammeltems, 
Kriegeratbe in welchem Ampius Flavianus, An- 
tonind Primus und Cornelius Fuſcus die angefe- 
benften waren, nach, einer feurigen Nede des Pri⸗ 
mus befchloffen worden , nicht des Mucianns An- 
kunft in Italien abzuwarten, fondern ſogleich in 


| 
| 


; 


r 


2 Er zur Zerflörunsg Kerifatemd. ds 


Aeſes Land vorzurücken und nach Nom zu geben, 
Zween Fürſten der. Soeven *) begleiteten das römi— 
ſche Beer, welches nach fchnellem Zuge Acuileja, 
Buxdnt und Verona einnahm. 


1. Ampius Flavianus, Statthalter von Pan- 
wnie hatte ſich von Cornelius Fuſcus bereden 
laſſen, als Feldherr, das Heer zu führen» weil 
es dieſem für die Sache wichtig ſchien, daß ein 
Hann. von äuſſerer Würde, der dazu Conſular 
war, ſeinen Namen hergäbe; in der That aber 
bing alles im Heere von Antonius Primus ab, der 
durch Kriegskunde und Tapferkeit das Vertrauen 
Der Soldaten erworben hatte, welche dagegen dem 
Ampins fowohl:, als dem Statthalter Möfens, 
Apouius Saturninus, abbold waren. 


42. Der Erfolg begünſtigte den kühnen Ehr-⸗ 


geiz des Primus wohl mehr, als. en: ihn rechtfer⸗ 


tigen konnte; denn Cäcina hätte ibn leicht zu ſchnel⸗ 
ker Flucht nöthigen oder fein Heer. aufreiben kön— 
nen; ſelbſt nach Ankunft der dritten, von Aponius 
nachgeführten, Legion. Aber Cäcina hatte, wie. 
wir geſehen haben, böſen Willen und ließ jede 
günfige Gelegenbeit, dem Seinde zu ſchaden, vor⸗ 
Bengeben. 


„Az. Nun. erklärte ſich Lucilins Baus für 
VBeſpaſian. Das Schiffboit aber wolkte ihn nicht. 
zum Anführer. behalten, obſchon es von Vitellius 
—— . 8 j J 

“3 Die Echwaben heißen nad den Eveven®. Meier Name. 

war aber. nicht fo. bekimmend, wie jener. es if. Eh. 
fen genug, bier su bemerken, daß die Römer die Wöikert 
weiche an der Donau Bid nad Ungarn wohnten, fo. 
nannten. Diefe Gürften mögen Defreicher, oder Mär 
sen. geweſen ſeyn. 
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abfiel, ſondern ernannte ſtatt feiner den. Corneliu 
Fuſcus, der ihn mit einer Wache nach Atria, eis“ 
ner Stadt am Po, unfern deffen. Mündungen , füh⸗ 
ren ließ, wo der römiſche Befeblöhaber ibn ig" 
Bande, legte, die ihm Hormus, ein Frengelaflener. 
Veſpaſians, der. au. den Häuptern diefet Partey 
aerechner ward, abnehmen ließ. Cäcina verfammehe 
te die angefehenften Senturionen ſammt einigen Soh 
Daten. und. überredete fie zum Abfall. Gogleich 
wurden des Vitellius Bildniſſe im vornebmften Om : 
nre des Lagers, welcher principia hieß, (wo dab 
Zeit des Feldherrn und. die Fahnen waren. auch 
Kriegsrath gehalten ward, ) niedergeriſſen, und 
Veſpaſians Bildniſſe aufgeſtellt. Als das Heer ſoh⸗ 
ches gewahr ward, entſtand zuerſt eine. Stille 
auf. einmal flammten die Gemüther auf in Unwiß 
len, welcher ſich laut hören ließ: Ob der Ruhm 
der deutſchen Legionen etwa dahin fen, daß-fie ohne 
Kampf , ohne Wunde für den Feind. fich erfläveny.. 
zu den Scharen übergehen follten., welche fie. anf 
eben diefen Geſilden beſiegt hätten? Des Vitellius 
Bildniſſe werden wieder aufgerichtet, Cäcina wird 
in Bande gelegt. Die Soldaten erwählen zu Au— 
füprern Fabius Fabullus und Caſſius Songus., J 


44. Kurz vorber mar. ein Aufſtand im ia; 
riſchen Heere geweſen, welches ſowohl den Ampins 
als den Aponius gezwungen, ſich, das Leben. zu 
erbalten, durch die Flucht. zu retten, wodurh 
Primus, der wabrſcheinlich dieſen Aufruhr begün⸗ 
ſtigt, vielleicht angeſtiftet hatte, unbeſtrittnes Feld⸗ 
berenanfehgn zum Schaden: der Kriegszucht, aber 
au genenwärtigem Bortbeile der vefpafianifchen 
Bartey gewann. 





45. Die deutichen Legionen eilten gen Ere- 
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p tifcher" war eine zwote, nächtliche Schlacht. im, 
welcher mieder mit wechfefndem. Glück, mir Tapr . 


mr“ 


us sur Berfibrung. Jeruſalent. 6.24. 


wona ,* ſich dort, mit ihren Waffenbrüdern zu ver. 


einigen, Primus eilte ihnen nach, um den Augen 


blick des noch nicht befeſtigten Anſehens der An⸗ 
me deg feindlichen Heer. au nutgen. 


46. Es kam zu einer Schlacht ben Eremonay 
no nach bintigem Gefechte Primus ſiegte. Mörd- 


ferfeit von. beyden Seiten gefämpfet ward, Gie 
ward. geliefert. auf dem. Gefilde non Bedriacum, 
wo in. chen diefem. Sabre eben dieſe deutſche Le⸗ 
gionen dieſelbigen othoniſchen Scharen. beſiegt 
hatten; ein friſches, dieſe wie jene entlammendes, 


Andenken. Ein Spanier im Heere des Primus. 


verwundete tüdtlich feinen Vater, der. in den Scha⸗ 


zen des Vitellius focht. Sie erkannten fih, ale. 
der Bater fchon in Iehten Zügen: war. Auch wir 
ſab'n in. diefer unfeligen Beh Deutsche. wider, 


Deutſche kä mpfen! 


AT. Ein falſches, vielleicht von Primus aus— 
geſtreutes, Gerücht, Mucianus ſey herbeygekommen 
mit dem Heer' aus Syrien, trug viel bey zur 
Entſcheidung der Schlacht. Die deutſchen Legio⸗ 
nen, denen es an erfahrnen Feldherren gebrach, 
mußten endlich weichen. Sie. warfen ſich in Cre⸗ 


mona. Bald ergaben fie fh, nachdem. fie dem 
Cacina die. Feſſein gelöfet hatten. Ihnen warb. 
waffenloſer Auszug geſtattet. Cäcina_*), der,.nls. 


*) er. War. mit Valens ugleich Conſul „geworben. ¶ . 
Hist. II, 71.) Man findet fie nicht in den confula 
ſchen Verzeichniſſen, ſo wenig wie Ampius und vos 


nius, die doch auch Goniuln geweſen. Zu biefer Zeit. 
ward dieie Würde, um mehr Perfonen das aelangen 


zu laſſen, manchmal nur auf einige Wonote verliehen. 
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Conſul, Lictoren vor. ſich hergehen ließ, ward —* 
vom ſiegenden Heere mitSchmähungen bedeckt u 
ibrem Zorn von Primus Antonius entzogen, d 
ihn dem. Veſpaſian ſandte, welcher. ihn, wie en: 
ſephus erzäblt, beſſer, als er es verdiente, Da 
nabm. 


| 48. Des. unglüdlichen Cremona mar bey: vn; 

Aebergabe des Heers. nicht. gedacht: worden. SE“ 
erfuhr jedes Wehe einer von graufamen Heerch. 
eroberten Stadt. . Der Wolluſt und der Habſacht 
Raub: ward, unter diefen zügellofen Kriegern ein 
Gegenſtand des Zwiftes und. manchmal des Mordek« | 
Der Soldat ranbte, was. er fand. oder folterte 
des Haufes Beſitzer, um. zu erforfchen, ob.er -nichtk 
verborgen hätte. Nach viertägiger Plünderung. 
ward die. Stadt verbrannt, nur der Tempel des; 

Göttinn Mepbitis blieb. ſteh'n, welcher die Arsch: 
rung fchädlicher Dünfte zugefchrieben ward; Worag 
nius Primus ſchämte fich, oder vielmehr er. ſcheut 
Die Folgen böfer Nachrede, und. verbotb, die gen 
fongnen Cremonefen in Knechtſchaft zu halte 
Da ‚sesennen, die Soldaten, he zu töbten, bis. di i 















2. 


Vrand iätte und richteten die Stadt aus ih * 
Trümmern wieder auf. 


49. Seitdem Valens dem Cäcina nachgezogen 
mar, hatte Vitellius feine Sorgen durch Schwel— 
gerey betäubet und. ſah Thieren ähnlich, ſagt; 
Tacitus, welche, wenn fie Fraßes die Fülle haben, J 
fh in. ſinnloſer Trägheit hinſtrecken. Das Ver 
narigene , das Gegenmärtige, das Künftige- eutgint 
feiner. Wahrnehmung, 


50, Auf einmal ward er aufgeſchreckt durch 





vis zur Beehörung Jerufalemd. 423. 


Ne Nachricht von der Untreue des Lucilius Baffınk: 
mad der Flotte bey Ravenna. Dann erfuhr er den 
Abfall des Eheina, deſſen Bande ihn mehr erfreu⸗ 
m, als. jener ihn ſchmerzte. Auch erhob er im, 
Genat mit Frohlocken die Anbänglichkeit. der Sol⸗ 
Jaten und Lieb Publius Sabinus, Rräfeeten der. 
‚keibwache (den man nicht mit dem gleichnamigen. 
Sender Befpafians verwechſeln wolle), in, Bande. 
gen. Der. Senat. ergoß ſich in Schmachreden 
wider Eäcina und in Schmeicheleyen des Vitellius; 
Dich vermieden die. verfammelten Väter , die Feld. 


eren * Weſpaßatz zu tadeln and ihn ſelbſt an. 


64. Wachlamer Obhut und jeder Thatigkeit 
usfaͤbig, war. Vitellius jedem Argwohn ofen und: 


w jeder Grauſamkeit bereit. Auf Anſtiften feines 
oshaften Bruders Lucius lieh er den Auniue. 


Bäfus vergiften , weil dieſer, als der. Kaifer eben 


ßlich war, an einem frohen Mahle Tpeik. 
nommen; ein. Mann von feſten Geundfägen und- 
om reinen Sitten, welcher die Anmuthungen des 
kücina und der Vornehmiten Roms, die dieſes 
Ratfers müde waren, abgewieſen hatte; den: keines 
Mbeglichen. Glücks gelüſtete aefchmeige der. Here 
Saft; fo daß er mit, Mübe der Gefahr. entronnen. 
var, ai. des Tprones. würdig, dazu zu gelangen. 


52. Fabius Valens war menige- Tage. nach 


Gicino. Alienus aus Rom, gejogen;.. aber, umge⸗ 
hen won Benichläferinnen. und. anderm lofen Ge⸗ 
indel , fchlenderte er zoͤgernd einher, als. ibm, 
Kunde mard vom Abfall des. Lucilius Baus. und 
ver Flotte vor Ravenna, Hätte, er anjezt geeilt, 
o baͤtt' er vielleicht den. Caeina, als er. noch. 
vankte, vom Abfall zurückgehalten⸗ oder er wäre. 
BN 
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doch vor entfcheidender Feldſchlacht. zu den Legin 
nen gekommen. Unſchlüſſig, ob. er fogleih a ir 
Ummegen, um Ravenna, nicht zu ‚berühren, nadl 
Hoftilia. und Eremona eilen , oder. fich. die. präta 
rianifche Wache folte aus Nom fenden laſſen, EUR 
mit Gewalt fich die gerade Straße zu öffnen, weh 
lor er erft Zeit: und ließ dann, eine elende, Halt: 
Maßregel erwählend, den Kaifer um einige Hülfe 
bitten, Diefer. fandte ihm drey Cohorten und: eis 
Reitergeſchwader, einen Haufen, der, vom Feindt 
nicht bemerkt zw. werden, zu groß, mit dem 
Schwerte ſich Bahn. zu brechen,. zu klein 
Diefe hieß Valens nach Ariminum ( Rimini): gebi 
ben; nur mit einigen, denen er, mehr als DEM, 
andern trante, nahm: er den Weg über Umbrien, 
and Etrurien, mo er die Nachricht von der vi 
derlage der. Regionen. erhielt, 


53; Hier faßte er einen Enſchiuß) weich 
eines aroßen Mannes würdig geweſen wäre, ul 
deffen Ausführung vielleicht ein entfcheidendes E 
nicht in die Schale des Bitellins würden. geile 
haben. Er. wollte Schiffe zufammen raffen, 5 
Galliens ſüdlichem' Geſtade landen, Gallien, Gi 
franien, die Heere dort zu neuem Krieg! — 
den. Er ging nach Piſa, bemächtigte fie. 
Schiffe des. Hafens, Tichtete die Anker, ward abe 
von Meerfiille oder von widrigen Winden gezwi 
gen, in. den Hafen, des Herkules: Mönökus € Me 
naco) einzulaufen,, mo. Marius Maturusd:, : Dei 
Landpfleger, der, obfchon. umringt von Veſpaßa⸗ 
nern, dem Bitellius ergeben blieb, ihn wohfmei He 
nend von feinem. Vornehmen abſchreckte; und. wob 
nicht mit Unrecht, da- Valerius Paulinus, Lay 
pfleger jener gallifchen Provinz, nach welcher V 
lens fchiffen wollte, ein eifriger Anhänger. V 


Hy Zerſtbrung Aeruſalenid. u AB 


Imdd‘, Forum Julii (Frejus in Provence) und 


We andern Hafen dort befest hielt. Mit Fleinem 


Wefolge ging Valens wieder zu den Schiffen. 
Ein Sturm darf ihn an die Stöchadifchen Fnfelk 


(wie Hierifchen Inſeln), wo ibm Valerius Bau- 
Hans Schiffe nachfenden und ihn gefangen nehmen 
Kb. 

54, Seit erklärte fich das ganze Abendland 
* Veſpaſian. Und als Fuſeus die von Valens 


n Rimini gelaſſenen Cohorten gezwungen hatte, ſich 
m ergeben, tar der nördliche Theil von Italien 


MS an die Apenninen in den Händen diefer Par⸗ 
sog; dem Vitellius blieb nur der ſüdliche Theil 


Italiens und die Provinz Afrika, von der er 
aber abgeſchnitten war, 


55, Mieiän, eiferfüchtig iiber die Vortheile 
ws Antonius Primus, ſuchte, ihn durch Briefe 









vom Befchleunigung der alles entfcheidenden Unter 
dehmung gegen Rom abzuhalten, deren Ehre er 
WihE ärnten mollte ; sener aber eilte defto mehr) 





Beldaten, auch auf Unkoiten der Kriegszucht, und 
deſe wären fo. verwildert, daß ein Reiter, der 
Is der Schlacht feinen Bruder getüdtet batte, fi) 
eufrechte , die für einen erfchlagnen Feind geſetzte 
Belohnung zu fordern. 


56. Nicht ˖darauf bedacht, die Hülfsmittel, 
fo ihm noch blieben, zuſammen zu raffen, ſuchte 
Bitellius nur, ſich ſelbſt und Rom zu täufchen, 
Ya feiner Gegenwart durfte niemand des Kriegs 
wwähnen, ja er verboth's auch, in der Stadt von 


Dt ‚uvorzufommen; da er, ſtolz auf feinen Sieg, - 
weder feinem Ehrgeize Schranken ſetzte, moch fer 
ner Habfucht. Er fchmeichelte auf alle Weife den 


\J 
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der Niederlage ben Cremona gu reden, vergröhekid 
"Daher durch ange Ungewißheit das Schreden u 
durch befoblne Stile das Gerücht. Ein Haupt 
Mann, Zulins Agreſtis, erborh fih, bis nach Ereia 
mona zu „reifen und ihm von der Rage der Dinge 
"umtändlichen Bericht zu bringen. Er machte ia 
‘auf, ging gerade zu Primus, legte ihm frey 2 
Zweck feiner Reife dar, erbielt Erlaubniß m 
Begleiter, welche ihm das Schladitfeld , die Trüm 
mer don Eremona, die gefangnen Legionen zeigten 
Zurüdgetehrt ſtattete er Bericht ab; Vitel ius Di 
ſchuldigte ihn, er babe ſich vom Feinde gewinnen 
Jaſſen. Die Ausſage su befräftigen , ſtürte Ich 
Zulius in fein Schwert *). 


57. Wie gefchredt ans dem Schlafe, befabl 
nun Vitellius den Präfekten der prätorianiſche 
Wache, Julius Vriſeus und Alpheuus Varus, mi 
vierzehn Tohorten derſelben und mit allen Neit 
der Bundesgenoffen die Apenninen zu befes 
Zonen ‚folgte eine Legion Seeſoldaten. Die übe 
gen Coborten der Leibwache wurden dem Lucil 
- Vitelins unterordmet, dem Bruder des Kaifersz 
we ſelbſt verſant wieder in Neppigteit, . oder) 
‘wenn er Antheil an den Gefchäften nahın , fo; 
x8, um das Volt zur Wahl von Conſuln auf m 
Zahre hinaus zu berufen, ‚oder mir den Bund 
yenofen neue, dem Staat fchädliche Berträge 
dugehen, jährigen Schoß Zu erlaſſen, Freybei 


- f 
_ 


60 berichtet Tagtus, 'Semerft aber daben, dag nad, 

andern Biteliub den Julius babe tödten lafen. Biel 

ü leicht ward feine Geſchichte mie derienigen verwechfelt, 

Yusran. ak), die ch oben , von dido redend, Mad Gveton erzählte 

42 J „und die auf dem Zeugnirfe des Soetonius Lenis, 
ders des Brfäthrihreibers, gegrähbder uf. 


ME zur gerſtbrung Lrruſalend. ar 


MM Rechte zu vergeiben, theifdeum fich Synft ar 
werben, theils für Geld. 


: 58, unterdeſſen hatte ſein Heer die Avenni⸗ 
a erreicht, ſich gelagert in Mevania (jezt Be- 
ana) in Umbrien und verlangte feine Gegen- 


jet. Er begab fich bin mit großem Gefolge von. . 


rsatoren, unfchiäffig und empfänglich für jeden 
Fechten Rath. Uebergehen wir bier, wie an 
Jen andern Orten, die böfen Vorbedentungen und _ 
wuderjeichen,, deren ſelbſt der philoſophiſche Ta 
ws fo viele erzäbft, und fagen mir mit ihm, 
6 do8 vorzüglichite Wunderzeichen der Kaifer 
WE, der des Kriens uhfundig , ‚ keines Entfchlufs 
5 Säle war, jeden befragte , ben jeder Botbſchaft 
ge Aush im Reden flotterte, im Gehen fchmanfte‘, 

ſich betrank. Seines Feldsuged bald müde 

geſchreckt durch die Nachricht , daß die Flotte 
Miſenum von ihm abgefallen, eilte er nach 
I zurück, immer zagend bey jedem einzelnen 
Wackcbie, über dic Lage des Ganzen Immer forglos. 


59. Anſtatt, fagt Tacitus, mit feinem Heer’ 
me Die Apenninen zu geh'n, den von Wimerbe⸗ 
werden und Mangel in erſchöpftem Lande ge- 

chten Feind anzugreifen, zerfirente er feine 
fie und. opferte den kühnen, woch im Unglüd 
B treu ergebnen, Soldaten dem Schwert odeh 
8 Banden des Feindes zum Verdruß erfahrner 
auptleute, denen von feiner - Umgebung fein Zu⸗ 
itt geſtattet ward. 


60. Das ſüdliche Italien ſiel je mehr und 
Hr von ibm ab. Er ſandte den Claudius Ju— 
aus mit -einer Coborte und einem Haufen Glu- 
itoren, um die noch wankenden an ſich zu hal⸗ 
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"ten; ‚aber Julian ging über. uhd beſetzte das Sur 
eine Lage wichtige Tarracina ( Terracina)ı mp 
durch Vitellius gezwungen ward, ſein Heer zu 
"heiten, um fowohl gegen Mittag dieſen nahen) 
als gegen Mitternacht den ſtarken Feind abzuwehren. 


| 


| 


6. Noch Ein Strahl der Hoffnung, ging | 
7 


Vitellius auf. Ganz Rom ward Einen Angen 
für, ihn geſtimmt. Wer bermag immer ,.. ſchleuni⸗ 


ge Volksbewegungen zu erktären? Das Wolf vers. 


Tangte Waffen, Roms gewaffneter Pöbel ſchien 
ihm ein Heer. Zwar theilte fich diefe Stiamung - 


allen Ständen mit; aber es war auch nur Stim- | 


"mung welcher Feine ernfte Gefinnung zum Grun- 
De lag. Bat alle entzogen fh ihm wieder. & 
roͤnnte Fein Vertrauen einflößen. 


62. Nun fielen von ihm ab die Samnitin, 


Peligner, -Marfen. Sein Heer vermochte nicht 
"mehr, den Mebergang der Apenninen zu webre E 
Bier Schwierigkeit, ‚welche Primus von Seite da.. 


Zaprszcit in tiefem Schnee fand , zeigte, wie lei 


es würde geweſen fenn, durch klugen und Fühnch | 


Widerſtand feine Unternehmung zu vereiteln. 


63. Antonius Primus Hatte Riübe ſenr 


Scharen in Carſula (weiches zwiſchen Spoleto 


und Todi Tag) in Ruhe in erhalten‘, um Legis⸗ 


ven, die ihm nachzogen, zu erwarten, und weiche 
‚don jenen, nicht als Helfer — deren fie nicht zu 


bedürfen meinten — Tondern Als unwillkommne 8% 


offen des gehofften Raubes, angefchen wurden. 


54, Viele Feldoherſten ünd Hauptlente ei 
vitellij eers gingen nun über zum Feinde; 


Mod dauerten die Gemeinen in ihrer Treue gegen 
Vitelus —* inte Feldherren, Priſeus und 


4‘ 
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Alvbenus, "as "Lager berftigen ind nach Rom 
heim kehren durften zu kinem Kaifer, der ihre 
Feigbeit ju heſtraſen zu obnmächtig war. Nun 
entsing den Soldaten der Muth. Einmal zwar 
itdaten verſchiedne tapfern Widerſtand, und man 
boffte noch auf Valens, deſſen Gefangenſchaft nicht 
geglaubt, und von dem geſagt ward, er ſammle ein 
‘Heer in Deutſchland; als aber die Häupter der 
— ibn in Urbinum Hortenſe (urbino), wo er 
in Banden hingefübrt worden, enthaupten ließen 
And deſſen Kopf zeigten, da entging den verlaßnen 
‚Rriegern die legte Hoffnung, und fie fügen site 
Aiegeuden Fahnen zum Feinde üben 


v6s. Sowohl Primus als Mucianuß daiten 
dem Vitellius oft Leben, Rub' und reichlichen Une 
terhalt an. Camvaniens ergügendem Geſtade ange⸗ 
bothen., und“ er Harte fich ſchon in Unterhandlungen 
reingelaſſen, welche gleichwohl fih zerfchlugen. 
Viele. dir. angeſehenſten Männer Noms drangen _ 
"oft in Flavius Sabinus, älteſten Bruder des Be 

aftan , Bräfekt der Stadt, dem die Cohorten der 
Stadt zu Geboth ſtanden, er möchte auf einmaf 
den Bürgerkrieg endigen durch Befignabme der 
Stadt für Velpaflair; aber er ‘weigerte fih deſſen, 
es ſeh aus Fiferfucht gegen feinen Bruder oder 
aus Treue gegen den Kaiſer; oder, weil er ein 
friedlicher, dazu alter, kränklicher Mann wär und 
voffte, den Vitellius zum Vergleiche mit Veſpaſian 
zu vermögen. In der That gelang es ibm, den. 
Vitellius zu Bereden, daß er vor zweien Zeugen 
dem Thron gegen ein Jahrgehalt von hundert Mil 
- Zonen Seftertien (wenigſtens dren , wahrſcheinlich 

Über vier Milfionen Thaler ) entfagte, | 


66. Hätte, fo fagt Taceitus, din Vitellius 
Stoib. Tier Sp, 
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die Gemüther feiner Umgebung mit der Leichtig 

keit lenken können, mit welcher man ibn zu Dies 

fem Vertrage vermocht hatte, Fo wäre Veſpaſians 

Heer, ohne Blut zu verdießen , u’ Rom eingezogen. 
Aber die Vorſtellungen jener Menfchen machte: 
ibn wieder unfchlüffig und fünmend mit der Aus 

führung. 


67. Als er erfuhr, daß fein Heer zu vo | 
Feinden Übergegangen wäre, ging er in Traner- ' 
gewand’ aus dem Pallaſt, umgeben von den Sei⸗ 
nigen; fein Fleiner Sohn ward auf einem Bettlein 
getragen. Das Volk begrüßte ihn mit liebkoſenden 
Zuruf; die Soldaten fchwiegen, feinen Feinden 
fpechtbar. Er nahm das Wort: Der Republik 
und des Friedens wegen entfage er der Hermfchaftz 

fie möchten feiner eingedenf bleiben » feines. Wpln, 
Ders, feines Weibes und des barmlofen Altert 
feiner Kinder, Er zeigte bald einzelnen, bag 
allen feinen Sohn; Thränen erſtickten feine Worte; 
dann 308 er den Degen und reichte ihn dem Con— 
Int Cäciliuns, als übergab’ er ihm das Recht übes 
Leben und. Tod *). Diefer weigerte fih, ibn aß 
zunehmen; da ging er hinweg, um im Tempe 
der Eoneordia X Sintracht) die Zeichen der Kate: 
ferwürde abzulegen. Weil aber Flavius Sabinus, 
einen Auflauf beforgend, den Weg dorthin beſetzen 

laſſen, ging er bein zu Teinem Pallaſte. 





68. Die Angefehenfien des Senats, die mei— 
fen Ritter, die Coborten der Stadt und Die 





“ Sueton. Gaib* u 

11, Vitell 15. en. —. 

Tacit. Hist. *) Die Kaifer trugen einen Eleinen Degen ald GStnnbitb 
11, 68. des Rechts über Leben und Tod, 
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{ 

' Sradtinache *) maren im Haufe des Flavius Sas 
vinus, anf den jezt aller Augen gerichtet fanden, 
als ſie Nachricht erhielten von der Gefinnung de6 
Volks und "der Soldaten. Sie rietben ibm, zu 
den Waffen zu greifen Er ging mit wenigen 
Gewaffneten heraus, cd Fam zu einem ihm ungün, 
figen Gefecht; er zog fich mit Soldaten zurück 
in’ Capitol, wohin ihm einige Senatoren, Ritter 
und Weiber folgten , To ihre Männer nicht verlafs 
Yen wollten. Huch Tieß er Nachts feine Kinder 
end den jlingften, achtzebmiährigen Sohn feines 
Bruders Veſpaſian, welcher Domitianus Neß, iu 
Er) Bringen, Früh morgens ſtürmten die Solda— 
zen des Vitellius das Capitol, man griff su Feuer, 
zu Zlegeln, zu Steinen, wie zum Schwert, und 
8 Bleibt anentfchieden, ob die Belagerer oder die 

Belagerten die Gluth veranlaßten, welche den 
Tempel des vapitoliniichen Jupiters, der Nömer 

volittiſches und religiöſes Heiligthum, in Aiche 
degte; doch wird dieſes Unglück mehr den Bela⸗ 
gerten als jenen zugeſchrieben. Nun drangen, die 
Vitellianer in's Capitol, erfüllten alles mit Blut, 
ergriffen den Sabinus, führten ihn gebunden zu 
Vitellius, der ihn mit Milde aufnahm; als aber 
deſſen Tod mit Fleh'n und Dräuung vom Pöbel 





*) Die Stadtwache (vigiles) beſtand ans ſieben Coe 
horten, die einem Befehlshaber, welcher praefectas 
vigilum hieß, unterordnet waren; er felbſt aver ſtand 
unter dem Befehl des Präfekts der Stadt. Man muß 
dieſe Stadtwache nicht verwechfein mit den Gohorten 
der Stadt Ccoboıtes urbanae). die unmittelbar untere 
dem Präfekte der Stadt flanden. Da Roms Berk 
Ferung zu diefer Zeit drey Millionen ſtark war, mußte 
dem Präfekte der Stadt sine große Gewalt anver, 
trauet werden. 
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nerlangt ward, trat Vitellius ab, und Flaviu 


Sabinus ‚ward ermordet, 


69. Gleich darauf erbielt Vitellius eitien, 
Brief von feinem Bruder, der Terrarina erobern: 


hatte und Befehl verlangte, ob er in Campanids 


eindringen oder ihm zu Hälfe eilen follte. With 
lius Hatte nicht mehr Zeit zur Antwort. Primak.: 
rückte heran. Ihm fandte der Kaifer den Ger | 





nat *), ihm die Veftalinnen entgegen, Einen Tag ' 
Auffchub erbittend, umſonſt. Die dem Vitellius 
noch treuen Scharen empfingen den Feind der den 


Thoren. Es ward blutig gefochten. Der leicht⸗ 
ſinnige Böbel,' welcher eben von den Ausſchwei— 
fungen des faturnalifchen Feſtes hingeriſſen ward, 


fab diefem Rampfe zu, wie er den blutigen Kai 
pfen der Gladiatoren, die er Spiele nannte, ge : 
zuſeb'n gewohnt war; Flatichte mit wechſeluder 


‚ Gunt, wo das Glück wechſelte, immer den Siege 
zu, entdeckte, als in der Stadt gefochten ward! 
den Siegenden die Flüchtlinge, welche fih ü 


Buden oder in Häufern verborgen hatten, verlangte - 


deren Mord, theilte den Raub. 


70. Heldenmüthigen Widerſtand thaten 
Vitellius Coborten noch im prätorianiſchen Lag 


3 


und fielen, mit Wunden bededt/ bis zum lebten 


Mann. 





“) Es gelellte Ti zu den Senätoren Muſontud Rufus, 
ein ſtoiſcher Philoſoph. Diefer begann mitten unter ' 


den rohen Kriegern des Primus eine Rede über die 
WVortheile des Friedens und die Befanren des Kriegs. 
Er ward gehöhnt, geftoßen, bis einige Vernünftige 
ihn überrederen, ſich mit feiner unzertigen Weisheit 
“zu entfernen. 


— 
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2 4. Dee Kaifer, für den fie gefochten hat⸗ 
"ten, ließ ſich in einem Seſſel aus dem Palluft in 
das Haus feiner Gemahlinn tragen, nur begleitet 
® yon feinem Koch und von. feinem Bäder, in der 
Abſicht, bey Nacht- gu feinem Bruder nach Terra, 
eina zu entrinnen. Aber unfchlüßig fehrte er zum 
Pallaſte zurüf, jest: ganz allein, und fand ihn 
Yon allen. verlaffen. Ihn ſchreckte dieſe Einſam⸗ 
keit, ihm die todte Stille, er verfuchte , ſich zu 
zerfchließen, ihm graute vor der öden Leeres: si 
letzt fchlich er: in einen abgelegnen Hundeſtau⸗ 
wo er von einem Eohortentribun, Julius Placidus⸗ 
eutdeckt und herausgeriſſen ward. Er war in 
Lumpen gekleidet und blutete, weil die Hunde 
ihn. gebiſſen batten. Geführt ward er mit rück⸗ 
wärte: gebundnen Händen, und mit Schmäbungen 
begleitet. Soldaten hatten ibm: das Haar zurück 
aus der. Stirn gehunden und hielten ihm Schwer- 
ter umterd Kinn, anf: daß er fein aufgerichtetes 
Geſicht der Schmach Preitß süße und. ibm der- Att« 
blick feiner Statuen, die. man- ſtürzte, nicht ent⸗ 
zinge. Sie ſchleppten ibn Hin nach Gemoniä, 
einem Orte in Rom, wo die Hingerichteten. ap: 
sinem- eifernen Hacken pflegten bingefchleift zu wer⸗ 
den, und wo fie ihm die Leiche des Flavins Sa⸗ 
Binus, den feine Parten dorthin. gefchleppt ‚hatte, 
‚zeigten, Einem. Tribun‘, der. ihn böhnte, ſagte 
er: Ich war dach dein Kaifer!' Die. Soldaten 
ermordeten. ihn. mit. vielen Wunden und bichen 7. Ebr. G. 69. 
ihm dann den Kopf ab, den. fie. ſiegprangend 
durch die Gaſſen Roms einhertrugen. Er war ine 
ſieben und fünfzigften Jahre feines: Alters und: 
hatte acht Monate und einige Tage regiert. 


‚ 72: Fa. Rom wütheten die fiegenden. Sokda- 
ten, raubend. und mordend. Dem. Lucius Vitel⸗ 


go gode det qganet; veters MP Yautut- 2 


gins , der feinem gender zu Hülfe eilte/ wurden 
gleich, er uch 


Neiter entgegen ge ndt, DIE ihn / ob 
ihnen ergeben hatte/ roͤdteten. 
er verſammelte Senat erkanute vr. 


Veſpaßan al? Kaiſer. | 
netanus N 


458 


ſelbtt/ we ch on | 
den taiſerlichen Pallaſt ousgenfündert ‚hatte: 





’ 
it. er liebenswur 
Volke geliebt und. So ines M unes war / 
eit nach dem Throne geſtrebt hatte. 


in Alexandrien ei 
d des Vitellius⸗ 


Tac. 
guet, invitel nach udäa, auf 
dann nach Rom/ wo 
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XXI, 


1, Indeſſen war in Jeruſalem aufer den 
Varteyen des: Johannes von Giſchala und_ des 
Simon, Sohnes von Gioras, aus jener eine 
dritte. entftanden, deren Haupt. Eleazar war, der 
Sohn Simons, eines Prieſters; ein ehrgeiziger 
Mann, der fich im Kriege wider Eeſtius ausge 
zeichnet batte umd. es wohl nicht verfchmersen 
founte, daß man ihn. feiner Herrfchfucht- wegen 
im Jahre 66. übergangen war, als dem. Joſeph, 
Serious. Sohne , und: dem Hobenprietter: Ananus 
muumihränfte Vollmacht zu Anordnung der. Ange⸗ 
Fegenheiten der Stadt. verlichen. worden. 


2. Diele vom Drang der Umftände geheiſchte 
Beaßregel hatte er durch. Ränke der: Volksleitung 
zu vereitein. gewußt und fich mächtigen Einfluß: 
erworben, den: er aber. wieder verlor, als Jobau⸗ 
nes von Bifchala alle Gewalt am. fi geriſſen. 


3; Weil nun aber Diefer Johannes immer. 
unerträglicher mwätbete, fo. verband: fich- Eleagar 
mit einigen der angeſehenſten Zeloten, melche eine 
nicht geringe Zahl aus der Parten des. Johannes 
mit fich riffen wider diefen, unter dem, glänzenden 
Vorwande der Frenbeitstiebe, in, der That: aber, 
um ſtatt jenes Tyrannen felbſt tarannifche Gewalt 
zu üben. 


4. 83 gelang ihm, den innern Tempel, das 
beißt, die innern Hofe: deſſelben mit zwey Tat 
fend vier hundert Dann zu. beſetzen. Iyhannes 
blich nun. mit feche Taufend ihm. ergebnen An⸗ 
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bängern nur. im, Befi des. äuffertten Vorhofes. 
welcher der Vorhof der Heiden bieß, und der ibm 
umgebenden. Säulengänge. Eleazar fand fich zwar 
in Fleinem. Bezirk eingeſchränkt und mußte wegen. 
geringer Zahl der Seinigen vor Weberfall auf: 
feiner But fennz.aber die Höhe der Lage gab ibm 

großen Vortheil Über Johannes, und der. reichli⸗ 
he Vorrath, welcher zum Unterbalt der Pricher 
verwahrt lag, verſab ihn mit hinlänglichen vLe⸗ 
bensmitteln; auch gebrach es den Seinigen ſo we⸗ 
nig am Wein, daß fie manchmal in trunknen 
Muthe die Parey. des Johannes überfielen. 


5. Dieſer ließ ſich oft vom Zorne hinreißen, 
den Eleazar anzugreifen, verlor aber, ohne ibm. 
viel ſchaden zu. können, jedesmal viele feiner: 
Krieger. - | 


6. Hatte Eleazar ben geringerer Zabl. über. 
wiegenden Vortheil der Lage über Johannes, ſo 
ſtand Johannes in gleichem Verhältniſſe, wie die⸗ 
ſer gegen ihn, gegen Simon von Gioras, der ein 
Heer von zehn Tauſend Juden und fünf Tauſend 
Idumäern anführte und Meiſter von der ganzen 
whern und von einem großen Theile der untern 
Stadt war; denn die äuſſern Theile. des Tempels 
gaben dem. Johannes Über die Stadt denſelben 
Vortheil höherer Lage, den der innere Tempel 
dem. Eleazar über. die. äuſſern Theile des, Tempels 
gewährte, | 


7. In Abſicht auf. Lebensmittel. war aber 
die Lage des Johannes bey meitem am meiſten 
gefährdet. Er konnte fich folche nur mit dem 
Desen in der Fauf aus der Stadt: verichaffen 
deren Einwohner dagegen das Heer des Simons 
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j he Unterhalt verfahen, Und. Johannes. batte by 

{ Höndig mit zween Feinden. zu kämpfen; indeſſen 

F fine Scharen, indem fie den äuſſern Tempel‘ ber. 

ıE Wbt bielten, dem Eleazar mider ihren Willen zung 

J Bollwerk“ wider, die. Macht. des. Simon. dienten, 

Auch mußte Simon, obſchon. ſo wenig Freund des 
Eleazar als des Johannes, ſich doch jedes Vor, 
theilg freuen, den. jener, über dieſen erhielt, Es 
bedurfte. der. ganzen Kübnheit und. der: Gewandtheit 
des Johannes, ſich zwiſchen beyden zu behaupten 
and ſeine von zwo Seiten angefeindeten Scharen 
an. ſich zu halten, 


35. Da ihm _megen.oben angefübrter ‚örtlichen, 
Schwierigkeit bie Angriffe gegen Eleazarn mebren-, 
weils mißlungen. waren, ſo vermied er. das. Hand» 
gemenge, mit. dieſer Barten , wandte aber Kriepte 
mafhinen wider fie. an, deren Wirkung. ‚nicht, nur 
oft den Gottesdienſt ſtörte, fondern manchmai die 
Prieſter am. Altare hinſtreckte. Denn der Gottes⸗ 
dienſt. ward noch immer, fortgeſetzt; und obſchon 
kicazar Meiſter des innern Tempels war, gefate 

itce. doch Johannes den Zugang zu demfelben, | 

%. wurden. Opfer, wie. ſonſt von. Ifſraeliten —* 
um Heiden. Dargebracht , nur mußten, ſich die... 
Iſraeliten eine genauere. Durchfuchung. gefallen, 
hen, als jene. Aber ſowohl diefe als jene fan- 
fen. manchmal. vor dem dargebrachten Opfer hin, 
Liroffen vom. Geſchütze des Johannes. So ward. 
*. mrel fq der. Altar mit. Menſchenblut 

” ' | 


| 9, In Teinen. Ausfällen wider. die Streiter 
det Bimon trieb er dieſe oft. weit vor. fich ber, 
tanbte dann Getreide; die Seinigen aber. ver- 

| brannten manchmal mit blinder Wuth den Vorrath , 


’ 
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welchen fie mit. fih au führen nicht vermochte, 
Steiches thaten die von der Partey des Simon 
und rings. um den Tempel mar bald. diefer Theil 
ber Stade: nicht. allein. verwüſtet, ſondern abge⸗ 
Brannt und dem Erdboden gleich. gemacht, Au 
Rebensmitteln aber verheerten fie einen Vorrath. 
am welchen die Einwohner noch einige Fahre hät 
ten zehren Können. Solches thaten fie in naher 
Erwartung einer. Belagerung von den Römern/ 
Deren Unthätigkeit wegen eigner Neichsangelegemd 
beiten ihnen fchon beynab' feit zwey Jahren eine 
Zeit der Zurüfung darboth, welche fie au ihren 
Verderben, als. hätten: fie die. Sache der Römer 
befördern. wollen... fo mißbrauchten.!- 

10. Es war., ſagt Joſephus, Aufrubr ink 
Aufruhr; die unſelige Stadt ſah einem rafenden 


-wilden Thiere gleich, welches in: Ermangin 


anderer Nahrung. wider fein: eignes Fleiſch wüthet 


11, Ben Nacht und: bey. Tag erſcholl die 
Stadt vom Getümmel des Kriegs und von lauten 


Kammer. Es ſehnten ſich viele nach dem Römer⸗ 


Jos. de beilo 
jud. V, 
ſteh a 


Triege, auf daß die ſchrecklichere innre Zwietracht 
ruhen möchte. 


12. Johannes von Giſchala zeigte ſo raſtloſe 
Thätigkeit als verſchlagne Liſt. Oben. herab vom: 
den äuſſern Säulengängen des Tempels ſpielte fein 
Geſchütz gegen die untere Stadt, ſo wie aus den. 
Höfen gegen den innern Tempel. Am: aber diefen- 
mit deſto mehr VBortheil anzugreifen, bauete er 
Thürme: aus Cedernholz, welches Agrippa herbey 
ſchaffen laſſen, weil beſchloſſen worden, das Tem⸗ 
Npelgebäude um zwanzig Ellenbogen zu erhöhen. 
Aber biefer Thurmbau des Johannes ward unter 
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kochen, als er fat vollendet war, durch her Tac, Hbi. W; 
Römer Ankunft. | 12: 


XXIV. 


t. Es mag im ZJänner oder im. Hornung, 
des Jahres 70 geweſen fenn, als Veſpaſian vor. 
ſeiner Reife nach Nom: den Titus, welcher tom, 
sen Heanpten begleitet hatte, aus. Merandrien., 
, mb Judäa ſandte, durch Eroberung und Zerfids 

7 von Jeruſalem den jüdiſchen Krieg zu en⸗ 
”). 


2%: Er. gab. ibn. zwen. Tanfend Erlefne auf. 
m. römifchen Heere zu. Merandrien und. drem. 
Sanfend,, melche von den fern. des Euphratt. a 
seommen waren, zur Verſtärkung des Heers im. 
Irdäa, welches aus drey Legionen, der fünften , 
ihnten und: fünfzehnten, beftand-, aus zwanzig 
Eihorten und. acht Geſchwadern von den Bunds⸗ 
unofien **), ans. Hülfsvölfern. der Könige Soc 





”) Joſephus hatte den Veſpaſtan nad. Ulerandrien beglei 
tet; ging jest nach. Judäa mit, Titus, blieb auch bey 
dieſem während der Belagerung von Serufalem. Er 
hatte in Alerandrien feine zwote Frau geheirathet, 
nachden er der erſten, einer gerangnen Sungfran-von 
Eäfarien, die Veſpaſian ihm zur Srau empfohlen, 
einen Sceidebrief gegeben. Auch von der swoten, 
die ihm Kinder geboren, ſchied ‘er. fib und. nahm \ 
eine dritte. | fe Vita Jos, 


⸗*) von den Bundsgenoffen. Sociae cohortes, 
«(Tae. Hist. V. 1. 1.) Socii hießen die Soldaten aus 
den Städten, welche nicht das römifche Bürgerrecht 
hatten. 


+40 Vom Lade der Myonel vetrus und Paulus 


mus, Antiochus und Agrippa, endlich aus: zabh 
reichen Scharen von Arabern, bittern Feind 
der Juden. Zu dieſem Heere ſtieß noch die zmölften 
Legion aus Syrien, welche von Rache glühte, das 
fie. unter Ceſtius Anführung ‚eine Niederlage von 
den Fuden erlitten hatte. Auch famen viele Frohe. 
milige aus Rom und Italien, fich auszuzeichnen; 
vor den Augen. des. Titus ,. der. nach. Gitse der. 
Zeit, als,fein Vater zum Auguſtus ernannt mom 
den, den. Ehrennamen Käfar- erhalten. hatte, und 
auf ben als befimmten Nachfolger des: fechgigkäb“ 
f. Tacit, Bist, rigen Veſpaſian ſchon die Augen aller mit Hoffe 
V. tb, 1. nungen gerichtet waren, welche dad einnebmende 
Jos de. Yetio Weſen und die im Kriege gezeigten Talente def. 
ige. V. 1,16. dreyßigiährigen Titus rechtfertigten. Ihn beglei⸗ 
tete. Tiberius Alexander, römifcher Statthalter id: 
Negnpten , welchem. feiner Fähigkeiten. feiner, 
„ Kunde des Landes und des Molfes, endlich feines‘, 
” für die. Römer und vorzüglich für: Veſpaſian ba. 
wieſnen Eifers wegen von dieſem große. Autorint 
beym Heere verlieben ward. 


3. Ditus zog aus Aegypten gerade gen Site 
tea, wo er fein Heer theils ſammelte, theild den 
im Winterlager an verfchiednen Orten fenenden, 
Legionen , Befehl: zum. Anfbruche fandte ; das, 
fammt: den Scharen, die: ihn umgaben, äh auf, 
machte. gegen- Ferufakem | 


4. Es iſt offenbar, daß die, Römer. diefe. 
Stadt. ohne. Blutverluſt hätten einnehmen fünnen, 
menn fie.fich auf Berennung derfelben. hätten ein⸗ 
ſchränken wollen. Aber „der Römer Sinn,“ fo 
fagt Taeitug, „war daranf gerichtet , die Stadt 
„durch Kampf zu erobern. Denn es fchien ihnen 
„uicht anftändig, die Hungersnoth der. Feinde zu 


e---- 
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rwarten; fie forderten Gefahren, einige aud 
pferkeit, andere aus Trotz und Begier der 
Beute. Dem Titus ſchwebten vor- Augen Rom’, 
sand Herrlichkeit, und Ergößungen; Jeruſalem 


„hielt ibm davon zurück, ‚wenn es nicht ſogleich ſ. Tac. Wk. 
VS 14. 


‚einſtürzte.“ 


5. Beſeitigen wir die Unmenſchlichkeit dieſer 
verechnung, fo werden wir finden, daß fie dazu 


- wohl irrig war; denn bey Gperrung der Zufuhe 


ohne Kanıpf- würden Jeruſalems heimiſche Iyran- 


en ſchwerlich vermocht haben, das Volk, welches 


in bevorſtehender Paſſahfeyer gen Jeruſalem ge⸗ 
Immen war, deſſen Zahl einige Millionen betrug, 
den die meiſten Männer waren, in Zwang zir 
halten. Es würde ohne Zweifel, weit früher als 
we die Stadt iR erobert worden, den Römern 
die Thore geöffnet baben. Aber fo wie die Sol 
daten der Plünderung, gelüſtete wohl den Titus 
vd Triumphs, den die freywillige Uebergabe der 
Giadt ihm nicht wiirde gewähret haben, Er mar 
ſehe ehrgeizig, und obſchon er nachber, als Kat- 
ft» das Ergötzen des menſchlichen Geſchlechts ge 
mint ward, fo merden wir dennoch ſehen, daß 
en ſowohl während der Belagerung als nach der 
ſelhen am dieſem unglücklichen Volke mehr alb 
Einmal die Rechte und die Gefuͤhle der Menſch⸗ 
KH auf ächtrömiſche Weite verletzet babe, 


5 So wie die Borkchung Gotted auf wun⸗ 
dethare Weile dafür geſorgt hat, daß die Geſchichte 


Geiner Gerichte und Seiner Erbarmungen über 


Hrael von Anbeginn an durch die ehrwürdigften , 
duch heilige Urfunden bis auf die Zeit der Er- 
(heinung Seines Sohnes , Seiner Anffabrt und 
der Verbreitung ;Scines Evangeliums auf die ſpü⸗ 


— 


\ 
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"teren Zeiten erhalten würde; fo bat fie auch ? 
‚über gewaltet, daß die Gefchichte der letzten, fur 
Spariten, vom warnenden Mofes angedräueten, 
“heiligen Sehern geweiffagten, vom Sohne Go 
Selbſt beſtimmt vorher verfündigten Gerichte : 
es Volkes und in einer Erzählung "darge 
würden, welche mehr, als irgend Eine andere | 
menſchliche Schrift, mit dem Siegel der vollk 
menfen Staubwürdigfeit bezeichnet wäre. 


7. Joſephus war ein gelehrter Prießer 
Find der angeſebenſten Häupter unter den 
Vollkommen kundig der Geſetze und der Alter 
mer feined Volkes und mit Teltnen Gaben 
Geiſtes ausgerüſtet, war er nicht bloß ein beſd 
Aicher Gelehrter, fondern hatte, wie wir gefi 
haben, den tbätigiten Antheil an den wichtig 
Ereigniffen feiner Nation Als Gefangner, n 
„er geehrt vom Feinde, in deſſen Lager er lel 
mit deſſen Feldherren er vertraulichen Umg 
Hatte, Er durchfchaute die Verhältniſſe der b 
gerten Stadt, die ibm von Kindheit an fo 
kannt war, ald Jude; die Verhältniſſe der Rö 
im Lager, wie ein Römer ja wie ein vorzäg 
angefchener, zu Nash gezogner Gaft des Ti 
Kein wichtiges Ereigniß, Fein merfwürdiger 
Sand deſſelbigen fonnte einem fo aufmerffan 
Scharffinnigen , begünſtigten Beobachter entge 
Meinen "Eonnte er vernachläffigen, noch wen 
in ein falſches Licht ſtellen, oder gar erdich 
So mie feiner Beobachtung alle Begebenbe 
and deren Triebfedern oder Anläſſe offen la 
%o Tag auch feine Schrift zahlloſen Augenze 
Ihres Inhalts offen. Er mußte die Nüge 
Beſiegten ſcheuen wie die Rüge der Gieger. 
wallan, Tine, Agrippa, die großen Ueberblei 
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kr zadiſchen Ration, das: ganze römiſche Heer) 


die verbündeten Könige und deren Scharen waren 


Lhäterver Thaten geweien , die er erzäblte. Weder 
durften noch Fonnten Nationafvorurtbeil auf der 


nen, noch Schmeichelen auf der andern Seite 
ha aus dem engen Pfade mahrbafter Gefchichte 
mr Rechten oder zur Linken austreten laſſen. 
und — was unfern Gegenſtand zunächſt betrifft, 
nas uns Als Chriften vor allem wichtig it — — 


feine, die veſtimmte und ummändliche Weifagung - 
de Sohnes Gottes bewährende, Erzählung muß 
ud dem Ungläubigen deſto unverdächtiger fenn , 
-Mdiefer Phariſäer keine Nücficht auf-die Weil 


mung Jeſu Ehrifti nahm: er, der verblendet ge- 

ig war; die allgemeine Erwartung feines Voltkes 

N Meſſias auf den heiduiſchen Veſpaſian ia 
ten! 


xxv. 


1. Zum Verſtändniſſe der Belagerungsge⸗ 

e von Jeruſalem wird eine gedrängie Be⸗ 
ſchreibung dieſer Stadt nicht nur nöthig, ſondern 
mentbehrlich ſeyn. Ein Blick auf den Grundriß 
derſelben wird jene deutlich machen. 


2. Zernfalem hatte von Natur eine ſehr 
fee Lage, da es auf Bergen an Schlünden er- 
bauet war; durch Kunft war es zu einer der feſte, 
ſen Städte des Alteribums gemacht worden. 


3. Es war auf zween Hügeln gebanet, deren 
Ädlicher Sion, der nördliche Atra hieß. 


Yu Kom Zode der Aboſtel dẽteut und Vaulud 


. Sion’ war weit böher als Akra, dab 
der eine Theil der Stadt die höhere, der ander 
die untere Städt genannt ward, 






5. Das Thal zwiſchen beyden Hügeln mi 
auch mit ‚Hänfern angebauer. 


76. Gegen Abend von "Genden Hägeln waren 
Abgründe, welche gegen Mittag an das That; 
Benhiunon, ‘fo mie dieſes an das öftliche Thbaͤl 
Kedron ſtieß, durch welches der Bach gleiches Nds. 
mens zwifchen der Morgenfeite von Jeruſalem ud, 
dem Delberge flob, 


7. -Deilich von Akra Tag der Hügel Moria 
auf dein der Tempel ſtand. Akra war urfprünge 
Aich höher, als Moria, daher Antiochus —2 
ne auf Akra eine Burg anlegte, welche den Ein 
"aang des Tempels beherrſchte. Wir haben gefte 
Gen, wie lang und wie viel Jerufalems Einw 
ner von den Syreen,- welche Akra beſetzt hielten, 

\erdulden mußten, Wer den Eingang des Tempels 
| beberrſchte, der ‚beherrfchte die Stadt, ja die 
ganze Nation, welche fich Tieber alles als gehemm⸗ 
ten Gottesdienſt gefallen ließ. Die aſmonaͤiſchen 
Hohenprieſter — Könige fchfeiften die ſyriſche 
Burg und ließen den Akra fo weit abtragen, daß 
der Tempel nicht mehr von "ihm abhängig dlieb. 
Auch fünten fie die Erdfchlucht aus; melche zmi« 
Tchen Afra und Moria war, wodurch zwiſchen bee 
den der gegenfeitige Zugang erleichtert ward, 

8 Daß man unter dem Namen Tempel nicht 
‘allein das herrliche mittelfte Gebäude, welches 
‘der eigentliche Tempel war, fondern Auch deſſen 
Bahfreichen, ihm angehörigen, Gebäude, die Höfk > 


aIn aur Berdheung aeratalem. AAS 


Borhöfe und die, das Ganze umgebenden) ‚beded- 
in Säulengänge verftand, bedarf wohl faumy 
aoch erinnert zu werden. Diefer Tempel war ſelbit 
ine feſte Burg, und die bededten Säutefhänge 
rings umher ein treffliched Bollwerk, wie Taeitus 
ss nennt ( egregium propugnaculum » 


9 An der nordmweftfichen Seite des Tempels 
Band die Burg Antonia, Johann Hyrkan hatte 
hier den feſten Pallaſt erbauet, welcher Sig der 


uſcnonäiſchen Fürſten ward und Barid hieß. He- 
de erhöhte und verfchönte dieſes Schloß , wei- 


des durch ’ihn nicht allein ein prachtvoller Ballaft 
andern eine furchtbare, den Tempel bebertfchende, 
Sarg ward, durch welche er, mie chemals die 
GSyrer in-Afra , die Stadt und dag ganze Volk 
4a Zwang hielt. Hier hatten nachhew die Römer 
veſtaͤndig eine Beſatzung, bis die Juden zu Geſſius 
— Zeit ſie durch Gewalt aus Jeruſalem 
en. 


10. Mit zunehmender Bevölkerung der Stadt 
hdatten viele ſich an der nördlichen Seite vor der 
Stadt auf einem wierten Hügel angebauet. Der 
Ütere Agrippa begann, Auch diefen Hügel, den 
Ihren von allen, dem man den Namen Bezetha 


euſtadt) Hegeben harte, mit einer Mauer zu 


Amgeben, zu welcher er Steine von zwanzig Elle 
dngen Fang und von zehn Ellebogen breit anwandte, 
der-der Römer Eiferfucht binderte die Ausführung 
ſeines Entwurfs, nach welchem, wie Joſephus 
ſagt, die Stadt unbezwingbar geworden wäre. 
Zwar bauten vor der Belagerung die Juden auf 
der Grundlage des Agrippa , mußten aber, wabr⸗ 
Iheintich ihrer Innern Zerrüttung wegen, fich auf 
dinen kleinern Plan einſchränken. 
Stois. Tier Vd. 10 


Tacit. Hist. 
V.12. 
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11. Wenn Joſephus von drey aus 
Toricht,, fo muß man das nicht , wie einige Menue 
gethan, von dren, die ganze Stadt umsingelnden 
Ringmauern verfieben , fondern von einer, wel 
Sion, einer zwoten, welche Akra und Moria 
einer dritten, welche Bezetha umgab. Alle 
Mauern waren, ausgenommen da, wo jäbe Schlün 
de vor der Stadt fie wider Beſtürmung ficherten. 
mit vielen ſehr feſten Thürmen verſeben. Diele 
waren zwanzig Eltebogen hoch über der Dauer und 
‘eben To breit, 


4 


412. Auſſer dieſen, gleich weit von "einander 
chenden und gleich hoben, Thürmen waren vier 
von vorzüglicher Pracht und Größe, welche für feſte 
Schlöſſer geften Tonnten. Der eine, Pſephinos, 
Hand gegen Nordweſt von Afra. Er war achtedig 
‚und fiebenzig Elebogen hoch. Ben Sonnenaufgang 
‘fah man von ihm bis nach Arabien und das jüdl, 
fche Land bis an's Meer. Dren andere fanden 
auf der nördlichen Mauer von Gion und waren 
das Werk. des Herodes, welcher fie nach feinem 
‚greunde, Teinem Bruder, und feiner Bemahlinn 
Hippikos, Phaſael, und Mariamne genannt batte. 
Sie waren von ungleicher Höhe wegen Ungleich— 
beit des Bodens, auf dem fie flanden. In dei 
Luft nahmen ihre Zinnen gleiche Höhe ein. Der 
Thurm Hippikos war achtzig, Phafgel neunzig, 
Mariamne fünf und fünfzig Ellebnggen Hoch. Ga 
wie die beyden nach Männern benannten den drit 
ten an Fertigkeit und Höhe, fo Übertraf der drit 
te, nach der Tchönen Mariamne genannte, Thuru 
jene beyden an Pracht und an Schönheit. Jedet 
von ihnen war ein Pallaſt nad ein Bollwerf, Sie 
waren aus weißem Marmor gebauet, und jede! 
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| 7 "war zwanzig Ellebogen lang, jehn Breit, 
och. 


13. Dieſen Türmen gegen Mittag und mit 
en in Verbindung ſtänd der Herrliche Pallaſt dei 
fodes Mit feinen Gärten, Hainen und Gewäſſern. 


"1A, Die reiche Queile und der Teich Siloha, I sr. vr, 5 
He Queile Bipon, der fogenannte Schlangenbrun. zn ıx, T. 
vn und der Bach Kedron verfaben die Stadt Re. IT, 13. 
mit Waſſer; auch waren viel Ciſternen. Wir fe- ae 
den daber auch nicht, daß es der großen, wäh—⸗ | 
eid der Belagerung im Sommer dort zufammen 

drängten, Volksmenge an Wafler gefehlt hätte, 


15. Me Pracht und Größe der Gebäude, 
ie welchen Zerufalein gefchmüct war, fchwand 
Yhin vor der "Herrlichkeit des Tempels, der. hoch 
bee der Stadt bervorragte und aus ungebeuern 
Steinen geglätteten Marmors erbauet, von weiten a „ge See 


ie ein blendender weißer Berg erfchien. a. b. u. y 
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‚1. Titis war kaum in Gaban- Saul angi⸗ 
Immen, als er mit zu jugendlichen Muth , ohne 
Yanjer und Helm an. der Spitze von ungefähr 
fs Hundert auserfornen Neitern binan ven Je⸗ 
diſalem ritt, die Feftigfeit der Stadt und dei 
Sinn der Einwohner zu erfunden, ob fie vieleicht, 
fast Joſephus, fidh ergeben würden; denn er hartt 
Khört, daß das Bolt den Frieden wünfehte, aber, 
in Zwang gehalten von Auirührern und Räubern, 
Wider Willen ſich ruhig biete. 
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2, So lang er auf der Heesfiraße ritt; ı 
fchien niemand vor den Thoren; als er aber, @ 
fchwenfend gegen den Thurm Pfephinos, die Sei 
gegen die Stadt kehrte, da fprang auf Einm 
eine Menge Juden bervor-, trennte die Reiterſch 
und ſchnitt Titus fammt reinigen feiner Begic 
ab von den Geſchwadern. Vorwärts zu reiten U 
derten ihn Gräben und Manern der Gärten, i 
Rücken hatte er die Feinde, und die Seinig 
loben , forglos über feine größere Gefahr, we 
ſie glaubten, er ſtöhe mit ihnen. 


3. Er aber wandte fein Roß, rief laut d 
wenigen , die um ibn waren, zu, ihm zu folgei 
machte ſich Bahn mitten durch den Feind, wehr 
mit dem Schwerte die nächiten ab, ſtürzte die a 
dern mit dem Roffe vor fich dabin. Umſauſet ye 
Geſchoſſen, deren keines ibn traf, drang er dur 
die Juden, welche, ſtaunend über feine Kühnhet 
einander wider ihn ermunterten, dem andringendi 
über Plaß machten. So erreichte er mit den S— 
nigen dad Lager, wunderbar erhalten von der Be 
ſehung, Die ihn zum Vollzieher ihrer ernten G 
richte beftimmt, Die „den Heerflhrer , der da kai 
„men, deſen Heer die Stadt und das Heiligthu 

Dan. IX , 26. „zerfiören follte,“ vor mehr als einem dal 
Jahrtauſend angemeldet hatte. 


4. Die Juden toͤdteten nur zween Rön 
and erbeuteten Tin Pferd. Der Feind war u 
ihnen gewichen, und diefer zufällige Vortheil e 
hob ſie zu thörichten Hoffnungen. 


5. In der folgenden Nacht ward das rön 
fehe Heer durch die fünfte Legion verſtärkt, melc 
in Ammaus gewintert Hatte; und Morgens dara 


vic zur Berförung. Jeruſalems. rt 







Hütte Titus vor bis an einen Set, der ſeiner Aus— 
Mt wegen Skopos (das beißt, der Späher ) ge⸗ 
dannt ward und nur fieben Feldweges Ceine ſtarke 
telfiunde) vor Jeruſalem lag, daher man 
n ibm den Tempel und die Stadt überfehen 
Hier bieß er. zwo Legionen das Lager auf 
Ahtagen ; die. fünfte Legion aber drey Feldweges 
hiater jenen. Bald. ftieß auch Die: zehnte: Legiom 
a8 Zericho zu ihm, welcher er Befehl gab, fich 
af dem Delderge zu Tagern ſechs Feldweges vom 
deruſalem, welches durch den Strom und das 
- Sal Kedron..von diefem Berges der gegen Auf⸗ 
ig liegt, getrennt. wird. 


| 6. Der gemeinfhaftliche Feind brachte num 
eh Die zwiſtenden Parteyen in Jeruſalem zur Be« 
fınung. Sie bereden ſich, greifen zu den Waf— 

. fs. Taufen mit Tautem Feldgeſchrey durch- dat 
hat Kedron, fallen die Römer an, welche, mit 
Ka Schanzen beichäfftigt, mehrentheild die Waf- 
kn. abgelegt hatten, tüdten: und verwunden deren 

wvele; erhalten Verfiarfung aus der Stadt und 
miben. die verwirrten Römer aus: dem Lager. 


‘ 


7. Schon war die ganze Legion in Gefahr, 
wigerichen zu werden, als Titus, zu dem gefandt 
nrden, mit. geordneten Scharen herbeyeilte. So⸗ 
gleich ſammelten ſich um ihn die Flüchtlinge, und. 
@trich die Juden mit deren anfebnlichen Verlu⸗ 
Kwieder durch das Thal. Als aber der Kedrom:; 
ichen beyden war, da wandten fich die Juden 
wieder gegen die Römer. Titus ftellte jenen Die... 
Scharen ‚. fo er herbeygeführt, nebſt einigen von... 
der zehnten Legion entgegen ; die übrigen fandte er- 
zurück auf den Delberg, die Arheis der Verſchan⸗ 
sang fortzufegen. 


Zen 7 ‚in 
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8. Den Juden ſchien dieſer Wzug der Legion 
eine Flucht, und. ein Späher gab. von der Mauer. 
mit. gefeblitteltem Gewand’ ein Zeichen, auf wel 
ches mit. Ungeſtüm eine Menge ſich aus der. Stadt, 
wider die Römer eraoß, deren Reiben durchbrach 
und fie.auf- den Berg an. fliehen zwang. Titus 
blieb mit menigen auf-dem Abhange des Kedron⸗ 
thals, ſtürzte viele Feinde hinab, vertrieh.die an. 

dern. Dieſe aber bogen aus zu beyden Geiten 
und eilten dann den fliebenden Römern nach. 
Schrecken ergriff wieder die, auf dem Oelberg ame. 
Zager arbeitenden, Soldaten der Legion; und deſto 
mehr, da fie fich nicht vorſtellen konnten, daß ihre 
Maffenbrüder den Titus. verlaffen. hätten, und. da« 
Her alaubten, daß auch er flübe. An Verwirrung. 
Liefen fie durch. einander , bis einige den Tirue. 
mitten. im. Kampfe fah’n und laut der. ganzen 
⸗ Begion zuriefen, in welcher Gefahr der Sehdberr 


Scham, aeſtohen au ſeyn, arößere., den 

Geerführer verlaffen zu.baben, erariff-fie:. fchnell- 

vereiniat, ſtürmten fie auf die Juden, zwangen ſte 

sum Weichen, trieben fie in die Schlucht binunter. 

Titus drängte.die ihm. gegenüber ftebenden zurück 

. und ſandte die Soldaten wieder auf-die Arbeit. 

Jos. de belloder Verſchanzung, nachdem er an Einem. Zage.. 
jud. V, 41. zweymal die zehnte Legion gerettet hatte, 


10. Tacitus erwähnt in.wenigen Worten Diem 
fer Gefechte, in welchen, fägt er, zuerſt mit zwey⸗ 
deutigem Erfolg gekämpfet, bis nach wiederholten 

Tae. V. 11. Verluſt die Juden in die Stadt gebränget worden, . 
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XXVIk 


$, Nach diefen -Befechten Tiefen die Römer; 
Bfchäftiger- mit Anſtalten zur Belagerung: dem 
Juden eine Furze Friſt, welche: Johannes von 
Giſchala nicht: wider jene, fondern wider einen 
beimifchen Feind zu nutzen wußte. 


3 Das Paſſabfeſt ward gefeuert, und Elea⸗ 
zar, deſſen Partey aud den eigentlichen Zeloten 
beftand , ließ jeden, der anzubeten- in den Tempe 
geben: wollte, hinein. , 


3: Johannes von Bifchala. ergriff diefen 
Borwand , um verfchiedne feiner Anhänger mit 
serborguen Waffen in den Tempel zu ſenden So— 
bald ße drinnen waren, warfen fie das Oberge⸗ 
wand . von: fich, erfchienen: plötzlich im Rüſtung. 
Es enthand Verwirrung und Lärm; das Volk, 
welches zu feiner: der benden Partenen gehörte, 
glaubte, daß. der. Angriff ibm gölte; die Zeloten 
aber. zmeifelten nicht, daß er gegen. fie: gerichtet 
wäre, verließen. die Hut der Thore und der Zin⸗ 
nen , entichlichen den Widerfachern und verbargen 
ſich in des Tempels unterisdifche Abſtüſſe. 


4. Das Volk zitierte um den Altar, ver. 


ſchiedene wurden im Gedränge zertreten, andere 


mit. Knitteln oder Schwertern erfchlagen. Denn, 
wenn. einer von der Parten des Johannes jeman⸗ 


den ſab, der ihm verbaßt- war, fo erfching. er ihn. 


unter, dem Vorwande, daß. er ein Zelot: wäre, 
wenn er auch nichts, mit diefer Rotte gemein. hatte. 


So wurden verfchiedene das. Opfer dieſes Untere. 


Bvebmens, gegen, welche es urfprüuglich nicht ge⸗ 
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richtet worden; die Zeloten Hingegen, deren tm 

tergang man gewollt‘ hatte, murden friedlih au 

ihren Schlupfmwinfeln entlaffen und vereinigten fidy- 
N. Etr. G. 7o0. fammt ihrem Haupte mit der Partey des Joban⸗ 
Jos. de bello nes, in deſſen Dienſt Eleazar, Anführer dieſer zwen 
ad.V, i, 1. Zauſend vier hundert: Zeloten blieb, 


S. Go wußte Johannes, der mit verderbten 
Herzen große Geiſtesgaben verband, einen gefähr⸗ 

lichen Feind: in ein Werkzeug feines Ehrgeizes zu 
verwandeln, fein Heer: gu verſtärken, Meiſter des 
ganzen Tempels zu werden und fih in Stand zu 
fetzen, dem Simon Teichten Obſtand zu halten: 

Hätte er dieſe Fähigkeiten des Geiſtes, diefen Muth, 

von Anbeninn an mit- reiner Abficht dem Water, . 

lande gewidmet , fd wäre Simon nicht in die Stadr 

- eingelaffen, noch auch durch Wahnfinn gegenſeiti⸗ 
ser Wuth ſo großer Vorratb an Lebensmittelw 
verbrannt worden. Während der Ruhe, deren die 
Juden vom Seite der Nömer vom Tode des Salbe 

an genoßen, hätten- fie den Bau der Maner um 

die Neuſtadt nach des Ältern- Agrippa Entwurf 
ausführen können, ımd , wofern fe einträchtig ges 
blieben wären, — ich rede nady menſchlicher An» 

ſicht — ſo Hätten fie vielleicht die Nömer fo lang 

Jos. de beilo aufgehalten, daß andere Feinde Noms’ ihnen zu 
jud. VI, vı.2. Sülfe gekommen wären. Sie hatten, wie ihnen 
fpäter Titus vorwarf, bis bin an den Euphrat, 
vermutblich zu den Parthen, um: Hülfe geſandt: 
Diefer alte, fürchtbare Feind der Römer bätte fie 

nie vortheilhafter angreifen Fünnen als jest, de 

ale im Morgenlande zerfirenten Juden feinen 
Fahnen würden gefölgt ſeyn; und da vielleicht der 

ganze Orient, welcher unter römifchem Zoche 
ſchmachtete, dann das Abendland, wo die Bataver 

eben jest in Aufſtand waren, wo Spanier, Deuts 


! 
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U ſqde, Gallier und Britanner nur durch größte Mia 
m) Arengung der Römer in Zwang gehalten wurden, 
e den Augenblick, ver ihnen fo: günftig: geweſen, 
würden ergriffen haben. Wäre das Schidfah 
* Koms: und der Nationen in ſchwebende Wagſcha⸗ 
kn gelegt worden, wer darf fagen, dag die Schale 
X Freyheit nicht das größere Gewicht getragen: 
te? 


& Aber Siraels Stunde war: gelommens: 
die Stunde der zwoten Babylon follte noch lange 
fäumen, befimmt war auch fie fchon. Einheit: 
des irdiſchen Neiches follte die, Verbreitung des 
himmtifchen Reiches auf Erde begünſtigen; des 
Neiches der wahren Freyheit, weil der Wahrheit 
und der: Liebe; des Reiches, deſſen Dauer die: 
Emigleit, deſſen König: der König aller Könige, 
der Herr aller Herren, der Sohn dei. Ewigen, 
ker Bender Seiner Erlössen: iſt! 


XXVIIE 


+. Da: Titus fein Lager von Skopos näher 
au die Stadt bringen mwollte ;- fo: ließ er des mit 
ſich zu führenden Geſchützes wegen zwifchen. jenem 
Der und Jeruſalem alle Gartenmauern abbrechen ,: 
die Gräben. anfüllen, die: Bäume abbauen, dem 
ganzen Blau ebnen, momit. fein. Heer vier Tage 
ang beſchäftiget war. 


2: Während diefer Zeit fiellten die Juden⸗ 
ven Römern nach anf fonderbare Weiſe. Einige 
der Kühnften: gingen aus: der Stadt, gleich alt 
wären fie, weil geneigt: zum. Frieden, ton den 
feiegrifch Gefinnten verbannet worden: Schüch · 


A5h, om Tode der Moohsl Petrus um Yauluk-, 


tern nahten ſie den Römern, ſtutzten dann, b 
ten. zurüc. Andere ſtanden anf. den Mauern, 
fen. den. Römern :. Friede !- ſtreckten die Re 
dach ihnen aus, verbießen, die Thore. zu. üffe 
Dann ſtellten fich. die, welche drauſſen waren, 

wollten fie mit Gewalt wieder in die. Stadt. di 
gen, flehten auch, man. möchte fie einlaſſen; 
Defien zum. Scheine. Steine. von. der Dauer. mi 
fie geworfen. wurden; worauf fie wieder ſich 

Romern nahten, dann wieder. unſchlütis 
bange ſchienen. 

3. Die Soldaten begannen, ibnen zu tan 
Titus aber. argmohnte den Trug, und deſto me 
da die. Juden noch Tages. zuvor Vergleichter 
nungen, fo er durch Joſeph an fie gelangen | 
fen, fchnöde verworfen hatten. Er befahl IM 
Ren Soldaten, an. ihrer Stelle zu bleiben, U 
ſchon waren einige, welche zunächſt der. Stadt 
Ebnung des Bodens arbeiteten,. zu den Wa 
geſprungen. und zum Thore gelaufen. 


4. Die Juden draufſen, welche die R 
von Verbannten ſpielten, wichen vor den Röne 
bis dieſe zwiſchen den, Thürmen des Thors war 
dann- fielen jene fie im Nücken ag, indeſſen 
Regen von Steinen und Bfeilen berab: von 
Mauer auf fie. traf, viele. tödtete, die wei 
verwundete. 


5. Den Römern ward die Flucht ſehr ſchw 
da ſie von hinten wie von vorn angefeindet w 
den, dazu and Furcht vor den zurückgeblieb 
Befehlshabern, ohne. deren. Erlaubniß fie. ſich 
Unternehmung erdreiftet hatten, unſchlüßig blieb 
Endlich. wandten fie fih und öffneten ſich B— 


Be dem. Schwert, verfolgt von den Geſchoffen der 
Bener , von welcher frohlockendes Gefchren und der; 
Klang, angefchlagner Schilde ihnen. nachhöhnte ;; 
ned. empfangen mit fcheltendem Vorwurf von ihren. 
Sauprleuten, dem. bald die ernitere Dräuung dee. 
Litus folgte, fie der Ahndung des fcharfen Kriegen 
geſetzes zu übergeben, nach. welchem.fie, das. Lagen, 
ehe Erlaubniß verlaffend, das Leben verwirket 
batten. Doch. verzieh er ihnen auf Fürbitte ihrer. 
ſinmtlichen Waffenbrüder , obne Zweifel froh, 
tinen Vorwand zu haben, das: Geſetz ſchlummern 
gu laſſen, deſſen Anwendung fe. viele würde ge⸗ 
woßen. haben, 


6 Nach vollendeter Ausgleichung des Bodens. 
ſtellte Titus, mährend. en den. ganzen. Zeug dei. 
Krieges. herbeyfübren ließ, zu defien Sicherheit. 
um Ausfälle der Juden zu verbindern, Scharen. 
zu Roß und. zu Fuß in ficbenfacher Ordnung aufs 
Er, Tagerte fi mit einem. Theil des. Heers zwey 
Feldweges (250 Schritt), vom Thurm Pſephinos; 
ein anderer Theil ſchlug das Lager in gleichen : Ehr. @.70- 
Ribe beym.. Thurm- Hippikos auf. Die sehnte Ber ur y belle 
sion. blieb. in, ihren Schangen auf dem Delberge,  "2—s. " 
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‘4 Wir haben geſehen, daß Simon, Sobhn 
N. Gioras, fünfzehn. Tauſend Streiter batte». 
r, den fünf Tauſend Idumäer waren. Inter .feie 
v. Min zehn Kriegsoberſten waren Jakob, Sohn des. 
en Goſas, und Simon, Kathlas Sohn, die vor⸗ 
ei nehmſten. Johannes von Bilchala. hatte zwauzig 
s Hauptleute uͤber feine ſechs Tauſend geſetzt, zu 
m Weichen nun die zwey Tauſend und vier hundert. 


166 Rom Lade. der Apoflel Petrus uud Pulufß 


Zeloten binzugekommen waren unter Anführuntz 
des Eleazar und eines Simon, Sohnes des Arinot 


2. Simon, Sohn des Gioras, hatte Die 
ganze Stadt inne, ausgenommen den Tempelr 
den nah’ am Tempel gegen Mittag befeſtigten 
Hügel Ophel und das Kedron.- Thal, welche vom 
Zobannes befegt waren. Ein: großer Theil dem 
Stadt ,. weicher füdlich am Tempel war, lag vera 


wüſtet, dem Erdboden gfeich gemacht: durch dat 


euer bender Nebenbuhler; und diefe Brandfätte 
war ihrer gegenfeitigen Wuth gewöhnlicher Tum-« 


melplatz. Ihr Haß mar unverföhnfich, weil ihre 


Anfprüche unvereinbar; denn jeder wollte allein 
herrſchen. Fochten fie gleich manchmal gemein- 


ſchaftlich ‚wider den: gemeinfchaftlichen Feind, fü 


Zämpften fie doch in der That, fo oft er ihnen 
dazu Muße ließ, für ihn, indem fie ihre Kräfte 


"gegen einander aufrieben und: dad unfelige Volk 


in Verzweiflung ſtürzten, deſſen Vorrath fie ver⸗ 
wüſteten. Dieſes Volk war ihre gemeinſchaftliche 
Beute; und wer an ihrem Frevel Mißfallen zeigte/ 
über den führten fie jedes. Wehe des: Krieg. 


3. Titus ritt mit einigen erlcfnen Neitern 


am die Stadt und befchloß darauf, fie von der 


ſ. Abſchn. Xx, 
2. 


mitternächtlichen Seite anzugreifen, wo weder 
Schlünde den Zugang wehrten, noch auch die zur 
Zeit des Kriegs erſt gebaute Mauer ſo hoch war, 
wie die Altern Mauern. Während dieſer Zeit 


‚ naheten ein Freund des. Titus, Nikanor *),. und 





9 Dieſer Nifanor war wahrfdyeintich derſelbige. Kriegs 
Tribun, den Veſpaſian zu Joſerhus in der Höhie ber 
Jotapata geſaudt harte. 
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Sofepbus den Mauern und fuchten denen, weiche 
oben fanden, friedliche Gefinnungen einzuflögen, 


"Die Juden antworteten mit Pfeilen, deren einer 


dm Nikanor an der Linfen Schulter traf. Hier 
über ward Ditus erbittert, erlaubte den Soldaten, 
de Gegend um die Stadt zu verwülten,, befahl 


"ah, Erdmwälle aufzuwerfen und Holz zum Behuf 


ve Belagerungswerke herbey zu bringen *). 


4. Dieſe furchtbaren Anſtalten der Rimer 
hoben dem Volke zu Jeruſalem das Herz, weit 


4 





9 Solche Wälle waren uud. Erde aufgeſchüttet, wie auch 
die Benennungen derſelben, KW ünd_agger anzei⸗ 
gen. In die Mitte wurden Weiden, auch Zweige 
anderer Bäume geworfen, bie Erde zu verbinden, 
und von auffen ward der Wal mit Steinen sder mit 
Karten Balken eingefaßt, um den Einſchuß der Erbe 
zu verhindern , welcher ſonſtt von der Kap der Thürmer 
Die auf die Wähle geſtellt wurden, au beforgen newer 
fen. Diefe Thürme wurden fo hoch gebaut, daß fie, 
auf dem Walle ſtehend, Bie Höhe der feindlichen Maus 
erthürme überſtiegen, wenigſtens erreichten. Sie bw 
ſtanden aus mehr Abſätzen und ruhten auf Rädern 
un don einem Theile des Walls auf den andern ſchnell 
gebracht werden zu können. Auf den Abfägen fanden 
Seſchütz und Soldaten. Das Geichüß. befand auß 
Viauerbredhern und aus Be maleinen ‚, deren einige 

wagerecht ſchoßen, ——X — catapultae ) . Potters Ann 


andere im Bogen » (sreleußoAu »„ AroßoAdı > "chacologie. 
Steinwerfer). Diefe legten naunten die Römer bal- 
listae nach dem griechiſchen Worte Barrsw werfen , 
ovbcchon das Wort AmAAssası ben den Griechen nicht 
vorfommt. Die Wirkung diefer Maſchinen war febr 
groß, wie wir unter andern aus der Gefchichte Der . Plut. in vita 
Belagerung der NRöner von Syrafus ſehen. — Das Marcetli. 
Holz, welches Titus berbenfhaften ließ, war wopl nn 
theilzs zur Eronuung der Thürme, Theils zur Einfat, 
fung dee Erdwälle beftintms, 


AB Wöim Lade ver Wioßkt Peleus us Paulie 


es voraus ſah, daß feine Tyrannen, gezwungen 
ven äuſſern Feind abzuwehren, innerhalb den 
Mauern Friede halten, auch hofften, daß jene; 
"wenn die Römer obfiegten, ihren verdienten Lot 
empfahen würden. 


3. Obſchon Vie Anbanter des Johannes von 
Wifchata begehrten, die Römer anzugreifen, bie 
ihn dennoch das Mißtrauen gegen Simon. dayoR 
ab 5. doch Fcheint, daß er diefen aniezt unangefein 
Der ließ. Simon, den die Gefahr näher angiag) 
da er Meiiter von der Neuſtadt war, gegen welche 
Titus den Angriff richtete, war deſto Thätiger u” 
Jieß auf die Mauern das Geichüg aufführen, mei, 
es theils dem Ceſtins auf deffen Rückzuge abge⸗ 
Nommen, tbeitd bey Einnahme der Burg Antomiä 
ierbeutet worden. Aber die Juden, obſchon 
Gebrauch diefer Waffen von einigen römiſ 
Weberläufern ein wenig unterrichtet, vermöch 
‘doch wicht, viel damit auszurichten, da Singepek 
die Römer zgentnerichwere Steine in einer Entfer⸗ 
nung von mehr als zwey Feldweges (zwey bu 
dert und fünfzig Schritte) abſchoßen. Auf dei 
Mauerthürmen der Stadt Händen Späher , welche 
Acht gaben auf die Maſchinen der Römer, und: 
eb’ das Geſchoß abfuhr, laut riefen: Ein Geſchoß? 
dann wichen die Juden entweder ſeitwärts aus 
oder legten fih, wie wir, vor den Bomben, aut 
Die Erde. Man börte diefe Gefchoffe faufen , fag 
fie auch von weitem wegen weißer Farbe der Std 
ne; daber die Röͤmer auf den Gedanken Tamen ; 
ſolche zu ſchwdärzen, eine Erfindung, ivelche, wid 
Scheint, erſt ben diefer Belagerung gemacht worden 


6. Die Juden ließen den Römern, ſo lange 
Viefe an den Wählen arbeiteten, weder bey Tage 






eil Ruhe noch bey Macht. Bald ſchoßen fie mit Rich. 


DE fen oder warfen Steine, bald machten ‚fie Aus⸗ 
füle. Bon benden Seiten ward alles angewandt, 


was der Berfiand erßunen und der Muth ausfüh— 
ren Tann. 


7. Als drep Erdmälle des Titus vollendet 
worden, und nun auf Einmal an drey Orten bie 
Bauer der Neuſtadt mit Erachendem Getöſe von 
ungebeuern Mauerbrechern getroffen ward, da er⸗ 
ben die Einwohner ein lautes Gefchren , und 

Gchrecken ergriff auch die Parteyen des Johannes 
und des Simon, Dieſer ließ Durch einen Herold 
Venen von Johannes Partey fund thun, daß fie 
in Sicherheit den Tempel verlaſſen könnten; und 
Jobarnes, obſchon mißtrauiſch gegen Simon, gab 
ibnen dazu Erlaubniß. Sie vereinigten ſich daher 
mit jenen zu gemeinſchaftlicher Vertheidigung, 
ſchoßen ohn' Unterlaß mit Pfeilen auf die Römer 
und warfen Feuer auf deren Maſchinen. Die 
ſuhnſten ſprangen bervor, riſſen die, aus Weiden 
Keſlochtnen, Schansichtrime weg und tödteten die 


Sie erſetzten, was an Kunde des Kriegs ibnen 
fehlte, durch Unerſchrockenheit. 


Üben Juden mit Pfeilen erſchoſſen haben. Ohne 
Zweifel von feinen Bollwerken ſolche treffend, die 
a  Mder Dauer fanden, da er etwa einem Leicht- 


vi gewaffneten das Befchoß aus der Hand genommen; 


en Fi im Treffen trug Fein römifcher Feldberr einen 
sen. 


‘ Ä | | 
Ps 9, Als diefe Angriffe einige Tags unterlaſſen 


Wa zar Zerldeuus Tinte: Ung 


Römer , welche hinter diefen geſchützt geweſen. 


\ 


8, Tttus war immer da, wo es der Hüuͤlfe Sueton. Mi | 
am meitten bedurfte. Nach Speton foll er ſelbſt Tito, I 
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worden, und die Juden bemenften, daß die Röme 
beichäftige mit der Arbeit und zerſtreut im Lagel 
weniger auf ihrer Hut waren, fchlichen fie aı 
‚einem unfcheinbaren Pförtchen beym Thurme Hi: 
pikos heraus, ſtürmten mit Fackeln und Schwe 
tern wider die Bollwerke der Römer. Zwar fan 
melten diefe-fich ſchnell; dennoch aber mußte ih 
Gewandtheit und Ordnung der Kübnbheit ihr 
Seinde weichen-, welche bis zu den Mafchinen vg 
drangen. Würbender Kampf entitand allda, 1 
dieſe folche anzuzünden, jene fie zu erhalten ſtre 
ten. Es gelang den Juden, einige der Maſchin 
Anzuzünden , und nur durch Tapferkeit der Cody 
ten, fo dem Titus aus Niegandrien gefolgt ware 
ward den Zuden Einhalt getban, bis Titus u 
‚erlefner Reiterey herbeykam. Er tödtete zwölf d 
güdiſchen Vorkämpfer mit eigner Hand und tri 
die Juden wieder in die Stadt. Die Röm 
machten Einen Gefangnen, den er, wie Joſeph 
fagt, die Juden abzuſchrecken, vor den Maue 
Areuzigen Heß, eine Grauſamkeit, welche ſein 
Aunwürdig, auch mehr geeignet war, den erbitt« 
“en Sinn der Juden zu entzünden, als ihn 
Sämpfen. 


10. Es ward Johannes, Heerführer der Jd 
mäer, vor der Mauer von einem Araber erfchı 
fen, ein Mann, deffen Fall in Kerufalem &i 
. gefühlt ward, weil er ausgezeichnet war dur 
Kunde wie durch Kühnheit. 


14. In der folgenden Nacht verbreitete fi 
Screden im Lager der Römer durch plötzlich 
Einſturz eines von den drey Thürmen, deren jed 
fünfzig Ellebogen hoch war, Sie glaubten d 
Feind an-ihrer Mitte, alles (prang zu den Waffe 
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vis Titus die urſache des Schreckens gewahr ward 
and fie Fund that. 


12. Diefe Thürme thaten den Fuden großen 
Schaden, weil fie unten Geſchütz trugen, oben 
Kogenfchügen und Schleuderer, welche die Juden 
wangen, die Dauer zu verlaſſen, und fie daher 
Vnderten , etwas wider das Geſchütz oder die 
Bauerbrecyer zu unternehmen, deren andaltendes 

ij Gyiel zu wirken begann, 


13. Nichts aber wirkte fo fürchterlich, wie 
‚Ve Helepolen, eine Erfindung des berühmten Kb⸗ 
mt Demetrius Voliorketes, welche, gleich ihm 
WM Eroberung der Städte den Namen führte *). 





‚r 


‘m Joſerhus fast nicht, wie groß dieſe Helevolis war. 
Des Demetrius feine hatte nach Diodor unten gegen 
fuünfzig Ellebogen in's Gevierte, nahm aber mit der 
Höhe an Breite ab. Sie war gegen hundert Ellebo⸗ 
sen hoch, befand ans neun Stockwerken, fand auf 
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'acht ungeheuern Rädern, konnte nicht nur fortgerollet 4, Divä. Sie 


fondern auf alle Seiten gewandt werden. Jedes Stod: XX. 91. und 
wert hatte verfhiedne Kammern, aus derm Oeffnun⸗ Sat. in Deu 
gen geſchoſſen ward. Dad unterſte Stockwerk hatte motriso. 


Yen und vierzis, das oberſte neun Kammern. Auſſer 
dem Handgeichoß der Krieger von verſchiedner Art 
Jührte die Helepole jede Art von Belagerungsgefhüg 
und fürchterliche Mauerbrecher mit ach. Ihr Sort 
ſchreiten war mit ſchreckendem Getöfe benleitet. Sie 
War gegen Feiter durch Beſchlag von Eiſen geſichert, 
und lederne, mit Wolle gefullte, Säcke vor den Sen 
Hern (oder Deffnungen ), aus denen gefchoffen Ward, 


-ug 
“ 
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uebrigens zweifle ich mit Herrn Rambach, dem gelehr⸗ 
Ten üeberſezer von Potter's griechiſchen Archäologie gg, 


- aa. a 


fes einen neuen Werth giebt), daß irgend jemand im 
Volb. Iter 2». 414 


. Hi ! . ft. Forts 
ſchwüchten die Wirkung des feindlihen Gefchrite®: griehirche Ar 


Khäplosie. 2. 


207 


Xdeffen deutfche Weberfegung durch trefftiche Anmerkun⸗und 8. Uns; 
gen dem Werke des verdienſtvollen engliihen Erzbiſcho⸗ med, (P.) 
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Die größte war von den Juden ſelbſt Nikon (der 
Sieger ) genannt worden. Diefe durchbrach die 
Nauer am fünfzchnten Tage der Belagerung : die 
Nömer drangen in Bezetba (die Reuſtadt) ciny 
deren Einwohner fich Hinter die gwote Dauer zu⸗ 
rückzogen. In dieſer Reuſtadt, weiche noch wenig 
angebauet war, ſchlug Titus fein Lager auf as 
einem Orte, welcher noch das Lager der Aſſyrier 
genannt ward, Es dehute ſich binaus bis an den 
Bach Kedron. 


14. Sogleich begann er den Angriff der 
zwoten Mauer, welche von den Juden tapfer ver⸗ 
theidigt ward. Johannes übernahm die Verihei⸗ 
digung des Tempels und der Burg Antonia; 
Simon der untern Stadt (oder Akra's) bis an 
den Thurm Hippifos. Die Juden tbaten manche 
Ausfälle, Doch mehrentheils zu ihrem Nachtheils 
da fie hingegen bey dem Mauernkampf' öfter den 
Vortheil hatten. Es ward. von Tagedanbruch täg 
lich gefochten bis ſpät an den Abend, und die 
Nacht ferbit gewährte Sowohl denen, welche Erſtür⸗ 
mung, als jenen, welche nächtlichen Ausfall ber 
forgten, wenig Ruhe. 

45, ME einſt die Juden · herausgerückt and 
im Kampfe mit den Römern mareh, fprehgte Lon- 
ginus, ein römischer Hitter, einzeln aus dem 
Gefchwader bervor, mitten in einen Haufen der 
Feinde, welche feinem Ungeſtüm wichen. Er ſtieß 
einem bie Lanze in’s Geſicht, dann einem Flie⸗ 


Stande fen, ſich von biefen arafen Erfindungen alte: 
Kriegdfunft einen deutlichen Vegriff zu machen, nach 
Veſchreibungen der Scäriitfieller , die für ihre Zeitge 
noſſen fchrieben , denen dieſe Dinge befannt waren. 
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denden In die Seite, und kehrte unverletzt zurück. 
Verſchiedne eiferten ſeinem Beyſpiele nach; Titus 
aber, ſekbſt unerſchrocken, „warnte fo ſebr gegen 


Verwegenheit, Wie er woplangewandıe Kühnheit 
iR aupries. 





46 Er befahl, die große Helepole gegen 
den mittelften Thurm der nördlichen Maner zu 
tihten. Als deſſen Hüter durch den Pfeilregen 
Mr Bogenfchägen vertrieben worden, blich einer, 

mens Kaſtor, mit sehn ihm ähnlichen. Schdi 
dard der Thurm erſchüttert, als Kaſtor, die Hände 
wenber gegen Titus ausſtreckend, um Gnade bat, 
een er gu Simon fandte, daß er eilen möchte, 
den Thurm zu enrfegen, defien Fall en .durch Lil 
zu verzögern hoffte. Titus that fogleich den Bo- 
genſchützen Einhalt, hieß auch mit den Mauer⸗ 
vrechern inne halten umd fragte den Kaflor, was 
we begehrte ? Diefer "antwortete, er wollte ſich 
rgeben. Als nun Titus ſich günſtig erklärte, fo 
Jellten fünf ſich dazu bereit, die andern fünf aber 
Niefen, fie wollten Lieber freu ſterben als dienſtbar 
werden den Nömern! Indeffen nun diefe mit 
kam viele Worte wechſelten, ruhte der Angriff. 
kadlich zückten die fünfe, fo fch wider die Ueber⸗ 
abe erflärten , die Schwerter , fließen ſolche zum 
Stein auf ihre Bruſt und warfen fich bin. als - 
„We zum Erſtaunen des Titus und der Römer um 
j: Wr welche ihnen meder ihre Bewunderung ver- 
vr Men Tonnten noch ibr Mitleid. Zügleich ward 
Mor von einem Pfeile in’s Geficht getroffen, 
. My ihn beraus, hielt ihn empor, Hagte Über nicht 
\ Bhaltnes Wort. Titus bezengte dem Bogenſchützen 
| finen Unwillen nnd bieß Joſephus binaufiteigen, 
dm Kaſtor als Pfand der Sicherheit die Nechte 
BR reichen. Joſephus aber, Lift argwohnend, ver 
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bat fich den Auftrag, den ein jüdifcher Ueberläu⸗ 
fer, Neneas, Übernabin, welchem, als er waffen⸗ 
los binzufief, Kaſtor einen Stein zuwarf, von 
dem, als jener ibm auswich, ein römifcher Sol⸗ 
dat getroffen ward. Sogleich befabl Titus, die 
Helepole wieder fpielen zu laſſen, und da dir 
Thurm nachzugeben begann, zündeten Kaitor und 
feine Genoſſen ibn an und ſtürzten durch die 
stammen ſich hinab. 


47. Am fünften Tag, nachdem er die erie 
Mauer erobert hatte, durchbrach Titus die zmaiß 
und ging mit tauſend Schwergerüſteten ſamint 
einigen Erlefnen feiner Umgebung in die niedete 
Stadt. Er Tieß weder die Lücke erweitern noch 
Häuſer amylinden , verboth auch, der Einwohner 
einen zu tödten. Er war gefonnen, ihrer gu 
Tchonen, wofern fie noch jest feinen Anträgen fd 
fügen wollten, und hoffte, fagt Joſephus, fich die, 
Stadt, der Stadt den Tempel zu erhalten, Daß 
Bolt war bereit, ſich Ibm zu ergeben; beyde ges 
waffnere Parteyen aber. hielten feine Milde fir 
Schwäche, Blaubten, daß er an Eroberung der 
Übrigen, in der That feftern, Theile der Stad 
vergweifelte,, und überfahen im Schwindel ihres. 
Wahnfinnes die. Macht der Römer. Die Tyrau⸗ 
nen ließen daher jedem» der von Uebergabe redet 
fürde, den Tod ankündigen, auch einige ermor«- 
ben, welche‘ Luft zum Frieden bezeugt hatten. 


43. Dann überfielen fie von allen Seiten die 
Römer, ans den Gaffen, deren Kunde fie begün- 
figte, ‘von den Düchern und von den Mauern. 
Die Römer konnten wicht anders als nach und 
nach durch die Schmale Mauerlücke wieder zu ihren 
Waffenbrüdern gelangen, und nur dutch des Tirus 


l 
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beiſtes gegenwart und Kübnbeit wurden ſie geret⸗ 
ut, indem er mit Domitius Sabinus und: weni⸗ 
‚gm Erlefnen den fchwerfien Angriff befland, 
n die übrigen fich gerettet hatten. 


19, Da. die Römer weichen müſſen, überho⸗ u 

ben fich die ränbrifchen Scharen diefes Vortbeils, 

fh ſchmeichelnd, daß fene nicht_wieder anzudrin; 

gen ſich erfühnen, fie aber in jedem: Ausfalle die 
; Römer leicht befiegem würden. Denn, fo fagt 
Joſepyhus, Gott umnachtere ihnen. den Verſtand . 
wegen. ihrer Frevel. Sie achteten nicht der fchon 
beranſchleichenden Hungersnotb; denn noch zehrten 
- Mm Öffentlichen Wehe und faugten: an dem 

Biare ihrer Mitbürger. Die wohl gefinneten Tit- 

ka kon test Mangel, und ihrer viele fchmachte- 

Ku dahin. Jene gönnten keinem das Leben , 

wider ihre Wuth nicht theilte, 


Ä 20: Dre Tage wehrten fie den Nömern der 

. Eingang durch die Lücke; dem heftigern Angriffe 
des vierten Tags mußten fie. weichen. Sobald 

I Sins ſich der Mauer wieder bemächtigt hatte , 

rijß er die ganze mitternächtliche Seite derfelben 

; Br. bufegte Thürme der mittägigen. Seite Mit.,,, ae velio 
Kriegern und. fanp auf den. Sturm der dritten sua.v. vı,rır, 
Baur; . | om 


‚888. gefiel dem Titus, mit. den Angriffen 
DE Stadt ein. wenig imme zu halten, ob etwg 
deren. Einwohner, fen es durch Groberung der 
inoten Mauer, fey es durch Furcht vor der Hun- 
gersnoth, möchten: zu Gedanfen der Uebergabe gra. 
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bracht werden? Und auf dag nicht diefe Betra 
tungen durch den eiteln Wahn, als. würden | 
Römer die. Unternehmung bald. aufgeben möſſe 
. dereitelt würden, befchloß er , ihnen die Stä 
feines Heers auf finnlihe Weile recht anfchaut 
zu machen - Er befahl daher den. Feldoberſt 
am.Zage, da die Soldaten die Löhnung empfing 
das aanıe Heer gerüftet aufzuftellen in geord: 
ten Scharen. Im Vanzer und mit enthüll 
Waffen (die gewöhnlich mit Ueberzügen bed 
waren) erſchien fa Fußvolk als Reiteren; sel 
Reiter führte fein, gleich ihm, in der Rüſte 
ſchimmerndes Roß. Die ganze Gegend: Araf 
von zückendem Waffenslanı : die Mauern, 

Sentter - die Dächer Jeruſalems waren angefi 
von gedrängten Zufchauern , denen des furchtka: 
Feindes, biendende beerſchar Schrecen in's 5 
litzte. | 


2. Selbſt die. Nänberfcharen. und. be 
Hunter murden davon erariffen : aber, if 
Frevel ſich bewußt, hofften fie feine Verzeihm 
wollten lieber im Kampfe zugleich mit dem Be 
fallen, als allein den Tod der Verbrecher Rerik 


3. Die. zualeich. mit Auszahlung der Löhnt 
geſchebende Vertheilung der Lebensmittel na 
vier Tage, 


4. Da feine Anträge zum Frieden von 
Fuden geſchahen, fo theilte Titus am fünf 
Tage das Heer zwiefach und ließ Wälle a 
werfen, ſowohl genen die Burg Antonia, mo fe 
Arbeiter von des Johannes Scharen und dem | 
Ioten, als gegen die Oberſtadt, mo fie von 1 
Scharen Simons und den Idumäern in Ausfäl 
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 igefeindet wurden. Auch mußten die Belagerten 
anjezt, durch Uebung beichst, ihre Kriegsmaſchi⸗ 
nen beſſer a gebrauchen als zuvor. 


5. Titus hoffte, den Tempel leicht zu ero⸗ 
ken, wenn er ſich der Burg Antonia zuerſt be⸗ 
nmaͤchtigt hätte; mochte jenen auch wohl nicht 
: Anmittelbar angreifen wollen, weil ihm. die Erbal- 
tung dieſes herrlichen, weltberühmten Gebaudes 
wräglich am Herzen. lag. 


6. Ohne mir den Seindfellafeiten inne zu 
Wim, wollte. er. doch zugieich den Weg der Ueber⸗ 
Wang noch verfuchen und. gab Joſephus den Auf⸗ 
—* mit feinen. Landsleuten nach Einmal zu 

u. | 


7. Diefer erfab fi. auf der Maner einen 
St, wo er, unerreichte von Gefchoffen, von vic- 
len konnte gehört werden, und bielt ibnen eine 
erudge Rede. Als fie feinen Gründen Fein Gehör 
saben, vielmehr folche mit Hohn, ja mit vergech- 
lichen: Pfeilen beantworteten , verfuchte er, fie 
durch Benfviele aus. der Gefchichte Ihres: Volkes 
anf befre Gedanken zu bringen. Go machte er 
R zum Beyſpiel aufmerkſam darauf, daß eben 
It die. Quelle Siloha und andere wider den 
kauf des: Jahrs das Heer der Römer reichlich 
. ttiehen. nicht etwa nur. zum Getränk der Men. 
Men und- zur Tränfung des Vieb's, fondem auch 
in Wäferung der. von ihnen: befebten Gärten; 

doch noch vor wenigen Tagen eben diefe Quel⸗ 
m, als die Juden hoch: in deren Vefig Ware, 
N dürftig dargereicher- hätten, dab man das Waſ⸗ 
fer maßweife bezabhlen müſſen; ein deſto fichreres.. 
Zeichen won der waltenden Vorſchung, weiche dei, 


‚ 
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Feind begünſtigte- da zur Zeit der Belsgerung 
eben diefer Stadt: von den Babyloniern daſſelbe 
bemerkt worden. Er endigte mit: großer: Räprum 
und mit Thränen. | 


s. Zwar wirtte dieſe Rede nicht auf die 
Anbänger der Tyrannen, und da dieſe das Wolf 
in Zwang hielten, durfte es keine Aenſſerum 
friedlicher Geſinnung wagen. Dennoch blieb die 
Rede nicht ohne alle Wirkung; es entſchloſſen Mich 
viele zur Flucht vor den ärgern Tyraunen und vor 
dem Hunger zu den Römern. Einige verfauften _ 
ihre: Habe für fehr geringen Preis, verfchlucten 
Peine goldne Kfeinode oder Münzen dieſes De 
talls, folche den Räubern zu verbergen und. floh. 
dann in's Lager der Römer, wo Titus den mei. 
ften fogleich Freyheit gewährte, zu gehen, wohn 
fie wollten, 


9, inter dem. Vorwande, als wollten * 
übergehen, wurden zu Jeruſalem verſchiedene ihrer 
Reichthümer wegen getödtet, und ein mäſſiger Vor⸗ 
rath von Lebensmitteln galt anjezt für Reichthum. 
Nirgends kam Getreide. zum Vorſchein; daher 
Drangen die Räuber in die Häuſer; fanden fie et- 
mas, fo mißhandelten fie die Bewohner derfeiben 
mit Streichen , daß fie es nicht ſelbſt dargebracht. 
hätten; fanden fie nichts , fo folterten fie dieſelbi⸗ 
‚gen, zur Angabe fie zu nöthigen. Bläße des Ge 
fihts und ein hagrer Leib fchliste dieienigen, am 
deren Singeweiden der Hunger nagte, weſſen An- 
ſehen noch einige Kräfte zu verratben fchien, der 
fiel in den Verdacht des verbeblten Ueberfluſſes. 
Mancher ,» der anfehnfiche Habe befaß, verkaufte 
fe für Ein Maß Weisen; der minder Woblhaben- 
be gab die feinige für gleiches Maß Gerfie, nnd 
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ein. folcher Verkehr gefchab mit Beobachtung des 


frengſten Gebeimniſſes. Einige verfrochen. fich ip 
des Haufes geheimfte Schlupfmintel, um das un 


gemablne Korn zu effen. Nirgends wurden. Tifche 


geſetza, die halb rohe Speife ward oft mit- steriger 


zercht der Flamme des Herdes entriſſen. 


740, Der. Hunger erfiidte bey den meiſten jen 
des menſchliche Gefühl, We der: Starke zulaͤngte. 1 


Ma muhre der Schwächere ſchüchtern zurückbeben. 


— *— 
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Tänzer enteiffen den Weibern, Weiber den Män- 
nern, Kinder den Keltern, ja Mütter ihren zar⸗ 
ven Kindern den Biſſen! Und diefe jammervollen 


alle waren umfangen von der Furcht vor äufferen 


Omatt; Peine verfchloßne Thüre ſicherte wider den 
Elhtuch der Räuber, welche weder des: grauen 
Hares der Alten, noch. der Tallenden Kinder fich 
erhrmten, die dürftige Nahrung, fo- etwa einer 
ia isrer Gegenwart noch ſchnell hinunter wirgte 
als einen Diebſtahl ahndeten und an dieſen Im 
äflihen Strafen. übten, deren Beſchreibung 
wine Feder fich verfagt, weil fie zugleich von der - 
grauſamen Wuth diefer Ungeheuer und von ihrer. 
Manfolen, Geilheit zeugen müßte, 


41, Diefe Peiniger ihres Volkes Titten: gleich⸗ 
nehl ſelbſt noch. Feine Noth, handelten aber fo, 
teils. aus jenem Uebermuth, welcher der unrecht⸗ 
niligen und neuerworbenen Gewalt eigen iſt, 
ie um, ſich guf niele Tage zum veraus Vorrath 
Aneichaffen. 


12, Der Hunger trieb: viele des Volkes an, 


. Mätfich aus der Stadt bis nah’ an die Wachen, 
bee Römer bin zu fchleichen, um wilde Wurzeln 


und Kräuter zur Nahrung zu ſammeln; kehrten ñe 


ſteller fort, „ihre Bosheiten einzeln. su erzählen, 
„aber, um es mit Einem Worte zu ſagen, nie bat- 


‘ 
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aber zurück, fo lauerten anf fie ſchon jene beimie, 
fchen Dränger. Umſonſt flebten fie beym furchtban 
een Namen Gottes, ihnen doch nur einen Theil, ' 
beöjenigen, was fie .mit Lebensgefahr erbafcht has 
ten, zu laſſen; fie. mußten. noch. frob ſeyn, 
leeren Händen zu entrinnen. 


13. Solches thaten den Bürgern geringerep 
Ordnung die Werkzeuge der Tyrannen; die Ne 
chern aber fielen, als Opfer der Tyrannen ſelbſt 
bald.der Nachſtellung faͤlſchlich angeklagt, bald de 
Unterhandlung mit dem Feinde, bald des beſchlohnen 
Uebergangs in deffen Lager. Wer vor. Jobaunck« 
geführt ward-, den fandte diefer dem Simon zu— 
nad Simon fandte die vor ihm Angellanten dem. 
Johannes. Sie tranken einander, ſagt Joſephus, 
Das. Blut der Bürger zu und theilten unter A 
die Leichen. Mißbellig aus eifernder Herrſchſacht 
derteugen. fie. fich zu. gemeinfchaftlichem Frevel. 


MA, Es it unmoͤglich“, fo fährt unſer Schrifb 


„eine Stadt fo viel erlitten: - und nie von Anbegiat 


Fos._de beito „der Welt an war. ein. Geflecht fo. fruchthat a “s 
ud. V, ix, x. „Srepeln, “ 


Matti, XIV 


18. Alſo ward erfüllet, was der Sohn Gottti 
ßeben und dreyßig Jahre zuvor geſagt hatte: E- 
„mird alsdann ein. großes. Drandſal ſeyn, wie- 


21. und Dark. » nicht gemefen if von Anbeginn ber. Belt Bis jat- 


zu, 19. 


„und. wie auch- nicht ſeyn wird.-*, 
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4. Die, von Titus befoblne, Arbeit. an den. 
ten ging von flarten, obfchon die Römer. fehr. 
I vom Geſchütze der Mauern litten. 


2. Da die Zahl der Juden, welche nächtlich 
Stadt entfchlichen, um milde Gewächfe zu dürf⸗ 
er Nahrung zu. fammeln, immer zunahm, und 
jezt auch einige der Räuber daffelhe thaten (doch 
deß bey weitem. die meiften.arme.Reute des Volks 
»waren, die gern im. Lager der Römer Zufiucht 
cht Hätten, wofern fie nicht abgehalten worden. 
Bi die Borfiellung der Rache, fo die Tyrannen 
den, zurückgebliebnen Ihrigen ausüben. würden, 
mit fich zu nehmen ihnen unmöglich. ſchien), 
Modte Titus einen Theil der Neiteren anf, wel⸗ 
e dieſen Unglücklichen nachfiellten und ſie überfie- 
m Gezwungen, fich. zu. vertbeidigen, wurden fie, 
ke nur ber Hunger , nicht die Kampfluſt, aus der. 
Hair getrieben hatte, leicht aefangen:. und dann 
m den. Mauern auf Titus Befehl gegeißelt, ge= 
Bartert. und gefrenzigt. Haft tägfich wurden fünf 
aber, manchmal mebr, auf diefe Weile Opfer. 
ber veraͤbſcheuungswürdigen Grauſamkeit der Nd- 
mer, einer Grauſamkeit, deren Beſchönigung dem 
WM. Hofmanne gewordsen Joſephus ſebr übel an⸗ 

Er ſagt, Titus babe dieſe Unglücklichen 
— fie aber, da fie mit Gewalt. gefangen. 
Baden... zu entlaſſen, babe ihm. unficher, gefchienen , 
u ihre Bewachung mürde zu viele Soldaten. ber. 
Mbiftigt Haben, Angenommen — obne. doch je es 
insgeben — er bätte fie,. die fish ergeben hatten, 
töten dürfen, durfte er. fie geißeln? martern ?: 
krerzigen? Er wollte, fagt ferner Joſephus/ durch 
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dieſes Beyſpiel die Einmohngr Jeruſalems fi 
den, auf daß fie endlich zur Uebergabe fich em 
fchließen möchten. Aber Tonnte diefes Beyſp 
mehr wirfen, als der. nagende Hunger? War d 
arme Volk nicht unter der Gewalt feiner Tyrannen 
Und darf irgend ein Grund fogenannter Staatsklu 
beit Ungerechtigkeit und Granfamkeit rechtfertigen ' 


3. Der Schriftſteller fagt, die Soldaten “ 
ten, Spott mit ihren Gefangnen gu treiben, 66 
anf verichiedene Weife an die Kreuze geheftet , und 
megen. Menge der Ungiäcdtichen hätte. weder de 
Raum den Kreuzen, noch der Kreuze Zahl, ben Keik 
been bingereicht. 


; 


4. Ferufalems-Tyrannen wußten anfangs , 9 
Ab ſicht des Titus zu vereiteln, indem fie vorgab 
dieſe Gekrenzigte wären ſolche, die zu den Röm 
übergelaufen. Sie fehleppten die. Angehörigen 
wirklich freywillig Webergegangnen: anf: die Ma 
ern, auf daß fie, fagten fie, ſähen, wie ber Weber 
lauf von den Römern. belohnt würdet Dadurch, wur 
den einige abgehalten ‚. zu den Römern überzugehen‘; 
andere aber, obfchon fie jenen glaubten , ließen * 
doch nicht davon abſchrecken, weil fie den langſa 
Hungertod mehr als jeden andern ſcheuten. Durch 
dieſe mag wohl Titus die Liſt der Tyrannen erfah⸗ 
ren haben; denn ſolche zu vereiteln, ließ er viele 
der Gefangnen- die Hände abbauen, auf dag fe 
nicht für Ueberfäufer angefeben würden, und ſandte 
fie dem Johannes und dem. Simon mit der Botb⸗ 
ſchaft: „fie möchten. doch anjezt noch abſtehen von 
„ihrem. Wahnſinn und ihr Leben erhalten, ihre 
„Stadt und den Tempel! Zugleich. ermunterte er 
vor ihren Augen die , an den Waͤllen arbeitenden, 
Soldaten, um zu jeigen, wie ernft er es mit dem 
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gif meinte, Die Räuber aber Auchten von 
1: Mauer: berab dem, Titus und deſſen Vater, 
u Raifer, und erklärten ſich entfchloffen , lieber 
26 zu erdulden, ald den Römern ſich zu unter⸗ 
efen! Das Barerland , ſagten fie, ginge fie 
aig an, da fie doch bald ſterben müßten, und 
e. Welt fen ein noch fchönerer Tempel, als diefer ; 
auch dieſen würde Gott erhalten! fie verach, T04- de veht 
Ku jede Dräuung! Der Ausgang fände bey Gott! tra. 


5 Verabſcheuen wir die Grauſamkeit der Nie 
er ind den Wahnfinn’ der Wuth diefer Räuber in 
jeruſalem; betrachten wir aber auch das Schickſal 
m kiuwobner, welche vor ſeben und dreyßig Jah⸗ 
2 „Kreuzige ! kreuzige!“ über den Sohn Got- 
Hm Römer sugerufen und auf des Römers 
Feuf won der Unſchuld des Angeklagten - mit 
wer. Stimme gerufen: hatten: „Sein Blur Fom- Hatth. 
we Über und und über unfere Kinder“ xxvu, 85. 





XXXII. 


% Im Heere, welches Antiochus, König 
in Kommagene *), den Römern zugeführt hatte, 
ar eine durch Schönheit ausgezeichnete Schar > 
aus Tauter Jünglingen von aufferordentlicher 
Be befand, macedoniſch geräßet war, und 


states 


9 Mir diefem Könige endigte der Glanz der Geleuciden. 
Er gerieth zwey Jahre nachher In. Verdacht des Einvers 
ſtändniſſes mit den Partien, und Nefpafiun-machte-feik 
Land zur eömiihen Provinz. In Wohlſtand, aber als 
Yrivarmanny Tebte er darnach in Rom mir feinen Eöhr 
nen Untiochus Epiphaned und Kallinikus. (Oob letzter 
Untiochus Kaulinikus oder Seleukus Kallinikus hie, weit 

ich nicht). 


4, 
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Yaher die macedoniſche Schar genannt ward, A 
-Königes Sohn, Antiochus Epiphanes, führte dieſe 
“tin Jüngling, deſſen Muth zum Theil anf dorzüg 
licher Leibeskraft gegründet war.” Dieſer äuſſert 
in Titus Gegenwart feine Verivundernng darüb }. 
daß die Nömer fo lange Anſtand näbmen' ı 
‚Beürmung ber. Mauer. Lächelnd antwortete * 


—* fellre der junge Fürſt fih an die Sf m 
feiner Schar, griff die Mauer an, ward mit feb: 
chem Pfeilregen empfangen ,. daß er mit Wenige 
Jeiner ſogenanuten Macedonier zurückkam. 
2. Nach ſiebenzehntägiger Arbeit wurden ie 
29ften des Mondes Urtemifins', (welcher größten. 
tbeils unferm Man entfpricht) die Wälle der 
ner vollendet, deren zween wider die Burg F 
tonia, zween wider die Oberſtadt gerichtet ware 
Schon waren die Kriegsmafchinen aufgeführt meß® 
den, als Zobannes von Gifchala das Erdreld 
zwiſchen der Burg Antonia und beyden ihr entge⸗⸗ 
genſtehenden Wällen untergraben, mit hölzernes 
Pfählen es ſtützen, dann Pech und Harz Sind, 
dringen und es anzünden ieh. Die Römik 
wurden nichts gewahr, bi nach abgebranütte 
Pfählen auf Einmal mit lauten Getöſe ihr 
ganze Arbeit einſtürzte, Staubwolken fich erbobek) 
und von allen Geiten die Flamme hoch aufſchlug. 






3. Zween Tage nachher. that Simon eine 
Yusfall Aus der Oberſtadt wider die gegen ihn aup 
geſchütteten Wälle, als fchon die Mauer der Stadt 

von den römischen Helepolen , fo auf jenen fanden) 
erſchüttert ward. Drey vorzüglich unerfchrodat 
Männer fprangen mit Fackeln, mitten durch PM 
Nömer hindurch, zu den Kriegsmaſchinen, zünde⸗ 
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fe an md Famen unverletzt zu den Ibrigen 
Gd. Zwar eilten viele Römer aus dem Lager 
den; aber ſowohl das Gefchüs der Mauern, 
) Simon mit feinen Scharen, welche je mehr 
B mehr Verflärfung aus der Stadt erhielten, 
hrten die Römer ab, ja trieben fie zurüd bis 
den. Schanzen des Lagers, wo ein tapferer 
iderfiand den Juden Einbalt that, bis Titus 
3 Eoborten, welche der Burg Antonia gegen- 
er geſtanden hatten, berbey eilte und die Juden 
ch langem blutigen Kampfe sum Rückzuge zwang. 
adeſſen war es ihnen gelungen, auch hier die 
zerle der Römer zu zgerfiören. 


, A. Bende ungünſtige Ereigniffe dämpften den 
der Römer, weil fie ihre Hoffnung auf 
WE: Werke geſetzt hatten und die Arbeit vieler 
A. durch die Kühnheit und Lift ihrer Feinde auf 
vereitelt ſahen. 






5. Titus verſammelte den Kriegsrath. Eini⸗ 
a der hitzigſten Feldoberſten ſchien es, man 
Kie ſogleich mit dem ganzen Heere den Sturm 
aan; andere riethen zu Aufſchüttung neuer Wälle; 
her andere zu dichter Umzinglung der Stadt 
Sperrung aller Ausgänge, um. die. Einwoh- 
durch den Hunger zu zwingen. 


6. Titus verwarf den erſten Rath als ver 
* deu zweeten, weil ſchwierig, wegen Man⸗ 
an Holz; die Umzinglung mit dem Heer und 
ddr Sperrung der Ausgänge Tchien ihm , wegen 
Biße der Stadt, ihrer Ungugänglichkeit- an ver» ' 
diednen Seiten umd örtlicher Kunde der Einwoh⸗ 
er nicht wohl auszuführen; auch fagte er, dir, 
Y biefer Maßregel unvermeidliche, Werjögerung 
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der Einnahme ſey des "Fönifehen Kriegsruhm 
unwürdig. 


7. Er rieth daher, eine Mauer rings u 
die ganze Stadt aufzuführen. Nur dan wür 
den Juden jeder Ausgang gefperrt werden, um 
fie würden entweder ans Verzweiflung fich ergebe 
müffen, oder bald durch den Hunger fo gefchwädk”: 
fenn, das fie fach dem Aufwerfen frifcher Burn 
nicht wieder mit Erfolg widerfegen würden. Ds E 
:Sröße der Unternehmung dürfe Römer nicht a 
ſchrecken. 


8. Die Häupter des Heers ſtimmten ihm bed 
Alsbald entließ er ſie, mit dem Befehl, die Sol, 
. daten fogleich zur Arbeit zu vertheilen. Mit sie), 
bendem Wetteifer zwiſchen Legion und Legion 
Schar und Schar, ward die Arbeit unternomme * 
unabläßig fortgeſetzt, in drey Tagen voltendet 
Und dieſe Mauer, vierzig Feldweges lang, ward. 
noch mit dreyzehn Schlöffern , melche ihr vB; 
auffen angebaut wurden, und deren zuſammen go 
rechnetet Umfing zehn Feldweges betrug, beriur⸗ 
fer. Jede Nacht hielt Titus ſelbſt die Runde iM, 
der erſten Nachtwache, Tiberius Alexander in der 
zwoten, Legiontribunen in der dritten. 


9 So ward den Juden jeder Ausgang ab 

gefchnitten,, To auch die Tegte Hoffnutig der Net 

Tung ihnen genommen. &o ward erfüllet, ma 

"der Sohn Gottes mit Thränen gefagt hatte: „Es 

‚ „werden die Tage über dich kommen, da deine 
„Feinde einen Wall wider dich aufmerfen, dich 

„rings einfchliegen und von allen Seiten ängften 

„werden.“ Die Hnngersnothb ward fürchterlichet 
KR, 43. von einem Tage zum andern; bald raffte fie nicht 
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einzelne, ſondern ganze Hänfer, ganze Ge⸗ 
lechte dahin. Die flachen Dächer waren bedeckt 
Bit verfchmachteren Weibern und Kindern, die 
Ben mit erblichnen Greifen. Jünglinge und 
äaner wanften, wie Schtmen, umher auf den 
‚Mentliöhen Plätzen, fanfen dann hin, der eine 
Wer, der andere dort. Wenigen Hlich noch Kraft, 
De Reichen zu begraben, deren ſich bänfende Zabl 
wi Gtarke von der Unternehmung würde abge 
fire Haben. Manche ftarben ſelbſt, indem fie 
ai Beſtattung anderer fich beſchäftigten; manche 
lien, um nicht unbearaben zu bieiben, gu den 
übern, ch’ ihre Stunde gelommen war, 


"» 10. Kein Kammer vricholl, man vernahm 
keine Klage: Tangfam Sterbende fab’n mit Rar- 
* SHE auf die ſchon Todten. Nächtliche Stille 
Wbte rings umber ber Sterbenden und Todteny - 
taſſer wo fie geſtört ward durch der Ränder Ge 
Auf. Diele brachen die Häufer auf, berandten 
We Leichen tbres Gewandes, gingen dann lachend 
Avon, prüften manchmal noch die Spike ihrer 
k Schwerter an. den narfı zurückgelaßnen Todten und 
. Wonten des Kammers der Lebenden, wenn diefe 
in Verzwetflung die Hülfe ihres mördriichen Stable 
. wwlehten und dann den müden Blick auf den Tem⸗ 
gi Bartes hefteten. 





11. Anfangs wurden die Leichen auf öffent⸗ 
U Unkoſten begraben; als aber deren Zahl fs 
Etij ward, warf man fie von der Mauer indie 
Gflühde hinab. | 


| 12. Yıldem Feruſalems Bewohner die änl- 

ſerke North titten , fab’n fie von den Mauern die 

Güle Der Lebensmittel im Lager der Römer, 
Otoib. Tier Bd. 42 
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welche aus Syrien und andern benachbarten 
genden reichlich verfehben wurden, und, ihre 
Ueberfluß zeigend, der Darbenden deſto bit 
höhnten. 


13. JIcſᷣbus erzählt, Titus habe einſt, alt 
er einem, mit verweſenden Leichen angefällte 

Abgrunde an der Mauer vorübergegangen 
Hände gen Himmel erhoben und vor Gott beꝛen⸗ 
daß er. ſchuldlos wär' an dieſem Frevel; a4 
babe Mitleid mit den Ueberbleibſeln des Boll 
ihn, die Einnahme der Stadt zu befchlennigem; 
zur Errichtung neuer Wälle bemogen , obichen- 
dad Holz dazu neunzig Feldweges weit von den! 
Soldaten babe müſſen herbeytragen laſſen. = 


14. Er beſchränkte ſich bey dieſer Unter " d 
Jar de peiio Nung auf die Burg Antonia, wider Die er vi 
jud. v, xı, Wälle auffchütten ließ, welche die vorigen h 
3— 6. xu. Größe weit übertrafen. “ 


XXXIIL 


4. Zu den übrigen Opfern feiner Wuth fügte- 
Simon den Hohenprieter Mathias hinzu, dur 
den er gleichwohl, wie man fich erinnern ‚wolle * 
auf dab er dem Johannes Obftand halten möchte r= 
in Zerufalem eingeführet worden. ‘Er: lieh ibn 
martern und dann binrichten. Drey ‚Söhne dus 
Marbias wurden mit ihm hingerichtet. Der viert 
war in’d Zager der Nömer geflüchtet. Die lebte 
Bitte des Hohenpriefters, wor feinen Söhnen bin- 
gerichrer zu werden, ward ihm verfaat; er mußte 
fie ſterben ſehen. Ihm war Unterbandiung mit 


ART.) n. Xxxi 
13. 
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Römern vorgeworfen, and nicht Raum zur | 


Berantwortung gewähret worden, Ein Priefter, 
An Schreiber des hoben Narbe, und fünfschn an 


dere angefehene Männer hatten gleiches Schickſal. 


2. Judas, ein Hauptmann des Simon, dem 
diefer die Hut eines Thurms anvertrauet hatte, 
wrabredete mit zehn ibm ergebnen Hütern, den 
Aimern den Thurm zu übergeben und fie dadurch 


in Befñitz der Stadt zu feren. Unter manchericy 
borwand fandte er früh Morgens die andern Sol⸗ 


Iten aus umd Ind dann vom Thurme berab die 
Kümer ein. Anfangs achteren fie nicht darauf, 
‚ Wels aus Argwohn, theils weil fie bofften, daß 
. Be bdald ohne Gefahr ſich der Stadt bemächtigen 


würden Als Titus 24 erfahren darte und num 


fen mit Soldaten hinzuging, ward Simon des 
Eimverſtändniſſes inne, machte fich Meifter vom 
Turm, lied den Judas Tammt deffen zehn Mit- 


lundigen vor den Augen der Römer tödten und 


Iren verfümmelte Leichen zu ihnen binab werfen. 


3. 3m diefer Zeit ward Joſephus, der nicht 


. aufbörte, feine Landsleute zu ermahnen, mit ei⸗ 


nem Steine am Haupte getroffen und fant betäubt 


dahin. Schon thaten Juden einen Ausfall, ihn 
wir ch in die Stadt zu ſchleppen; Titus aber 


Vf ihn zuvor durch Soldaten ihnen entreißen 
m in's Lager tragen. Jene janchzten über fel- 
m vermeinten Tod, den fie in der Stadt ver- 
en, wo feine im Kerker fchmachtende Mutter 
Pin Heweinte. Doch ihr Schmerz dauerte nicht 
» bald genaß er und zeigte fich dem Volle 
der Stadt, das ibn liebte, wie zuvor, 


4, Der ueberlauf nahm zu mit zunehmender 


4 
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Noth. Einige der Juden prangen die Mad 
hinab, andere ſtellten ſich mit Steinen in N 
Hand, als wollten fie einen Ausfall 1hun, um 

liefen zu den Römern. Abgehagert von Sup 
oder anfgedunfen von böfer Nahrung, fielen 1 
dann gierig Über dargereichte Speiſen ber wu 
fanden nach langem Hunger durch Uebermaß Mi 
Nahrung fchnellen Tod, ; 


5. Audern, welche vorſchtiger waren, md 
das Leben eine Weile gefriſtet, weiche bald dar 
auf eines andern jammervollen Todes ſtarhen. E 
iſt ſchon erzählt worden, daB verſchiedne in Zei 
ſalem kleine Goldſtücke, um ſolche den raubfücht 
gen, alles durchſuchenden, Soldaten ihrer Thyrat 
sen zu verbergen, verſchluckten. Im Theile Me 
Lagers, wo die. Syrer waren, Ward von ,e 
dieſer Nation ein Ueberläufer belauert, wei, 
nachdem .er bey Seite: gegangen, unter fi 
natürlichen Abgange ein Stück Goldes aufnad 
Sogleich verbreitete fich durch das ganze Lagt 
dag Gerücht , die Heberläufer kämen aus Zerufa 
Tem, angefüßtt mit Gold. Syrer und Araber. über 
flelen bey Nacht Ihre mufeligen Gäſte, ſchnit 
ihnen den Leib auf, ſuchten nach Gold. Js 
pphus verſichert, es ſeyen in Einer Nacht gegii 
zwey Tanfend Juden auf biete Weife ermordg 
worden. wi 





6. Als Titus das erfuhr, gerieth er in fe 
großen Zorn, daß er faß hefchlofen hatte, di 
- Später verſammeln, fie von der Reiterey umein 
gen und tödten zu laſſen; doch bielt die grage 
- Zabl:der Schildigen ihn zurück, welche, wie dit 
Natur der Sache mit fig bringt, die Zahl der 
Ermordeien weis überſtieg. Er berisf Die Legions⸗ 


{ 2 
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aibunen — denn auch einige Romer waren dieſes 
Frevels geziehen worden — und die Feldoberſten 
ber. Bundesgenoſſen, ſprach mit gerechtem Abſcheig 
von der. That und verbotb: deren Wiederborung 
Den Todesſtrafe. Oleichwobl ward feine Abficht 
um Threil vereitelt. Habſucht, welche: Räubes 
und Mörder macht, troßt der Gefahr. Im Lager 
snterland ſich mar keiner mehr, ſolches zu: thun; 
aber. viele ſchlichen ben Nacht den: heberläufern 
, tgegen umd übten — ſo gefährder auch“ die Un⸗ 
ſerneduung war, und for felten auch der gefüchte 

Seel: Bes: Mordes in dem Leibern: der Unglückli— 
den. gefunden ward, — doch diefelbe Abſcheulich⸗ 
. It an vielen and, wodurch nicht: wenige binfort. 
: vom. iberlaufte abgehalten wurde. | 


7. inter denen, welche fich gleichwoßt nicht: 
 abicheerken kießen, war bald: nachher ein gewiſſer 
Baunäus. Diefer erzählte dem Titus, daß wäh⸗ 
wu drittehalb Monaten (vom Ihren April — 
: m Diertage — bis zum tiien Juli) bundert 
} md fünfzehn. Taufend acht hundert. und achtzig: 
Leichen: auf: öffentliche Unkoſten zu: Einem Thore 
3nggetragen worden, an welchem er ‚. folche zu 
n  dihlen- und die Träger. zu besablen, angeftellt ge 
= wein. Auſſer diefen waren viele von ihren Vers 
wandten begraben worden. Und verfchiedone der. 
angefehenften: tieberläufer - erzählten fpäter:, daß 
Über ſechsmal Hundert Tauſend Leichen über die 
Bee geworfen, und auſſer dieſen noch viele in 
apa Hänferm aufschäufer worden... 


5 Johannes und: feine Partey verbrauchten 
i fü ſich den Vorrath, weichen fie im. Tempel fan- 

den, ſammt den. Opfern: und Speisopfern, welche. 
P noch täglich dargebracht. wurden, wie-auch den zu 
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Trankopfern beilimmten Wein und das Del, fo im 
innern Tempel aufbewahret wurden. :Auch legcc 
fie Hand an verfchiedne beilige Gefäſſe und a 
die Tempelgaben fremder Könige und. rönrifchgg 
Kalfer. Doch ſelbſt dieſe Reichthümer reichen 
nicht hin in einer Stadt, wo der Scheffel Wa 
auf den Preis eines Talents (zwötf hundert Ta: 
ler) geftiegen war. Don folcher Theurung lig 
fich Teiche auf die Noth fchliehen. Unter nd 
Miſte der Rinder fuchten die Einwohner Jeruſ 
| lems nach Römern, ja die Abflüfe der: Stade 

Jos; du ſpeno blieben nicht frey non biefer jammervollen audio 
Jud. v, xiti. ſuchuns. oh n 


9. Der giftige Dunſt, welcher aus den 
— VI,ı 1. chen aufftieg, war ein nicht geringer Zuwachs x 
Elendes; doch mag er bey vielen dem quelvok, 
lern Tode dee Verhungerung uvorgelommen is 
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So ſchwer auch wegen Entfernung ver. 
PO die Errichtung der Wälle den Römeru 
ward, waren diefe gleichwohl nach ein und zwan⸗ 
zig Tagen vollendei. 


2. Sowohl Römer als Juden ſah'n auf-fe 
mit Beforgniffen. Dräueten fie diefen, fo fchienen 
fie auch den abgematteten Römern das letzte Hulfs⸗ 

‘ mittel. Belang es den Juden, auch diefe Wähle 

zu zerftören, fo war an Auffchüttung anderer nicht 

mehr zu denken; denn rings um Jeruſalem war 

die, an. Gärten und Hainen ehemals reiche, Gegend. 

ihres Schmucks beraubt und. in eine traurige Dede 
yermandelt worden. 


— 
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3.. Noch waren die Mauerbrecher nicht auf 


Die Wälle geführt, als die Juden einen Ausfall 


haten, um die Werke der Römer zu verbrennen, 


Aber fie thaten ihn weder mit dem vorigen Muth, 


och im gleicher Drdnung ‚ und wurden zurückge⸗ 
trieben. Nun richteten die Römer, heftid ange 
feindet, aber nicht abgehalten von feindfichem Ge⸗ 
(06, von Steinen und von Feuer aus der Burg 
Antonia, die Helepolen wider fie auf, deren Wir 


- Fang aber threr Erwartung nicht entſprach. Da 
F gingen einige , obfchon die Juden nicht aufbörten, 


Gteine auf-fie zu werfen, unter dem Obdach ihrer 


I tmporgehaltnen Schilde an die Mauer der Burg 


uud begannen, fie an einer Stelle zu untergraben 
wir Spaten, auch Hebel anzumenden. Es gelang . 
ihnen, vier Steine zu löſen, als die Nacht von 
der Arbeit wie vom Kampfe abzulaffen zwang. 
Geſchwücht von Erfchüttrung durch die Helepolen 
und dann durch die Untergrabung, ſtürzte plötzlich 
diefee Theil der Maner defto eher eim, -da unter 
ibm. der unterirdifche Bang mar, den Johannes 
graben laſſen, als er die vorigen Wälle angriff: 


4. Schon glaubten fih die Römer im Beſitz 
der Burg : aber groß war ihr Erſtaunen, als fie 
binter der Lücke eine andere Mauer ſah'n, welche 
Ithannes fchon vorher aus Vorſicht gebanet hatte. 
Imar Hatte fie, weil in Eile -aufgerichtet , nicht 
We Feſtigkeit der alten; dennoch fanden die Römer 
Muiche bereit zum Sturm, da. die erfien, welche 
NG deffen erfühnen würden, von gewiſſem Tode 
beräuer fchienen. Umſonſt ſuchte Titus, fie durch 
gerziztes Ehrgefühl und durch die Vorſtellung, 
ME durch Eroberung der Burg ihnen die Erobe . 
ung der ganzen Stadt gefichert würde, gu er⸗ 
muntern. Es zeigte fich Feiner. bereit. 
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5. Da trat ein. Syrer auf, Namens. € 
uns, ein Menich mit kleinem, unſcheint 
Leibe, aber. von auferordentlichen, Unerſchro 
beit. Dieſer erboth fich, vor “allen zuerſt 
Daner. zu. erfieigen.. Sogleich hielt. er, mit. 
Linken den. Schild Über das Haupt ,. in der: 9 
en das Schwert, und ging negen dis Ma 
Nur eilf ließen von feinem Beyſpiele ſich emı 
Den, folgten. ihm nach; er aber ging meit .ngt 
Die Hüter der Mauer ſchoßen, warfen, mä 
große Steine wider fie., welche. einige, Dep) 
Krieger von der Leiter binabfiürgten.. Geh 
obſchon von. allen Seiten getroffen, Lich. nicht. 
‚Bis er anf der Dauer mar , und. die Juden, 
nend..ob feiner Kühnbeit, auch glaubend, daß 
"mehr ihm: folgten. die Flucht engriffen. Ex. 
ſtieß an einen Stein. und. fiel mit. großen „Ai 
Der Rükung; do. wandten. ſich Die Juden und.d 
fielen ihn, eb’ er fich aufrichten: können. MW 
des Schildes Schub, geſtützt auf ein Knie, mı 
ee. nach Feinde ab und verwundete deren. vi 
His er, an Kräften erſchöpft, die Rechte fi 
ließ und bedeckt mit Wunden ben letzten O 
hauchte. Drey, weiche mit ibm die. Mauer er 
gen. hatten, wurden mit. Steinwürfen getödtet; 
Abrigen verwundet in’$. Lager. getragen. 


6. Zween Tage nachher, am 15ten des 
nemos Cwelcher, wo ich nicht irre, auf den⸗ 
Suly einſtel) *) beſchloßen auf Einmal in. 





. 9) Joſephus berechnet die Zeit nach dem Syro⸗Macel 

" fen Kalender, defien Monat Panemos mit dem 25 
Juny anfängt und mit dem 24ften Yuln aufhört. 
nach fällt der 15te Panemos auf den Iten Sul. 
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lerten Nachtwache zwanzig. römische Soldaten. 
Die. der Burg Antonia gegenüber auf dem Walls 
Bache dielten, einen Verſuch wider ſie zu wagen. 
Sie. nahmen. mit ſich den Adlerträger der fünften 
Region, zween Reiter und einen Trompeter, ſchli—⸗ 
chen Über die. Trümmer der. Dauer bin zur. Burg, 
Ndteten. die Hüter der erften Wache, ſo ſie fchla- 
fend- fanden, befegten die Mauer, ließen den: 
Zromperer blafen. Alle Wachen fahren: auf, wäb⸗ 
aen,.e6 feyen der. Römer viele, fliehen *). Tuuc. 
hort die Trompete tönen, eilt mit.den Feidoberſten 
and mit erleſnen Scharen: hbinzu und beſteigt die 
Mauer. Die Juden eilen durch. den oben erwäbn⸗ 

ten. unterirdifchen Gang zum Tempel, die Römer 

» Abnen mach. Nach. gehnfündigem Kampfe werden, 
die Römer vom Cingange. des. Tempels‘ zurücger 
teieben. und müfen aniest fich genilgen Taffen an 
Eroberung der, allerdings ſehr wichtigen, Burg, 
Intenta, - 





F vanemos war der zehute Monat, weil. nad. jenem, 
Kolender das Jahr mit dem erfien des Hoverboretäes 
Ayfing,. welcher unferm 2aſten Geptember, entfpriht.. 


Man begreift nicht, wie römiſche Eynaten m ſich erkus · 
men durften, die Wache des Walls jew verlaffeg, io» 
rauf bey den Kümgrn. Lebensſtrafe aefegb warz day 
da noch einige Dinnate vorhen Titus Soldaten, die iq 
ägntiher Abfiht die Arbeit an den Schanten verlaffen / 
mit dem- Tode bedräuer hatte. Diefe verliehen ſoaar 
die ihnen anventraute Hutr. Gfeihwohl Täßt das Zeug‘ 
miß des Yofevpuß, der im Lagen war, an der Wahrs 
heit des Berichts nicht sweifeln. Ein Babius, ein Ba, 
virius/ ein Geipio hätten deraleichen nie geſtattet ; fein, 
Ihnen unterordneter Feldoberſt hätte eb wagen dürfen’ 
seiämeige Goldaten , und dazu von ber Wade: 
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7. Julianus, ein römifcher Hauptmanı auf 

Bithynien, ergriffen von Unwillen, da er die Rs 

mer flieben ſieht, ſtürzt fich in’s Gedränge, treibt 

die Juden wieder zurück, gleitet aber ‚fällt und 

Jos. de ben mird von Schon fliebenden, durch feinen lauter 
RE VI, 1. Fall zurückgerufnen, Juden getödtet. IL 


vi en 


XXXV. 


ſ. Am ſiebenzehnten des Panemos (Lite 
July) börte das tägliche Opfer auf, welthes aus 
zwen Lämmern befand, deren eins dei Morgens r . 
dad andere des Abends gefchlachtet, danıı auf. derm 
Brandopferaltare verbrannt ward. Es gebrach au | 
Lämmern *). Seit Erneunng des Gottesdienſteg 
durch Judas, den Mattabäer, nach Entwelhunf 
des Tempels von Antiochus Epiphanes, das beifn : 
ſeit zwen hundert und drey und drenßig Fahren," 
bätte das tägliche Opfer nicht aufgehört, nmd die . 
Beſtürzung des Volkes, deſſen zerfirenete nal | 
men das Andenken diefes Unglücks noch anjezt 
durch einen jährlichen Faſttag feyern, war fo 
— * daß man auch im Lager der Römer davon 
pra 


. 2. Titus, dem die Erbaltung des Tempels 
am Herzen lag, glaubte, die gegenwärtigen Em⸗ 
pfindungen der Nation nugen zu können, und gab 








Hist. ds Em» .) Ofeenbar muß man beym Joſeptus Tefen dpvav dran 


prreurs Ro«s 
nmainus par ſtatt —R dro i%; wie Grevier richtig bemerkt. 


Er:vier livr. Nicht an Männern war Mangel in der Hungerinoth, 
XVI. 4. 2 aber an Lämmern. nn 


— — 
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Rofephus deu Auftrag, dem Jobannes zuzurufen: 


wofern er durchaus mit böſem Willen zum Krieg' 
entſchloſſen ſey, ſo wolle er ibm freyen Auszug 
mit fo vielen Streitern, als er begehrte, gewäb⸗ 
ven; nur folle er die Stadt und den Tempel nicht 
mir fich in's Verderben ſtürzen! Er folle aufhören, 
das Heiligthum zu verließen und wider Gott zu 


freveln! Es fcheint ſogar, dag Titus ibm Opfer 


immer anboth , da er ihm fagen ließ: «es "folle 
bey ibm ſtehen, and den Juden zu wählen, wel- 


che das unterbrochne Dpfer wieder darbrächten. 


m” 


3. Joſepbhus ſtellte ſich am einen Ort, wo er 


‚von vielen gehört werden konnte, und rief dem 


ZIcannes die Worte des Auftrags auf hebräifch 
er Sebte ihn auch ‚ des Vaterlands zu fchonen; 
Bad, dem Tempel fchom dränende, Feuer zu ent⸗ 
fernen. und den Gettesdienf: wieder berzuftellen. 


4. Niedergefchlager und traurig börte dag * 
Bolt ihn an, weil es feinen Tyrannen kannte, 
der dem Joſeph auch Bald mit Schmähmorten und 
Bermünfchungen antwortete und dann fagte : er 
beſerge nicht die Eroberung, da Kerufalem die 
Stadt Gottes fen. Joſephus hielt ihm dagegen 


ver, wie wenig er Urfache babe, auf den Schuß 
Gtttes zu rechnen, gegen Den er fo frevele; gr 


hiegte ihm im Namen der Römer für Vergeihung , 
Wien er moch jest der Vernunft Raum geben 
wite; er erinnerte ibn an die Weiffagungen der 
Reppeten , weiche den Untergang der Statt, 
Mn fie das Blut der Ihrigen vergiehen würden 
ior verfündigt hätten. „Sind nicht anjezt,“ 
fo befchloß er, „die Stadt und der ganze Tempel 
„mit Leichen angefült ?_ Gott, ja Bott Selblt, 
„führt mit den Römern das Feuer der Reinigung 


x 
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„berbey.und reutet aus die, mit. folchen Seinen 
„esfüllte, Stadt.“ * 


5. Johannues und ſeine Rotte wurden nur 
deſto mehr gegen bie Römer entflammt, ſuchten 
auch, den ZJofeph zu greifen. Aber viele der edel⸗ 
ſten unter ven Juden wurden. duech- feine Re, 
bewegt und gingen über in's Lager der Nätner?. 
unter welchen waren Joſeph Kabi, mad Yerntz 
Der Damnäer, geweſ'ne Hoheprieſter. Eintge Yyits . 
ten. gern. ihrem Beyſpiele gefolgt, blieben aben 
obfchon. fie den Untergang des Vaterlands nraube.. 
fah'n, aus Furcht nor den Aufrührern, uon-De 
. #e fireng beobachtet wurden. 


6. Jene Uebergegangene wurden von zu 
‚ stieg. aufgenommen, und da er mußte, daß 
ungern unter einem fremden. Volle Icben wir 
sandte er fie nach Gophna, einer. aufebntichen: 
Stadt zwiſchen Ferufalem und Samaria, mit dein 
Berfprechen, fie nach: geendigtem Kriege. in 
ihrer Güter zu fehen. 


T. Kaum waren. fie hingegangen, ſo ſtreuta 
die Räuber das Gerücht aus, dieſe Ueberläufttn 
wären von den Römern getödtet worden. Titus 
ließ fie daher mieder kommen und: ſich mit Joo 
ſephus aufder Mauer zeigen; worauf viele eb’ 
Lager der, Ryÿmer übergingen. Dieſe riefen daum 
den Aufrührern flehend zu, daß fie. die: Mömen 
willig: aufnehmen „ wentgftens den Tempel räumen 
möchten, den. jene ohne: die äußerte Noth nicht 
anzünden würden. Sie erhielten aber: Schmähun« 
gen zur Answort, und Johannes ließ das ſoge⸗ 
nannte beilige Thor des: Tempels. mis. Kriegsma⸗ 
ſchinen beſetzen, und der ganze Tempel gewann 


* 


⸗⸗ 





ar Bernbrung Jeruſalens. 183 


das Sachen einer Burg, To wie rings umber die 
Umgebung deffelben einer allgemeinen Begräbuiß- 
ßätte igleich fa. 


& Noch Einmal Beh Zitus der boſen Rote 
dorch Joſephus die Entweihung des Heiligthums 
vorwerfen, fe dann daran diianern, wie jeder 
Römer, welcher zur Zeit des Friedens die, dem 
Heiden geſetzte, mit griechiſchen und lateinifchen 
Jaſchriften bezeichnete, Gränze überfchritten hät 
te, ihnen zur Todesftrafe überliefert worden. And 
jest befleckten fie ſelbſt die Heilige Stätte mie . 
Dord! „33H rufe“, fo lieh er ihnen ſagen, „ich 
⸗zrufe Die Göster meined Vaterlandes, und, wo⸗ 
‚ „fen je ein Bott auf diefe Stätte herab ſah — 
„ben ich glaube nicht, Daß er es anjezt noch 

„Une. — fo rufe ich auch den, und mein Heer, 
„und die Juden, fo ben mir find, und euch ſelbſt 
. „uf ich gu Zeugen an, daß nicht ich euch nö“ 
othige, den Tempel zu. beflecken! Wofern nur ihr 
„ammt euern Scharen diefen Ort verlaft, fe 
„wied Tein Römer dem Heiligthbume nahen! Den 
Fo „Tempel werde ich erhalten, auch wenn Ihr es 
, „ud wollt!“ | 


9. Sowohl der Tyrann als feine Räuber 
rechneten dem Römer diefen wohlgemeinten Antrag 
wm Feigheit an nad wurden defto vermeffener. Da 
KW Titus aus jeder Schar von Hunderten dreyßig 
Ran , weil Enge des Raums die Entfaltung des. 
gugen Heers nicht geflattete, und ſandte fie im - 
Kr neunten Stunde der Nacht unter Anführung - 
des Cerealis, den Tempel anzugreifen. Sie fanden 
Vie Wachen der Zuden auf ihrer Hut, die auf. 
(rangen mit Feldgeſchrey, auf welches foglııa 
de andern Scharen berbeyeilten. In vereortuem 
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Befecht. ward anfangd, weil in Dunkelheit, geſtrit⸗ 

ten; als es aber Heil ward, ordnete fich - die 

Schlacht und dauerte bis zur fünften Stunde dei 
Tages.*) Es ermunterte die Römer, dag Titus. 
von der Burg Antonia auf den Kampf binab fab; 

Die Juden wurden entzündet durch Johannes Ge 

genwart und durch des Tempels Gefahr. Die 

Deere trennten fich obne Flucht; doch war dee 

Bortbeil auf Seite der Juden, weit fie den ne 

griff der Römer vereitelt hatten. 


10. Titus befchäftigte die Römer fichen Tas 
ge Yang: mit Schleifung eines Thpeild der "Burg 
Antonia, um Raum zum Angriffe des Tempels zu 
gewinnen, wider weichen er vier Wälle errichtes 
Lieb, obfchon das, nach römifcher Art dabey ibs 
forderliche, Holz hundert Feldweges weit ai 
berben geführet werden. * 
Tr 

41, Eines Tages machte ein großer sach. 
der Aufrührer , gedrängt von Mangel an Lebens; 
mitteln, einen Ausfall gegen Oſten, wo auf dee: 
Delberge die zehnte Legion gelagert war. Ele: 
wählten dazu die eilfte Stunde des Tages ER 
Uhr Nachmittags ), weil es die Stunde des Maple 
bey den Römern war, deren Wachſambeit ſie afte 





V Ich habe fchon anbersws erinnert» daß bey den Aitai 
| ver Tag in zwölf Etunden gerheilt war, und fo auch 
Die Nacht. .Diefe begann mit Sonnenuntergang , jenes 
mit Sonnenaufgang. Es waren alio die Stunden fich 
singleih, ausgeuommen zur Zeit der Tag s und Nach 
Aeichen. Am ungleichſten zur Zeit der Sonnenwenden. 
Abqgeſehen von dieſer Ungleichheit, wurden wir fageny 
Daß diefed Gefecht von drey Uhr nach Mitternacht bid 
am eilf Uhr dei Vormittags alfa acht Stunden se 
Daum hätte. 


J 
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dann am wenigſten beſorgten und durch's Lager zu 
brechen hofften. Dieſe aber hatten früh die Bewe⸗ 
gungen der Feinde bemerkt, es waren die näch- 
fen Wachen zufammen berufen worden, und die 
Juden mußten nach 'hitigem Gefecht wieder in die 


Stadt zurückkehren. 


9 
42. Um die Verbindung swifchen der Burg 
Antonia und dem Tempel zu hemmen, verbrann- 


. tea die Juden einen Theil der: boben, auf Säulen 


; Mmbenden, Bänge, und ein anderer Theil ward von 
& Ihnen eingeriffen, Zween Tage darauf zündeten 


ber Burg gefochten. 





EEE Aug 


auch Die Römer einen Säulengang an. Die Zu- 


ven fap’n den Theil, welcher der Burg Antonia 
nee war, gern brennen, brachen aber einen Theil 
ſelbt ab, damit das Feuer nicht dem Tempel nabe 
Time. Es ward oft theilweiſe zwifchen dieſem und 


43, Die Schareh des Jobannes flörten oft 
Ne an den Wällen arbeitenden Römer. Ueber⸗ 


daupt ließ ihr fchlaner und unerfchrodner, jest 
auch zur Verzweiflung gereistee, Anführer kein 


Bittel der Gear noch der VBerfchlagenheit unver- 
fat. So lieh er einſt viele fenerfangende Dinge 


a den weſtlichen, auf Säulen rubenden, Gang 


en. Dann griffen von dort die Seinigen die 
Rimer an und zogen fich nach einer Weile, als 


ulren fie ermüdet, zurück. Die erfabrnen Krieger 


uter den Römern trauten diefem Rückzuge nicht». 
"Nie aber ließen ohne Befehl fich von der Begier⸗ 
de, den flüchtigen Feind gm verfolgen, binreißen, 
ſezten Leitern an, fliegen den Bang hinauf, eilten 
den Kunden nach. Sobald diefe weit genug vorae- 
rüft waren, um felbit in Sicherheit zu Senn, zün- 
deten fie das Feuer an, und plöglich fand ber 
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ganze, mit Römern bedeckte, Gang in beller 
Flamme. Diele wurden verbrannt vor den Augen 
des Titus und des ganzen Heers. Einige‘, welche - 
dem Feuer entronnen waren, wurden don den Ju⸗ 
den umringt und getödtet. Ä 


14, Die Römer, durch Schaden gewibigetr 
wurden vorfichtiger. Am folgenden Morgen brann- 
‘sen Se den ganzen mitternächtlichen Säufengang 
ab, deſſen Ende gegen Morgen an ded Thalek _ 
Kedron jäheſten Abhang dad, wo dieſes einen 
Abgrund bildet. 


45, So ſtand es anjezt um den denwel. 


16. In der Stadt wüthete je mehr und mebr 
Dir Hunger. Auch das Uneßbare ward für eßbar 
‚geachtet, ward ein Begenftand des Haders swifchen . } 
Hausgenoffen und’ Freunden. Abgetragne Schuße 
riemen, Tederne Bürtel, Schildgebenfe, alles galt 
für Speife. Ein Bündlein alten Heu’s ward 
vier attifche Drachınca (einen Gulden) verfauft, 








17. & war zu Jeruſalem eine vornehme, 
ebemald reiche, Fran aus Betbesob von jenſeits 
Ddes Zordans des Kriegs wegen bingefüchtet , Toch⸗ 
zer eined gewiſſen Eleazar, und bie Marla: 
Räuber der Tyrannen hatten fie ihres mitgebrach 
. ven Vermögens Tchon beraubt umd fich gewöhnet, 
äglich ihre Wohnung heimzuſuchen, nach und wadp 
ihr auch noch übrige Kleinigkeiten, zuletzt Die» 
schon bereitete Nahrung zu entreißen. Ihr blieb 
aichts, als ein Säugling; anderer Mütter ZTrof 
wmchrte ihre Verzweiflung. Ergriffen von Unmwillen 
über die Tyrannenſchergen, von Bram über daß, 
an leeren Brüſten hinwelkende, Kind, das entwe⸗ 
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der dem Hungertod' oder römifcher Knechtſchaft 
eſtimmet fchien; gefoltert vom Hunger, welcher 
das Hanpt mit. Wahnfinn, mit Wuth das Herz 
entflammt, ermordet. fie die Frucht ihres Leibes, 
hratet ſie, ißt die eine Hälfte, verwahrt unter 
hergender Hülle die andere, Die Räuber fommen, 
früecn. den Geruch, der Speiſe, dräu'n ihr den 
Tod, wofern fie nicht. darreiche, was ‚he verbor⸗ 
ven balte. Ich dab’ euch,“ fagte fie, „einen 
„auten Theil aufbewahrt! “ fprach’s umd zeigte die 
Meberbleibfel des Säuglinge. . Staunen and Ent 













wire „Es iſt mein Kind,“ ſagt fie, „und 
die That ik meint Eſſet; denn ich aß. Wollet 
sie zarter, als ein Weib, noch mitleidiger 
„ſejn, als eine Mutter, Oder hält das Gewiſſen 
wen surüd? Schäuert euch vor meiner Speife? 
Woblan, ich af die Hälfte, fo bleibe mir auch 
dieſe 1“ Zitternd Hiefen fie von dannen. Mit 


auuvollen Wehes. 


48, Vor fleben und dreyßn Jabren hätte 
Sohn, Gottes zu jammernden Weibern. diefer 
3 geſagt: »Ibr Töchter von Feruſalem, 
5 inet ‚nicht über Mich, meiner .aber Über euch 
ſt und Über eure Kinder! Denn, ſieh, es 
8 ‚Tage fommen, .an welchen man fagen 
wird : Selig find die Unfenchtbaren und die Leis 
ke, fo nicht gebaren, und die Brüſte, fo nich 
zſinaten! Dann werden fie fagen au den Bergen: 
Falle Über uns! und zu den Hügeln: Bedeckt, 
auge 


Groß, Tier Sb. 13 


k ſetzen ergriff diefe Unmenſchen; ſie ſtanden, wie 


m Schrecken verbreitete ſich die Kunde det de. Se 


en 


üht. xxut, 
23 0. 
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1. Als Titus dieſes fchredliche Ereigniß er⸗ 
fubr, bezeugte eb feyerlich, daß er unſchuidig ſet 
an der Inden Jammer, denen er Frieden, Er 
laubniß, nach ihrem Geſetze zu leben, und Ver 
geffenheit des Vergangnen angebotben ; daß abkk 
fie, welche ſtatt der Eintracht den Zwiefpalt, Kat 
des Friedens den Krieg, flatt des Ueberfluſſes den 
Hunger gemähle und den Tempel, den er erhalten 
wollen , anzuzünden begonnen hätten ‚ —X 
ſolcher Speiſe zu nähren würdig wären. S aber 
würde des Kinderfraßes Gräuel unter dem Ein 
ſturze Jeruſalems begraben und nicht geſtatten, 
daß hinfort die Sonne auf eine Stadt des Erd— 
kreiſes berabfchaute, im weicher Mütter ihre Ki 
der äßen! Doc fchuldiger, als jene, wären We 
Väter, welche nach folhem Wehe noch im Bi 
Waffen bebarreten! | Y 

2. Am achten Tage des Monats Loos ( 
ich nicht irre, am erftien Auguſt) ließ Titus, al 
zwo Legionen die Wälle vollendet hatten, Maueß 
brecher, ja die Helepole, gegen ein weſtlichet 
Gewölbe des eigentlichen Tempels richten. Secht 
Tage ſpielte dieſer furchtbare Kriegszeug wider das 
Gebäude, ohne das Mindefte zu deſſen Erfihütterung 
30 bewirken, Eben fo wenig vermochten die an— 
gebrachten Hebel. Da befahl Titus, Sturmlei⸗ 
tern anznfegen. Die Juden wehrten den Römern 
nich: das Aufiteigen, kämpften aber mit deſto mehr 
Vortheil gegen die Hinaufgefliegnen, ſtürzten auch 
einige Leitern, welche mit Feinden bedeift waren, 
eroberten etliche Fahnen, tödteten viele Römer, 
ſchlugen den Eturm ab, | 
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3. Gleich daranf gingen Anannd, der blut⸗ 
dürkigfte unter den Spießgefellen des Simon, und 
ein gewiffer Archelaus von eben diefer Partey zu 
den Nömern über. Sie bofften, deſto williger 
son Titus aufgenommen su werden, weil fie ihre 
Landsleute im Augenblick, da diefe einen Vortheil 
' erhalten ,. verlaffen hätten, Er aber, theils weil 
er Vitige Abſicht argwohnte, theils weil er von 
rer Grauſamkeit wider deren Mitbürger gehört 
hatte, war faſt in Begriff, fie tödten zu laſſen, 
bedachte fich aber wegen feines, den Webergebenden 
gegehgen, Wortd und entließ fie, ohne doch. ihnen 
fo vortbeilhafte Bedingungen zu gewähren als an⸗ 
| Km: uebergegangenen 





1 Da Turus nun fahr) mit wie großem Ver— 
: Inbe:der Seinigen er den Tempel, deffen die Zus 
Den nicht ſchonten, Aufrecht zu erhalten ſtrebte, fo 
Ueß er Feuer an die Thore des innern Hofes ans 
degen, welches dad Silber, mit dem fit belegt 
‚waren, fchmelste, das Holz anzündete, bad ik 
den Säntengängen um fich griff. 





8. Als die Juden rings um den Tempel 
Fammen ſab'n, beſiel fie ſtarrendes Entſetzen. 
Ge ſtutzten betäubt, verzagten an Rettung des 
Suuptgebäudes, ergoßen dann ſich in eiteln Zorn 
Wer die Römer. Die Gluth dauerte den Tag 
ud die ganze Nacht. 

5 6. An foigendem Tage fandte Titus einen 
* heit des Heeres, das Feuer zu Iöfchen und die 
\ Srandftätte aufzuräumen., um den Scharen den 
I) Zugang zum Tempel zu ermeitern. 


T. Er ſelbſt berief den Kriegsrath, um über 
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das Schicfad "des Tempels einen Beſchluß m fab 
fen. Einige “hielten es nicht nur für eine erför 
derliche Maßregel des Kriegs, ſondern "au der 
Staatsklugheit, den Tempel zu zerſtören, weicher 
fo lang er flünde, ein Mittelpunkt des jüdiſches 
Nationalinterefie .bteiben , fo daß dieſes Votk ip 
mer auf Aufrube finnen würde. Andere wollten, 
man ſollte ibn erbalten, wofern die feindlichen 
Scharen ibn verließen; wo nicht, fo müßte 8 
als: eine Burg, angefeb’n und gerflört werden‘, ‘% 
denn der Frevel den Juden zur Laſt ſiele, welche 
ſelbſt ſe zwängen, zu dieſer Maßregel zu feiten. 
Titus aber wollte ſelbſt dann den Tempehnik, 
zerſtören, wenn auch die Juden ſich länger in tb. 
vertbeidigen würden. Er molle nicht, fagte .er, 
am lebloſen Gebäude den Frevel diefer Menſchen 
rächen; wolle nicht zum Schaden der Römer en 
ſo beirliches Werk vernichten, welches sum Glaun 
Des Reiches müſſe erhalten werden. Sp ward; 
Entlaffung des Kriegsraths bie Erhaltung 
Ä Tempels beſchloſſen. 


8. Ermattung und Entſetzen hielt vide: 
ganzen Tag die Zuden von Feder Anternchehung, 
ab. Am folgenden aber thaten fie in der: zwotn 
Stände (zwiſchen 7 und 8 Morgens ) einen Aus⸗ 
fou"durh das öſtliche Thor wider die römischen 
Wachen der änſſern Höfe. Die Römer empfinges 
fie in geſchloßnem Phalalix unter dem Obdach ihr 
rer Schilde, würden aber der Webermacht haben 
weichen müſſen, bätte nicht Titus mit enlef'ner 
Reiterey Verben geeilt. Nach drenitündigem Kampf 
sogen die Zuden ſich zurück in den Innern Tempel 





9. Titus ging in die Burg Antonia mit dem 
Borſatze, am folgenden Tage mit geſammter Heeres⸗ 
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acht den Tempel zu firmen, „Aber, *ſo ſagt 
ſoſephus, „Gott hatte vorlängſt das Feuer der 
Zerſtörung beſchloſſen, und nach beſtimmtem Ver⸗ 
lauf der Zeiten war der Tag gekommen, bes: Mo⸗ 
wars Loos zehnter“ (wo.rich nicht irre, der 17 
muſt), „eben der, an dem ebemals der Tempel 
wom Könige der Babnlonier verbrannt worden. .* 

— dieſes Ereigniß ward veranlaßt durch die Ju⸗ 
en. Kaum hatten ſie von der Schlacht ein wenig 
eruhet, als fe, da Titus zur Burg Antouia zu⸗ 
lEgekehret mar , ein neues Gefecht mit den römls 
hen Soldaten begannen, melche noch mit Löſchung 
Seleners an den äuſſern Sänlengängen beſchäf⸗ 
® waren, fonleich zu den Waffen ariffen, die. 
Ken: zurück trieben und Bis an ben tanenn Tem⸗ 
Imserfatsten. 


a AO: Da- ergriff: ein. römifcher Goldat obne 

‚ ohne Schen „einen Iodernden Brand, Lich. 
a einem..feiner Genoffen fich empor heben und. 
arf ihn durch. ein. Fenſter der nördlichen Seite 
ı einen. Gang, welcher im Verbindung ſtand. mit- 
emächern. fo. das. Heilige umgaben. Als die. 
lamm' aufſchlug, erbob fich lautes Gefchren der. 
when, fie eilten, ihr Leben vergendend/ durch 
Bmert. und Flamme. 


14. Ein. NRbmer lief mit dieſer Nachricht. zu 
Kat, den er, ermüder vom Treffen, ruhend im 
He fand. Er ſprang auf, ‚Tief, dem Feuer Ein- 
NE zu thun, sum Tempel ;-ibm-folgten. ale Feld⸗ 
meer, mit ihnen: die erregten Legionſoldaten / orb-- 
ungélos und, mir Getümmel. Titus rief und 
intte mit der. Hand, abzulaſſen nom Kawpfe! zu 
zſchen die Gluth! -VBon- vielen. ward: er im Getölc 
ucht gehörty noch. auch- in verworrnem vandgemen 
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ge geſehen; und als die Soldaten , fo ibm gerulat 


waren, dazu famen, da, achteten fie weder der Er 
mahnnng noch der Dräunng. Sie überließen fich bliu⸗ 


der Wuth. Viele der Römer wie der Juden wurg 
Den zertreten im Bedränae ben den Eingängen: aa : 


dere Hürsten dahin in glühende Trümmer der. Sänr 


kengänge. 


12. Die Scharen des Robannen vermochte 


nichts 
drängt. 


zur Rettung des Tempels und wurden ver⸗ 


13. Als die. Höimer dem innern Tempel nabe⸗ 
sen, ſtellten fie ſich, als hörtem fie nicht des Titus 


Ruf, 


euer bineinsumerfen. Ueberall murden Tuden ei. 


mordet 
nm den 


feder. ermunterte den, der vor ihm Tief, 


» viel waffenloſes Volk: aufgehänft Tagen 
Brandovferaltar die Toten, und Blut fief, 


| hinab von des Tempels Stufen. *) 


A 





*) Wir finden mehr Beyvſpiele in diefer Belagerungsae⸗ 
ſchichte vom Mangel der Krieatzucht ben den Römern‘, 


weiche uns nicht befremden. Dürfen. Ehemals wer At 


firena in ihren Gefegen und ward genau beobachtet. 


ef aber, da bie Soidaten vier Kaifer Hinter einay 
der neftürgt und andere ernannt hatten, wurden bie 
Kaifer abhängig von der Gunft des Heers. Titus ward 
fehr geehrt und geliebt von den Eoldaten; dennoch ber 
trachteten fie fih als Schöpfer der jezigen Größe feir 
nes Vaterd, und feiner Pünftigen Größe. Ehemals 
Hatten bie Großen Noms dem Volke gefhmeicelt, 


durch weiches fie zu Würden gelangten; aber im Lager 


war, ber Soldat vollkommen abhängig vom Feldherrn. 
Oie Kaiſer waren jezt abhängiger vom Soldaten, als 
vom Volk und vom Genate, bie, gleich ihnen, vor 
dem gewaffneten Troge tiefer zu Raub und Blut — 
oft zum Bürgerblute — gewohnten: Krieger bebten , 
welche die Kaifer vom Throne Kürten und andere auf 


i 


i 
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| 14. Da Titus den Ungeſtüm der Soldaten 
zu hemmen nicht vermochte, und die Feuersbrunſt 
immer zunahm, ging er mit den Feldoberſten in 
das Heilige und in das Allerheiligfte. Hier über 
jeugte er ich ſtaunend von ber Herrlichkeit dieſes 
Tempels, deſſen innere Pracht und Schönheit des 
‚duffern Größe und Hoheit vollkommen entſprach. 
Noch hatte. die Gluth dieſe Innern Abtheibungen 
| nicht ergriffen, ſondern loderte nur in deu UHinge⸗ 
dungen. In der Hoffnung, jene noch zu erbaften‘, 
fprang Titus hervor, trieb ſelbſt die Soldaten zum 
köſchen an und gab dem Liberalis, einen Haupte 
7 Mmonne feiner Trabanten, Befehl, auf. Bleiben 
ſenſtigen auch mit Stäben fchlanen zu laſſen. Aber 
Kr wilde Ungeſtüm diefer Naubfüchtigen achtete 
neder Befehl noch gedrobete Strafe. Da fie rings 
umber. Gold fchimmern ſaben, glaubten Fe, Der 
Tenvel enthalte auch verboraene und ungehesre 
Schätze Geldes. Einer von ihnen, der dem Titus 
ind Innere des Tempels nachgegangen, nußte den 
L Augenblick, als dieſer aus dem Heiligen gelaufen 
| 
' 





. war, um .den Soldaten zu feuern, und legte Feu⸗ 
er an einen Thürangel. Plötzlich brach die Gluth⸗ 


6, und Titus ſah fich gezwungen, mit ſeiner Be— Se 


;, Neitamn den Tempel zu, verlaſſen, den er fo gern na. v1, mu, 
* "halten hätte 5.1 


— — — 


den Thron .erhoben.. Der Eofldaten « Defpotiimus if 

der abicheufihfte von allen. Sailtane fürdten ben 
r Strang; der Janitſchar ‚fürchtet nicht? ats — Drdnung, 
L Sucht, manchmal auch — den Seind. Im pölitiſchen 
* . Kreißlaufe pflegen die Verfaſſungen in Soldaten⸗ De⸗ 
e ſvotisſsmus zu endiaen; und felten tritt alsdann eine ers 
‚nenente Ordnung der Dinge anders ein als durch Ers 
eherung des unglücklichen Landes, weiche durch Entar: 


tung des Ariegerd hexbeygeführet wird, : 


yan WVeoönli Kobe der Mpogek Nerrus ‚un, Vanlık, 
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4, Zum Tanten Seräufch.der webenden! 
me. erſcholl das Geſchrey verzweifeinder Jude 
gieich mit dem milden, Auf der Römer, mple 
Den ‚mordeten, der ihnen. in, den Weg. kam, 
alles raubten., was ihre Habſucht reiste. Un 
che Schäße fanden fie. in der Schatzkammer 
feit Zabrbunderten. fo viele reiche. Gaben var 
nigen, Feldberren, Gewaltigen und Städten 
bewahret wurden, mo. auch jest die Reichte 
Stadt: und. des. Landes: ihre. Kofibarfeiten. aund 
Summen. Geldes wider. die. Unfälle des. Ari 
ſie au fihern., bingefandt hatten , fo daß bar 
Nationalreichthum aufgebäufet lag, und. jede 
mifche Soldat. durch. Diefe. Bente reich. marb. 
groß: ward der Ueberfluß des Goldes in. So 
daß der Werth dieſes Metalles auf die Hälfte 


2. Mitten im Getäümmel gelang, es Dem 
Hannes . ſich fammt feinen Scharen mit dem. &d 
16 durch die. Römer. den Pfad. zu bahnen unl 
nach uneroberte. Dberfiadt zu erreichen. Vom 
gen Volke retteten fich viele. auf den Aufferkg 
wölbten Säulengang; einige Briefen aber auf 
Scheidemaner die acht Ellebogen breit war. 2 
der Angefebenften hatten ‚fich in die Gluth.gek: 
um mit dem Tempel gu verbrennen, 


3. Die Römer zündeten num auch. alle 
fern Gebäude an und Liegen nur zwey Zt 
welche bald nachher von ihnen eingeriffen wu 


4. Zulegt ergriff das Feuer ben äuffen 
gewölbten Säulengang, auf den gegen ſechs 
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fend. Menfchen,,. mehrentheils Weiber und. Kinden, 
gegangen waren, nicht fo wohl um fich gm retten, 
als getänfcht von einem Liügenpropbeten, deren, 
gobanpes. und, Simpu viele. anſtifteten, um das 
Bolt, Bit Ieeren Hoffnungen zu Türnen. Gin. fol 
er. haste, eben jest, in der Stadt geſprochen: Bott 
kiße die, "Einwohner zum, Tempel, geben, wo ſie 
geich des. Heilen. ſchauen follten. Die. Römer 
warteten weder, des, Titus. Entſcheidung Über das 
Egickſat dieſer Betbyrten, nach der Befebiskaber 
teboth / ſandern legten Feuer an den Säulengang, 
Be || meichen. einige. ſich binab in die Flamme 
Hünten.,. hie andern oben „verbraputcn, Nicht 
er ward gerettet. ' 





5 7 der Tempel verbrannt war, pflanz« 
be Nömer ibre Legionenadler auf an dieſer 
kiligen, Stätte und. brashten ihnen. Opfer, 


6. Noch. waren die Prieſter anf der. Scheide 
"wu ; und mit ihnen, ein Knabe, der, aus Durfk 
; neichmachtend , die. römifche Wache. uni. Gnade 
kt, ſoſche erhielt, trank, dann eine mitgebrachte 
Flaſche mit Waſſer anfülte und den Hütern-.wic, 
der zu den Seinigen entrann. Erſt am fünften 
Lage. Riesen die Prieſter herab, wurden vor Titus 
’ gefühnt, wo fie um Gunade flehten. Gr- aber. fagter 
de Zeit der Verzeibung ſey für fie dahin; Prie⸗ 
ken gezieme es, unterzugehen in des. Tempels 
Itergang. Cr ließ fie zum Tode führen; wahr. * de den⸗ 
static wurden fie. gelreuzigt. — 


—⸗ 


uw... 
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4, Simon und Kobannes begannen num: 
Bertheidigung der Oberſtadt zu verzweifeln, 
auch an der Möglichkeit, dem Feinde, der 
Mauern und Waffen fie umringte, zu entrin 
Sie. fandten daher zu Tirus.und baten um 
Sufammentunft mit ibm. Titus gewährte 
Bitte. Eine Brücke, welche die Abendfeite 
Tempels mit Sion verband, trennte ihn und 
beyden Tyrannen von einander. Sowohl diefe 
der Römer batten ein. ‚Gefolge, von Gematlneh 


2. Titus redete. zuerft: durch. einen. Doli 
. fiber. Er warf ihnen, frenfich febr nach römi 
- Anficht der gegenfeitinen Verhältniſſe, das ⸗Be 
gen der jüdiſchen Nation: gegen: die Könner 
von der. Zeit. des Pompejus an bis auf Bi 
Tag. Dann rügte. er mir. größerm Rech 
eignes Betragen, da ſte den Untergang über & 
Tempel, ihre Stadt, und. ihr Volk herbeygef 
hätten. Endlich endigte er mit Auforderuns 
in ſeine Hände zu: übergeben. 


3. Jene antwortesen ‚» ſie hätten deſchwe 
ſich nie zu ergeben, bäten ihn aber, ihnen ſat 
Weibern und Kindern freyen Abzug in die & 
zu geſtatten. 


4. Dieſe Forderung empörte den ea 
Stolz. Entrüſtet ließ Titus durch Heroldsſtir 
ausrufen: Keiner ſolle hinfort überlaufen, ı 
keiner Gnade zu hoffen habe. Streiten möd 
ſie aus ganzem Vermögen und für ihre Sicher 
ſelbſt ſorgen; er werde nach Sitte des Kriegs 
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führen. Darauf befahl er den Soldaten, die er» 
oberten Theile der: Stadt anzuzünden und auszu⸗ 
plündern. 


5. Diefer. Befebl mag wohl genen Abend 
un gegeben worden, da, er exit an folgendem. 
Lage ausgeführt ward. Die Klamme verzebrte 
ide ſchon eroberten Weile der Stadt mit zahlloſen 
leihen, welche tbeils auf den Straßen, tbeils 
Jaufgebäuft in Häuſern lagen. 





| 6. Un eben dieſem, Tage. ergaben ſich dem 
Litus Die Söhne. und Brüder, des Königes JIzates 
un Adiabene, deſſen Mutter Helena ‚ wie in vori⸗ 
gen Theil’ erjählt worden... die. jüdifche Religion 
angensmmen batte,. in, Jeruſalem geſtorben, und 
deren Grab daſelbſt war. Dieſe Fürſten, welche, 
wie Jzates, aleiche Religion. befannten, waren in 
der unglüclichen Stadt während. der Belagerung; 
wahrscheinlich. hatte. die. Oſterfeyer fie berbeuge- 
führt. Zu ihnen nefelleten fich viele der vornehm⸗ 
: fen Juden. Titus nahm fie auf, fo fehr er auch 
Yum Volke zürnte, ließ fie aber bewachen. Die 
‚ Wiabenifchen Fürften führte er nachher als Geißel 
‚ kit fh nad Rom, 


— ⸗* 


sum er 05 


q 7. Die Aufrübrer zogen nun fi zurück in 
, Ma Söniglichen Pallaſt, das Werk Herodes, von 
üßerardentlicher Pracht und Feſtigkeit. Hier er. 
tunderen fie gegen acht Tauſend und vier hundert 
Benfchen ihres Volkes, die allda Zufucht gefucht 
hatten , und theilten deren Habe unter fich. 


8. Joſephus verfuchte noch Einmal, fie zur 
Ubergabe zu bewegen; aber fie verböhnten ibn 
uch dießmal. Da fie fich night ergeben wollten, 


- — D 1 — vn m 
— 
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aber auch nicht mit Vortheil etwas wider die Rs 
wer. unternehmen konnten, belauerten. fie. die .un& 
alücklichen Ueberläufer, deren viele in ibre Hände 
ſielen, weit fie, durch den Hunger zum Entrinnen 
zu entkräftet waren. Dieſe wurden getödtet 2 
den, Hunden vorgeworfen. Der Dränung. des ni 
tus ungeachtet, verfuchten ugeh immer viele, in 
römiſche Lager zu flieben, wo auch wirklich € 
große Zahl derſelben mit Schonung anfgenommgt 
ward. 


9% Die Dyrannen und deren. Scheres. festen: 
ihre legte Hoffnung in die unterirdifchen Abllüſſe, 
mo fie, wenn die Römer fich der. Oberſtadt würde 


[tt Tu dd 8, u - 


' 4 


⸗ 






10. Unterdeſen mordeten fie alle, welche 
ans den Trümmern in die unterirdifchen G 
gerettet hatten, und bereicherten ſich mit 
Gut. Manchmai kaͤmpften ſie unter einauder 
dje. Beute, Joſephus fast, ſie würden, wäre 
Eroberung ihnen nicht zuvorgekommen, ſich woh 
mit den- Leichen genährt haben. ‘ 

141. Da die Oberſtadt anf dem Verge Ein 
lag, konnte ohne: Belagerungsmälle nichts wider 
fie unternommen werden. Titus ſah ſich daher zur 
Aufſchüttung ſolcher gezwungen, obfchen das Help 
dazu aus einer Ferne von hundert: Feldweges dx 
hengefchaft:, werden mußte, 


12. In diefen. Tagen. befchloßen bie Sänpter 
der Idumaͤer, die Tyranuen fammt den- Scharen 
ihres Volkes zu verlaſſen, und fandten. fünf beim- 
liche Abgeordnete an Titus, welcher ihnen, jwar 
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Aumend, doch in Betracht des wichtigen Vortheild 
den ibm die Schwächung des Feindes gewähren 
nirde Sicherheit zufagte. 


‚13, Bor ibrem Abzuge ward Simon der 
Usfrcht inne ließ ſogleich jene fünf Männer töd⸗ 
tea‘, die Häupter der Idumäer aber in Bande 
ken, inter diefen wär der Vornehmſte Jakob, 
EB Sohn des Sofas, welcher, wie wir gefeben haben’, 
fein Vaterland dem Gimon verrathen hatte. 


Ei Diefer Aeß die Idumäer beobachten und 

die Bauern mit der ſchärfſten Aufficht bewachen. 
Gleichwohl verimochten nicht die Hüter, dem im⸗ 
ur zunehmenden Ueberlauf zu den Römern Ein⸗ 
halt zu tbun. Zwar murden viele der Ueberlänfer 
von den Wachen ermordet ; doch entrannen mehr 
and wu⸗den aufgenommen, da Tuͤus feine Drohung 
"weht erfüllte, ja vierzig Taufend frey geben ließ 
Badilos aber war die Menge derjenigen, welche) 
ds Sklaven, verfauft wurden, 


| 15. Ein Bricher überbrachte dem Titus von 
Tempelgeräthe zween Leuchter, Tiſche, Becken und 
4 
M 
u 
W 
* 






Schalen aus lauterm Golde und von großem Ge⸗ 
ww, auch Teppiche und den böbenpricherlichen 
BSchmuck, nebit vieten Gefäßen; wofür er fih die 
 Üeubeit bedungen hatte, Der ſthon Yefangene 
Sgchatzmeiſter des Tempels erhielt fie gleichfalls , 
ser ibm verborgene Prieſtergewande, Zeuge von Jos. de ville 
Berpue und Scharlach, großen Worrarh edekten ZU_ "> Yir 
Rauchiverts und andere Koſtbarkeiten auslieferte. von, 1-3} 
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1. Nach achtzehntägiger Arbeit waren 

Bälle, fo Titus aufwerfen laſſen, am flebe 
Tage’ des Monats Gorpiäus (wo ich nicht Ai 
am 31ſten Auguſt) vollendet worden , und 

Römer Belagerungszeug fpielte ſowohl wider 
Mauern von Sion als wider die königliche Bi 
Kraft und Muth hatte die Juden verlaffen, vu 
waren nach Afra *) geflüchtet, andere in die 

terirdifchen- Abflüſſe; doch pertheidigten auch v 
die Mauern. 


2. As die Helevolen an einem Orte 
auer und einige Thürme durchbrochen Yatl 
liefen. die Hüter davon, ja die Tyraunen fi 
verloren fo fehr alle Befihnung , daß fie DIERI 
durch die Lücke einziehen. ließen, ſtarrend vor 
entſchloſſenheit, dann ſich nicht zurückzogen in 
dren, mit dem Pallaſte des Herodes verbunden 
Thürme Hippikos, Phaſael und Mariamne, 
dern alles dem Feinde überließen. 


3. Einen Augenblick hegten fie die Hoffen 
in einem Ausfalle die Wachen der römifchen DR: 
zu durchbrechen und fich durch die Flucht 
ten; aber die Ihrigen hatten fich zerſtreut. 


—— 127 5 
! 

*) Nah Ara“ dis Try Axcay, fagt Zolevhu. 
ſdilte meinen, da von Jerualem die Rede ik, 
hier von der Burg Akra die Rede wäre. Aber die 
in der Römer Händen ; denn fie lag in der m 
Stadt. Jede bone Citaodelle beißt auf griechiſch A 
7 dnpd, Ich alaube, daß bier von der @ 
Bion vie Rede fey. 
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allen Seiten ber erſchollen ihnen num ſchreckende 
Nachrichten , einige Flüchtlinge meldeten : einge- 

Rürzt fen die ganze weftliche Mauer; andere : der 

Seind nahe ſchon, um fie zu bafchen ; wieder am ⸗ ' 
tere: man ſähe fchon Nömer auf den Thlirmen. J 
Sie wurden von ſtarrender Betäubung gefeſſelt, 

warfen fih auf ihr Angeficht, beiammerten mit 

lautem Geheul ihren Wahnfinn, versweifelnd und 

nervenlos. 


4. Endlich rafften fie ſich auf; anſtatt aber 
ach jezt ſich in die, mit dem Pallaſte verbunde⸗ 
u, drey Thürme zu werfen, wider welche, fo 
 Waig als wider den Tempel, ſelbſt die Helepolen 
enad vermocht hätten, flob’n fie fammt einigen 
Scharm in das Thal der Duelle Siloha. Hier 
- Sten fie den Muth, die Mauer der Römer anzue 
seiten , wurden aber zurückgeſchlagen und zer— 
krenet. Beyde Tyrannen Tiefen nun anf verfchieder 
un Wegen zu den unterirdifchen Abfüfen und 
verbargen ſich. 


5. Indeſſen pflanzten die Legionen ihre Adler 

auf Jeruſalems Thürmen auf, ſtaunend und froh, R.Chr. G. 74 
| dieſe laugwierige und fürchterfiche Belagerung , 
| af Einmal, wider alles Erwarten, durch leichte 
k roberung des hoben Sion und der Burg des 
berodes zu befchließen. Sie fenerten ihren Sieg 
ach Waffengetöf’ und Feldgeſchrey. Dann er- 
en fie fih mit dem Schwert in die Straßen ‚ 
s fätigten fich am Morde aller, fo in ihre Hände 
4 Ren, und verbrannten viele Häufer mit allen‘, 
wilche binein geflüchtet waren. Andere Häufer er- 
Drachen fe in Hoffaung des Raubes, fanden 
ganze Familien, tie da lagen todtgehungert, Lei— 
den in allen Gemächern; erfihanderten, eilten mie 


28 Tem une der ;ookes. vetrus und Vauiat 


Jeeren Händen davon und erfülkten Die 'g 
"Stadt mit der Erſchlagnen Blut, — 


nu. iY. * 6. Erſt am Abend "hörten fie auf mit. y 
den; das Feuer loderde die ganze Racht. 


XL. 


1. Als Titus in die Sradt einging, DA 
derte er unter andern die Fertigkeit ihrer au 
und Thürme, vorzüglich ‘der drey Thürme«Hi 
108, Phaſael und Mariamne, und ſagter 3 
„Gottes Hülfe baben wir Krieg geführt; Gr 
„es, Der die Zudem aus diefen Veſten we 
„hat; denn was würden Menfchenhänd’ und mei 
„liche Werkzeuge wider ſolche Thürme vera 


” baden! 7“ 3 


2 Man fage nicht, daß der Jude Joſe 
dem Römer dieſe Worte in den Mund legte. 

| Babe ſchon bemerkt, daB. die Lage, in welcher 

J fer Schriftſteller war, fo. wie fie auf der e 

Seite ihm die vollkommenſte Kunde der Ereigı 

dieſes Krieges gewährte, auf der andern e 

Kom Erdichtung oder Ausſchmückung derſelben 

möglich machte, dA er den Widerfpruch der Ji 

wder ver Römer würde gereizet haben. Nun | 

Haben weder dieſe noch jene Ihn je der Unw 

deit geziehen. Der König Agrippa bat viele 

in zwey und ſechzig Briefen feiner Gefchichte 

Zeugniß der Wahrhaftigkeit gegeben; und T 

Defagt deren öffentliche Bekanntmachung, ch 

auch zu Beträftigung derfelben mit eigner H 

Je. ih Vie, ſeinen Namen unter cin Exemplar derſelben. | 


— 
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3. Auſſer dem Zeugniſſe des Juden oft 
us von. dem oben angefüprten Bekenntniſſe de& 


; Kits, der die Hand Gottes in Führung diefeh 





j Krieges anerkannte, haben’ mir auch ein merkwür⸗ 


diges von einem heidnischen Schriftiteller, Vbild« 


- Rrat, in deffeh Lebensbeſchreibung des Apollonius 
“Yon Tyana. Er erzählt‘, daß Titus, als verſchiedne 


Völter nach Sitte der Zeit ihm Nach Yerufas 
lems Eroberung Siegs kronen geſandt, erklärt habe, 
duß er ſolche nicht verdiente; denn nicht er habe 


Jdeſen Sieg, erfochten, fondern nur feine Hände 


Gott geliehen, Der den Juden gezürnet *). 


CESo bat die goͤrtliche Vorſehung dafür ge⸗ 


| ſorgt daß die merkwürdige Erzählung, furchtbaret 


Strafgerichte über dieſes Wolf, eine Erzählung, 
welche die Erfüllung beiliger Weiſſagungen dee 
‚Geber des alten Bundes und der, noch befimms 
ern Worte des Sohnes Gottes 'enthäft, mit dem 


Eharakter der ſicherſten MWaprheitz die Ereigniſſe 


Yerde ‚aber mit einem Siegel göttlicher Waltung 


bezeichnet würden, welches Meder die Beſiegten 


noch die Sieger, weder Juden noch Heiden ver⸗ 
kennen könnten! 


3. Auf Titus Befehl wurden ſogleich alle 


welche von den Tyrannen in Verhaft geſetzt mon 
LIE der Bande entiediget, 


6. Nach langem Morden der Römer mar 
— eine große Zahl von. Juden übrig, De 





be) od &% „dix daurov r$]8.- un y yap al 
vau]z ieyatan, Gew de, Uynev Pan, 
u: . dedwnevas Ta —* xuoæc. 
Veiſs. A ter Bo. 14 


PIlostr. ia 
vita Apom. 


240 Vom Tode der Apoltel Peias und vaulud 


bieß Titus diejenigen tödten , welche noch Wider 


‚Hand thäten, alle andere aber gefangen nehmen. 
"Gleichwohl mordeten die Soldaten auch alle Alten 
und Schwachen. Die andern wurden auf "den 
‚großen Platz geführt, welcher, als der ZTenipel 
"noch Rand, der Vorhof der Weiber genannt Inard. 
Hier wurden fie unter Aufficht ‚eines Frengelaf 
fenen des Titus bewahrt, Einem feiner: Breunde 
aber, dem Fronto, überließ Titus die Eutſchei⸗ 


dung des verſchiednen Schickſals dieſer Unglücklichen. 


Alle, welche überführt wurden: zu den Notten ie 
Tyrannen gehört ‚zu haben, erlitten Todeffirait. 


Die Zünglinge, fo an Wuchs und Schönpeit ſich 


auszeichneten,/ wurden dem fiegprangenden Einzuge 
des Titus in Rom aufbewahrt. Bon den übrigen 
wurden die, welche über fieberzehn Sabre akt wa 


ren, theils nach Aegypten zu Öffentlichen Arbeiten . 


‚gefandt-, mehr aber lieg Titus in Die Provinps 
‚vertbeilen, anf daß fie zum Ergötzen der Völker 
auf dem. Schauplage fih 'gegenfeitig mit dem 
Schwert erwürgten, oder den wilden Thieren vor 


geworfen würden *). Die unter ficbenzehn Jahren 


alt waren, wurden ‚öffentlich feil geborhen, 





*) Solcher, welche niit wilden Thieren fochten, warek 3100 


Arten. Die Freywilligen, welche Me Suche als Kunuf 


stieden , waren gewaffnet. Die Gezwungnen aber , wie 
5. V. dieie gefängenen Iuden, oft auch nachher die 
Chriſten, mußten waffenlos, nackt und vis auf den Ted 
“mit wilden. Thieren, Zöwen, Bären, Tigern u. ſ. w. 
fechten. WDiefe und jene wurden bestiaril genamıt. 
Dieſes Schauwiel war Lind der angenehmften für bie 
Koömer, und fie verbreiteten die Sitte im nanzen Reis 
‚che. Denn Überall waren Rönier, und diefe konnten 
Folche Kurzweil nicht entbehren. Manche griechiſcke 
Stäbte wurden iu gleicher Wath von ihnen enttlammt. 
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. Waͤhrend der age, welche die Sonderung 
| Geforderte, farben eilf Taufend an Hunger; theilg 
as Bosheit der Hüter, theils weil es an Lebens- 
initteln gebrady; einige auch weil fie, zum Tod’ 


‚ fchfoffen, fich der dargereichten Nabrung wei⸗ 
| derten. 


3. Joſephus berechnet die Zahl Yerietiigen, 
Iche während des ganzen Kriegs ‚gefangen wor- 
Bi unf fieben und neunzig Tahfende; die Menge 
 Verjenigen aber, welche in der belagerten Stadt 
erben, auf eilfmal hundert Tanfend. Ste waren 
Ente Eines Volkes, nicht aber alle aus Einer 
Gegend ; denn ed waren zur Vaſſabfeyer Pilger 
aus ganz Judäa, und auch Juden aus andern 
‚Rändern gen Jeruſalem gekommen. Biele -batte 
vas - Schivert, viele Die Peſt, deh weiten dit 
meißen der Hunger geröbtes 


| 9. Die Röiner hielten Nachſuchnng in den 
Anterirdiſchen Gängen, wo zwey Taufend Todte 
gefunden wurden. Der Verweſungsduft hielt viele 
nicht zurück; fie wußten, daß Koſtbarkeiten in dies 
fen ‚grasmvollen Drten verborgen lagen. 


46. Es murden auch nicht wenige dort ge⸗ 
Junden, welche die Tyraunen dort in Bande hatten 
Tegen laſſen; denn auch in diefen Tiefen übten 
vi noch Grauſamkeit. Jene wurden befrent. 


Johannes von Giſchala dielt fih mit 
feinen. Srüdern dort verborgen. Bald aber zwaͤng 
Ihn der Hunger, fich den Römern zu übergeben. 
Titus verfuhr ſehr fchonend mit ibm, indem er 
ie, man fiche nicht waruin, nur zu Iebenswieri ,,, z. hajie 
wen Banden verurtheilte. jad. VI, ıx, 


213 Mom rode Der Avoſtel detruß und Baulch 


12. Simon, Sopn des Gioras, vlieb 206 
verſchiedne Tage in den unterirdiſchen Abfiüſſen, 
ans denen er erft hervorfam, als Titus Jeruſa⸗ 
lem verlafen hatte. Man wolle mir einen kleinen 
Vorgriff in die Folge der Gefchichse erlauben, auf 
daß ich feiner nachher nicht mehr zu erwähnen 
bedürfe. Wir haben geſeh'n, wie er mit Johan 
nes in's Shal Siloha geflohen war, wie fie dann 
beyde einen Anariff der römifchen Wachen unter⸗ 
nahmen, gurüdgeichlagen, getrennt wurden, ſich 
in verſchiedne Gänge unter der Erde verfrochen. 
Simon hatte die Vorficht gebraucht, Steinmehen 
mit deren ‚eisernen Werkzeugen mit ſich aus Dee 
Stadt zu führen. Sammt diefen und einigee 
feiner Anhänger boffte vr, unter der - Erde: Kb 
durchzuarbeiten, bis dahin, mo er, unbemerft von 
Römern, an das Tageslicht fommen könnte, Ee 
batte für Lebensmittel auf verfchiedue Tage Kee 
forgt. Die Arbeit ging aber langſamer von Hatten - 
als er erwartet hatte, und die Lebensmittel mar 
Den verzehrt. Er mußte fich daber entfchließeg, 
Da. wo er nun war, fich empor zu arbeiten, Das 
war gerade der Ort, wo dee Tempel geflandes: 
hatte. So verbleuder war dieſer Böſewicht, daß 
er in diefer verzweifelten Lage die Nomer duch 
Vomp des Anzugs zu blenden hoffte. Er degte ein 
. Anterfleid von Feiner weißer Leinwand an und 
brüber einen purpurnen Kriegsrock. Die römifchen 
Machen wunderten fih der ſeltſamen Erfcheinung , 
ftarrten ihn erit unſchlüſſig an, gingen dann auf 
-Äbn au, fragten, wer er wäre, Er weigerte fich 
wer Beantwortung dieſer Frage , begehrte aber, 
‚mir dem Befehlshaber zu fprechen. Gogleich ward 
Terentind Rufus berbengerujen, dem Titus: den 
zurückgebliebnen Theil des Heeres anvertrauet batte. 
Diefem nannse er ich, auf dieſes Befehl ward er 
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Bande gelegt. Terentius⸗ ſandte Bericht: Über 
A ihn an Titus, welcher ibn nach Cäfarea zu ſich 
kommen und zum Triumphe aufbemabren ließ. 


Er ward auch im Triumphe des Titus aufgeführt, 1°}: Dre 


ann mit Muthen geftrichen amd getödtet. —— m.mitV,6 


XLEL 


1. Da dem Heere niemand, ihn zu morden;, 
ht, es gr rauben, übrig war, befahl Titus, 
Ne Trümmer der ganzen Stadt und-des Tempel 
u fchleifen mit Ausnahme der Thürme Pbaſael, 
Hippikos und-Mariamne, und der weitlichen Mauer. 
Diefe ſollte den Scharen , welche er In Jeruſalem 
zurückließ, zum Lager dienen; jene aber ein biei- 
bendes Denkmal: von der Pracht und Feſtigkeit 
diefer von den. Römern eroberten Stadt fenn. So 
genau ward diefer Befehl befolgt, daß nach dem 
Zeugniſſe des Joſephus Feine Spur einer ehemals 
bewohnten. Stadt mehr zu. feben war. u. 658. 8.78, 


2 Bor ſieben und dreyßig Fahren hatte dern. 
GSohn Gottes, als Er wenige Tage vor Seinem 
Leiden Jeruſalem nahete, Thränen vergoſſen und 
geſagt: „Deine Feinde werden dich: ſchleifen und: 
„feinen: Stein auf dem andern offen. * eut. XIX, 44 


3, Und, als bald nachher einer Seiner Fün.. 
ger, da Er mit ihnen aus dem Tempel gegangen. 
mar, au Ihm fagte: „Neiſter, ſieb welche Steine, 
„und welche Gebäude!“ da antwortete Er: „Sie⸗ 
„de du diefe großen Gebäude? Nicht Ein, Stein 
wird auf dem: andern: bleihen. der „nie. abge⸗ 
"brocen. werde! —— Maark. XIII, 2. 


Bid, om Tode der Wanel. Beizak ud. Bantup " 


4 Seit fo. vielen. Jahrhunderten bekebetz, 
dieſes Volk und baftet: an feinen: Gebräuchen, in. 
fo fern folche ohne Tempel, obne Altar , ohne 
geiftliche und ohne weltliche Verfaſſung, nom. einen, 
Geſchlecht, das unter den vier Winden des Him— 
mels zerfirenet lebt beobachtet werden künnen. 
Es baftet an feinem Glauben und. an feinem. Un⸗ 
glauben; da doch nach. erfüllten Zeiten. der Glaube 
Des alten. Bundes. nur durch. den- Glauben dei, - 
neuen. Bundes Bewährung und Beſtand erhält. 


5; Alſo hatte. ein Gcher Gottes geweiffagt:: „ 
„Die. Kinder Iſrael werden lange. ohne König, .. 

„ohne Fürften, obne Opfer und ome Altar, ‚ohne. 

„Leibrock und. ohne Heiligtbum bleiben. Darnach 

„werden fich die Kinder Iſrael befebren, und dem. 

„Herrn , ihren Bott, und ihren, König David 
ofeeım,3,a.nfuchen, und werden den HErrn und Seine Gnade 

Hofe.) „ehren in der leuten Zeit * 


6. Fragen ir etwa init den Worten. dei: 

Bi zarır, s göttlichen Dichters : „Wer if derfelbe König der ı 
und 16, „Ehre?“ David ruhete feit. Zahrhunderten bey: 
feinen Vätern, als Oſee weiſſagte. Ein anderer 
Seher gibt die Antwort, welcher noch ſpäter weiſ⸗ 
ſagte, als Oſee, und im Ramen Gottes alſo ſpricht: 
„Ich will Meine Heerde retten, daß ſie nicht. mebr 
„ſoll zum Raube werden... Und mil ihnen Ei⸗ 

„nen Hirten erwecken, Der fie weiden ſoll, näm⸗ 
Eieq.xxxxv, v lich Meinen Knecht David; „ne wird: fie meiden 

23,23. „und. Selbft ihr Hirte ſeyn.“ 


7. Gehen wir mit berslichem Mitleid auf Dies 
ſes Bolt , aber auch mit bober und fichrer Hoffnung ! 
auf dieſes, unter die vier. Winde des Himmels zer⸗ 
Brenete, deRo wunderbarer erbaltne Volk; deſſen 
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Krrfirenung und Erbaltung von den Sehern Gottes 
gewe iſſagt ward. Gie weiffagten auch. feine Wie- 
derherſtellung! Sein nach menfchlicher Anficht un⸗ 
begreiflicher Beſtand während seiner Zerfireuung, 
Ne fchon.fo viele Jahrhunderte fortdaurt Cein de- 
ßo mehr unbegreiflicher Beſtand, da eben dieſes 
Vvolkes Erhaltung, mehr als irgend Eines andern, 
auf Abfonderung von den Nationen nnd auf eigen- 
thümlicher relisiöfen Verfaſſung zu bernhen, und 
: abhängig von beyden ſchien); fein, nach menſchli— 
5 Ger Anficht unbegreiflicher, vorbergeingten Beſtand; 

Rin vorbergefagter Unglaube an den Sohn Botted — 
ein Unglaube, der. fie noch zeit, mitten unter den. 
Rationen, die den Sohn Gottes anbeten ‚. auszeich- 
Net — zengen für die Religion des Sohnes Bars, 
Den fie. noch: verfennen. 


8; So weiß Gott, ans der Nacht den Tag em⸗ 
Bor. zu führen ‚aus dem Tode das Leben! Und der. 
einſt, vieleicht bald, wann der gerfiörende Unglaube - 
boffen wird, feine. Fahnen — gleich den Adlern 

. Roms — auf die Mauern: der Kirche des lebendigen 

Gottes zu: pflanzen, werden Iſraels zeritreute Söh⸗ 
ne umd Töchter fich- ſammels um das bobe Panier : 
des Kreuzes, und. 


„Tiefe des Reichthums der Weisheit und der 

„Erkeuntniß Gottes! wie unerforfählich: find Seine 
„Gerichte! wie unaufſpürbar Seine Wege! Denn— 

„wer bat des HEern Sinn erkannt . oder wer hat 

»Ibm zuvsor etwas gegeben, daß. ihm. wieder follte - 
„vergolten werden ? Denn von Ihm, und durch Ihn, 

„und in Ihm find ale Dinge. !- Ihm ſey Ehre: Al; Kam. m, 
» Emigfeit !- Amen 19. 
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XLIR 


hr 1 


4. oſeyhus „erbat- ſich von Ting die zu Ser 
ſalem gefundnen beiligen Schriften. Ob hierun⸗ 
ter alle Exemplarien der göttlichen‘ Schriften des 
alten Bundes, fo. er dort: finden fonnte, oder nur 
‚eine Handſchrift derfefben, welche im Tempel yer- 
wahret worden ‚. verſtanden ſey, age ich nicht-,. zu⸗ 
entfcheiden. Und da er um die Freybeit feines. 
Bruders und fünfzig anderer Perfonen bat, er⸗ 

hielt er ſolche ſogleich mit Erlaubniß, unter dem 
Gefangnen, fo im Vorhof der Weiber: verwahrt 
wurden, feine Freunde und Belannte auszuſuchen, 
welche er auch gegen hundert und neunzig au der 
Dahl ohne Löfegeid davon führte, 





Na um Rode Aohaneh) der Eoangehipen, air 
* 
2. Bald darauf ward er von tus mit dem 
eldoberften” Errealis und tauſend Reitern gem 
hekoa gefandt Ceinem Flecken des Stammes Zus 
a, welcher ſüdöſtlich von Jeruſalem zwiſchen die- 
* Stadt und de em todten Meere Tag), um zu 
uterſuchen/ ob: dort eine gelegne Stelle zu einem. 
ger wäre. Auf dem Rückwege ſab er ben Je⸗ 
uſalem viele Gekreuzigte, unter welchen er drey 
tiner Bekannten noch am Leben fand, Er er 
Ihite es dem Titus mit Shränen, der fie ſogleich 
Pi, Kreur abnebmen und ersten übergeben ließ. 
Br Einen ward. am- Reben, ‚erhalten. . 


8. Ehe Titus © gerufalem-verlich, verfan mme PR 

er das Heer, ertbeilte ibm großes Lob und allen; 
eiche ſich vorzüglich. ausgezeichnet hatten, Erieg- 
ſche Belohnungen. Er ließ die zehnte Legion, 
rück auf der Stätte, wo. Jeruſalem geſtanden 
te; die zwölfte, welche unter des. Ceſtius Gal⸗ 
4 Anführung von den Juden war beſiegt wor⸗ 
n, und die in Syrien geſtanden hatte, ſandte er 
den Euphrat. Mit der fünften und fünfzehn“. 
u zog er nach Eäfaren am. Meer, welches ehbe⸗ 
als der Thurm Stratons geheiñßen batte, Hier 
achte er die Beute und. die Kriegsgefangnen tn, 
icherheit, weil der Winter, die Scifahri nach, 
talien nicht: geitattete, 


4, Bon: Cäfares: am Meer. ging er. gen: Cſa⸗ 
X Pbilippi „welches an den Quellen des Jor⸗ 
as laͤg und ehemals Paneas genannt worden, 
ler. verweilte er eine Zeitlang und gab. bffentli⸗ 
€ Spiele mancher Art, auch. plutige ‚ ben deinem, 
ele Juden umkamen, deren, einige ſcharenweiſe 
le im Kriege gegen einander anrücken und, fi, 
morden. mußten ,. andere: wilden: Thieren vorge» 
orfen wurden. 


oa. du vi. 
— - 


8, Npn.ver. Berfiäcuug Seruiatemk; 


5. Dann. kehrte. er zurück gen Cäſarea am 
Meer, wo.er den Geburtstag feines Bruders Doa 
mitianns mit Spielen beging-, in melchen —* 
Juden theils gegen. einander, theils mit wilden, 
Wieren fechten mußten, theils lebendig verbrann 
murden. Die. Zahl dieſer Opfer römiſcher Kurz 
weil. belief. ſich auf mehr. als. zwey Tanfend uk | 
fünf hundert, 


6. Biel größer. aber war die Menge derjem 
sen Juden, welche: er bald nachher: zu — 
einer ſchönen phöniciſchen Stadt, anf gleiche Weiſch 
der Geburtstagsfeyer ſeines Vaters, des Keiſernn 
Hug. @,T1.tpendete. 
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7. Nach ziemlich angem⸗Aufeathalte daſellß 
reiſte Titus nach Antiochia; und in; allen Städte; 
Syriens, fo. er durchzog, gab .er immer öffentlich 
Spiele , in welchen dem Stolze der Sieger und 
dem Ergünen fühlloſer Zuſchauer viele Juden Bu 
geopfert wurden, 


8. Als er Antiochien nahete, kam idmn rem 
big Feldweges weit- eine Menge Volks entgegen, 
von jedem Geſchlecht und jedem Alter. Inden 
fie den Ueberwinder der Juden mit lautem Glüch 
wunſch empfingen, miſchten ſich in ihren Begr 
ßungen Bitten, daß es ihm gefallen möchte, die 
bey ihnen wohnenden Juden aus: der Stadt m. 
flogen. Gie..wurden von den übrigen Einmohnerg: 
mit-Mißgunk angeſeben, weil fie feit ‚Gründung. 
diefer Stadt durch Selenkus Nikanor ſich mit: dem. 
Macedoniern und Griechen: gleicher Rechte zu er⸗ 
freuen batten. Titus äuſſerte ſich nicht. über dieſes 
Begehren, und: die Juden zu Antiochia. waren in 
großer Angſt. | 


IR sum Eode Yohanncd, dr Goanschiben 244. 


9. Er vermweilte dießmal nicht daſelbſt, fün-. 
en eilte gen Zeugma (dem jesigen Bir an dem 
uphrat ),. no er. eine Unterredung mit yarthifchen, 
efandten batte, die ibm. im ‚Namen ihres. Könie, 
$ cine goldene, Siegeskrone üherreichten. 


10. Er kam bald zurück nach. Kntiochia , me. 
m Senat uud. das Volk dieſer Stadt. febr deine. 
ad. die Verſtoßung ihrer jüdiſchen Mitkürger von. 
m, begehrten. Titng. aber. wies. ihre Bitten ak 
je diefen Worten : „Ihre Stadt, in welche man. 
is hätte zurückweiſen mögen, ik zerſtört, und es 
ſtkein Ort, welcher, fie. aufnehmen. würde, ®. 
(6. de. ich auf die Bitte einfchränften. Die cher. 
3 Safeln binweguehmen zu. laſſen, in.melche die: 
achte und Freybeiten der Juden eingegraben 
en fanden ſie eben ſo wenig Sehr. 


11. Bon Anriochien reiste Titus: nach Aegyp- 
1. und, nahm feinen Weg über. die öde „Stätte ,. 
| Fernfalem geſtanden hatte. Joſephus bezeugt, 
e Römer. fen bey dieſem Anblicke gerührt wor⸗ 
ı und, babe Verwünſchungen wider die Urheber 
KAufeuben ausgefprochen , welche den Untergang. 
fer. herrlichen Stadt berbengeführt: Er fand. 

. dort zurückgelaßnen Römer noch immer. mit, 
luchung von Schägen befchäftiget , deren einige. 
er den Trümmern verſchüttet, andere. von- dem, 
Beſitzern, fie zu bergen, dem Schooß der. Erde 
nertrauet: worden. Zu den meiſten Koſtbarkeiten 
langten ſie durch die ‚Angabe. derſelhen non den, 
fangenen. 


42. Titus, den. auf dieſem gansen. Sue. 
de Lesionen immer begleiteten... ing nun. nach 
aypten und fandte dann aus Wiegandrien ife, 
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nach, ibren vorigen Standorten urück die fünfte 
ch Myſien, die fünfzehnte ach Bannonien. Nach 
8 talien ſandte er den Johannes von Giſchala und“ * 
Simon, den Sohn des Gioras, nebſt ſeben ben 
Ian de beilo dert and allem, gefangen Juden megen ihrer= 
a. vii, 1,2, Woblgeſtalt Srfornen, daß fe ſeinen Triumphe 
LOL v ſchmücken follten | , 

43, Nach dem Bericht einen römifchen ea 
ffellers ‚hatten einige den Verdacht auf Titus ge 
morfen, als ob..er von feinem Vater abfallen, Ihr“ 

„ar das Ahendland überlaſſen, ſich felbſt aber sun 
aiſer det. Morgenlandes erheben welt. EB 
ward erzählt, nach Jerufalems Eroberung bätten 
De Legionen mit drohenden Bitten von il 
gehrt...er möchte entweder dort mit ihnen. u 
der fie alle zugleich mit fih führen Wo 
Verdacht obmwaltet, da nimmt jeder Umſtand Wi 
Farbe des Verbächtigen an. Daber ward die. : 
Argwohn genährt/ als Tirns in Memphis, wo jhun 
die Einweihung. des von den Aegypttern gotiich 
verehrten Stieres Apis aufgetragen ward, mit 
einem Diadem erſchlen, da doch. die religiöſe Sitte 
des Landes bey. dieſer Feyer ſolchen Hauptſchunck 
erforderte. Der Geſchichtſchreiber fügt hinzu, Ti⸗ 
tus babe, allen Verdacht, den etwg der Water. 
wider ihn begen mögen, zu beben, feine Reiſe 
nach Italien auf einem VPrivatfchiffe befchleuniget; 
fen dann von Puteoll wo er gelaudet, fchnelk nach 
Rom gereiſet; babe den: feiner. Ankunft· dem Re 
„Snston. In Tis für , ſobalb er ihn gefebem, "die Worte zugerufen: 
te. 6. Ich bin gekommen, Vater, ich bin gekommen! 


14. Ich glaube weder, daß Veſpaſian fo 
en. Argwabn gehegt, noch auch daß Titus ‚ur 
verdient: babe. Mich würde feine unternebwang 
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gefaͤbrlich geweſen ſeyn, "da Ihm bingegem,. wenn _ 
wach rubig verhielt, die Nachfolge. auf den 
Lhron des ganzen Reiches nicht wohl fehlen fonn-. 
‚te. Der ia Rom gegenwärtige Domitian würde 
nah dieſem reianiffe den Thron zu behaupten | 
geſtrebt, und, weil gegenwärkig , ibn vieleicht be⸗ \ 
bauptet haben. Uebrigens fpricht ſchon des Titus 
delmüthiges Betragen gegen diefen unwürdigen 
Sender ihn von jedem Verdachte, der Macht dei 
Vaters nachgeftelt zu haben, Frey, 


15. Veſpaſiän und Titus hielten Einen ge 
meinfchaftlichen Triumpheinzug in Rom, ben deir Ä 
fen Siegsgepränge der Jude Joſephus, ein Spröf- N. Chr. @. 71. 
ling Aarons, mit ärgerlihem Wobigefallen zu von de beiie 
Verweilen. ſcheint. Etz ſteht in Nom eh Ichöner”“ 1 
Triumphbogen, welcher nach Titus genannt wird,  _ i 
und anf. dem der fiegprangende Zug in erbabner _ 
Arbeit vorgefiellet wird. Hier ficht man den gold« 

‚sen ſiebenfachen Leuchter tragen und den goldnen 

Kifch der Schaubrode. Diefer Bogen ift aber nach 

dem Tode des Titus gebauet worden, wie offenbar 

erbellet aus der Borftellung feiner Vergötterung 

unter gewöhnlichem Bilde eines Aitnenden Adlers, 

der ihn gen Himmel "trägt. Noch bis auf den ur 
heutigen Tag gehn die Zuden nur auf Einer 

Geite hindurch. 


16. Es ward auch eine Balfamitaude zur 
Schau getragen, weil die Römer glaubten, daß 
folhe nur in Judäa wüchſe; obſchon das gEÄF- pin. mar. 
liche Arabien ihr Vaterland gu ſeyn ſcheint. Nach nist. xıı, 54. 
wicht unmahrfcheinhicher Erzählung des Joſephus 
foll die Königinn der Aethiopen dem Salomo un- 
ter andern Baden auch die Balſampflanze gebracht „ae beile 
_ baden. | jud. VII, vi. 6. 


' Won der Zernbrnng Jekuſalenn 


: 17. Nach feinem Triumphe bauete Veſpa 

der Friedensgörtinn einen berrlichen Tempel. 

dieſem verwahrte er das goldene Geräih des Te 

öde. ap beno yels von Jeruſalem. Das Geſetzbuch Aber u 

ea. VII, v, die purpurnen Teppiche des Heiligthums se 
7 [5 feinen Vallaße aufbewahren. 


XXLIII. 


I. Die beilige Stadt und der Tempel IN 
der Brennpunkt des polictfchen und religtöfen 
meingeiſtes der Iſraeliten, lagen in Strauss 
fie waren, ohne eine Spur zu Taffen, vom Na 
der Erde weggefeget worden; ein großer Theil | 
Nation war vertilgt, und der, ſchon von D 

Yerix, 2. angefündigte, „Heerführer“ batte fieaprang 
"Einzug in Rom Über dieſes Bolt gehalten. _- 
noch zückte noch in einigen Herzen din Muth’ 
Widerſtande, und Menſchen, welche Tür % 
mehr ku Tämpfen batten, auch ohne Wahnf 
nicht anjezt noch den Welteroberern Obftand "bh 
ten zu Können, fich ſchmeicheln durften, trot 
ihrer Macht iu den Veſten Herodion, Nagy 
und Maſada. | 


2. Veſpafian fandte wider fie den Lıtehl 

Baſſus, denſelben, der, als Befehlshaber der Fl 
Gen Ravenna, von Vitellius zu ihm üibergegan 
war, 
3. Mit Eobörten, welche Eerealis {5 
Wudän übergab, zog er zuerſt gegen Herodi 
Dieſe feſte Burg Sag füdörlich von Feruſalem 
winer Entfernung von fechzig Feldweges. Hero 
Yarte ie erbauet zum Andenken des Sieges, 
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A an dieſer Stätte Über den Aſmonäer Antigonns 
‚und uͤber Parthen, fo diefem beyſtanden, erfochten. 






4. Herodion ward von Baſſus ſehr bald ers— 
56 dert. Darauf zog er die zehnte Legion an fd 
neh andern in Judäa zerſtreuten Schareh und 
rückte wider Machäron. 


5. Machärvn (oder Machärus) Tag bftlich 
‚am Jordan bey deſſen Ausfluſſe in das todte Meer. 
"Einer der aſmonfäiſchen Hohenprieſter⸗Könide hatte 
eh erbauet. Es ward zerſtört von Gabinius; danız 
von neuem wieder auferbauet von Herodes gegen 
die Einfälle der Hrnber. Diele Felle Burg lag 
anf einem hoben und Heilen felſigten Berge, der 
Mic das todte Meer, von bon andern Geitch 
tiefe, faſt unzugängliche, Schlünde umgaben, dis 
‚ren einige ſich Ju geräumigen Thälern ausbreite⸗ 
& ten. Unten lad die Stadt. von feſten Mauern 
; umgeben. Durch fie führte der Weg zur Burg, 
an deren Eroberung den Römern viel gelegen, 
| weit fie , fo Tange fie in Händen der Feinde war, 
allen, die fich wider das Koch auflehnen wollten , 
bchere Zuflucht darboth. In der Burg hätte Hero⸗ 
des einen prächtigen Pallaſt erbauet, auch jene 
| it vielen Eifternen verſehen. Hier mwar’s, wo 
nach Joſephus Zeugnis Herodes Antipad Koban- 
ned, den Täufer, in Verbaft bielt und ihn tödten a „na 
Heß; woraus auch begreiflich wird, wie er, wenn 2. 
ee ch im Pallafte aufbtelt, den Mann Gortes, 
- wie die heilige Schrift erzäblt, ſeh'n und ‘gerne | 
bören , und auf Anfuchen der Herodias durch die 1.Marik. xıv, 


Galome fogleich nach der Forderung deffen Haupt —*8 
könnte herbey bringen laſſen. 17 u 29. 


6. Baſſus ſab, daß er, Erdwälle aufzuſchüt⸗ 


Bah vcu den Berbirung-Serufalemd. 


den, zuvor einen der Schlände ausfüllen müßte 
und lieh die Soldaten ſogleich an dieſe Arbelt 
gehen, bey welcher ſie von den Juden aus der 
Burg oft mit „großem Verluſte geſtört wurden 
Unter diefen geilgnete ſich vor allen Eleazar aus 
Lin Jüngling von edelm Geſchlecht, der den Fein 
Den am meiſten Schaden that, immer der Erk 
ben jedem Ausfalle war, und der Letzte im Rüb 
auge. Einſt als nach unentſchiednem Teeffen Fer 
den und Römer fib von beyden Seiten zurücht⸗ 
‚gen, "verweilte Eleazar drauſſen und unterhieh 
‚fih mit einigen feiner Landsleute, die anf M 
Mauer fanden. Ein Aeghptier im Heere ic 
‚mer fab ibn, ſchlich Hinzu, ergriff ihn unverſe 
‚und teng ihm mit fich in’d Lager. Staunen erg! 
die Zuden auf der Mauer, fie fah’n ihn 

und murden gewahr, dab Baſſus ihn datt 
Jieß, auf daß er gegeißeht würde. Da erhoben k 
laute Webklage. Baſſus, der diefe Gefinnung ib 
Aqugen boffte, bieß ein Kreuz aufrichten, als wolß 
Lr fogleich ihn daran beften laſſen. Noch Folk 
nammerten nun jene, und Eleazar rief ihnen gi. 
fie möchten ihn doch nicht dem jammervolleſta 
Tode Preis geben, möchten auch für ihre eign 
Sicherheit forgen » fich ergeben, da ihre Uebergabe 
noch würde angenommen werden, nicht, nachden 
alles ſchon verloren wäre, durch wergeblichen Wh . 
Derſtand die Römer reisen. Sie gaben ihm Geh 
und fandten ju Baſſus, ſich zur Uebergabe erbie⸗ 
Ahend, wofern er ihnen den Eleazar fenden nad 
allen, die in der, Burg waren, freyen Abzug ge⸗ 
Hatten wollte. Baſſus ging dieſe Bedingungen ein, 
Die in der Stadt, weiche nicht im ‚den. Vertrag 
mit eindegriffen worden, begannen, auf ihre St 
cherheit bedacht zu ſeyn, öffneten die Thore umd 
fIchlichen ſchon heraus, als fie von denen in der 
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zürg, ſey et aus Bospeit oder auß Furcht vor’ 
Yen. Römern, verrathen wurden. Soͤgleich fielen 
Hife "die größere Zahl dir in der Stadt noch 
Zogernden an, tödteten Die Mannfchaft, an Zahl 
ſeben zehn Hundert Mann, und machten ſo Weiber 
us Kinder zu Stiaven, 


7. Dünen von der Burg biete Baſſus Wort 
m zog darauf mit dem Heere in einen Wald, 
wicher Jardes hieß, weil er erfahren, dag viele 
Sıden während der Belagerung don Ferufalem , 
Wild aus diefer Stadt, theils ans Machäron 

ein geflüchtet wären. Auf dag ihm keiner ent⸗ 
Ync, umgab 'er den Wald mit Keitern. Die 
Viden wurden angeführt don Judas, Sopne des 
Rirus. Er war Hauptmann kiner Schar in Je⸗ 
wufalen geweſen und hatte ſich durch einen der 
\ntertüdtfenen Abflüße gerettet. 


8. Die Jaden füriten mit lautem Feldge⸗ 

orer auf die Römer, wurden aber ſo don ihnen 
Kapfangen, daß von allen, dreh Tauſendenan 
71) wi Einer übrig blieb, R.6. 8.7 








o. Um dieſe Zeit ſchricb Veſpañan an Baſ⸗ 
(us und an Liberius Maximus Befehle, ade Län 
dereyen der Juden für feinen Vortheil zu verfau- 
Gen. Er ließ feine Koloniiten in eine der Städte 
sieben *); nur den Flecken Emmaus, welcher 
Gechzig Feldweges "von Zerufalem lag (zwo ſtarke 
Wtunden ), bieß er acht hundert verabſchiedeten 


— — 


HESo muß, vlaube ich, das S Yap —* —* 
A überſetzt werden; nicht aber: „Er bauete feine 
Ertadt baſelbſt,« wie es der lateiniſche und der fran. 
söfifche Ueberſetzer D'Andilly geben. 
Stolb. 7ter Vd. 
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“Soldaten zur Wohnung einräumen, woraus nach⸗ 
ber eine Stadt entſtand, welche den griechiichen 
Namen Nikopolis (Siegſtadt) erhielt. Es ik 
dieſes der Flecken Emmans, in welchem Sich die 
Sohn Gottes am Tage Seiner Anferfiehung zween 
nme. XXIV, Seiner Jünger offenbarte. 


10. Ich bin anderswo veranlaßt worden; 
der Tempelfteuer von zwo Drachmen *) au tie : 
wähnen , weiche von den Juden, ſowobl denen, 
die in Jadäa, als andern, die im Auslande leb⸗ 
ten, für die Unterbaftung des Tempels und dab 
öffentlichen Gottesdienſtes jährlich erlegt ward, : 
Veſpaſian verpflichtete alle Zuden in feinem Rei⸗ 

eu che, dieſe Stener binfort jährlich sum Wnterhalte 
iu VL, va des capitoliniſchen Tempels Fupiters zu entrichten. 


XLIV. 


* 41. Lucilius Baus farb. Die Vollendäns 
des ihm gegebnen Auftrags , die leuten Ueberbleib⸗ 
fel noch unabhängiger $uden zu vertilgen, warb 
von Veſpaſian dem Flavius Silva anbefoblen. Er 
zog die in Judäa ſtehende Heersmacht aufammen 
und rücte gegen die Bette Mafada, weiche allcis 
noch den Römern Trotz both. 


3. Diefe Felfenburg Tag dieſſeits des todten: 
Meers, nicht hart daran, ungefähr eine Stuude 
umerbalb der Mündung des Jordans. Jonathau, 
der Malfabäer , parte fie erbauet; Herodes- befe- 


*, Rivo Drachmen betenaen einen halben Seckel oder nad 
wiiferm Gelte 9 Groſchen. 
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ste fe mit ſtarken Werken, verſah ſie, weil es 
ran Quellen fehlte, mit vielen Ciſternen und 
nete fich dafeibit einzu prächtigen Pallaſt. 


3. Der große und bobe Felſen, auf welchem 


afada fand, erbebt fich feil, rings von. Abgrün⸗ 


a umgeben. Nur zween Pfade führten zum Gi⸗ 
el. Der eine gegen Morgen, der andere‘ gegen 
kn. » 


4, Der erſte bieß feiner Windungen wegen, 


13 weil er ſehr fchmal war, die Schlange, Ob⸗ 
hon gewunden , war'er doch wegen der Jähe die» 
2 dem -todten Meere zugewandten Seite fo Heil, 
J ugn ibn nicht ohne Grau'n und Gefahr zwi⸗ 
Sen unabfehlichen Tiefen wandelte; fonach einem 
veere nicht brauchbar, Minder befchwerlich war 
te weftliche Brad; aber Herodes batte ibn mic 
Inem ſehr feiten Thurme verbamet, welcher, ſchwer 
— nur friedlichen Durchgang gewährte. 


Hat man den Gipfel erſtiegen, ſo wun⸗ 
rt F ſich, eine geräumige Fläche zu finden; 
ren milder Boden den Anbau jeglicher Feld⸗ 
icht begünſtiget. 


6 Eleazar, Sobn eines gewiſſen Jairus und 
tel des berühmten Schwärmers Judas, des 
amloniten, hatte an der Spibe jener NRänber, 
elche nach den Doichen, fo fie trugen, Sicarii 
aannt wurden , fich ſelbſt aber Zeloten ( Eiferer) 
maten, den Römern dieſe Veſte Durch Kriegsliſt 


gewonnen und in ihr einen großen Borratb am 


etreide, Wein, Oel, mancherley Gemüfe und 
arteln gefunden. Die befondre Beschaffenheit 
eſer reinen Bergluft hatte dieje Lebensmittel, 
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wie manchmals die Römer erzaͤhlt haben, feiſd 
erhalten, obſchon beynah’ ein Jahrhundert ver⸗ 
floſſen war, ſeitdem Herodes im Anfang feiner 
Regierung fie dort binbringen laſſen. Seiner 
Borforge verdankten auch dieſe Juden eine volle 
Nüſtkammer, welche hinlänglich geweſen warte⸗ 
zehn Tauſend Streiter mit jeglicher Wehr zu waf⸗ 
nen, und auſſerdem noch viel unverarbeiteten E⸗ 
end, Erzes und Bleyes enthielt, Der fo vorfdie 
tige als ehrgeisige König hatte die Burg fo befe- 
ſtiget und fo wobl verfeben, auf daß er (es wäre, 
daß die Afmonder oder fein Volk ihm nachſtele⸗ 
ten, oder daß Antonius den dringenden Bitten 

‚ der Kleopatra, welche des Landes gelüſtete und * 
nen Tod begehrte, endlich einmal Gehör gäbe I 

‚ bier eine ſichre Zuflucht finden könnte. — 


- 7. Silva befekte die Gegend rings uner 
mit verfchansten Lagern und umgab die ganze Burg 
mit einer Mauer, auf daß der Belagerten keiner 
ibm ertrönne. Er hatte nicht allein mie der 

Schwierigkeiten zu kämpfen, welche die Feſtigkeit 
des Orts ihm entgegengefeßte, fondern auch mit 
der Beſchwerde, über unwegſame Gegenden a‘ 
Lebensmittel, das Waſſer nicht ausgenommen, 
durch Juden, fo zu dieſem Frohne gezwungen 
wurden, herbey zu ſchaffen. 


3. Er zeigte ſich als einen Mann von gro⸗ 
Ber Kuühnheit im Unternehmen, von großem Ber 
fand’ in Bekämpfung des Widrigen und von un⸗ 
verdroßner Beharrlichkeit in der Ausführung ſei—⸗ 
ner Entwürfe. 


9. Durch Hunger die Belagerten zu zwingen ‚ 
‚war, wie wir gefeben: haben, unmöslich; und wem 
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ite es möglich fcheinen mögen, auf diefem Fels 
fen. Erdwälle auftuſchütten7 Dennoch erſah ee fi 
hr duen. Det ‚day: 


10. Es erhob fich hinter dem Thurme "5, der 
den weſtlichen Zugang fperrte , eine Höhe, welche 
Lenuke Cdie weiße oder die glänzende ) genannt 
nard., deren Gipfel geräuniger war, als jener , 
anf dem: die Veſte lag, ihm aber an Hühe um 
x| dcy hundert Ellebogen nachgab. 


11. Dieſer Höhe bemächtigte ſich Silva und 
ließ Erdwälle zween hundert Ellebogen hoch auf⸗ 
werfen. Da ihm aber dieſe nicht gediegen ‚genug 
fehienen , die großen Kriegsmaſchinen zu tragen, 

anete er darauf eine Mauer von großen Stel 
Ren, meiche_fünfzig Ellebogen hoch und chen fo 
Breit mard. Auf diefe fegte er einen Thurm, dee, 
kechzig Ellebogen boch und ganz mit Eifen befchla- 
gen war, and welchen. die Römer mit Belage- 
tungsgefihüg die Veſte ſo beſchoßen, daß kein Ju⸗ 
Ve fich auf der Mauer mehr zeigen durfte Zu⸗ 
gleich ſpielte ein großer Manerbrecher wider der 
unterm Teil der Mauer. und ſtürzte fig endlich. 


12. ber. die Belagerten waren den: Folgen 
dieſes Unbeils zuvorgekommen. Hinter der jezt ge⸗ 
Bürsten Mauer hatten ſie zuvor ein Bollwerk er⸗ 
richtet, wider welches der Mauerbrecher wenig ver⸗ 
mochte. Es beſtand ans zwo parallel laufenden 
Winden von. über einander gelegten großen Ballen, 









») Qpme Zweitel- hatte Silva, obſchon Yosenhud es, nicht, 
aaat, dieien Thurm erobert, eh’ er fish. der ‚Leute ber 
mächtigte. Ohne diefe Vorausſetzung läßt. ſich, bünfet 
wid, die Janis: Grrͤhtung nicht reimen. 


d 
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and den Imifchenraum batten fie mit Erde ange 
fünt.. Große Querbalten bielten dire Win 
de zufammen , anf das bie Erde nicht den Erſchütte⸗ 
rungen der Mauerbrecher weichen möchte. Diele 
gaben daher der zufammen aebaltenen Erde durch 
ihre Stöße nur mehr Fefſtgkeit. 


13. Da erfann Silva etwas anders. Er bieß 
die Soldaten eine große Zabl von Fackeln wider. 
das Bollwerk werfen, melched, weil es großentheils 
ans Holz beſtand, Feuer fing. Aber der Rord⸗ 
wind mehete die Flamme den Nömern gu, weiber 
fon fehr befümmert um ihre Mafchinen waren = 
als pfößlich. der Wind nach Süden umfprang. us 
die Gluth rückwärts wandte, melche den ganzem 
Ban der Fuden verbrannte. 


| 14. Froh kebrten die Römer zurück in's Lore 
in Hoffnung, folgenden Tags die Veſte zu Arme 5 
waren daber auch. wachſam anf der Hut, auf- 

der Feind ihnen nicht entwifchte, 

15. Aber fern von Eleagar war der Gedanfe 
des Entrinnens , den auch nicht Einer der Seinigen ' 
vor ihm bätte äuſſern dürfen. Einleuchtend iwar 
es ibm, daß feine Rettung möglich. wäre; cin 
Leuchtend fchien e6 ibm, daß fie durch freywilligen 
Tod der römiſchen Knechtſchaft fich entziehen müß⸗ 
ten. Er berief am Abende die Entſchloſſenſten ſei⸗ 
ner Saufoniten , erinnerte fie an den Lebrſatz ihrer 
Sekte, daß weder den Römern noch irgend Einem 
Menfchen untertban zu fenn ihnen erlaubt fen, daß 
fie Gott allein geborchen müßten! Gekommen ſey 
der Angenblid, da fie die Lehre durch die That 
bewähren follten! Dabey flellte er ihnen vor, wel- 
ches Schidfal fie von den Römern zu erwarten hät⸗ 
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AUn, da fe zuerſt von ihnen abgefallen wären, zu⸗ 


w ſich ihnen widerſetzt hätten. Der Zorn. Gottes 
€ fi wider das Ihm ehemals werthe Volk er- 
ri, würerfacht. fen das Land , in Flammen aufge⸗ 


] ‚gingen und. alt Grund aus vertilgt fen Jeruſalem! 


‚Sie ſelbtt —er bekannte es — fie ſelbſt hätten 


Jurch Sünden wider ihre Mitbürger diefe Strafe 


uf ſich gezogen. Gott fen es, Der Sich. wider fie 
erflärte, da. ihre Veſte unbeswingbar. gefchtewen , 
du fie Fülle an Lebensmitteln hätten und an Rü⸗ 
kung. Bott: habe die Flamme von den Römern 
Möglich abgemandt und mider fie geriähtes, Bi 


| Wollten fie-büßen, nicht den Römern; Ihm, D 


Strafen gelinder wären! Der Tod foite ibre Wei⸗ 
ber der. Schmach, ihre Kinder der Kuichtfſchaft 
entreißen. Dann wollten fie felbit durch gegenſei⸗ 
Lige Hülfe Herden, und die bewahrte Freyheit ſollte 
fie beſtatten! Zuvörderſt aber milßten fie die. Burg 
und die Schäse verbrennen, den Römern weder 
Beute noch ihre Leider überkaſſen. Stur die Le 
bensmittel follten übrig Bleiben. zum Jeugniſſe, DEE 
nicht der Mangel fie bezähmt; daß fie, ihren Sa⸗ 
kungen iren , den Tod vor. der. Knechtſchaft erto 
ten hätten! 


16. Seine Rede machte nicht ſogleich bey 
allen gleiche Wirkung. Einmige wurden von ihr 
bingeriffen und faſt Bis zum Ergötzen erwätmet 
von der Idee eines folchen Todes; andere. waren 
—6 von Mitleid mit ihren Weibern mid 
Kindern; auch bebten mauche ben der Vorſtellung 
von ihrem eignen Tode; fie fah'n cinauder ſchwei⸗ 


Agend an, und <hränen veyriethen Ihhes: Herzeus 


Geſinnung. Eleazar ſab es, fürchtete, fe möchten 
auch die Entſchloßnen wanken machen, frach mit, 
Geuer von. der Unſterblichkeit der. Scelt, dann 
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von ihrer jesigen- Lage, und. enttommte Ne alle ſo 
daR fie, Hatt dem. HErrn des Lebens und bei 
Todes ihr Leben und ihreg Tod anheim. su: Nelken 
den Eleazar unter brachen und in würhen dee Bene 
rung ibre Weiber und Kinder an Ahr Herz dräd 
ten, dann mit Thränen. ihnen den Stabi .in ba 
Herz ſtieKen. Gedrängt von: ſtürmiſcher Empfin 
dung deffen, was fie gethan, und. mas su tb 
ihnen noch übrig blieb, rafften fie eilig alle Schäg 
sufammen und. verbrannten fie anf: Einem: Haufen 
Nun legte eben ſich au den Zeichen der Seinigen 
und zehn, durch das Laos dazu beſtimmte, Mänme 
durchſtachen ihnen die Kehle. Dieſe schu warfe 
darauf das Loos über ſich ſelbſt, und der. deu « 
traf, tödtete die neun andern. Dann zündete 
den Vallaſt an und ſtürzte fich in fein Schwer 
Die Zahl der Getödteten an Männern, Weiber 
nad. Kindern, mar neun hundert und ſechzig. 


47. Nur. fieben. Verfonen: hatten ſich dure 
Verbergung in einer Waſſerleitung dem alfgemel 
nen Blutbade entzogen; eine betante- Frau mul 
eine Bafe des Eleazar, welche fich vor allen au 
dern. Franen dort durch Verſtand und Kenntnift 
ausgezeichnet hatte, und fünf Kinder. 


18. Früh am folgenden Tage warfen. die 
Römer. vom. Erdwalle Brücken binüber: an ben 
Felſen der Veſte und machten fich. auf, ſolche 31 
erfürmen. Sie faben: feinen Feind, es berrfcht 
Stille des Todes. und es loderten Flammen. Di 
erboben fie ein Feldgeſchrey, wie jedesmal geſchah 
wenn ein Mauerbrecher folte abgefchnellt: werden 
in Erwartung, daß ſich Juden zeigen würden 
Keiner erfchien, nur kamen die beyden Frauer 
aus ihrem Schlupfwintel hervor, und die cine 
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zählte den Römern. die graunvolle Begebenheit *), 
Bie hatten Mühe, ihr zu glauben, fuchten, dat: 
kuer zu löfchen, drangen hindurch in den Pal 
af, ſab'n die Fienenden Leichen , froblockten nicht. 

r der Feinde Tod, fondern bewunderten folche.: 
hodesverachtung und ſolchen Muh." | 


— — 
Ma, Tas} a 


9, Den Verlauf det Ereignifed kunn die verſtündige Ware. 
des Eleasar den Römern erzählt, nicht aber ihnen die 
lange Rede beiieipen mitgetheilt haben, welche er nur 
vor den entſchloſſenſten Männern. gehalten hatte. Die 
fe Betrachtung wird nicht leicht einem aufmerkſamen 
Leſer des Joſevh us entgeßen ;- wird Paver auch folder 
die mit den Schriften der Griechen. und. Römer bekannt 
And, nicht befremden. Ach ihre, wahrbaftenen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber erlaubten ſich, ihre. Erzählung mi Reden 
auszuſchmücken, welche ſie den Perfonen in den. Mund 
FKoaten. Sie wollten darum nicht. täuſchen; der Leler 
wußte, was er davon. au balten hatte, und verlangte 
nur Wahrheit in Erzäͤhluns der. Begebenheiten. Dies 
fer Anfiht verdanfen wir ſehrr ſchöne Stellen in din 
Schritten der Wren. Dennoch ward die Aufeichtigfent 
der Erzählung dadurch gefährbet; "eine. Ausſchmückuns 
Führt leicht au andern. Und jede Art von Dichtung ig 
dem hiſtoriſchen Geiſte zuwider, deſſen eisentlicher Cha⸗ 
safter Wahrheit if. 


“) Der Ritter Folard bat, eine Abhandtung üper die Ber 
lagerung von Maſada gefchrieden , weiche ihm ‚ was dire 
fowehl don den. Römern. als von den Juden aufgeführ 
ten , Werke betrift eine, der merfinärdiaften Belagerund 

gen des Alterthumes. (&eimt. Die Dunkelheiten, fo es 
in der Beſchreibung des Joſephus zägt,,. fallen nidk 
die ſem Geſchicht ſchreiber, ſondern deſſen fransöfiichem 
uUeberſetzre, Arnqud De Andilly sur Laſt, einem Manne 
von aroßem Verdienſt/ der aber den Jo ſer hus nit 
mehr Gleganzaıd genauer Wichtigkeit. Aberſetzes nud 
ihn manchmal mißverkanden bat, 
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XLV. 


4 Flavins Silva. ließ eine. Befatzung 
Maſada und führte das Heer gen Cäſarea, % 
Gitz der römifchen Macht in. Judäͤa. 


2. Dieſes ganze Land war num anterjed 
and. auch die entſchloſſenſten Gauloniten {a 
feine Möglichkeit, anjezt etwas. daſelbſt wider 
Romer zu unternehmen, 


3. Berfchiedne, von. ihnen. (es fey nun, A 
Furcht vor der. Rache dieſes folgen, Feindes, ol 
Hoffnung, anderswo. ihre. Landsleute zu erregt 
ſie angefriehen) entſchlichen binüber nach Aegt 
ten mnd. hegannen Bald, die zablreichen dortit 
Juden zum Aufſtande wider. den, Kaifer zu zeig 
indem fie ihren ganlonitifhen Lehrſatz: Fein 
Denfchen. dürfe. man. geborchen, Gott allein 
unſer Herr, unter ihnen zu verbreiten ſucht 
Ja ſie ermordeten einige der Angeſebenſten ih 
Volkes, weil ſolche ihnen Einhalt. zu thun geſtr 
batten. 


4. Der. Rath. der Juden zu Alexandrien 
die Gefahr, mit welcher dieſe bedrohet wurde 
berief die ganze Gemeine zu einer Verſammlur 
tegte ihr den Zufand der. Dinge. vor Augen u 
ermahnte fie, dem Unheile, meil es noch. mög! 
wäre, durch. fo. ſchleunige als wirkſame Maßre 
zuvorzukommen. 


5. Sogleich machte das Volk ſich auf, | 
griff ſechsbundert Gauloniten und lieferte fie d 
Röoömern aus. Gleiches Schickfal traf bald na 
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x der alle andere. diefer Sekte, welche. ſich tbeilt 
nach Theben begeben, theils in andere Gegenden 
weahptens ſich zerſtreuet hatten. | 


4 6. Die Römer verfuhren wider diefe Schwär⸗ 
mer anit ihrer, gewöhnlichen Grauſamkeit; dennoch 
gelang es ibnen nicht, durch die peinlichſte Folter 
nit Eiſen und mit Feuer ſie zur Anerlkennung der 
haiſerlichen Dberberifchaft zu, vermögen. Gleich 
den Erwachsnen wurden auch Knaben gemartert; 


Erwachönen, der Qual. und erwehrten ſich der 
ferderung. 


7. Der roͤmiſche Statthalter. in Aegypten, 
8 Luyns, ſandte dem Kaiſer hierüber Bericht und 
erbhlelt von ihm den Befehl, den Tempel der Au- 
ni Im ben. Heliopolis ‚hiederzureißen. ° 





ei s. Lupus reiste bin, nahm einige Tempels 

sahen’ ans dem Tempel beraus, befchränfte fich 
s aber ben Ausführung des Eatferlichen Befehls auf, 
v Berſchließung des Tempels. | 


9. Bald. nachher Rarb. er. Sein Nachfetger 


aber auch die Knaben widerfianden, gleich dem. 


Vaulinus zwang unter großen ‚rüuungen die. 


Sriefter , ibm noch alle. übrigen Teupelgaben aus⸗ 


zuliefern, und verſchloß dann dieſes große und 
prachtvolle Gebäude, fo daß auch bier der jüdiſche 
äffentficge Gottesdienſt völlig abgeſellet ward. 


N. Gr. ©: 73. 


10. Die Schwärmerey dieſer Zeloten fraß 


um ſich, wie der Krebs, und gewaun auch die 


Landfchaft von Kyrene *) (oder Eyrene) durch 


*, Diele Landſchaft "Hieh Cyrenaica, auch Ventavolig 


(Fünfſtadt) nach den fünf vornehmſten Städten Herb 
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Jonathan, einen Weber, der dort binfam. 
zog viele brodloſe Menfchen durch Blendwerte 
ſich und führte ſie in die Wüſte. 


11. Die Vorfteber der. jüdiſchen Gemei 
ahne Zweifel beforgend, daß mehr ihrer Lande 
möchten angeſteckt werden und den ſchweren u 
der Römer Über. fie alte berbeyführen, gaben | 
an bey dem. römifchen Landpfieger Catullus, u 
cher Reiter und Fuboolt gegen dieſe Leni a 
fondte. Obſchon webrlos, lichen ſich die 
lieber tödten, als daß fie ſich ergeben fie 
wenige wurden gefangen eingebracht. Zwar T 
mifchte Jonathap, ward .aber nach. firenger Das 
fuchung. der. Lapdfchaft. gegriffen und, vor. den. q 
mer geführt. 


12. Ju Boffnung, ſich felbſt ver Eu 
entzichen, nannte er. fälfchlich die Reichſtes 
Juden. als Anſtifter ſeines Unfugs; und Catul 
gah ihm geneigtes Gehör, ſowobl aus Eileite 
weil er ſich das Anſeber geben wollte, als $ 
auch. er. einen. gefährlichen Judenkrieg glück 
geendiget, als aus Raubſucht. Ja er ermunt 
den Jonathan, auch. Alexander und deſſen U 
Bernice verläumderifch. auzugeben, weil er 
dem Waune in offenbarer Feindſchaft lebte. D 
beyden ließ. er zuerſt. bhinrichten, dann die 1 
Tauſend reichſten Suden, Er boffte, ſolches 





ben: Kyrene, Kuotionie, vtolemaie, Arſinoe⸗ 
nice. Eie war eing der drey Landichaften von Li 
in Afrike. Seit der Ptolemäer Zeit lebten viele J 
in Kurene. Dieie Stadt war gegründet und mit 
dämoniern bevötßert worden von Battos, einem € 
taner. 
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aehraft zu tbun, weil er zwar das, Gerd für vch 
nahm die Sändgiter aber für den Kaiſer einzog, 


. 43. Um der Ankläge , welche anderswobee 
wider ihn erhoben werden möchte, zuvorzukommen, 
heredete er den Jouathan, auch 'angefchene Juden 
is Alexandricn und in Nom als Aufwiegler dieſer 
Gauloniten zu nennen. Unter dieſen ward auch 
tiavius Joͤſephus *), unſer Geſchichtſchreiber, 
is ein Folcher, beſchuldiget. Aufgeblaſen vom 
morbnen Reichthum and vom Danke, den er zu 
Inten Hoffte, reiste Catullus nach Nom und führte 
Jenathan gebunden mit ſich. Veſpaſian aber ürg- 


nehnte Trug, die Sache ward unterſucht und 


aufgeklärt; Jonathan lebendig verbraunt. 


14. Catullus blieb ungeßraft; ‚Ein Benfpiel 
unter vielen ähnlichen von der Gleichgültigkeit, 
mit welcher die Römer alle, an Menſchen, dit 
niqht ihres Voltes waren, verübten, Frevel anſahen. 


48 Zoſepbus erzäblt, Catullus ſey ah 
auchher von einer ſchrecklichen Krankheit heimge⸗ 


Jos. de verte 


ſucht, fein Leib mit unerträgficher Pein, fein Geht na. vu, x, 
xI, 


wu Schreckbildern gequält worden **; * 
— — 
9 Joſephuß hatte den Namen Havtuß, welchet der Ge 


ſchlechtsname des Veſpafianus war, angenommen. Es 
war Eıtte, Buß ſowohl Fremde, bie Roms Bürger⸗ 


recht erhielten, ſich nach einem vornehmen Römer , 


als auch daß Freygelaſſene ſich nach ihrem vorigen 
Herrn nannten. Joſephus ſah ſich aid einen Freyge⸗ 
laſſenen des Veſpaſianus an’, weil diefer ihn gefangen 
genommen‘, dann ihm die Freyheit gegeben hatte. Nuch 
befam er von ihm das römiſche Bürgerrecht. 
”. Juvenal erwähnt «nes Sqchauſpiels, welches kr phas. 
ma Catulli nennt. "O6, wie einige meinen, Die Geſpen⸗ 


m. 


% 


Satyr. viu, 
136. 
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45. Eunſebius ‘Hat uns aus dem Segehinnnf 
die Nachricht erhalten, daB nach Eroberung Jeri⸗ 
ſalems Veſpaſian Nachſuchung und Vertilgung der 

J Sprößlinge Davids befohlen, und daß dadurch 
re et eine ſchwere Verfolgung veranlaßt worden. Die 
Sache if nicht unwahrſcheinlich, da wir aus fchek 
angeführten Zengniffen des Sveton und dei TE 
(.Sueten. in citus geſehen haben, daß den Römern die @&% 
Vesp. 4. und wartung des Jüdifchen Volkes von einem Fürkeyz, 
er get der aus Ihrer Mitte fich exbeben und die Meike 
der Erde beberrichen würde, wicht unbefanut war. 
Wir werden feben, daß nach wenigen Jahren eben 
dieſe eiferfüchtige Maßregel römiſcher Steaiati⸗ 
beit wieder ſtatt fan. 


XLVI u 


4. ange genug haben wir verweilen meh : 
deym Gemälde der menfchlichen Thorheiten und 
Greve. Sowohl Heiden als Juden haben une : 
zeigen können, wohin der Menfch unter der blin⸗ 
den Führung feiner Leidenfchaften gerarbe. BL 
Jige Eutfremdung von Bott gab den Laftern der 
Nömer einen Spielraum, den fie ganz ausfüllten. 
Im Privatleben ergaben fie fich allen Lüſten; in 
vÿfentlichen Berhättniffen waren ße die ungerech⸗ 
gehen aller Meufchen. 


ſter, welche bieer Catulus zu ſeh'n glaubte, der Ger 
genſtand des Gedichtes waren; vöder ob ein gewifler Ca⸗ 

rullus ein Scauſpiel geinrienen und ed phasma, 
das Geiſpenſt, genaumt babe, mag wohl nicht entſchie⸗ 
ten werden fönnen. Vom dekannten Dichter Gatulluße 
zer ein Zeitgenoß des Kicero und des Gätar Wars 
Benns man Sein Schauſpiel. 
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2. Die Juden, ehemals Gottes Volk, hat- 
” ich abgewandt vom milden , allbelebenden 
ichte der Erfcheinung des Sohnes Gottes; Sei⸗ 
er, Der der Endzweck ihrer ganzen Verfaſſung, 
er Mittelpunkt ihrer ganzen Religion, der Pfei⸗ 
w ihres politifchen und religiöſen Beſtandes war, 
Sonach mußte ihr ganzes Weſen alle Haltung ver- 
ren, und daher taumelten fie, von Irrſal zw 
ſerſal, von Wahnfinn zu Wahnfinn, in's Ver⸗ 
erben. | 


3. Da fie dem Sohne Gottes entfagten, Te 
Miegten fie dem Beifte ihrer Religion, weiche 
nf Liche zu Bott und auf Liebe sum Nächtten 
gründet war. Ihre Tugenden waren anjezt nur 
deinbar; denn fie floßen nicht ans der Liebe zw 
jott; eiferten fie für's Geſetz, fo war ihr Eifer 
ter und erfüllte fie mir Stolz. Daher diefe 
brediichen Srfcheinungen , welche wir gefcheh 
ben. Bott überließ die Nation ich ſelbſt, nach⸗ 
m fe Seinen Sohn verfoßen hatte; und fih 
IR überlaſſen, mußte diefe Nation, deren gan⸗ 
e Behand auf Nelision gegründer war, Die 
fer, deſto ſchrecklicher ſtürzen. 


4. Welche Gemälde zeigte und die Geſchichte 
ſer Zeit! Aber mitten unter den Vulkanen 
sufender, wider den Himmel fich empörender , 
tanenwuth des Stolzes und den faulen Sumpfen 
e ſchändlichſten Lüfte erbob fich, Klein in ihren 
ginn, mit fo traftvolem als fchnellem Wachs⸗ 
um die himmliſche Pflanze des Chriſtenthums. 


5, Alles, was den Eharafter des Göttlichen 
ter und auf Erde bat, zeichnet ich dadurch 
4, dab es aus Einem lebendigen Keime fich 


949 Bon der Zerſibrung Lernſlemd 
xutwickelt. Diefer Charakter unterſcheidet VE 
Werke Gottes von den Werken der Menichent 
und: wenn diefe eiwas von ihm annehmen, .fo leg 
auch ihnen. ein, auf tiefem Wahrbeitsgefäpt ge 
gründeter, Sprachgebrauch den Charakter Des Bätb 
lichen bey. 


6 Dielen bat die Religivn Jeſu Eprißi, ia 
höchiten Grade. Ihr Ichendiger Keim if der Ur 
Leim alles Lebens, die Liebe! Yon Ewigkeit ber 
Yarte die unendliche Liebe des Unendlichen das 
Heil der Menfchen befchlofen. In der Fülle der 
Zeit ward das Samenkorn des Heild aus Dem. 
Himmel auf die Erde gebracht. Erzoäter waren 
deſſen erſte Pfleger geweſen; dann ward es einen 
‚ganzen, eigentlich dazu beſtimmten, dazu erzog⸗ 
nen, dafür wunderbar erhaltnen, Volke anver— 


trauet, unter dem ed gleichwohl bald von wuchern⸗ 


dem Unkraute fleifchlichen Sinnes würde fee 
erftidt worden, bätte nicht Bott dur unmittel— 
bare Dazwifchenfunft auf mehr als Eine Weiſe 
ſich offenbarender Sorgfalt es erhalten. 


7. Als die Pflanze des Himmels ihre Bol | 


Tommenbeit erreicht hatte, und ihr Pflegebdolk W 
‘gleichwohl nicht anerkannte, da follte fie den Erb 
kreis mir ihrem Dufte beleben und die Menſchen 
mit Früchten des ewigen Lebens erquicken und: 
erneuen. 


8. Rah achtzehn Jahrhunderten duftet ie 
Koch immer Hauche des Paradiefes; fit erauicket 
und erneuert noch imnrer Dieichigen, welche ihren 
Werth lebendig erkennen, mit Früchten des ewi. 
gen Lebens! Warum wird er don fo vielen, von 


#llen, welche die heilige Schrift Kinder der Welt 
eher, verkaunt? 


en 
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ra. } Die alteſte unſerer peiligen Urkunden 
Wenne diefe Weltfinder Kinder der Menfchen, an 
dere bingeaen werden Kinder. Gottes von ihr 9% 1. Mer. VI,2. 
nannt. . Diefe find, mie jene, Kinder Adams; 
aber die einen leben nach eignem Sinne der ver⸗ 
ſerbten Natur; die andern fügen ſich dem Geiſte 
Gottes, Der fie zur Ernennung bilder, welche doch 
Nenieden in Teinein. ganz vollendet wird. Der 
Anrerfchied zwtichen Biefen und jenen beſtehet ſo⸗ 
ah nicht etwa in einem Mehr. oder weniger, 
Wondern er iſt melentlich. Denn die einen. erfen- 
an Bott als. den Mittelpunkt der Dinge; die 
Anderg machen fich fel6R dazu. Der ganze Geiſt 

Köttgion gehet and von der Liebe Gottes und 
fäper auf. Liebe in Gott. Der gauze Geiſt der 
Belt gehet aus von der Eigentiche und führt anf 
Eigenliebe zurück. 


id, Be dein dee ve wäßren Aeliios 
Kg huldiget, der If ein Schwärmer, wenn er 
‚18 dem fcharffinnigen Hobbes verarget, daß er den 
Krieg aller gegen ale für den Urtrieb des De 
ſcheu hielt. 


42. Gehe jeder in fein Sir: laſſe er gundn 
bed die Verirrungen. feines ‚Lebens vor fh er 
ſcheinen; gewiß wird. er befeönen. müſſen, daß fie 
ale ihren Ausgang bezgannen aus einem Herzen, 
Bee fh ſAbſt zum Mittelpunkt der Dinge, 
zu Endzweck ſeines Streehend machte. Dand 
Falle er auch ſeine vermeinten Tugenden, die aber 
fHicht der Liebe zu Gott entäuollen ‚ noch Auf Ibn 
69 dezogen, vor fich vorüber ziehen. Er wird 
bald entdecken, dag auch fie den Fahnen der Ei, 
gentiede folgten, täuſchenden Fahnen, denen fe 
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Eingebung diefes Sendfchreibens des Apoſtels —X 
das feyerlich anerkannt. Auch haben alle Reli⸗ 

gionsparteyen der Chriſten es in ihrem Kanon hei⸗ 

liger Schriften behalten, wie denn überhaupt in 

der geſammten Chriſtenheit nach beſeitigten Wider⸗ 
ſprüchen, welche von einigen wider "etliche apoſto— 
liſche Schriften erhöben worden, im Kanon de 
Bücher des neuen Teſtaments kein Unterſchied ka 
findet. 


5 Wir haben, anderswo Zeichen, daß der 

Apoſtel Judas Thaddäus, der auch Lebbaͤus heißet — 
Bruder des Apoſtels Jakobus, Biſchofes zu Jeru— 
folem, durch feine Mutter ein leiblicher Veiter— 
unters Heilandes var. Nach einigen ſoll Teimmm 
Vater Kleophas, der auch Alphäus seheifen — 
Bruder des beifigen Joſephs geweſen feyu. Dem 
fey, wie ihm wolle, fo war er ein Wetter Ich: 
Chriſti, Deſſen Bruder. er nach alterthümlicher 
Gehrauche genannt ward. Aber er ſelbſt nannt— 
Ach nicht fo aus Demuth, fondern einen Anede- 
Jeſu Chriſti und einen Bruder des Jakobus 
Alſo lautet dieſes apoſtoliſche Sendſchreiben e 





6. „Judas, ein Kuecht Jeſu Cbriſfti und | 
y Bruder des Jakobus, denen von Bott. dem Vater, 
„Geheiligten *) und von Jeſu Chriſto Bewahrten 
„und Berufenen; Barmherzigkeit werd’ euch und 
„Fried' und Lich’ in Fülle! 


„Beliebte, wie es mir am Herzen liegt, an 
weh zu Yoreiten über das gemeinfchaftliche Hell, 





9» Behkitigten « Uyietirtuävon. Der Verkaſſer der 


Vulgata laß: Nyamyusvag Geliebten (dilectis). 
Go las auch Grotius in einer alten, Handſchrift. 
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ih. achtete ich es auch nothwendig, euch zu. er⸗ 
vmahnen, daß ie kämpfen möget für den Glau⸗ 

zden, welcher einmal den. Heiligen überliefert 

„worden. Denn es find einige Menſchen neben“, 

neingefchfichen, von denen vorlängft geſchrieben 
» ward, daß fie in dieſe Strafe fallen würden ,. 

nSotslofe, welche. die Gnade ünfers Gottes zus 
» Ungucht, verkehren und unfern einigen Serrfcher 
»und HErrn Jeſum Chriftum: verläugnen Ach 
amill euch aber: deffen eriniiern, mas ihr doch 
»mwohl wiſſet, daß der HCer,' nachdem Er das 
212 aus dem Land’ Argypftens erreitet hatte, 
»,darnach die nicht Glaubenden vertilgte.. So auch. 
Die. Engel, welche ihre Würde: nicht bemaprten» 
a» Sondern ihre. eigne Wohnung verliehen, bat- Er 
e.zum Gericht: des. großen Tages in ewigen: Banden. 
2>- unter dem- Dunkel aufbehalten. Auch Sodom 
zu und, Gomorrba und: deren benachbarte Städte, 
>> weiche mit dieſen auf’ gleiche Weiſe in Unzucht 
ansſchweiften und einem fremden Fleiſche nach⸗ 
» gingen, ſtehen da, als Bryſpiel, Strafe des ewi⸗ 
gen. Feuers duldend, Auf gleiche Weife. über- 
ylaffen dieſe fich ihren Trs iumen *)-, beflecken das 

„Fleiſch, verachten die Herrſchaften, läſtern die. 
»Obexteiten. Michael, aber, der Erzengel, alk. 
ner mit dem Teufel, rechtend über den Leichnam 
„Moſes, ſprach, erfühnte fich nicht, ein läſtern⸗ 
„des. Urtheif wider ihn zu fällen, fondern fagte 
„Der, HErr thue dir Elba. " Diefe, aber läſtern/ 





pe — 





MRy überlaſſen dieſe ſich ihren Träumen“ —E— 
die Vulgata Hat es nicht. Die ſe Ketzer überließen ſich 
albernen Träumen, redeten ſchwülſtige Worte, voll 
vermeinten geheipien Sirnes, „.% unfinns » upb, 
wälzten 66 im dem Schlamm der LüRe, 
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„mas fie nicht. kennen, und was ſie auf natürliche 
„Weife, gleich den vernnuftloſen Thieren, willen; 
„darin verderben. Ke ſich! Web: ihgen!. denm fie. 
1. Mer. IV. „mandeln den Weg Kains, und ſchwelfen aus in 
— xxıv. „den Irrſal dei Balaam für Gewiün, und geb'ü 
KM. AVI. „un Grunde in der Widerfventtiafeir, des Kore. 
„Dieſe find Schaubfledden ken euern Lichesmahlen z 
„präffen mit euch obne Scheu, meiden fich. ſelbtt 
„Wolfen obne Waller, von Winden umbergetrie-_ 
nben, Bäume, deren Obſt verdarb, unfrurbsber- 
„zweymal erſtorben, entwurzelt; wilde Wogen deß 
„Meers, fa ihre eigne Schmach aufſchäumen „ir— 
„rende Sterne, denen Dunkel und Finſterniß auct 
„ewig vorbebalten bleibt. Es bat aber auch vo— 
„diefen nemweiffant der fiebente von Adam“ Cin dee 
GSeſchlechtsfolge) „ Henoch und geſprochen: Gieh 
„der HErr kommt mit.den Taufenden Seiner Hei — 
„ligen, Gericht zu balten über alle. und. zu vüber— 
„führen, alle, Gottloſe unter ihnen wegen allem 
„ihrer. Freveltbaten, fo fie aefrevelt baden, un — 
„des Trotzes wegen, fo die gottlofen Sünde 
„wider Ihn redeten!. Diefe find’s, fo da murren - 
„Befchwerde führen, nach ihren Lüften wandeln 3. 
„ihr Mund fpricht bochfahrende Dinge, und. flat 
„nend achten fie. das Auſeben der Berfonen der. . 
„Gewinnſtes wegen. Ihr aber, Geliebte, fend ein, 
„nedent der Worte, welche zuvor gefprochen wor⸗ 
„den von den Apoſteln unfers HErrn Jeſu Chrifti; 
„denn fie fasten euch ja, daß Spötter ſeyn wür⸗ 
| nden in der Testen Zeit, die da wandeln würden. 
. „nach ihren eignen Lüſten der Sottlofigfeit. Diefe 
„ſind's, fo fich ſelbſt abfondern, Sinnliche, bie 
„den Geift nicht haben, Ibr aber, Geliebte, er⸗ 
„bauer euch ſelbſt auf euern heiligen Glauben, 
nbetet durch den heiligen Geiſt, bewahret euch im 
„der Liebe Gottes umd harret der Erbarmung 
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zimiers Herren Jeſu Chriſti zum. ewigen Leben! ae Sur 
„und handelt tach ſchonendem Mitleiden mit eini- „it sone ans 
N „gen; andere aber vertet durch Furcht, dem: euer » ent‘ Ta 
nfe entreißend! Und haſſet das beilecfte Gewand” „ucere verret 
ades Fleiſches! Dem aber, Der da vermag „ euch „.n: enneiet 
„iu bewahren ohne. Anſtoß und euch darzufteen den 
I „vor. Seiner. Herrlichkeit ohne Tadel und. im „ersurner euch 
Wonne, Gott, unferm einigen Reiter Y. fen un DT 
„Ehre durch. Jeſum Ebriſtum, unſern HEren, Umd ,, une 
»Hoheit, und Macht, und Gewalt, vor. jeglider zseruium, 


Reit, und nun, und in. Ewigkeit! Amen,” Sub. ; 





ALVIIE 


% Um. die Zeit des Jüdischen Krieges, viel⸗ 
Bericht auch. fchon im Fahre 66, aber nicht früher, 
mag Johannes, der Evangelifi, nach Epheſus ge⸗ 
Zommen ſeyn, wo Timotheus, als Biſchof, diefer 
Gemeine, jener aber, als Apoſtel, allen Gemei— 
Ben von Kleinaſien, deren. jede ihren eignen. Dt. 

fchof hatte, im böherer Kraft Gottes vorſtand. 
| Benn einige der ehrwürdigen Alten von Johannes 
‘ fangen, das er ale Gemeinen diefes Landes gt 
kiftet babe, fo darf man folches nicht ohne Aus⸗ 
Bahme gelten laſſen. Denn die. Gemeine zu Epbex 
fus iſt von Paulus gegründet worden, welcher 
auch feinen Jünger Timotbens dort als Bifchof- 
anſtellte. Sehr wabhrſcheinlich aber find: die Ge, 
meinen von Smyrna, Pergamus, Thyatira, Sar⸗ 


” „Bor, unſerm einigen Retter « yo (22727 LICH 
’ € —⁊ R 
HpeuV. — andere haben: pv@. codw Bw aw|Nßs . 
Aapy.— „Dem allein weifen @ert, unierm Net 
„der.“ 
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Dis, Philadelphia. and Laodicea von Jobanay 
geſtiftet worden. | 


2. Da dieſer lichenswürbige und große Ay 
fel feine, vom, Geiſte Gottes ihm. eingegebnen 
Schriften in einem fehr hohen. Alter gegen da 
Ende des erften Jahrhunderts geſchtieben, aud 
Die von mir noch. nicht erwähnten und: bekanntes 
Ereigniſſe feines, Lebens ih die. letzten Jahre. ef 
ſelben fallen, To muß ich mir. vorbehalten, j8 


feiner" Zeit. in meiner Erzäblung anf. ibn zuria⸗ 


zukommen. 


3, Die Geſchichte des Reiches Gottes vere 


flicht ſich um deſto mehr mit der Geſchichte deb. 


romiſchen Reiches, als der Geiſt der. Welt, dem 


Geiſte der, Religion Jeſu Chrifi zuwider it, ib 
anfeindet, mo er kann, ihn zu unterdrüden, ink 


vertilgen ſtreht. Jener Geiſt der Welt. war da⸗ 


mals mit der höchſten irdiſchen Macht ‚anggerüßet 2 
und. wir merden. bald feben, wie er dieſe Met 
anwandte. BE 


4. Wie eine der ſinnreichſten Fabeln, ung den 
Sturm und die Sonne im, Wettkampfe zeigt m. den 
Mantel eines Wanderers ibm abzunehmu; jenen, 


brauſet und tobt; aber der Wanderer Hält, mit 


beyden. Händen den Mantel nur deſto feſter on fd, 
bis endlich dee Sturm versweifelnd. von ihm ab. 
läßt; da denn die Sonne. mit mildem und eräftte 
gem Strahl. den Pilger beſcheint ihn erwärmt , 
auledt ihn vermag, den Mantel auszuziehen: alfo. 
fiegte nach, allen. Stürmen. der Verfolgungen, ja 
ſelbſt durch fie, der allbelebende Strahl der Relt 


sion Jeſu Chriſti, deren Licht die Wahrheit. ik, 


deren Gluth die Liebe! 





! 
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XLIX. 


4, Veſpaſian ſtarb, nachdem, er zebn Jahrg. 
Kberrfchet Hatte. Seine Regierung war löblih 
und gewährte dem Reich' eine Ruhe, deren cd 
u öftern Erſchütterungen, noch mehr nach ty⸗ 
taunifcher und unſinniger Staatsvermgltung , fehr 
fhuefte, Doch befledte er fein. Verdient durch 
BEL dae'fchr üßertriebene , oft in, Kargbeit, ja in 
yon Kl und I nerhrddeng ausartende, Erertnteit, 


‚re. 






Übertraf, - Er battk a —— und triegri⸗ 
(den Muth. Zn verfönlichem, Umgang war er. 
“7 smmüthig, verſtand, erlaubte und erwiederte den. 
J She. Im jüdiſchen Kriege haben wir ihn ein⸗ 


u mal {che treulos nad. mebrmal grauſam gefunden 





2. Gleich im Anfang ſeiner Tobestranpei, 
J ſagte er, auf die den geflorbnen Kaifern erzeigte. 
Ehre der. Vergötterung amfpielend : „O web, ich, 
„werd: ein Gott!“ Als fein. Zuſtand fich- nach. 

% Kefchlimmert hatte, meldete man ibin die Erſchei⸗ 
mung: eives Kometen, welche von. Römern, als 
“  Eobesvorbedentung , angefehen wurden. (Das 
griechiſche Wort Kometes bezeichnet zugleich einen, 
der langes Haupthaar trägt.) „Dieſer geht mich, 
„nicht an,“ ſagte. ee, „ich bin ja Tabl, ſondern 
„den. Parthenkönig, der langes Haar hat.“ Ju-⸗ 
dem er Geſchäfte auf.. feinem, Kranfenlager: trieb, Ä 

ward er. vlöglich von einem. Gefühl der Todes 
Schwäche ergriffen, ſtrebte gleichwohl , aufzuſteben, 
„Denn,“ ſagte ck, „ein Kaifer muß ſtebend ſter⸗ 
„ben I“ und ſank todt in die Arme derer, bie ihn 
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unterfügten. - Er. ftarb in feinem neun und fee]. 
6x ©. 79. zigſten Jahre. 


3. Ihm folgte fein älteſter Sohn. Titus anf 
ben. Thron. Die Natur hatte ihn mit Wohigeha 
und Leibesfrafe, mit ediern Anlagen des Geil 
und des Herzens begünſtiget. Dazu batte cr. ein, 
forgfältigen. Erziehung am. Hofe des Kaifers Elas. 
dius, als Geſpiele des jungen Britannicng ,.gee. 
noffen. Beyde Jünglinge liebten fich. zärtlich, 73 
Sritannicns. auf Nero's Geheiß bey der Mahlten 
vergiftet ward und nach dem erſten Trunke Pu. 
font, hatte Titus, der neben ihm lag, wie —* 
glaubt, den. Trauk auch gekoſtet; denn. eg u 
Tange. frank. 


4, Titus zeichnete ſich aus-in geibesäbungen. 
befonders im. Gebrauch. der Waffen und des Pie⸗ 
des. Er war. der Wiffenfchaften Tundig ,. ſprach 
griechifch mie. Tatein nnd dichtete in. beyden- er 
chen, ſang und ſpielte mit Aumuth. 


5; Mater: feinem. Vater : Veſpaſian 209. 
mider die Deutſchen und: wider. die Britten, mark 
Legionstribun und. zeigte ſchon den ſo fäbigen al ut 
fühnen Krieger. 


6. Er verlor früh ſeine erſte Frau, Arriei⸗ 
dia Tertulla, Tochter eines römiſchen Ritters Ter⸗ 
tullus, und bejratbete darauf Mareia aus. einem. 
fehe edeln Geſchlechte, welcher er, obgleich fie. 
ihm. eine Tochter geboren , einen, Scheidebrief Bahr 


7. Geine Sitten waren, bis er Kaifer ward, 
fehr verderbt. Ä 


4 sum Tode Johannes, dei Erangeliftem. B34 


8 Im jüdifchen Kriege zeigte er ſich als 
inen großen Feldberrn. Man muß ibm auch die. 
Berechtigfeit. widerfabren laſſen, zu bekennen, 
aß er. deu Juden mehrmal Raum zur Beſinnung 
wb;. aber fowohl mährend der Belagerung von 
dernſalem, als auch. nachher in feiner Behand» 
Isa der arfanguen Juden verfuhr er. mit römi⸗ 
ſcher Grauſamkeit. Ja, der Römer Svetoniuß 





ſagt, man babe ihn in Verdacht der. Grauſamkeit 
weht: 


“ 9, Bald. nach feiner Ankunft: in Judia warb, 
mis Leidenfchaft. entzünder für die fchöne Bere⸗ 
Be, Schweier des Königes Agrippa, deren äuf- 


(me Reize durch vielen Geiſt und. einen nicht ger 


weisen Schwung der Empfindung erböbet. wurden. 


Aber he. war nicht unbefcholten in ihren Sitten, 


ud es baftete an. ibe ein abfcheulicher Verdacht 
in Abſicht auf ihren Umgang mit. dem Bruder, 


Bald nach dem Kriege. reisten. bende Geſchwiſter 


u Rom, wo Berenice im Pallafe.des Titus, 


dt wäre fie feine Frau, mit ibm lebte, auch als 
fiche wollte angefeben fen. Man glaubte, daß. 
e ibr verſprochen, fie zu heiratben, fobald er den 
Dron beſteigen würde. Auch ſäumte fie nicht, 


ka nach dem Tode des Veſpaſianus wieder zu be⸗ 
schen; aber er überwand feine Leidenſchaft, wel⸗ 


je dem. Stolse der. Römer auſtößig war, und. 
atließ he, obſchon ungern, fie, die ungern ihn 


erließ 9. 


10. Die Geſchichte zeigt uns viele Fürſten, 


reiche die ſchönſten Hoffnungen vereitelten, ſobald 


*) Beienicem ab urbe dimisit, iuvitus invitam. 


Sueton. in 
Tito 7., 


2 
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fe vom Tanmelbecher der Allgewalt gekoſtet hatten 
Nicht fo Titus. Viele fab:n feiner Regierung mi: 
bangen Erwartungen entgegen, ja einige glaubten, 
in ihm einen zweeten Nero fürchten u, müſſen 
Aber vom Tage feiner Thronbeſteigung an zeigu 
ei ſich als einen tugendhaften Mann und als eine 
Fürſten, der eb verdiente, „das Ergögen IH 
„ menfchlichen- Geſchlechts“ : genannt zu werden. 


41, Statt der fchlechten Geſellſchaft elende⸗ 
Züſtlinge und Schauſpieler, die ihn umringt kat. 
ten, brachte er nun die Stunden der Muffe uß 
gewaͤhlten Freunden zu, welche ihrer Verdienſt 
wegen auch nach feinem, Tode- noch geehret wat: 
den. Seine ‚Regierung war ‚gerecht: und milde, U} 
übte nur Strenge gegen eine Art Menfchen, * 
che Angeber (delatores) genannt wurden und une 
den vorigen Kaiſern fich oft durch falfche: Angeben 
ſebr bereichert, indem fie vom eingezogen: Kar 
mögen, der Angeklagten den achten, manchiyal den 
vierten Theil: erhalten hatten. Einige dieſer Zeutt 
uͤeß er öffentlich geibeln, andere in wie Juſeli 
verbannen , andere als Knechte verkaufen. 





12. Eine dreytägige Feuersbrunſt in Ki 
eine Peſt, und. ein vulkanischer Erguß des Bel 
vius, melcher Die beuden Städte Pompeti und 
Hereulaneum.in Sampauien.verfchüttete, gaben ihn 
teaurige Auläſſe, durch. überkichenden dennoch. von 
‚ MWeispeit geleitete, Milde das Schickſal nielen 

Unglücklichen zu erleichtern, . 
— — 

9 Bey bie ſem Erguße bes. Veſuvinußs war. ebr —9*— der 

große Naturforſcher Plinius, ein edles Opfer feiner 

‚ eutflanmten Liebe zur Wiffenfchaft, mitten in feinen 

Unterfuhungen ‚ welche ihn au nah’ an ben Genen. 
ſchlund führen, von der uſche erſtickt ward, 
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13. Als er nach Gewohnbeit der Kaifer die 
ürde des Pontifer maximus (Oberprieſters) ans 
9m, ſagte er, daß er es thäte, um ſeine Hände 
bo reiner zu bewahren, und hielt Wort... Er 
fleckte fie weder mit Blut noch mit fremder 
abe. In einer Art von Bortfpiel fagte er,. er. 
ollte lieber fierben als verderben ( Periturum se 
xius quam perditurum). : Zween junge Parricier 
urden vor ihm angeklagt, daß fie nach der Herr- 
haft ſtrebten. Er ermahnte ſie, davon abzulaffen , 
x Herrichaft werde vom Schickſal verliehen; wo⸗ 
eu fie etwas Anders von ihm mwünfchten , möchten | 
tunt cbegebren. Er fandte einen Eiibotben an 
e entfernte Mutter des. einen, fie willen zu laſ⸗ 
u, daß ihrem Sohne kein Leid widerfahren, 
d beyde zur Mahlzeit, führte fie mit ſich in's 
myhitheater, ließ fie neben ſich ſitzen, und als 
m Waffen der Gladiatoren, fie in Augenſchein 
"sehmen, gebracht wurden , retchte er fie ihnen 
u vor aller Augen; Fe ihnen zu eigen. 


4A, Bon feinen Hausgenoffen erinnert, daß 
in ſeinen Verſprechen au freygebig ſey, antwor⸗ 
e te, es müſſe niemand traͤnrig vom Fürſten 
ben, Einſt ſagte er beym Abendeſſen, als es 
w einfiel, daß er den Tag keinem eine Wohl: 
€ erzeigt hätte, das merkwürdige, mit Necht 
eyerte, Wort: „Freunde, ich hab’ Einen Tag 
eelörin“ 


415, Niemanden erzeigte er fo zroße, noch fd 
verdiente und föhlecht erfannte Güte, als fei- 
u Bruder Domitianus. Er hatte ihn durch Für 
te beym Water vertreten, and, Als er den 
ron beffieg, ernannte er ihn zu feinem Nach⸗ 
ger, ia ſah ihn auf gewiſſe Weiſe als ſeineü 
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Benoffen in der Herrſchaft an. Obſchon dieſck 
ihm nachzuſtellen nie unterließ, auch faſt öffentlich K 
das Heer zum Aufruhr reiste, erzeigte Titus ihn 


immer gleiche Güte, fol ihn auch manchmal wit W_ 


Tbränen gebeten baden, ihm doch endlich ſeim 
Liebe durch Gegenliebe zu erwiedern! | 


416. Titus vollendete das ungebenre Ampti⸗ 
theater, welches Veſpaſian zu bauen angefang 
Haste, und deſſen große, Trümmer noch jet i 
Rom unter: dem Namen des Koloſſeum bewundert 
werden. Hundert Tage lang: gab er dafeibk Yes 
Boite mancherley Spiele von ©ladiatoren we 
von vielen Arten milder Thiere, deren einige and 
von Weibern öffentlich eriegt warden. Dann ver⸗ 
“änderte fih die Scene, das Amphitheater ward 
mit zufirömendem Waſſer angefült, und die Br 
ſtellung von Geegefechten nahm denſelben Ort ein 
wo noch eben Menſchen und Thiere auf feſen 


Boden den Römern sum Ergöyen ſich gemorkl 
Hatten, ' 


17. Hm leuten Tage diefer Spiele warb. U 
tus von folcher Traurigkeit ergriffen, daB er un. 
den Augen des ganzen Volkes in einen Stroim neh 
Chränen ausbrach. 





18. Bald darauf ſchreckten ihn vermeitite 
VWVorbedeutungen. Ein Opferthier, das er, alß 
Oberprieſter, zu tödten in Begriff war, entraun ihm. 
Es donnerte bey heiterin Himmel. Mit Schwer⸗ 
muth begab er ſich auf ſein ererbtes Landgut bey 
Reate im Sabinerlande. Obſchon dieſes nur eine 
mäßige Tagreiſe von Rom Tag, wandte er doch, 
wahrſcheinlich weil er ſich ſchwach fühlte, zween 
Tage auf dieſe Reiſe und mußte den zweyten 
Ray ſich in einer Sanfie tragen laſſen. Er zog 


Ü zum Korte oaunes, des Epangentſtem 174 


ven Borhang der Sänfte auf, fchaute den Simmel 

an und klagte, daß ihm, Der es doch nicht verdient 

bätte, das Leben fo früh enteggen würde. Er hät: 

te, fügte er Hinzu, nichts gethban, To er bereuch 

Anmüſſe, ausgenommen Eined. Ueber dieſes Eine 
erklärte er fich nicht. Ä 






49, Wär’ er. erleuchtet worden vom Lichte 
ver Wahrheit, fo hätte ee ihn tiefer in die Falten‘ 
5 Veh. Herzens blicken laſſen, ihm gezeigt, daß, wer 
1 rein vor Menfchen fcheinen mag, nicht rein 
M vor Gott! Es Hätte ihm aber auch auf denk 
dunkeln Pfade, den mir alle wandeln werden, mit 
Menden Scheine vorgeleuchtet, ’ 


wu 20, Die Cafftas ersäblt, es babe Domitiau 
B den Tod des Bruders, dem er oftmal nachgeftellet > 
r befhleunigt, indem er — wahrſcheinlich unter dem 
J Vorwande, die Fieberhitze zu Fühlen — ihn in eis 
we mit Schnee gefühlte anne zu legen geheißen; 
daranf babe er befohlen, den Kranken zu verlaſſen, 
ſey, ohne den letzten Athemzug des Titus abzuwar⸗ 
ten, nach Rom geeilt und babe ſich von’der präto— 
tionifchen Wache zum Kuifer ansrufen Taffen. 


21. Dio Caſſius muß mit Vorſicht gelefen. 
werden. Wir verdanken ihm viele und wichtige: 
Nachrichten; aber er wirft nicht felten Schatten 
des Argwohns felbft anf die tugendhaften Männer 
und tiberlader mit ſchwarzen Farben der Weber 
treibung die Gemälde der Böſen. 


22. Speron’s Stillfchweigen Tcheint, den Do 
mitian ‚von diefer Anklage frey zu ſprechen; um 
deſto mehr, da auch Plutarch, ein Zeitgenoſſe, 
ver, als Titus Mach, ſchon zwey und dreyßig 


Z\.- 
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wri. ae 90. Fahre alt mar, defen Tod dem. ungeitigen Ge 
nitate. brauche des Bades in der Krankheit zuſchreibt. 


23. Titus —X im ven. und vierzigſten 
gJahre ſeines Alters, nachdem er zwey Jabre, 
Ru v. St. imeen Monate und zwanzig Tage geherrſchet hatte. 


24. Satan die Rachricht von dem Tode bit, 
feg geliebten Fürſten fich in Rom verbreitete, 
jeder um ibn wie ben einer bäuslichen Trauer 
klagte, eilten, noch eb’ fie berufen wörden, die 

| Senatoren zum Pallaſte ihrer Verſammlung, über: 
eben: ſich gang dem Gefühle wahrer Dantbarkit 
und ehrten fein Andenken mit mebr und ehren⸗ 
vollern Lobeserhebungen, als er je von Roms ver⸗ 
Sucton. ati fammelten Bätern, in ihrer Mitte ſitzend, gepird 
‚pie Casitte, hatte. 


L. 


1. Befpaflan batte früh die Gemüthart (db 
ser Söhne gewürdiget, und es fcheint, daß er 
ven mie gelichten Domitian ſehr dernachräffiget 4 
Habe... Dieſer brachte feine erfie Jugend in Wr 
muth zu und ohne Bildung, deren er fo ſehr b& 

durfte; dazu in ſchändlichen Laſtern jener verderb⸗ 
fen Brit 9). 


3. Bir haben gefeben, wie fein Öheim Fla. 
vius Sabinus, als er nach einem unglücklichen 
‚Wefecht gegen die Anhänger des Vitellius ſich in's 


) Ich weiß nicht, warum er Domitianus hieß. Hätte ek 
Domitius ihn An Kindesſtatt aufgenpninen , ſo wirds 
er, da jein Geſchlechtsname Flavius war, nicht Demi, 
tianus, ıondern Flavianus Domitius geheißeh hahen. 


* 


SB zum Rote Swamer, za wwatizeliten. 987 


lapitöl zurückzog, bieſen Juͤngling je ſich kommen 
ieh. Als das Capitol angegriffen, verbrannt, 
und Flavius Sabinus ermordet ward, blieb Do» 
eitian die Nacht verborgen beym Küſter des ca- 
vpitoliniſchen Jupiters; früb Morgens aber hüllte 
er ſich in den Anzug eines Prieſters der ägypti— 
ſchen Göttin Iſis, deren Dienſt, welchen Tiberius 
ans Kom verbannet hatte, wieder eingeführt wor⸗ 
den, mid ſchlich zur Mutter eines feiner Mitſchü⸗ 
ir, welche jenfeits der Tiber in der Stadt wohnte, 
Sach dem Siege der Parteh ſeines Vaters kam 
& and dieſem Scähläpfwintel hervor , ward vor 
hen Soldaten, als Sohn des neuen Angüfus, 
der Sitte nach mit. dem Namen Cäfat begrüßt und 
ia das Haus des Vaters eingeführt. Der Senat 
ebeifte dem Sünglinge die Prätoͤrwürde mit con⸗ 
ſulariſcher Macht. Er erſchien im Genat, wo er 
wenig und nicht auf mißfällige Weiſe don deßz 
Vaters and des Bruders Abweſenbeit ſprach und 
von feiner Jugend. Beine Verlegenbeit ward ipım, 
da man ihn nicht kannte, gu bolder Scham. der 
Fageud angerechnet. Bald aber nahm er, theils 
tuf ſeiner Umgebung, theils Auf eignen Antrieb, 

Freybeiten heraus, denen Mucian, welchem 
ſoch Veſpaſian die böchſte Gewalt. anverirauet 
jatte, nicht immer Einhaͤlt zu thun vermochte; 
vabrſcheinlich, weil er den Schein, als ob er 
ſelbſt nach der Herrſchaft ſtrebte, vermeiden wollte, 
Dem Domitian aber ſchwindelte fo fehr von feiner 
augenblicklichen Gewalt, daß er zugleich: fich den 
frenelbafteiten Muthwillen gegen die. vornehmſten 
Weiber. erlaubte (deren er eine, die Domitiar 
ihrem Manne Nelins Lamia entführte, fie erſt zur 
Beyſchläferinn nabm, dann als Gemaͤhlinn aner⸗ 
kannte) und an Einem Tage mehr als zwanzig 


Öffentliche Aemter vergab, worüber Befvafan zürs 
Gtoib. 7tet. 8». 
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nend and Aiegandrien an ibn ſchrieb: „Ich danke- 
„dir, Sohn, daß du mir die Herrichaft gu bebal 
„ten erlauben will und mich noch nicht abge⸗ 
„ſetzet hal.“ Er würde firengere Maßregeln wider 
ihn ergriffen haben , hätte nicht Titus mit dringen 
der Fürbitte diefen Bruder , der ibn hafte, vertreten. 


3. Dan erfuhr in Rom, daß die Gallier in 
Aufſtand wären. Der unfundige Züngling welt 


die Empörung dämpfen aus Eiferfucht gegen den 


Titus, dem der Vater die Führung des jüdifchen 
Kriegs amvertrauet hatte. Mucianus wollte ib 
zurückhalten; aber umſonſt. Da mußte er au 
gerechtem Mißtrauen in die Fähigkeit und im die. 


Abfichten des jungen Fürſten fich entſchließen, ihn“ 


u begleiten, hielt ihn aber durch Zögernung auf 
and fandte Regionen , die römifche Macht in Gal⸗ 


lien zu verſtärken. Durch Finges Säumen erhielt : 


er, mas er wünfchte, daß die Sache durch Cerealis, 
den -römifchen Feldherrn, fchon entfchieden warı 
als er mit Domitian in Gallien fam, worauf beyde 
nach Italien zurückkehrten. Doch blieb der Bere 


dacht auf Domitian haften, er babe den Cerealig 


zum Abfall mider den Veſpaſian reizen und 


fih an die Spitze der Legionen wider die Macht 


des Vaters ſtellen wollen, 


4 Als Veſpaſian aus Aegypten nach Italien 


reiste, kamen ihm in Brunduſium Mucian und 
die vornehmſten Männer Roms entgegen. Domis 
tian erſt in Beneventum. Man ſtellt ſich leicht 


vor, wie der Vater ihn empfing. Er entzog fich- 
nach Veſpaſſans Ankunft in Rom feinem Blick 


und Ichte auf einem Landgute beym Berge. Alba- 
nus, wo er, barnılos zu feheinen, fich manchmaf 
blödſinnig ſtellte; auch die Langeweile zu vertreiben, 


Fliegen mit einem fpigen Griffel ſpießte, worin- 


— — 
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' tine ganz beſondre Fertigkeit erwarb, die er, 
ach als Kaiſer, fehr oft u üben pflegte, daber 
er witzige Höfling Vibius Criſpus, als ihn einer 
ragte: ob auch jemand beym Kaiſer wäre? ant— 
ortete: Nein, es iſt auch nicht Eine Fliege bey ihm 


5. AS Veſpaſian geftorben war, und Titus 
em Antritt der Regierung der Gewohnheit nach 
mer die prätorianifhe Wache Geld austheilen 
8, hatte er Lu, diefen Soldaten das Zwiefache . 
ı geben, fagte anch überall, der Vater babe ihn 
Im Genoffen der. Herrichaft mit dem Bruder er⸗ 
Innt, aber das Teſtament fen verfälfcher worden. 


. 6. Bir haben geſehen ‚ mit ſchonend, edel⸗ 
fithig, ja zärtlich ſich ihm Titus, wie undankbar 
4 dem, Titus immer erwies. 


7. Im Anfang feiner Negierung wandte er 
alich eine beftimmte Zeit auf die Fliegenjagd 
, Zimmer, zeigte alfo, was fo viele Könige zu 
efchiednen Zeiten gezeigt haben, dab die Allge- 
alt demienigen feine Quellen der Freude öffne, 

r fich ſelbſt nicht zu beberrfchen weiß, Und daß 
e Ergötzungen eines Buben anf dem Throne von 
e Na find, wie jeder Bube in Palläften und in 
ütten auch finden, genießen, und ie (lehren 
sd fehlechter durch fie werden kann. 


8. Nachdem er die Domitia, weil fie ſich in 
 Schaufpieler Paris verliebt, verſtoßen batte » 
ahm er fie bald wieder; gleichwohl rich er einen 
miſchen Ritter aus dem Verzeichniffe der Nichter 
68, weil Diefer feine, von ihm ſelbſt des Eher 
achs beichnidigte, Frau wieder zu fih genommen, 


9, Er gab dem Volke ſehr prächtige Spiele; 


ſ. Tas. Annal. 
XV, 32. 
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ein Teichtes Mittel für Tyrannen, auf Unkoſtes 
jedes zarten, edeln und fittlichen Gefühls der 
Pöbel bey guter Lanne za erhalten und — m 
das möglich wäre — fich ſelbſt; Wettrönnen mi 
smenfpännigen Wagen und mit dem Biergefpank; 
Vorftelungen von Schlachten zu Bferd’ und 1 
Fuß und von Seeſchlachten;  Thiergefechte und 
Gladiatorenkämpfe bey Fackelſchein, in denen auf 
Weiber kämpften. Schon zu Nero's Zeit hatten, 
wie und Tacitus erzählt, Senatoren nnd Frank 
von edler Geburt öffentlich dem Volke zur Schau, 
als Gladiatoren, gefochten! 


10, Ben allen Gladiatorenkämpfen hatte Od⸗ 
mitian 'einen kleinen, tin Scharlach gekleideten, 
Knaben zu ſeinen Füßen ſteh'n, der ſich durch ei⸗ 
nen übernatürlich kleinen Kopf auszeichnete. Der 
Purpurbube unterbielt ſich ſehr viel mit dem 
Scharlachbuben, manchmal auch über ernſthafte 
Dinge. So hörte man jenen einſt das Kind fras 
geu: Ob es auch wife, warum er dem Metius 
Rufus die Gtatthalterſchaft don Aegypten beſtim⸗ 
met habe? 


11. Er ſtiftete auch Spiele zur Ehre des da 
Hitolinifchen Jupiters, MWerrüdungen der Bered⸗ 
famkeit, des Tonfpield , des Laufs zu Pferde und 
u Fuß. In die Bahn des Wettlaufs traten auch 
JFungfrauen ein, 


49. Dieſen Spielen ſaß er vor, mit griecht⸗ 
ſchem Purpurgewande -angerhan und mit 'griechi⸗ 
ſchen Pantoffeln. Auf dem Haupte trug er eine 
goldene Krone mit den Bildniſſen des Jupiter, det 
Juno und der Minerva. Ihm zur Seite faßen die 
Prieſter dieſer Gottheiten in gleichem Gewand'; 


w sum Tode Sohaumes, deß Evangelivem ad 


oh Wer in den Kronen trugen: fie nebf dep Sören, 
| ' 1 Bildern auch das feinige. Er lieh ich gern; domi- 

us nennen, eine Benennung, deren Auguftus ich 
Rr immer erwehret hatte, weil fie urfprünglich nur 

den Herren von Sklaven gegeben ward. Als ee 
id, einſt die Formel der Befehle, wie-Landpfleger fie 
geben ſollten, entwarf, begann er mit den Wor⸗ 

in: „Unfer. Herr und Gott beſiehlt u. ſ. w. 





43, Er. machte Feldzüge wider die Ratten n 
eines der Triegrifchten Völker Deutſchlands, "> 
und wider die Dacier. Er bütete fich wohl, die 
sapfern Katten anzugreifen, bielt gleichwohl einen 
Triumph, welchen Sklaven, die er als Deutſche 
Heidete, begleiten. mußten, nad fchmüdte fich mit 
Dem Beynamen Germaniens, den vor ihm Vitel⸗ 
lius mit gleicher Eitelkeit und mit. eben fo wenig 


Recht ſich beygelegt hatte. 


14. Eben ſo unrühmlich war ihm fein Triumph: 
über die friegrifchen Dacier, deren großer König- 
Decebalus feine Feldherren befiegte, während daß 
er im benachbarten Möfen aus. Feigheit geblieben 
war. Bon dort. ber fchrieb er Siegesberichte an 
den Eenat, ward zum Frieden gezwungen und; 
dem. Decebalus zinsbar. Man nannte feinen fieg- 
prangenden. Einzug nach dieſem sr eine Lei⸗ 


e). Das Sand der Katien begriff nicht allein ganz Hefen. 
in Ach, Sondern. auch Waldeck, dad Eichäfeld , einen. 
Theil non Thüringen und von Franken, vom ehemalis 
gen Kurfürſte nthum Mainz, die. Gegenden von Franke 
furt und von: Werlars die Grafſchaften Witgenſtein, 
Reineck, Hanau , einen. ‚Theil vom. Herzogthum Wels , 
nhalen, bon Paderborn , von. Naſſau und von, Trier; 
aucb die Graffchaft Erbach/ einen Theil, Son der, Pfala. 
und vom. Worns. 
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chenbeſtattung der vielen Roͤmer, welche in Dacien 
gefallen waren. 


45, Indeſſen erfochten die römiſchen Waffen ' 
großen Ruhm in Britannien unter der Anführung 
des verdienftvollen Agricola, den Belpafian er 
zum Conful, dann zum Statthalter dieſer Fuſel 
. ernannt batte, welche er zur Zeit des Domitia 
den Römern gang unterwarf. Aus Ciferfude 
rief diefer ihn zurück. Er entsog fich der Grau— 
famfeit des Tyrannen durch feltne Beſcheidenheit. 
Weniges würden wir von diefem großen Feldherru 
und tuaendhaften Bürger wiſſen, bätte niche ſein 
Eidam, Cornelius Tacitus, der große Sefchichtfchrei« 
ber, deſſen Leuchte mich anjest verläßt, in einer 
irefflichen kleinen Schrift feine Erbentaeiihiäher 
aufgezeichnet, 


16. Ausſchweifend in allen Dingen und Do— 
rann, auch mann er fich und andere ergötzen woll⸗ 
te, lud er die vornehmſten Männer zu einem fon, 
derbaren Mahle. Sie wurden ben Nacht empfan.. 
gen in einem arofen Saat, defien Wände, Fußbo⸗ 
den, Dede und Teppiche ſchwarz waren. Auf der 
ihm angemieinen Stelle fand jeder eine Heine 
ſchwarze Säule, gleich einem Srabpfeiler, mit 
feinem Namen bezeichnet, und an ihr bing eine 
Todtenlampe. Nun traten nadte Anaben, weiche 
ſchwarz gefärbt waren , binein und begannen ringk. 
am fie ber einen arannvollen Tanz. Dann fellte 
fich jeder von ihnen binter einen der Gſte. Je⸗ 
dem murden Spyeifen gebracht, mie man: fie bey: 
Zeichenfenern den Todten vorzuſetzen pflegte. Al⸗ 
les Tafelgeſchirr war ſchwarz. Nur Domitian un, 
terbrach die bange Stille mit Todesgefprächen und: 
Mordgeſchichten. Als er endlich feine Gäße eut⸗ 
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Web, weiche beym Eintritt. in den. Saat wider: die 
Gewohnheit der Römer ihre Knechte harten zurück⸗ 
laſſen müſſen, wurden fie von unbekaunten Leuten, 
teils in Fuhrwerken, theils in Sänften, wäb- 
‚amd, daß man fie zum Tode führte, heimgebracht. 
Kaum begannen fie, von ihrem Schander fich ein 
Wenig zu erholen, als Männer, vom Kaiſer ge 
ſandt, gemeldet wurden. Mit diefem Tegten Schre- 
den nahm die Sache: eine andere Wendung. Je⸗ 
dem ward ein Gefchent vom Kaifer gebt, ek 
RE der kleinen Säulen, welche, nun abgemwafchen‘, 
Son blantem Gilber mar., oder. irgend ein. Loftba- 
res Tiſchgefäß, und ed ward begleitet vom fchön 
gekleideten Fleinen Buben, der ibm während der 
mächtlichen Mahlzeit, als ein ſchwarzer Dämon, 
zur Seite geſtanden hatte. 


17. Die Naſamonen, ein Volk in Afrika, 
welche die fchweren Auflagen, mit denen. fie ge⸗ 
drückt wurden, nicht. länger ertragen wollten, töd⸗ 
teten. die römifchen. Beamten, Und als Flaceus, 
Statthalter in Numidien, wider fie zu Felde 
zog, beſiegten fie ibn, ja fie eroberten das römi- 
fehe Lager. Hier fanden. fie vielen Wein. und be. 
rauſchten ſich. Flaccus erfuhr's, griff mit den 
noch übrigen Scharen fie an und: tödtere fie Bis 
euf den letzten Mann. Domitian erhob fich- dieſes 
Sieges feines Stattbalters fa fehr, daß. er ihn 
dem Senäte mit jenem Uebermuthe, welcher Ty- 
sannen eigen iſt, ankündigte. „Ich wollte“, fagte 
er, „daß die Naſamonen nicht mehr ſeyn follten; 
„fie find. nicht mehr.“ Ohne Zweifel. wird Der Zonaras; 
Euechtifche Senat mit ausfchweifendem Lobe feinen 
Kaifer und das Glück, welches immer ihn begleite, 
geprieten, auch wohl mit Eäfar ibn verglichen haben. 


185, Da neben der Feigheit und. dem Arg⸗ 


Plut. inNuma. 


“ 
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mobn — beyde machen leicht granfam.— auch Di 
Eitelkeit ihn beherrſchte, und er gern, feine We 
sierung anf.alle Weiſe ausgezeichnet. ſeben wollte, 


gelüſtete ibn nach einer fenerlichen Todesſtrafe 


ner. Veſtalinn, nachdem er ſchon dren Veſtalinnen,/ 
welche ſchuldig geweſen fenn mögen, batte tödtea 


‚Iaffen, ihnen aber. die Wabl der Todesart freu. 


ſtellet hatte. Die. Veſtalinn Cornelia, aus einem 
der edelen Häuſer Roms, jest. die. erſte dieſer 
jungfräulichen Genoſſenſchaft, mar, ehemals iM 


Unzucht mis Celer, einem, römifchen Nitter, ke 
ſchuldiget; aber für ſchuldlos erflärt worden. Er - 


ließ fie wieder. anklagen, um nach alterthümlicher 
Sitte fie Iebendig hegraben. zu laffen. *) Als Bew 
tifeg marximus, berief er den. Kath. der Vontifierr 
aber nicht in. den ihm. als Vontifer angemiefenen 
Pallaſt, fondern wider die Ordnung in fein alba⸗ 


sites. Eandpaus, un, verdamıg die Hepeken 


.. 
DD Be Zr GE EZ 


* Hatte eine der Beſralinnen (das. heißt, der Hüteriunen 


des ewiaen Feuert der Goͤttinn Veſta ‚ deren Prieſtes 


rinnen ſie Waren) DaB Grüne der Keufchheit gebem: 


en und war von den Pontifices verurtheile worden ,. . 


fa ward fie lebendig beseaben ; ige Verführer aber mi 
Ruthen geſtrichen, bis er Marb. Man trug. fie gebun 
den und verhzüllt wie eine Reihe unter Begleitung ie 
ser Verwandten zu einem Play’. in Nom, wercher 
campus sceleratus (da8 verruchte Gefilde) hieß, Yet 
ward fie von Schergen losgebunden. Der Pontifer 
marinus murmelte eine @ebetöformel. zu den @ätderds 
dann ſtieg Re, vom Scharfeichter geführt, eine. Reiter 
kinunter in ein unterirdiſches, dazu bereitetes, Ge⸗ 
mach, in welchem ſie ein Bette fand, ein sißt> 
Brod/ Waſſer, Milch und Del. Dann warb bie Leiter 
wieder hinauf. gezogen. ‚, und dad Gemach mit &rbe 
uberſchüttet. Es war. ein Tag der Trauer für gam, 
Rom, | " 


— — --- 
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anverhört zum Tode, mie auch den Celer, welches. 

nebſt verfchiednen andern, die der Mitkunde gezie⸗ 

Yen wurden, mit Ruthen zu Tode geſtrichen warb. 

Sowobl die - Veftalinn als der Ritter bezeugten 

idre Unſchuld bis zuletzt. Als Cornelia die Leiter 

ins unterirdiſche Gemach hinab ſtieg, und ein 

Sipfel. ihres Gewandes einen Augenblick bangen 

Hieb, wandte fie ſich, nahm es anf mit ſchamvol⸗ 

ler Obhut, ſprang, als der Scharfrichter ihr. die 

Sand. both, zurück und. ſtieg mit dem. Anſtand Plin. Risk 
(ner. edeln Jungfrau und einer. Prießerinn hinunter. in, hi. 


419. Domition. gewann. an der Grauſamkeit 
Inner mebr. Geſchmack Wie Hunde, wenn fie 
darmes Blut gekoſtet baben., deſto blutdürſtiger 
werden, fo auch Tyrannen. Obſchon er. im An, 
fang feiner Regierung fo beuchelte, daß er, auf 
daß kein Blut vergoffen würde, Ninder zu opfern. 
verboth, vergoß er. doch. Bald viel menfchlichen 
Blut, und oft. unter. dem. nichtiaften Borwande, 
Die. Angeber, ein Gerücht, welches Tirus unter 
drückt haste, lebten wieder auf, wurden von. ibm, 
angewandt, ermuntett belopnt, 


20. Als. Antonins., Statthalter der. obern, 
deutſchen Provinz , wider ihn auffland , und. Lucius, 
maximus ihn befriegte und. gefangen. nahm, eilte 
klefer , alle Bapiere des Antonius, zu verbrennen... 
um. aebäftgen Unterfuchungen , gu denen fie. Domi⸗ 
lan bätten. veranlaſſen können, zuvorzukommen. 
Aber feine. redliche Abſicht ward. vereitelt, Domi— 
den. verfuhr mit deſto blinderer Wutb gegen viele, 
deren Namen er in den Rapieren. auch wohl. nicht. 
sefunden. hätte, | 


21. Den Aelius Lama. Heß: ex. ermorden 
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weil diefer, als er ihm im Anfang der Negierumg 
Befvafians feine Fran. genommen , einige beißende 
Vorte wider ihn geſprochen hatte. Einen Bürger, 
von dem ihm berichtet ward, daß er die leiden 
ſchaftliche Parteylichkeit des Kaiſers für eine Ar 
Yon Gladiatoren und gegen die andere mit Einch 
Worte gerügt hatte, Heß er den Hunden. des Am 
phitheaters, ihn gu zerreißen, vorwerfen. GSaku 
ſtius Lucullus, der, als Befeblshaber iu Briten, | 
nien, zugegeben batte, daß eine nenerfundne- Wet: 
von Lanzen nach. Ihm Inenllifche Lanzen genau. 
wurden, ließ er aus Eiferfucht. darüber hinrichten. 
Hermogenes , einen Geſchichtſchreiber, der Ak. 
einige Stichelenen. wider ihn erlandt hatte, Lich: 
er fammt den. Möfchreibern dieſes Buches. Treszb. 
gen. Den Funius Ruſticus ließ er tödten,. weik. 
er. den Pätus Thrafen, einen. edeln Mann, dem 
Nero dad Todesurtbeil gefprochen, und deffen EÜam, 
den Helvidius Prifeus, in einer Gchrift gelebt, 
hatte, und nahm daher Anlaß, ale Philoſophen 
aus Rom und aus Italien zu verbannen. Untes 
Diefen war Epiktet, der, ale SHave, ſchon vera 
Dienten Ruhm, ald Philoſoph in der Lehre und 
im Leben, und durch Tugend die Freyheit erwarb, 


22. Man. muß. ihm: zmar. die. Gerechtigkeit 
miderfabren laffen, einige feiner Thaten zu räßs 
men, zum Benfniel, daß er der Willfür habſüch— 
tiger: und granfanter Provinzverwaltung Einhalt 
that, daher manche Statthalter, die nach feines 
Zeit frevelten, ſo lang er regierte, befcheiden. und 
gerecht handelten. Löblich war es, daß er. mi 
güchtigen. Frauen den Gebrauch der Sänfte unter 
ſagte, und einen. Senator, der den Bantomimen 
und den. Tänzer fpielte, aus dem Senate fließ; 
und es ließen: ſich noch einige andere Züge idiefer 
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re anführen; aber er. felbft erlaubte fich weit. 
ehr, als er am andern -befitafte, ward habſüch⸗ 
g aus Verſchwendung und “ieh die Provinzen, 
ir feine. Rechnung mit der größten Härte des 
Kiss Behandeln. Er übte ſchaͤndliche Unzucht, 
idem er die Sitten anderer rügte, und ſchändete 
KK. kaiſerliche Würde durch die Leidenſchaft, mit 
elcher er für. oder wider verfchiedme Parteyen 
m Schauſpiclern und Gladiatoren eiſerte, wenig. 
ms eben fo ſebr, als jener Senator den Senat, 
BB. welchem ibn der. Kaifer ſtieß. | 


23. Wir fehen aus. der. Lebensbeſchreibung 
6.Zulius Agricola, die fein Eidam Tacitus ger 


rieben bat, daß Domitian erft nach. dem Tode 


tes Mannes , das heißt, nach. dem zwölften. 
abre der Regierung , feiner Tyranney weit mehr 
pielraum gab, als er zuvor gethan hatte. Der 
oße Geſchichtſchreiber preist ſeinen Schwäher 
icklich daß er dieſe Gräuel nicht erlebt habe. 
laricola ſah nicht,“ fo ſchreibt Tacitus, „Agri⸗ 
ta ſah nicht den beſetzten Verſammlungsſaal, 
en von Wafen eingefchlognen Senät, nicht die 
telen Srmordungen eonfularifcher. Männer, ſo 
tefer edeln Weiber Verbannung und. Flucht. 
katd“ (nämlich bald nach des Agricola Tode), 
sben unfere Hände den Helvidius in's Gefängniß 
eführt. Wir ſah'n, den Mauricud und. den 
tuftiens in's Elend. sehen: uns beſprengte mit 
Hutdlofem Blute Senecto Y. Nero: entzog ſich 
och dem Anblick und befaßt Frevel; aber eu 
ih fie nicht. Ynter Domitian war es ein Theik, 
er Leiden, ihn zu ſeh'n und. won ibm angefeb’n: 
e werden; als unfere Seufzer aufgezeichnet, 
urden; als die Bläſſe fo vieler Menſchen zu 
‚merken, jenes grauſame Geficht hinxeichte/ 


m. In vitan durch defien Röthe cr gegen die Schamrätbe ff 


Agrlcolae. 45. 


Min, Panegyr. 
7. 


Sen, epist. AL 
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„ ſicherte“ “er, 
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24. Bon diefen. berabgemirdigten Berſamm 
lungen des Senats gibt der jüngere Plinius um. 
eine lebhafte. Befchreibung in feiner Lobrede anf 
den Kalfer. Zrajan, deffen milde und glänzende 
Regierung er durch die Schatien mder domitianiſchen 
Zeit erhöhen 


25. „Wer durfte reden,“ ſagt er, „ wer der 
„Mund Öffnen , ausgenommen. die Unglücklichen, 
„deren Meinung zuerſt gefordert ward. Dit wei 
„chen Schauer des ganzen Leibes- erduldeten die 
„übrigen, gebeftet- an ihren Sitzen, den- Zwang. 
„der Beyſtimmung *)! Ein Sinzigen ſagte feine 
„Meinung, melche- alle- annabmen, ale mißbillig- 
„ten, am meiſten der, welcher fie eröffnet: hatte. 
»Denn ‚nichts mißfällt allen fo febr, als was fe. 
„befchloffen wird, als ob es allen gefalle. “. 


26.. Im vorlepten. Jahre. feiner - Regierung 





- 


*. Domitian war fehe. vorh im Geficht. ( Suet. Dom. 18:) 
Sehr wohl wendet Lipſius eine Gtelle des Seneca auf 
ihn an, in welcher ‘der Philoſooh Fehreibt:. „Einige 
„find nie fügchterlicher, als wenn fie. erröthen, gleich 
„als. ob, fie alle. Schanröthe ausgößen. Gulla war 
„am grauſamſten, wenn, dat Geblüt ihm in's Geſicht 
„flieg. ®- 

++), Wenn ein Genator- einer vorgetragen. Meinung mar 
feinen. Beyfall gab u fe blieb er ſitzen. Trug ex aber 
etwas Befondered vor, fo ſtand er auf. Diefen Zwang 
nicht8 Eigenes vortragen au dürfen , nenut der Redner 
daher Sedcentariam assentiendi necessitatem, "' 
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degann Domitian , auch die Eprifien zu verfolgen 
wovon ich tin nächſten Abfchnitte reden werde. 


27. Er ward von Tage iu Tage argwöhnj⸗ 
fher, daher graufamer; graufamer, daher arg 
‚ wöhnifcher ; Argwohn und Grauſamkeit eines Ty⸗ 
rannen entzünden fich gegenſeitig an eihänder- 
Beyde wurden in ibm vermehrt durch viele und 
fußere Vorbedeutungen. Schon fein Väter und 
fin Bruder hatten Vorbidentungen und Wahrſa⸗ 

sungen ſehr viel eingeräumt: er, aber räumte 
nen weit mehr ein. Daher war er in beftändis- 
ser Furcht. Die Hallen, in denen er det Ge⸗ 
ſundheit wegen au luſtwandeln pflegte, dätte er 
mit Tafeln eines foiegelartigen Steines, den die 
Alten Phengis nannten, auslegen laſſen, auf daß 
ibm niemand unbemerft von binten nahete. Dies 
fer Furcht wegen fchlug er eine von Senat ibm 
Beftinimte Ehre aus, daß, wein er fich, ald Conſul, 
zeigte, ibn Tömifche Nitter nach dem Loofe in 
ihrer fenerlichen Kleidung zugleich mit den Kicto- 
sen und Schergen mit Lanzen in der Hand ber 
gleiten follten. 


28. Nichts fchredte ibn Mehr, als die 
Wahrfagung eines gewiſſen &terndenters Afeletä- 
rio, welcher fein nahes Ende vorausgeſagt hatte 
und es, dor ihm angeklagt, ihm auch befannte. 
„Welches Ende harret denn deiner?“ fragte der 
Kaifer. „Die Hunde werden mich’ bald zerreißen,“ 
antwortete jener. Die ihn angebende Wahrfagung 
durch DVereitiung der legten au Entkräften , Lich er 
den Mann fogleich tödten und dab Befehl, ihn 
forgfältig zu beſtatten. Aber die Leiche war erit 
balb von der Flamme verzehrt, als ein plößlicher 
Wirbelwind fie vom Scheiterhaufen berabwarf, 
und Hunde fie zerriſſen. 
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29. Es verband fich wider Domitian fein 
nächſte Umgebung , und an ibrer Spige war die 


Kaiferinn Domitia. Parthenius, fein Kämmer 
Ting, meldete ibm, es babe jemand ibm etwal 


Wichtiges anzuzeigen. Er ging in fein Zimmer; 


wo ein gewiſſer Stephanus, der fchon feit ver 


ſchiednen Tagen unter dem Vorwande, fein linker 


Arm fen Frank, ibm in einer Scherpe trug, iba 
den .erdichteten Bericht einer Verſchwoͤrung wider 


fein Leben überreichte. Als Domitian mit Bettir⸗ 
zung las, griff Stephanus nach dem in der Scheryt 
Herborgnen Dolch und ſtieß ihn dem Kaifer im den 


. Unterleib. Es fcheint, daß die Wunde nicht fehr 


dedeutend wars denn Domitian blieb fich’n und 
rief einem Knaben, welcher nach römifcher &itte, 
der Hansgötter zu pflegen, gegenwärtig war, ihr 


den Dolch zu bringen, der immer unter feinem 
Kiffen lag. Der Knabe aber fand nur den Saft, 


wabrfcheintich hatte der Kämmerling die Klinge 
berausgenommen, Unterdeſſen fiel Domitian Über 


den Stephanus ber, warf ibn nieder, firebte 


bald, ihm den Dolch zu entreißen, bald, wiewohl 
mit verlegten Fingern, ihm die Augen auszukra⸗ 


gen. Darüber kamen andere Berfchworne binsR 


M. Chr. B. 96. 


und tödteten ihn mit ſieben Wunden. 
30. So ſtarb Titus Flavius Domitianus im: 


fünf und vierzigften Jahre feines Alters, dem 


fünfgebnten feiner Regierung. 


31. Oeffentliche Leichenbefsrger der Armen 
trugen feine Leiche davon auf einer gemeinen 
Bahre. Seine Amme Phyllis beftattete ihn und 


trug feine Aſche heimlich in den Tempel des flü- 


vifchen Geſchlechts; das beißt, in den Tempel) 
den der Götzendienſt diefer Zeit dem Veſpaſtan 


ad dem Titus errichtet Hatte, 


un — 


Wi Hm Code Yohannes , dei Soangefiften, 274 


32. Das Bolt ‚blieb gleichgültig: die Solda- 
a, die er reichlich zu befchenfen pflesse, waren ' 
1, Zorn und würden ihn gerochen haben, wofern Sueton. in 
ch ihnen ein Anführer dargebothen. Der Senat Dom. Tapik, 
händere. fein Andenken auf jede Weife, Ciss, _ 


LI. 


4. Wenden wir einen Augenblick uns ab voß 
wm Tummelplatze der gährenden- Leidenfchaftek 
std faulenden Zeitalterd und richten den Blick 
uf die zarte, an den Brüſten der ewigen Liebe 
fängte, Kirche des lebendigen Gottes, die vom 
eiſte der Welt, defien Werkzeuge die Welthe 
geiher zu Rom waren, immer angefeinder, mit- 
nm aus Rom, ihrem Hauptfite , ibr mildes, je 
br und mehr fich- berbreitendes> Licht über die 
iche des Erdkreiſes verbreitete. 


2. Linus bat, ale unmittelbarer Nachfolger | 
z Apoſtels Petrus, nach Eufebius Bericht der-Fuseb. Each 
eche zwölf Yabre vorgefanden und im drey, Mit I, 16 
mten Zahre den Anenfletus zum Nachfolger 
Iommen *). Einige nennen ihn auch Kletus. 
ch er ſaß zwölf Jabre auf des heifigen Petrus en Eee. 
uhl; das Heißt, bis in's Jabr 94, Hıst, IH, 16. 


3. Beyde werden von der Kirche, als Het 


* Aus dem Worte ra wars KL übergibt) ‚möchte‘ 
man vielleicht permuthen, daß Linus, etwa hopen Al⸗ 
ters wegen, die Verwaltung der Kirche Tem Anenkle, 
tu8 übergeben habe; doc kann der griechiiche 
Ausdruck auch heißen, ex hinterließ ihm die Kirche 
durch den To». 


1 
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lige, verehrt, bende im Canon der beifigen Dee 
täglich Märtprer genannt. Man verband aber ig 
den erften Zeiten oft mit dieſer Benehnung 16 
Venfelbigen Begriff, den wir jest durch Bekenner 
ausdrücken (confessores), nm diejenigen vu ie 
zeichnen, welche, wenn auch nicht durch den 
für die Wabrheit, doch durch Märter und Bandit 
fe bekannt haben. Wie Hatürlih war es, daß 
man zu Oberhäuptern der Kirche ſolche erfor, DE 
durch Leiden für Jeſum Chriſtum bewähret wor⸗ 
den! Der heilige Irenäus nennt nur den ſßeben⸗ 
Yren. advers, ten Nachfolger des Apoitels Petrus, den beiligen 
Bier. I, 3 Teleſphorus, als Märtyrer. Ein fo großes Anfıı 
ben macht es wohl wahrſcheinlich, daß jene berdt 
und der heilige Clemens, Nachfolger des heiligen J 
Anenkletus, nicht im eigentlichen Sinne des Wor⸗ 
tes, Sondern als Bekenner, im heiligen Kanek | 
Märtyrer genannt werden, 


— _. — 


— 


4. die Stelle, in welcher der beilige Se 
näus die Nachfolger des Apoſtels Betrus der Reihe 
nad anfzeichner , ift in vieler Hinficht zu merk» 
würdig, als daß deren Mittheilung meinen Lelera 
‚nicht willfommen ſeyn ſollte. Sein Zeugnig ik 
defto wichtiger, da er früb lebte. Er ward geboh⸗ 
ren gegen das Ende des erſten Jahrhunderts, eiwä. 
um das Jahr 97, und hatte den heiligen Phlg 

Iren. ädvers. karpus nefehen und gehört, der ein Zünger bes 
Maerescs 11, Eyangeliften Johannes war. 





5 Indem er' die Irrlehren der Valentiauer 
Sekämpfet, fo beruft er ſich jum Beweiſe der rei- 
nen katholiſchen Lehre anf die apoftolifche Weber 
lieferung derfeiben in diefen Worten : 


⸗ 


6. „Allen, ſd die Wäprdeit feben wollen, 
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ſt es leicht, die Ueberlieferung der Apoſtel, wel: 
che in der ganzen Welt offenbaret worden, in 
jeder Kirche zu erkennen; denn wir vermögen, 
ſowohl diejenigen herzuzählen, welche von den 
Apoſteln zu Bifchöfen der Kirchen eingefeket wor⸗ 
den, als auch deren Nachfolger bis auf unfre 
zeit; welche nichts dergleichen gelehret noch ge— 
kannt haben; was von jenen“ [den Irrlebrern) 
anfinnig gefabelt wird.“ 


7. „Waren den Apoſteln verborgne Geheim⸗ 
ale bekannt, geweſen, die fie beſonders und in 
Beheim die Vollkommenen gelehret hätten, fo hät⸗ 
ten fie folche doch wohl vor allen denjenigen 
Äberliefert, weichen fie die Kirchen anvertrauten. 
Denn fie wollten, daß diefe Männer in allen 
Dingen vollfommen und tadellos ſeyn follten ; 
velche fie als Nachfolger zurückließen, und denen 
je ihren Sit der Lehre übergaben. Wandelten 
Yiefe richtig, fo war es ein großes Hell; aber 
in großes Unheil, wofern fie irrten.“ 


8 „Da es ſehr weitläuftig ſeyn würde, in 
eſem Buche die Folgereihe der Biſchöfe in allen 
kirchen herzuzählen, fo wollen wir nur voo der 
mößten und älteſten, allen befannten , von bene 
en böben Apoſteln Petrus und Paulus gegrüns 
weten und geordneten, Kirche die 1eberlieferung 
mzeigen, welche fie von den Apoſteln hat, und 
bren, den Menfchen angekündigten, Glauben; 
ver durch eine Reihe von Bifchöfen bis auf und 
relanget iftz und alle diejenigen widerlenen , die 
mf irgend eine Weife, fen ed and Gefallen an 
ich ſelbſt, öder aus eitler Ehre, oder aus Blind, 
weit und böfer Geſiunung ungebührliche Ver— 
ammlungen ſtiften. Denn es iſt nothwendig, 
EStolb. 7ter Bd, 18 


Iren. ädvers. 
Haeres. Ill, 3. 
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„daB ale Kirchen fich zu diefer Kirche halten 
„wegen ihres viel vermögenden Vorrangs, das 
„heißt, alle Gläubigen allenthalben , weil in ihr 
„von den Gläubigen aller Länder immer die Ueber⸗ 
„Iieferung erhalten worden, welche von den Apt⸗ 
„fein herkommt.“ J 


9. „Nachdem nun die ſeligen Apoſtel dieſe 
„Kirche gegründet und erbauet hatten, haben ſie 
‚dem Linus das Biſchofsamt übergeben. Dieſes 
„Linus erwähner Paulus in einem Briefe au Li⸗ 
„motheus. (2. Tim. IV, 21.) Ihm folgte Anen⸗ 
„kletus. Nach diefem erhielt Clemens das biſchöf⸗ 
„liche Amt, der dritte nach den Apoſteln, der dit. 
„feligen Apoftel gefehben, Umgang mit ihnen ge⸗ 
„babt, dem noch die Predigt der Apoſtel im den 
„Ohren tönte, der die Meberlieferung vor Augen 
„hatte, und nicht er allein, denn damals waren 
„noch viele am Leben , welche von den Apekeln 
„unterrichtet worden. * 


10.. Der heilige Kirchenvater fährt darauf 
fort, die nachfolgenden Päpfte zu nennen; welche 
in ununterbrochner Folge die Leuchte der Meberlie 
ferung, wie fie folche von den Apofteln empfangen, 
jeder feinem Nachfolger übergeben, bis auf den 
heiligen Eleutheros, zu deſſen Zeit Frenäus im 
bobem Alter fchrieb; denn Eleutheros faß, als 
zmwölfter Nachfolger der Apoſtel, auf dem heiligen 
Stuhl vom Fahre 177 big 192, | 


11. Des Irenäus Zeugniß läßt uns nicht 
daran zweifeln, daß Clemens erſt nach Anenkletus 
Haupt der Kirche geworden. Gleichwohl baben 
einige Alte und Nene den Clemens zwiſchen Linus 
und Anenfletus geordnet, und felbf der treffliche 


! 
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leury neigt fich zu diefer Seite, obſchon er nicht 
itſcheiden wi, Gie führen zween Gründe für 
we Meinung an. Den eineh nehmen fie aus- ci» 
er Stelle des eriten DBriefes, den Clemens, als 
ziſchof der Kirche zu Rom, an die Kirche zu 
torinth Ichrieb, in melchem er von den Opfern 
es jüdischen Gottesdienſtes fo zu fprechen fcheint, 
ls 0b folche noch ſtatt gefunden hätten. Aber er 
wicht fo in einen Gleichnifle, indem er das 
schheilige Opfer des neuen Bundes, welches Gott 


Clem. cpist. 


uf unfern Altären dargebracht wird , mit den ı. ad Corinth. 


pfern ded alten Bundes vergleiche, Ben folchen 
elegenheiten fpricht man manchmal, ſowobl in 
hriften, als in Gefprächen des gemeinen Le- 
96, von vergangnen Dingen, als ob fie noch jest 
ſchähen; fo wie wir zum Beyſpiel etwa fägen 
Ärden : Junius Brutus fpricht feinen Söhnen 
8 Todesurtheil; Cato hält den Bürgerkrieg für 


40, 41. 


16 äuſſerſte Unglück. — Was vermag ein folcher - 


inwurf wider dag Zeugniß des heiligen Frenäus ? 


13, Den andern Grund für die frühere Kir- 
enverwaltung des Clemens nimmt man aus Ter- 
llian, welcher irgendwo fagt : der Apoſtel Petrus 
be dem Clemens die bifchöfliche Weihe felbft 
geben. Einige haben daher geglaubt, um die 


Tertull. de 
P’raescript. 
Haer. XXXII. 


engnifie des Irenäus und des Tertullian verei- 


gen zu Fünnen, annehnien zu müſſen, daß der 
poftel den Clemens zum Nachfolger beftimmt , 
efer aber aus Demuth die. Heilige Würde erft 
em Linus, dann dem Anagfetus überlaflen, end- 
ch aber im Fahre 91 nach dem Tode des Testen 
ch nicht Länger babe ermwehren können. Mich 
änket, die Demuth dieſes apoflolifchen Mannes 
Ürde ihm cher vermocht haben; fich den Einfich- 
n und dem Willen des, vom beiligen. Geiſt' er⸗ 


Phit. IV, 3. 


Sueton. in 
Dom, XII. 
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füllten, Apoſtels zu fügen, als eigner Einſicht zu 
folgen und eignem Willen. Aber daraus, daß 
ihm der Apoſtel Petrus die biſchöfliche Weihe ver⸗ 
liehen, folgt ja nicht, daß er ihn zu feinem uw 
mittelbaren Nachfolger beftimmt babe. Bedurfte 
ed denn nicht auch der Bifchöfe , welche. des ape⸗ 
ftofifchen Amtes pflegten, um bie und da Brick 
zu weihen, die Firmung zu ertbeilen, die jnngen 
Bemeinen zu befuchen und zu fräftigen, ohne 8 
einen befondern Sitz gebunden zu ſeyn? Oder 
kann nicht der heilige Clemens, von deſſen Leben 
wir wenig wiſſen, irgend einer Gemeine ‚al 
Bifchof , vorgeftanden haben, ch’ er zum Ober⸗ 
baupte der ganzen Kirche ernannt ward? Daß 
Diefer heilige Gehülfe des Apoſtels Paulus, den | 
dDiefer das Zeugniß gibt, dag „fein Name auf 
„gezeichnet fen im Buche des Lebens “, die bifchöf- 1 
liche Würde fchon damald möge gehabt haben, if I, 
wenigſtens nicht unwahrſcheinlich. 


13. Er hatte ſchon ſeit vier Jahren der 
Kirche Gottes, als Oberhaupt, vorgeſtanden, alt 
Domitian im vorlesten feined Kaiſerthums die 
Chriften zn verfolgen begann. 


414. Sowohl bey Sveton als bey Dio Caſſin 
finden wir Nachrichten von diefer Verfolgung. 
Speton fagt, die den Juden aufgelegte teuer 
ſey mit der größten Härte eingetrieben worden, 
und man babe auch foldhe zu Juden gerechnet, 
welche zwar dad Zudgnthum nicht befannt, gleich 
wohl aber in Kom nach jüdifcher Weife gelebt 
bätten. Ohne. allen Zweifel werden unter diefer 
Befchreibung die Ehriften gemeint, welche in jenem 
Zeitalter von Griechen und Römern ſehr oft wit 
den Juden verwechſelt wurden. 
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15. Flavius Sabinus, Bruder des Veſpa⸗ 
fan, den die Anhänger des Vitellius ermordeten, 
hatte zween Söhne Hinterlaffen, Flavius Sabinus 
und Flavius Clemens. Jenen hatte Domitian im 
zweyten Fahre feiner Regierung ermorden laſſen, 
weil ihn der Herold, als er das Confulat zugleich. 
mit dem Kaifer antrat, aus Zerfireuung des Sin⸗ 
ned nicht als Eonful ausgerufen hatte, ſondern 
als Imperator. Der jüngere Bruder, Flavius _ 
Clemens, batte die Domitilla , Schweftertochter. 
des Domitian, zum Weibe, daher auch diefer , weil 
es ihm an Erben fehlte, deffen ‚Söhne zu Nach. 
folgern beſtimmt und den einen Veſpaſian be- 
Kaunt hatte, den andern Domitian. Gleichwohl 
ließ der Kaifer den Vater diefer Knaben unmittel- 
bar nach geendigtem Conſulat eines fehr Teichten 
Verdachtes megen tödten. Sveton fast, Flavius 
Clemens fen verachtet worden wegen feiner Unthä- 
tigkeit. Es iſt leicht gu begreifen , daß diefer Mann, 
der ein Chrift war, fich vielen Dingen entzog, 
welche römischen Ehrgeize oder heidnifcher Ginn- 
lich keit ſchmeicheln mögen, auf dem Prüffteine chrift- 
licher Sittlichfeit aber als unächt, als unerlaubt 
befunden werden. Gpeton fügt hinzu, dusch die- 
en Mord babe Domitian vorzüglich feinen. Unter- 
sang befchleunigt , und während acht Monaten nach- 
ber fenen ihm fo viele Einfchläge des Blitzes ge- 
meldet worden, daß er andgerufen habe: „Go . 
‚teeffe er denn, wen er will!“ Das Capitol, der 
Tempel des Flavifchen Sefchlechts , der Pallaſt des 
Domitian anf dem Berge Palatinus in Rom, ia 
ein Schlafzimmer wurden vom Blitze getroffen , 
nd ein, feinem Triumph errichteted., Denkmal 
vard von einem Sturm in eine nabe Todtengrüft Suet. Dom. 
geſtürzt. xv 
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16. Dio erzählt, Domitian babe den Flaviut 
Llemens und defien Frau Domitilla der Gottesläuge 
nung beſchuldiget, Daber jenen tödten laſſen, dieſt | 
aber in die Inſel Pandateria Santa Moris, 
nab’ ben der Inſel Bonza ) verbannet. Der Gete 
teslängnung wurden Juden und Chriſten, weile | 
die Götzen nicht verehrten, oft befchuldiget. Der 
Geſchichtſchreiber fügt hinzu, noch viele andere wi 
ren gleicher Anklage wegen theils getödtet, theilt 

[ Dio Cass. ihrer Güter beraubt worden, 


17. Eufebins führt in feinem Chronifon dal 

Zeugniß eines römifchen Schriftſtellers Brutius an 

(vielleicht ded Brutius Präfens, der im Jahrt 

139 Eonful zugleich mit Kaifer Antoninus pink 

war), nach welchem auch eine Nichte des Flavint 
CIlemens in die Inſel Bontia (jest Bonza, unfern 
Euseh. in von Gaeta) verbannet ward. Auch ermähner Ihrer 
“Chron. fieh der heilige Hieronymus als einer Jungfrau um 


audı Ecel. 
Hist- * heiligen Bekennerinn. 


18. Dieſe Cbriſtenverfolgung des Domitian 
beſchränkte ſich nicht auf Rom, ſondern erſtreckte 
ſich über das ganze Reich. | 


19. Der heilige Evangeliſt Johannes ward aus 

Epheſus in die Eleine Inſel Patmos, der Spora⸗ 

den eine, zwifchen Naxos und Samos, verbanne 

| „des Wortes Gottes wegen und des Zeugniſſes von 
Bfens. I, 9. „Jeſu Ehrifto,E wie er ſelbſt in dem heiligen Buche 
fagt, welches die hoben Dffenbarungen enghält, der 

ren der Sohn Gottes Geinen geliebten. Jünger 

alda würdigte. Daß er weder in Tagen ein frü— 

bern, noch auch in Tagen einer fpätern Verfol⸗ 

Iren. adver,, gung, das beißt, weder zu Nero's noch zu Trajan's 
Waereses. v, Zeit, diefe Offenbarung hatte , bezeugt Irenäus, wel⸗ 
30. cher fie in's Ende der Regierung des Domitian ſetzet. 


I 
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20. Nach Tertullian liſt Johannes zu Rom Tertul. de 
n eine Wanne ſiedenden Oeles gelegt, und, nach⸗ praescript. 
em er nichts dadurch erlitten, in jene Inſel ver, Baer xXXxvi. 
annet worden,  Daffelbige bezeugt der heilige mier. in Jen 
dieronymus an zwo Stellen, obne Zweifel auf das vin et in 
jeugniß des Tertullianus. j jatth. 


Die fonderbare Todesftrafe, jemanden in 
—* Oel zu legen, vom welcher ich nicht glau- 
e, dag wir bey den Römern ein anderes Beyſpiel 
uden, dürfte uns dennoch nicht befremden. Auch ur 
eeo batte neue Qualen erfonnen, und da Domi«- 
an ein befonderes Vergnügen ‚daran fand, die 
pfer feiner Tyranney leiden zu ſehen, fo. mag 
auch wohl gefucht haben, dieſes Bergnügen 
weh Mannigfaltigkeit der Qualen zu erböben, 
ber. weder der heilige Clemens, der ein Zeitge- 
fe des Johannes war, noch auch die heiligen 
enäus und Juſtin, der Märtyrer, noch auch Ori⸗ 
nes erwähnen dieſes fiedenden Oeles, auch nicht 
ser Neife des Evangeliften nach Nom. Auch Em 
ins nicht, dem die Ersählung Tertulliang nicht 
HL kann entgangen feyn, der aber das Zeugniß 
z einzigen Tertullian gegen dad Gtillfchweigen 
ser großen Männer” mag abgewogen und es zu 
cht befunden haben. 


‚22. Haben fpätere Schriftiteller diefe Erzäh- 
ng noch ausgefchmüdt, indem fie. den beiligen 
reis in Gegenwart des Senats in fiedendes Del 
ven und veriünget wieder bervorgeh’m ließen, fo 
reden fie fchwerlich bey irgend jemanden Glauben 
den, dem die römifchen Gebräuche nicht ganz 
md geblieben find, Hätte ia Domitian vor | 
m verfammelten Senate Todesurtbeile, 
d dazu mit folchem Muthwillen der Grauſamkeit 
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pollzieben laſſen, fo hätten fchmwerlich weder Speton 
und Dio in der Gefchichte, noch Tacitus im Leben ; 
des Agricola, noch auch Plinius in der Lobrede 
auf den Trajan oder in feinen Briefen, biefen tele 
len Frevel ungerügt gelaſſen. 


23. Domitian ließ in alle Provinzen Befrhk 
ergeben, Die Chriften allenthalben als off entlie 
Pros. VII, 9. Feinde zu hehandeln. 


24. Wahrſcheinlich redet der heilige Clement 
von dieſer Domitianiſchen Verfolgung, wenn ex 
ſagt, daß eine große Zadi von Auserwählten viele 
Leiden und Martern ausgeſtanden und uns ein herr⸗ 
liches Benfpiel des ſtandhaften Befenntniffes gelaf 
fen haben, unter denen auch edelmüthige Frauen | 
waren, welche, obfchon in zarter Leibeshülle, die 

Elern. ad Cor. Hraufamften Qualen ausgeflanden und den Lohn 
Le ihrer Tugend erhalten haben. 


25. Domitian erneuete auch die, ſchon von 
Veſpaſian angeſtellte, Nachfuchung der Sprößlinge 
des Haufes David, und als folche wurden zween 

Enkel des Apoſtels Judas nach Rom vor ibn ge⸗ 
führt, welche ſowohl durch ihre Urgroßmutter Max 
ria, die Schweſter der heiligen Mutter Gottes. 
als auch nach wahrfcheinlicher Meinung durch. ibe 

‚ren Urgroßvater , Kleophas, den Bruder des bei. 

- Higen Joſeph, Pflegevaters Jeſu Shrifti, vom Haue 
fe David abftammten. 


26. Vom Kaifer befragt, ob fie von David 
entfproffen wären ; bejabeten fie die Frage. Als 
er fich darauf nach ihrem Vermögen erfundigten 
fo antmworteten fie, ihre ganze Habe beftünde in ei⸗ 

nem Acer von neun und dreyßig Morgen Landess 
deſſen Werth zu neun Tauſend Denarien (ungefähr 
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hzehn hundert Thaler-) geſchätzet worden. Da 
n bezahlten fie die Steuer und nährten fich,emit 
gnen Händen das Feld bauend. Zugleich Zeigten 
ihm ihre Hände, deren barte Schwielen von 
‚enger Arbeit zeugten. 


27. Nun befragte Domitian fie um Chriſtum 
»d um Deſſen Reich, welcher Befchaffenbeit es 
97 wo und wann cd eintreten werde? Sie ant— 
orteten, es fen weder weltlich noch irdifch , fon« 
en bimmlifch und geiſtig, und folle nach Vollen. 
ag der Zeiten offenbaret werden, wann Er fom- 
en werd’ in Herrlichkeit, zu richten die Lebendi- 
n und die Todten, und geben werde jeglichem 
ch deſſen Werfen, 


28. Als Domitian ſolches gebört, ſprach er 
nen fein Urtheil, weil fie ibm, als geringe Leu- 
/ nicht furchtbar ſchienen, ſondern entließ fie. Hegesinp, 


is wurden darauf, als Bekenner Jeſu Chriſti eisen 


id als Seine Vettern, zu Biſchöfen angeſtellt. *) 20. 


29. Hegeſippus fügt hinzu, Domitian babe 
ich dieſer Unterredung feine Befehle wider die Fyendaſelbt 
irche zurückgenommen. Daſſelbe bezeugt Tertul- Tert. apol. 8. 
in, und Euſebius ſcheint, beyden hebzupichten 


Zu 


+) Hegeſippus fchrieb im. zweyten Jahrhundert und verdient 
in jeder Rückſicht unſern Glauben. Hat Joſeph Scali— 
ger dieſe Erzählung widerlegen wollen, weil man, 
fagt er, erweiren fünne, daß nod andere, als diefe 
beyden, vom Haufe Davids übrig waren; fo überfah, 
der tiefgelehrte Wann den einfachen Umftand, daß He 
gefivpyus ia keinesweges dieie beyden Enfel des Apoſtels 
Judas Thaddäus als einzige Sprößlinge des Davis 
diſchen Hauſes nenne. Sonach fällt der ganze Einwurs 
des Scalighr über den Haufen, 
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indem er fie anführt. Nach Lartantius hingegen 


Last. deMort, hörf® die Chriftenverfolgung erſt mit dem ode des 
porsec. 3. Domitian auf, Möchte gleich dieſe Behauptung 
fich als wahrfcheinficher empfehlen, fo hat dennod, 


dünfet mich, das Zeugniß beyder frühern Schrift 


fieller mehr Gewicht, \ | 

30. Kurs vor der Zeit diefer Verfolgung. 

war es vermuthlich, daß der heilige Hermas, dei 

Kin vi, der Apoſtel Paulus in feinem Briefe an die Ad 

4. mer grüßet, das Buch verfaßte, das unter dem 

Namen des Hirten von Hermas bekannt iſt; ein 

Buch, welches in den früheſten Zeiten des Chri— 

ſteuthums in großem Anſehen ſtand, befonders bey 

den griechiichen Kirchenvätern, die es oft mit Lob 
anführen. 


31. Ich erwähne feiner an dieſer Secki, 
weil von einigen, mich dünket, nicht mit Unrecht, 
geglaubt wird, daß Bott, den Hermas dieſe &e- 

ſichte, fo er befchreißt, ſehen laſſen, um Geine 
Kirche vor der Verfolgung zu warnen, auf daß 


fie in beiliger Wachfamfeit blieb’ und geflärfe 


würde, An einer Stelle ſagt Hermas, er babe 

Befehl empfangen, eine Abfchrift dieſes Büchleins 

dem Clemens zu ſenden, welcher ed an die aus— 

ländifchen Kirchen fenden folte; „denn ihm ik 

Nerm. Pastor »follhes erlaubt," beißt ed, weil nämfich Siemens 
1,u,4 das Oberhaupt der ganzen Kirche war. 


32, Wir feben aus dem Büchlein, daß Her- 
mad zu Rom lebte, eine Frau und Kinder batte, 
Er fchrieb griechifch; die Urſchrift if aber, auf 


genommen verfchiedene von griechifchen Kirchenvä- 


tern angeführte Stellen, verloren gegangen. Die 
Inteinifche Ueberſetzung, fo wir haben, ift vom 


\ 
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gelebrten Rufinus, einem Zeitgenofien der heiligen . 
Hieronymus und Auguſtinus. 


33. Diele Schrift beſteht aus drey Theilen, 
welche der Verfaſſer unter den Namen Gefichte, 
Vorfchriften und Gleichniſſe unterfcheidet. Doch 
find es eigentlich alles Befichte, indem erfcheinende 
Verfonen, vorzüglich ein Hirte, nach. welchem dag 
Buch benannt worden, die Borfchriften ertbeilen, 
und die Bleichniffe in Bildern zeigen, und dann 
erllären. 


34. Haben einige in den erſten Zeiten des 
Chriſtenthums den Werth dieſes Büchleins niel zu 
ſehr erböhet, indem fie ed den Fanonifchen, vom 
heiligen Geiſt' eingegebnen, Schriften gleichftell- 
ten; fo wird auch von andern deſſen Werth zu 
febr herabgewürdiget. Nicht nur enthält es nichts 
wider den heiligen Glauben, fondern ed athmet 
aus ihm ein heiliger Einn, ein ernfter Sinn der 
Buße und zugleich des Findlichen Vertrauens in 

den Allbarmberzigen, Der Sich auch folcher wie- 

der erbarmen will, die aus dem Stande der Gna- 

de durch große Sünden gefallen, wofern -fie mit 
zerfnirfchten Herzen und ernſtem Vorſatze der Bef« 
ferung die Gnade fuchen. Es enthält dieſes Büch- 
Tein eine heilige Sittenlehre, und wer die beque— . 
men Vorurtbeile unfrer lauen Zeit zu befeitigen, | 
Ah dagegen in jene erfle Zeit des Chriſtenthums 

zu verferen vermag, da einige, um die empfangne 
Taufgnade unbefledt zu erhalten, andere, um folche 
wieder zu erlangen, auch befchwerlichen Bußübun— 

gen ald einem Mittel, welche der Geiſt, in dem 

fie geübet werden, heiliget, fih ‚mit Freud’ unter- 
warfen; fich überhaupt deſto mehr „als Gäſte und 
„Fremdlinge auf Erde“ anſahen — wie Mir uns gesr. XL, 13. 
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doch alle anfehen ſollten — da fie von einem Tage 
zum andern zu Martern und gu gewaltfamem Tode 
Tonnten bingeriffen werden; aufgefordert werden 


-Fonnten von der Melt, ihren Gott und ihren Hei 


Yand zu verläunnen; und von ihrem Gotte und 
Heilande aufaefordert werden Fonnten, Ihn zu } 
betennen in Schmadh, in Banden, in Marten 
und im Tode s wer, fage ich, -fib in jene ernie 
Zeit zu verfegen vermag, dem mırd vieles ganz 
anders erfcheinen,. als es uns mehrentbeils anjezt 
zu ericheinen pflegt; ob es gleich zur Wurdigung 
des Zeirlichen und des Emigen diefer Verfegung 
in jene Z::t nicht bedürfte, da auch wir unfere 


matt. AR, » Rampen bereit ba:ten follen, unfundig der Stumde, 


Maxk. XI, 
5 


wann kommen werde der Bräutigam; da auch wir, 
als Knechte des großen Hausvaters, unferm, von 
Ihm ung aufgegebnen, Werf’ obliegen müſſen und 
wachſam fenn, nicht wiffend, „wann der Herr des 
„Hauſes fommen werde, 0b am Abend Er Fomme, 
„oder um Mitternacht. oder um ben Hahnenſchret, 
„oder des Morgens.“ 


35. Es if dieſes Büchlein in großer Her⸗ 
zenseinfalt und im Geiſte der Liebe geſchrieben, 
aber nicht nur ohne Schmuck, ſondern auch oft 
ohne Geſchmack, wie ein Mann ſchreiben magı 
deffen Geiſt wenig Bildung erhalten, dem aber 
das Herz voll if; in dem fih Offenbarungen dran 
gen, und der gern allen Menfchen an’d Herz legen 
möchte, mas ihm fo heiß auf dem Herzen Liegt. 
Unter den Vorfchriften des zweyten Buchs C welche 
mir am meiften Unterricht zu enthalten fcheinen ) 
find einige von grofer Weisheit, Verſchiedene hei⸗— 
ige Väter führen mit Wohlgefallen folgende erfte 
Vorſchrift an: „Vor allen-Dingen glaube, daß 
„Ein Gott if, Der alle Ding’ erfchaffen, and vol 
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endet, und altes Aug. nichts gemacht hat. Er 
mfaſſet alle Ding’, unendlich if nur Er, Keine 
Sorte vermögen, Ihn zu befchreiben, Fein Geiſt 
ermag, Ihn zu begreifen. Glaub' an Ihn, 
nd fürcht' Ihn, und fürchtend enthalt dich. 
Yiefes bewahre, und mirf ab von - dir gie 
zchalkheit, und befleide dich mit der Tugend 
er. Gerechtigkeit! Beobachtet du dieſe Worfchrift, term. Päst, 
» wirt du Gotte leben.“ II, wand. I 


Lili 


1. Nach dem Zeugniffe des heiligen Frenaͤus 
2 ed, wie mir gefeben haben, Domitian, der 
a Evangeliften Fohannes in die Inſel Patmos 
unete, wo er die hohen Geſichte ſah, deren In— 
lt wir in einem der Bücher unſrer heiligen 
immlung haben unter dem Namen der Offenba⸗ 
ng des Johannes. Kinige wollen, der heilige 
angelift babe früher diefe Offenbarung gehabt , 
d dieſe theifen fich wieder in zwo Parteyen, 
ven eine feine Verbannung in die deit des Clau⸗ 
s8 feßet, die andere in die Zeit des Nero. Der 
and, aus welchem fie es thun, iſt Diefer, daß 
die letzten Schicffale der jlidifchen Nation unter 
fpafian zum Hauptgegenfiande der Weiſſagungen 
3 Johannes machen. 


. 2. ber die Apoſtelgeſchichte macht und zu 
kannt mit den DVerhältniffen der Kirche Jeſu 
eifti zum römifchen Staat’ in der Zeit des 
audius, ald das wir und während derfelben 
ve Verbannung des Johannes in die Inſel Pat- 
16 als wahrſcheinlich, ja auch nur als möglich 
nfen könnten. Kein einziger Schriftiteller ſpricht 


Sen. I, 9. 


286 . Son ber Zerfibrung Jeruſalen 


Ein Wort von einer. Chritederfolgung unter den 
Claudius, welche auf fein Gebeiß ſtatt gefunden 
Lieben es gleich manche römifche Obrigkeiten go 
ſcheben, daß Apostel von Zeinden des chriflichen 
Namens verfolgt wurden — mebrentheils auf An 
fliften der Juden; — ließen auch zinige dieſer 
Obtigfeiten die Apoſtel manchmal felbf in Bande 
legen und mißhandeln; ſo Fonnten fie doch die 

Mpoftel nicht in Inſeln verbannen. Ä 


3. Man möchte vielleicht fagen, Claudius 
berbannte die Juden aus Nom; Johannes mat 
bielleicht eben damals in diefer Stadt und Ward; 
als Jude, in die Inſel verwiefen, Es iſt wahr) 
dag Claudius auf eine kurze Zeit die Juden aus 
Nom verbannte; aber die andern Voransfegungen 
find wenigſtens febt gewagt; ja fie find ganz 
grundlos. Jobannes iſt wahrſcheinlich nie in Nom 
gewefen. Die Zuden wurden geheißen, Nom zu 
räumen ; ihnen ward aber Fein Ort der Verban— 
hung angemwiefen. Endlich war Johannes nicht: 
ald Fude, fondern, wie er ſelbſt fagt, „um des 
„Worted Gottes willen und des Zeugniſſes von 
„Jeſu, in der Inſel Patmos.“ | 


4. Servo bat eine Chriftenverfolgung Ange 
ſtellt und mit der ihm eignen Graufamkeit; of 
foiche ſich aber auch auſſerhalb Ztalien erſtreckt 
babe? das iſt wenigſtens fehr zweifelhaft, fo ge⸗ 
wiß es auch dem Baronius fcheinen mag , deſſen 
Vermuthungen und Vorausſetzungen oft in's Weit 


geben, 


5. Dem fen, wie ihm wolle, fd toiffen wir, 
daß Nero die Chriten Ein Fahr vor dem Aus— 
bruche des jüdifchen. Krieges zu verfolgen. begann— 
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nd zu dieſer Zeit hätte Fohannes die unmittel- 
ir bevoritehenden Ereigniffe diefes Krieges, den 
mfurz der jüdischen Verfaſſung, die Kinäfche- 
ing des Tempeld, die Zerfiörung Jeruſalems 
nd die Zerfireuung der Juden weillagen follen ? 
bozu? Für wen? 


6, Und bedurfte ed denn überhaupt einer fo 
lichen Weiſſagung dieſes nahen Ereigniffes , 
elches unfer Heiland Selbſt, zwar in menigen 
orten, aber fo Fräftig und fo beſtimmt vorber- 
fagt batte?. 


7. Und wie geswungen ift die Deutung die 
| heiligen Buches , wenn man jene füdifchen 
eigniffe zum Hauptgegenſtande defielbigen macht | 
Be dürftig auch an Intereſſe! 


8. Es ſcheint mir überflüſſig, beym Erweife , 

ß Jobannes, der Evangeliſt, Verfaſſer dieſes 

iches ſey, zu verweilen, obſchon in frühen Zeis 

s einige es einem- gewiſſen Prieſter Johannes, 
itgenoſſen des Evangeliſten, andere dem Irrleh— 

» Cerinthus haben zuſchreiben wollen. Aber 

ht nur die ehrwürdigſten Zeugniſſe des höchſten 
terthums nennen den Evangeliſten Johannes als 

ſſen Urheber (den Evangeliſten, von dem auch 
früheſten Nachrichten melden, daß er den Kir⸗ 

m Kleinaſiens vorſtand, denen der Seher dieſer 

eſichte die Beſchreibung derſelben zu ſenden von 

e boben Erſcheinung geheißen ward); ſondern 

ſelbſt nennet ſich bey ſeinem Namen und ſpricht offenb. T, 1. 
n firh als von einem Apoftel, „der bezeugen hat "P° 
as Wort Gottes und dad Zeugniß von Jeſu 
hriſto, was er alles geſehen bat.“ Eben fo orens. t, 
reibt er in feinem erfien beiligen Sendfchreiben: 
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„Das da von Anfang war, das wir geböret bi 
„ben, das wir gefeben haben mit unfern Angen;- 


„das wir beichauer, und das unfere Hände betaſtet 
„haben vom Worte des Lebens (und dad LKeben 
nift erfchienen, und wir baben gefehen, und be 
„zeugen, und verfündigen euch das ewige Leben; 


1 — 


„Welches war beym Vater und uns erfchienen iR); 
„was wir gefehen und gehöret haben, das ver⸗ 
„Fündigen wir euch, anf dag auch ihr Gemein 
Iſchaft mit uns baden möget; und unſre Gemein⸗ 
zIſchaft fen mit dem Vater und mit Seinem Sehne 


.„Fefun Chriſto.“ Und in feinem Evangelium bo 
"ruft er fich an mehr als Einer Stelle darauf, daf 


er dasjenige bezeuge, was er ſelbſt geſehen habe— 


8 Einige; wiewohl an die Goͤttlichkeit dei 
Buches glaubend, baben dennoch darum gezweifelt / 
daß Jobannes, der Evangelift, defen Verfaſſer 


wäre, weil fie einen fehr großen Unterfchieb in 


der Schreibart zwifchen der Offenbarung und den 
andern Schriften diefes Apoſtels zu bemerken glan⸗ 
ben. Mich dünket dagegen, die Grundzüge der 
Schreibart in dieſen und in jener ſeyen von auf 
fallender Aehnlichkeit, und der Unterſchied, meldet 
gleichwohl fatt findet, berube ganz auf ber Ra— 
tur des verfchiednen Inhalts. 


10. Gleiche hohe Einfalt finden wir im’ dei 


Befchichten der Erzväter, wie Mofes fie gefchrie 


ben hat, und in den Lobaefingen Mofes; aber 
welcher Unterfchied iſt gleichwohl in der Schreib; 
art, wiewohl fe bier fo wohl als dort dem erhab⸗ 
hen Manne gang eigenthümlich iſt. Wo ich nicht 
irre, fo wird ein fein empfindender Lefer denfel 
bigen edeln Geiſt in der Gefchichte der Erzvätet 
finden, den er in den Lobgeſängen Dewindert; die⸗ 


— 
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fiber erhaͤbne Einfalt in den Lobgeſängen, die ibm 

in ver Geſchichte der Erzväter fo wohl thut! Und 

wird gleich im Anfang des verften Eapitel des 

erſten Buches Mofes der gewaltige Schwung, mit 

dem er gleichſam aus der Urnacht fich erhebt, um 

wi zuzurufen: „Gott fprach: Es werde Licht! 

„und es ward Licht!“ Wird diefer gewaltige 1 Mei, 3 
Schwung uns weniger erheben, als feine feurigen 
tobgefänge? 


Gleiche Bewandeni Fat es mit den ꝰb. XIN, 23 
Gipriften „des Füngers, den Jeſus Tieb hatte,“ « RR, * 
nie mit den Schriften des Mannes, „tt Dem der 
„Herr redete von Angeficht zu Angefcht, wie ein or 
vMann mit ſeinem Freunde redet.“ KEN, Ay 


43, Hohe Einfalt, warmes Leben, Innig⸗ 
Feit der Empfindung athmen ans allen Schriften 
des Johannes. Indeſſen — oder vielmehr chen 
darum iſt die Schreibart fehr verfchieden, wenn 
er uns in fchlichten Zügen unnachabmlicher Darfich- 
dung des Wahren "die Gefchichte der Samaritinn- 
des Blindgebornen-, des auferwecten Lazarus er- 
zählt, und wenn er mit den erfien Worten feines 
Yimmelvollen Evangeliums und an die Tiefe der 
Ewigkeit führe und und den ewigen Som im 
GSchooße des ewigen Vaters zeigt. 


43, Eben dieſer Johannes ſtimmt die zarte⸗ 
Ken Töne der Liebe an in feinem Evangelium und 
In feinen Sendfchreiben; ihm verdanken wir die 
Aufbewahrung der bolden Worte des erhabnen 
Zäufers, der feine Jünger zum Sohne Gottes hin⸗ 
wies, Ihn mit dem Bräutigame verglich, fich 
mit dem Zreunde des Bräutigams: „Wer die 
„Braut Hat, der If der Präusigam; der Freund 
Stolb. 7ter Bd. 


Sep. III, 29. 


Ofens. I, 8. 


Offene. XXI, 


17, 20. 


Mark. IIT, 17. 
‘job XI, 23. 


und 25. 


Dffenb. 
18 


XI, 
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„aber des Bräntigams feht, und böret ibm zu, 
„und freuet fi hoch über des Bräutigams Stin—⸗ 
„me; diefe meine Freude ward nun erfüllet.“ 


14. In der Offenbarung merden wir ihn 
reden bören von „Dem, Der da ift das A und 
„dad O, der Anfang und das Ende: Der da.ik, 
„Der da war, und Der da feun wird, der Al⸗ 


„mächtige.“ Wir werden ihn nachfingen börem 


den Himmlifchen neue Lieder zum Preiſe Bott 
und dem Lamme; wir werden ibn anftimmen bören 
die Poſaunen der Gerichte Gottes und den Tri 
umphgeſang über die geſtürzte Babylon; wir wer 
den ihn auch hören in fchmachtender Sehuſucht 
der Liebe, wie eine Turteltaube des Paradieſes, 
girren : „Der Beil und die Braut fprechen: 
„Komm! Und wer es börer, der fprehe: Komm!... 
„Er ſpricht: Fa, FH Fomme bald. Amen, Komm 
„ Herr Jeſu!“ 


15. Es if immer derſelbige Johannes, „dr 
„Sohn des Donners,“ deſſen Gluthen an der 
Bruſt Jeſu geheiliget wurden. 


16. Sehr viele, einige große, Männer habe 
ſich in das Heilige Dunkel dieſes Buchs der Weil 
fagung hineingewagt, und ihr Erkühnen, in 1 
fern tie es im Geiſte der Demuth mwagten iſt deRe 
weniger tadelnswerth, da die Weiffagung fell 
dazu auffordert. 


17. Sehr paſſend fcheint mir die Anwen 
dung; welche der redliche Calmet von einem Au 
fpruche des Sokrates über die Schriften des Phi⸗ 
loſophen SHeraflitus auf die Offenbarung fKohannd 
macht. Euripides hatte dem Sofrates jene Schrif. 


v 
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ten gebracht und fragte ihn nach einiger Zeit, 
was er von ihnen hielte? „Was ich vertand, iſt 
; „vortrefflich“, antwortere der befcheidue Weife dem 
Dichter, „und was ich nicht verfiand, halt' ich 
".„auch dafür; aber um nicht drinnen zu ertrinfen, 
mad man ein Taucher aus Delos ſeyn.“ bien Lasıt, 
| modren wohl befonders ‚geübte Taucher in der 
r Fafel. Delos gefunden werden, Aber ich vlaube 
daß Sokrates/ zugleich auf das Orakel des Apol⸗ 
lon in Delos anſpielend, ſagen wollte, daß es 
eines für tiefen, derborgnen Sinn empfänglichen 
...Geiftes und göttlichen Beyſtandes erfordre, um 
‚die Tiefen der Weisheit zu krgründen, - 


. wi 


18. Obſchon Ich manche Erklärungen der 
Offenbarung fannte und. ben verfchiednen Ausle- 
gern ſowohl finnreiche Vermuthungen über. das 
Ganze, als auch. Tinlenchtende, Erklärungen rin⸗ 
zelner Theile gefunden, ſo genügte mir doch keiner, 
bis ich Boſſuets Explication de P Apocalypse geleſen 
. hatte. Aus der Hand dieſes großen Mannes: nehm’ 
ich den leitenden Faden, den Ich meinen Leſern 
am Eingange diefes heiligen Labyrinthes anbiethe. 
Doch darf ich nicht verſchweigen, daß ich ihn auch 
manchesmal verlaſſe, aber nicht in der Haupt⸗ 
ſache. Ich war lange der Meinung, daß zum 
Beriländniffe erfüllter Weiſſagungen die Geſchichte 
allein den Schlüſſel geben könne. Und welches 
Licht trug nicht ihre Fackel in die Weiſſagung 
Daniels! Daß aber auch der größte Theil der 
Offenbarung Johannes durch die Geſchichte ſo 
entſchloſſen würde, wie Boſſuer es gezeigt bat) 
waßte ich nicht . 


*) Ich werde mehrmal anführen den Essai sur 1’apoca« 
lypse, ou explication litterale et historique de la 
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19, -Der -Blan-der Offenbarung if To einfach 
als edel und enthält drey Theile. Im erſten 
den ſieben Gemeinen, deren myſtiſche Siebenz 
zugleich auf die ganze Kirche deutet, zur Heili⸗ 
gung ermuntert, ohne welche feine Erfenntmiß - 
frommet. Dann wird ihnen im zweeten Theile zum 
Trofte ben gegenmwärtiger und bevorſtehender Ver⸗ 
folgung der Steg Jeſu CEhriſti Aber Seine Feinde, 
Die Erföfung der. Kirche von der Tyranney "De 
beibnifchen Roms, die Verbreitung des Soauge⸗ 
liums unter den entfernteften Nationen, in greler 
Bildern gezeigt. Zum Troſte in den Leiden 
Verfolgung und gur Stärkung im Kampfe 
Die Verfuchung wird ihnen die Herrliche Beloh⸗ 
mung der Märtyrer vorgehalten, welche bis as 
Ende der Tage mit den Apoiteln, Propheten um 1. 
andern Liebkingen Gottes durch Ihre mächtige Fir 
bitte Schlüßer der Kirche ſeyn und gewärdiget 
"werden Tollen, unter dem ewigen Sohne Cottei 
gleithſam mit Fhm Anthetl zu nehmen un Lenfan 
der Weltereigniffe "hienieden, To wie dereinſt au 
Richter unter Ihm am Weltgericht! Im drittu 
Theile werden uns tn großen und herrlichen Bil 
dern Andeutungen gegeben" von dem, „was keu 
„Auge gefeben, und fein Ohr gehöret hat, wat 












a6velation (von Baudouin, viéaire de "St. Denys) 
‘Rouen, 1781. 2 vol. Dieſes Büchlein enthält mehr . 
Meinung ‚nach viel Wahred und ‚Schönes. “Die Audle⸗ 
aung der Zahl des Thiers Offenb. XII, 18. iſt feht 
einfeuhtend. Schon lang hatte man diefe Stelle Auf 
‚Sulian deuten wollen, ohne doch die, vom’ Evangtfs 
fen angegebne, Zahl 666 in feinem Namen zu ffnten 
da fie doch, was vor Baudouin alle Ausleger überſe⸗ 
ben Hatten, im Worte Mpoftates (der Abtrünnige) 
dieſem, ihm immer bengelegten, "Namen ler zu fin 
sen if. | 
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ie keines Menſchen Herz ‚emporftiege was Son, on. 3; 
hun, die JIhn lieben, heteuet hat.“ 


LIT 


u „ Öffenbarung. Jeſu Eprifi- die Ihm Bott, 

gesehen Hat, auf daß Er zeigte Seinen. Knechten, 

as bald gefcheben ſoll; die. Er durch Seinen » 

gef, den Er gefandt bat.ı. fund that Seinem 
Ruechte. Zobannes , der da bezeugr bat das‘ Wort 
dottes und das Zeugniß, von. Jeſu Chriſto, was 
r alles geſehen hat. Splig it, wer es lieſet, 
md. vie da hören die Worte- der Weiſſagung, 
ind die da bewahren, was in ihr geſchriebrn 
%; denn die Zeit iſt nahe!” - 


2. Johannes hatte waheſcheinlicheſein dam. 
Ham noch nicht gefchrieben; aber er hatte fhon- 
t mehr als fechsig Jahren, als ehemaliger Au- 
sgenge der: Thaten, ald Hörer: der. Nedem des: 
bnes Gottes, von Ihm gezeuget. 


3.- Der geſandte Engel redete mit: ihm im. 
imen Jeſu. 


4: „Jobhannes den ſieben Gemeinen is Afenzs 
made ſey mit. ench .und ‚Friede von Dem, DBerr 
wi, uud. Der da mars. und Der da ſeynd 
Wed; und-von den: ſieben Geiſtern⸗, die da findr 
ve Seinem Thron; und: von. Kefu- Chrißo, Der 
a ift der treue Zeuge, der Eriigeborne aus den 
sten, und dew Serrfcher: über: die: Neiche: auf‘ 
ede; Der uns licht, und. uns gewafchen hat. 
F unfern Sünden in Seinem Blat,. und uns 
lacht hat zu einem Königreich' undezu Prie⸗ 


% 
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„Kern Gott und Seinem Vater; Ihm fen die Ehre: 
„und die Macht in die Emigkeiten der Ewigteiy: 
„ten! Amen. « 

5, Unter. den fieben Geiſtern verſtehent einige 
31. XI, 2, 3. die ſieben Gaben des heiligen Geiſtes, daher des: 
"Heiligen, Geil. Selbſt; andere verfieben es von 
Engeln, Raphael ſagt im. Buche Tobias: „I: 
„bin Naphael/ einer. von den fieben engen, die 

Koh XII ‚ 15. „iin vor dem, Herrn eben, “ 


6. Briefter werden die Chriften genannt, weil 
fie. beten. und ſich ſelbſt Gott zum Opfer darbrin⸗ 
gen ſollen 


7. Die Anbetung erbebt den heiligen Geber 
zu einem Schwung in große Zutunft, zu Einem, 
Blick auf das Weltgericht. | 


Ba 3.008. „Sich, Er. kommt, mit den Bolten, und 
Mart.Xıv. A ‚nes wird. Ihn feben. jedes. Auge, auch die bu 
matıh. AXVI, „geochen. haben , und es werden jammern alle 
Buß. x, io, „Geſchlechte der. Erde, Ja, Amen. 


9. „Es werden, jammern  wonborlas,, plangent, 
beißt. eigentlich,, im, dJammer oder auch in herzli⸗ 
cher Rührung fh, mit. den, Händen. auf die Beruf 
fchlagen nach Sitte, der. Alten, Im lebten Sinne 

200. xı1, aoftebt e6_benm, Bropheten, Zacharias in der Stelle, 
"welche. offenbar. Jobaunes hier im Sinne bat. 


410. „Ich bin das A und. das. O, der. Aus 
„fang und. dag Ende, fpricht der HErr, Gott, 
„Der da ift, und Der da mar, und Der da ſeyn 
„wird, der Allmächtige!“ 
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41. Das iſt der erſte, das O der Teste 
chſtabe des griechifchen Aiphaberd. Das A und- 
O umfaffen alfo zwifchen fich dag ganze Al⸗ 
bet. So tft Bott der Anfang und das Ende; 
s if in Ihm. Er vereiniget die Vergangen⸗ 
:, .die Gegenwart, die Zukunft. Selig, wer 
' Dinge, mit Gott anfängt, der wird mit Ihm 
Ende fich vereinigen. 


Altes iſt eitel, deſſen Grund und Ziel nicht 
t iſt. 


12. „Ich, Johannes, der euer Bruder und 
itgenoß am Trübſal iſt, und am Reich, und 
der Geduld Jeſu Chriſti *), war in der 
aſel, die da Patmos genannt wird, wegen des 
zortes Gottes und des Zeugniſſes von Jeſu 
riſto. Ich war im Geiſt am Tage des HEren **) 


ri » Mitgenoß an der Sedutd Jeſu Chriri“, Guyxoiudo- 
vos Ev inumronem Inasxgigg. Richtiger bätte ic 
vieleicht uverſetzt: „Mitgengß an der geduldigen Er» 
wartung Jeſu Chriſti.« So hat Bea: Socius in 
patiente expectatione Jesu Christi. Bey den fieben ſ. Schleusner 
sig Dolmetfchern wied — mehrmal für Srwar, nov. lexicen 
tnng, Hoffnung, gebraucht. Das Zeitwort Urropevey graeco = Jah 


num in N. T. 
brauct ſogar Platon im Ginne des Erwartens. im Worte 


Devyas yapı 8x vrouevay, Er feube, nicht Umopan: 
. erwartend. Das »Mitgenoß in der geduldigen 

„Erwartung Jeſu Chriſti? gibt, dünket mid , einen 

hier sehr. willfomnmen, paffenden Sinn. Auch' Z. Theff: 

II, 5. überfegt Bea... EIG. TI Uronom TE 

PAlz 5 tur ad Christi patientem expectatonem. 


es) „Ich war im Geil“, daß Heißt: Sch war entzückt. 
„am Tage des Herrn “4 das heißt, am Sonntage, 
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„uud hörte hinter mir eine lante Stimme mil; 
„einer Bofaune, die da ſprach: Was du fchkr 
„das ſchreib in ein Buch und. fend’ es den Heben: 
„Bemeinen in Aſien, gen Epheſus, und gen Sum. 
„na, und nem PBergamos-, und gen Thyatira, ud 

„gen Gardis, und gen. Poiladelnbla und. gs 
"gaodicen, © 


13, Es waren noch andere Gemeine is 
Kleinafien, zum Benfpiel in Galatien und u 
Koloſſen; aber jene fieben fanden unter Der ww 
mittelbaren Aufficht des Ebangeliſten Johanned, 
‚welcher auch wahrſcheinlich fie geftiffet harte, anb | 
genommen Epheſus, wo Paulus das Evangelinm 
zerſt verkündigte. Die Städte, wo diefe Gemei⸗ 
nen ware, Tagen theils in Lodien, theils in 
Jonien, Aeolien, und Karien, am Lydiens @rän- 
ze. LRaodirea-, die abgelegenfie, war doch etwe mur 
zwo ffarfe Tagreifen von Epheſus entfernt: 


44, Aus ven Worten : „Ich war in der 
„JInſel, die da Patmos beißet“, wird es wahr 
fcheintih, daß Kohannes die ganze Offenbarung 
nach feiner Rückkehr in Epbeſus ſchrieb; dieſen, 
die ſieben Gemeinen betreffenden, Theil derſelben 
aber noch in Patmos, wo er alle die Geſichte ſah, 
welche den Inhalt des: ganzen Buchs ausmachen. 
Denn er ſpricht von noch bevorſtehenden Prüftn⸗ 
gen; kann indeſſen aber auch auf die Chriſtenver— 
folgung des Trajan gedeutet haben, welche eilp 
oder zwölf Jabre fpäter: eintrat. 


15. „Und: ich wandte mich um, zu feben die 
„Stimme, fo mit mir redete. Und da ich mich⸗ 
„wandte, fab; ich fieben goldene Leuchter und ims 
„Mitte der fieben goldenen Leuchter Einen, De= 
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ich war dem Sohne des Menſchen; Der war 
ſethan mit einem. langen Gewande und ge. 
tet um die Bruſt mit einem goldenen Gürtel, 
In Haupt aber und Seine Haare waren weiß. 
ich weißer Wolle, wie Schnee ; und Seine 
jen,. wie eine Feuerflamme; und Seine Füße, 
Metall vom Libanon *), ald- glüheten fie im. 
u; und Geine Stimme war ,.. wie das Rau⸗ 
# vieler Waſſer. Und: Er bielt. in Seiner. 
ten Hand: fieben. Sterne: und aus Seinen. 
ade ging. ein zweyſchneidiges, ſcharfes Schwert, 
Sein Antlitz war, wie die Sonne, wenn. fie. 
Het in. ihrer Kraft,“ 


46, „Und als ich Fon. ſah, fiel ich zu Sei⸗ 
‚ Füßen, wie ein. Todterz und Er legte Sei“ 
Rechte auf mich und fprah: Fürchte dich 
jt! Ich bin der. Erfie und der Leute; Der da. 
i, und» Ich war todt, und, fieb, lebend bin 
" in. die Emwigfeiten der Emwigkeiten !. Und Ich 
e die Schlüßel des Eodes und der Unterwelt. 
brieb, mas du. ſahſt, und die Dinge, fa da. 
), und fo. nach ihnen: feyn werden : Das Ge— 
mniß der fieben Sterne, die du. ſabſt in Mei⸗ 
Rechten, und die. fichen apldenen. Leuchter. 





9 wie Metal vom Libanon.” Wie wien nicht beſtimmto⸗ 
mas Chalkolibanon war. Svidas ſagt, ed fen eine: 
Art von Elefteum. gewefen., Eoftbarer, als Geld: 
Elektrum war ein aus vier Fünfteln Goldes un 
einem. Sünftel Sikbers sufammen geſetztes, Fünft® 
liches Metall, weiches die Alten ſehr hoch ſchätzten⸗ 
Sie hatten ihm wahrſcheinlich den Namen Elektrum. 
gegeben wegen feinen Aehnlichkeit mit. dem Vernſtein,. 


der bey ihnen. auch Elektrum hieß. Wickteiht nahm 


man sum Chalkolibanon bad Gelb aus den Gruben: 
des Berges Libanon: 


28 Bon der Zertörung Yerufalens 


„Die heben Sterne find die Engel der fiehen Ge 
„meinen, und die Heben Leuchter had die fieben 
Hfenb. 1. n emeinen, | | 


47, Sieben ift geheimnißvolle, heilige Zeh 

Werden gleich bier die fieben vorher genannten 

Gemeinen zunächſt gemeint, fo gebet doch dab, 

was Johannes ſah, und was er noch ſehen ſollte, 

| alle Gemeinen an, die ganze Kirche des Sohnes 

. GBorteg, Der Sohn Gottes offenbarte Sich Gei⸗ 

nem geliebten Jünger entmeder in eigner Erſchei⸗ 

nung oder in Perſon des Engels, der Seine Ge⸗ 

ſtalt, Ähnlich dem Sohne des Menſchen, wie Jo⸗ 

hannes hienieden Ihn ebemals geſeh'n, angenom⸗ 

on men hatte. Dieſer war wahrſcheinlich der Erzen⸗ 
Dienb. xii,7. gel Michael, 


18, Er fand mitten unter den Leuchtern, 
weiche Gemeinen vorfiellten. Sie wären nicht: 
Seine‘, mit Seinem Blute gewafchene, von Sei⸗ 
nem Geiſte gebeiliste, Gemeinen, wenn jie fich 
nicht um Ihn, den Erften und den Lebten, und 
den Mittelpunkt verfammelten. Er erfchien in 
langem Gewande, ald der ewige Hoheprieſter. &o 
waltet Er noch, mitten, in unfern Gemeinen, alt 
der ewige Hobepriefter, und ald das bochheilige 
Opfer. Hinfallen muß die Demuth vor Ihm, 
wie Johannes. Die Sinnlichkeit muß werden, 
wie ein Todter. Denn der Arm des Glaubens 
muß Ihn umfaſſen; denn der Blick der Hoffnung 
muß auf Ihn geheftet ſeyn; denn das Herz der 
Liebe muß Ihn aufnehmen! 


19. Der Gurt bezeichnet bey den Morgen. 
‚ländern Herrſchaft und Kraft. Die lauterſte 
. Send, AV, 4. Reinheit Desienigen, „Der allein heilig iſt,“ 
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wird abgebildet durch das weiße Hanpt und durch 
Is weiße Haar. Gein Flammenblick durchſchaut 
ale Tiefen und alle Falten des menfchlichen Her- 
zens. Er if versehrendes Feuer dem Empörer; 
Gluth der Liebe den Seinen, Seine Füße find, 
wie glühendes Erz. Unwandelbar find die Nath- 
ſchlüſſe des Ewigen, auf denen alles beruhet, im 
Himmel und auf Erde. „Gerechtigkeit und Ge⸗ 
„richt ſind die Veſte Deines Throns!“ fagt der 
kilige Dichter und fügt hinzu: „Erbarmung 


„und Wahrheit geben ber vor Deinem Angeſicht!“ 


| 20, Seine Lehre yerbreitete ſich mit der Kraft 


Br. 
LXXXVIIL, 


15. 


und mit der der Eile. rauſchender Waſſer; Sein. 


Wort ward auch von einem Avgftel mit einem 
Schwerte. verglichen: „Das Wort Gottes ift leben⸗ 
„dig, und kräftig, umd ſchärfer, als irgend ein 
zweyſchneidiges Schwert, und durchdringet, bis 
„66 ſcheidet Seel und Geiſt, Gelenk und Mark. 
„ und, richtet die Gedanken und das Sinnen det 
Herzens. 


21. Jeſus Chriſtus hat die Schlüſſel des To— 


des und der Unterwelt. Schon auf Erde ſprach Er: | 


„Mir ward gegeben alle Gewalt im Himmel und 
n auf Erde, ©. 


— 


22. Das Geheimniß der ßeben Sterne und 


der ſieben Leuchter erklärt die Erſcheinung ſelbſt. 
Sterne. find. mehrmal das Bild der Lehrer in der 
heiligen Schrift; ein: fchönes Bild, fie leuchten 
uns in der Nacht hienieden. Engel werden die 
Biſchöfe genannt. Das griechiſche, auch in's La⸗ 
tein übergegangene, Wort heißt eigentlich, ein Bo⸗ 
tbe. In Abſicht auf uns find die Engel Botben 


Gottes. Die Biſchöfe traten an die Stelle der 


Hebr. IV, 12. 


Mattb. - 


xxviii, 


18. 
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Apoſtel, und. Apoftel beißt ein Geſandter. Bas: 
bebräifche Malach bezeichnet einen Bothen, einem 
Enger und einen, Propheten. 


23. „Dem. Engel der Gemeine zu Epheſus. 


„ſchreib: Solches ſpricht, Der da hält die ſieben 
„Stern' in Seiner Rechten, Der da, wandelt in— 
„Mitte der ſieben goldenen Leuchter. Ich meih- 
„deine Werke, und deine Arbeit, und deine Ge⸗ 


7, ndud, und daß du die Böſen nicht — kannſt; 


1. Am. VI, 12. 


„geprüfet haſt, die da, ſagen, fie ſeyen Apolel 


„und And es nicht, und haſt fie falſch befunden, 


„ Und: Haft Geduld, und litteſt meines Ramensß 
„wegen, und bift nicht mäde geworden... Aber ich 
„babe. wider dich, daß: du die .orfte.Liebe haſt tabs. 
„ren laſſen. Sey eingedenk, woher du „gefallen 


„bit, und: the Buße,. und thu deine erſten Werlet, : 


„Wo. nicht, fo komm ich dir. bald: und werde den 
„Leuchter hinweg thun von feiner „Stätte, wenn 
„dir nicht: Buße thuſt! Aber das ba du, daß du 
„die Werke der Nikolaiten haſſeſt, welche auch Ich. 
„haſſe. Wer Ohren hat, der höre, was der Geiſt 
„pen Grmeinen.fagt: Dem Meberwisder- werd? ich 
„geben zu effen vom Baume des Lebens... dex. dar 
„if im Paradiefe. Meines Gottes.“ - 


24. Nach gewöhnlicher Meinung war der Beb 
tige Timotheus noch Biſchof zu Epheſus, als der 
Evangeliſt die Offenbarung ſah, und ſtarb, als 
Märtyrer, im folgenden Jahre 97. Sonach würde 
dieſen beiligen- Mann, der ſchon nor zwey und 
dreyßig Jahren „ein gutes Bekenntniß abgelegt 
„batte-vor vielem Zeugen“ der ſchon vor fünf. und- 


vierzig: Jabren von Paulus, ſtatt des Apoſtels. 


Barnabas, zum Gehülfen genommen: worden, Dem 
Paulus in viele herrliche Zeugniſſe gegtben hatte» 
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dieſen Timotbeus würde in greifenden Jahren 
die Icharfe Rüge getroffen haben , daß er die erſte 
Liebe fahren laſſen! 


25. Die Möglichkeit eines ſolchen Rügen 
ge3 dürfen wir nicht läugnen. Auch Heilige kön⸗ 
en fallen! Eben die Nachrichten, nach welchen 
Timotheus zur Zeit, da Johannes die Offenbarung 
fah, noch Bifchof zu Epbefus fol geweien ſem, 
melden auch , daß er im Negierımasiahre des Ner⸗ 
va, das beißt, im Zabre 97, den Märtyrertod ge- 
forben , indem :er von Heiden Ju Epbefus, in der 
ven Mitte er fich hineingeworfen, um einen feye- 
lihen Umgang von Götzendienern zu ſtören, mit 
Steinen geworfen und mit Keulen fen gefchlagen 
worden, fo daß er balbtodt hingefallen, und feine 
Jünger ihn auf zinen nahen Berg gehracht, wo 
er den Geiſt foll aufgeschen haben. . 


26. Alſo vrsäßft ein gewiſſer Polykrates, 
‚welcher aber unmöglich der ephefifche Biſchof dieſts 
Namens fenn fann, der am Ende des zweyten 
Jahrhunderts 'Tebte , da er ſchon von Patriarchen 
und Erzbiſchöfen ſpricht, auch faat, daB noch eii- 
nige Spuren des Heidenthums in Epheſus übrig 
wären, ein Ausdrud, melcher offenbar auf dag 
fünfte oder fechöte Jahrhundert dentet. Daß der 


leichtgläubige Metaphrafſt, der zu Conſtantinopel f. Tillemmt. 7 


im zehnten Jahrhunderte fchrieb, dieſe Erzählung. st. Fimothe, | 


aufgenommen bat, Tann ihr micht das mindeite Ge⸗ den Tert und 
wicht geben , wie Tillemont ſehr wohl bemerkt. N Noten 


27. Es war nicht die Weife der Apoſtel oder 
apoſtoliſcher Männer, den Götzendienſt "heidnifcher 
Städte auf newaltfame Weile zu ſtürmen; fondern 
das Evangelinın von Jeſu Chriſto mie der Frei“ 


(. Tillement. 


302 Bon ber Zerſtörung Serufalems 


und ibm durch Heiligkeit des Wandels Eingang zu 
gewinnen; auch wann und wo es Bott. gefiel, 
durch Wunder deſſen Kraft zu zeigen. 


28. Wahrſcheinlich war Timothens fchok 


digkeit eines demütbigen Vertrauens zu verfündigeh 


beimgegangen su Dem, Welchem er fein ganzes 


Leben gewidmet hatte, als Johannes diefe Befichte 
fab. Bon dem Bifchofe, welchen dieſe Rüge kraf- 
wiſſen wir nicht, ob er der unmittelbare Radfol- 


ger des Timotheus war oder nicht. Aafichre | 


Nachrichten nennen einen gewiſſen Cajus, den fe 
zwifchen Timotheus und Onefimus ordnen, welchen 
Testen der beilige Ignatjus in feinem’ Briefe an 
die Ephefier ein herrliches Zeugniß gibt, To mie 
auch der Gemeine ſelbſt. Der Leuchter ward nicht 
von Epheſus genommen, diefe Gemeine blühete in 
Segen, und wir dürfen alfo mit Sicherheit glau⸗ 
ben, daß die ernſte Warnung des Sohnes Bettes 


an „dem Engel der Gemeine gu Eopefus“ wicht 1. 


verloren gegangen. _ 

29, Sie war ſehr ernft diefe Rüge! un 
fehr lehtreich! Der Biſchof zu Epheſus that gute 
Werke, prüfte mit Weisheit die falfchen Apoſtel, 
enthüllte fie, mar geduldig, flandbaft, unermüde 





im Dienfie Gottes. Dennod ward er zur Buße 
aufgefordert, und — wofern er nicht Buße thun 


würde — bedrohet, daß Gott den Leuchter bin- 


wegnehmen, das beißt, wo ich nicht irre, ‚Sein ; 


Licht der Gemeine entziehen würde. Und warum? 
Alles, was der Daun that, war an fich gut; 
aber. es kam nicht mehr wie zuvor aus lautrer 
Duelle der Liebe zu Bott! 


30. „And dem Engel der Gemeine zu Smpr 


L 
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„na *) ſchteib: Solches fpricht der Erſte und 
nder Legte, Der todt war und lebendig ward; Ach 
„weiß deine Werfe, und dein Drangfal, und deine 
»Armuth, Caber du bift reich!) und die Läfterung 
„derer, fo fich Juden nennen und es nicht find» 
nsondern find die Sunagoge des Satanas. Fürchte 
‚ndich dor nichts von. dem, was du Teiden folk! 
„Sich, der Teufel wird einige von euch in Ge⸗ 
„fängniß. legen, auf dag ihr geprüft werdet; und 
„ihr werdet Drangfal haben zehn Tage lang. Sey 
„getreu bis an den Tod, fo will ich dir die Krone 
„des Lebens geben ! „Wer Ohren bat, der böre, 
„was der Geiſt den Bemeinen fagt! Dem Veber- 
„minder fol fein Leid geſchehen von dem andern 
Tode! 


31. Welch ein Lob ohn' Einen Tadel gibt. 
der Sohn Gottes diefem Bifchofe, welcher arm in 
den Augen der Welt, reich an Gnade Gottes war! 
Wohl mochte der Heilige Mann von angefebenen 
Bürgern des reichen und wollüſtigen Smyrna, als 
arm, verächtet werden; ald arm auch an Wiſſen⸗ 
fhaft, von den Weltweifen, die dort eine ihrer 
berühmteſten Schulen batten. Wie Tange glänzen 
jene in irdifchem Reichthum? Diefe in irdifcher 
Wiſſenſchaft? Ihm ward die Krone des ewigen 
Lebens verbeißen! - 


32. Man hält ihn für den Beilig.a Polykar⸗ 


N 


*) „Smyrna“ if eine der älteften, war eine ber ſchön⸗ 

fien Städte von Kleinafien. Ehemals Aeoliens Haurss 

—ſtadt, ward fie früb den Aeoliern von den Joniern 

entriſſen, und eine der vornehmſten bes Joniſchen Buns 

des. Die Türken nennen fie Iſmir. Wir noch jess 
Emyrua. . 
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pus. Daß diefer Tange der Gemeine zu Suyrm, 
ars Biſchof, vorgeſtanden, weiß man, und eben 
erg gewiß, daß er ein Jünger des Coangeliden 
und Epist. aa Johannes geweſen, auch andere Zünger unfers 
Viet. papam. Heilandes gehört hatte. Wahrſcheinlich hatte Fi» 
"bannes ihn zum Chriſtenthume bekehrt. War ır 
dDiefer Engel der Gemeine zu Smyrna, fo umß er 
freufich ein fehr hohes After erreicht Haben, da 
er fiebenzig Jahre nachher, im Fahre 166, wuter 
der Chriftenverfolgung des Kaifers Marrus -Nurr- 
"Nus Antoninus Märtyrertodes ſtarb. Daß ee uber 
‘auch wirklich fehr alt geworden, bezeugte vr Jelbl 
‘vor Teinem Tode, da er dem Broronful, der ih 
ermahnte, Ehriftum zu Täftern, antwortete: „Seit 
»ſechs und achtzig Fahren dien’ ich Ihm, und Er 
„bat mir kein Leid gethan; wie kaun ich denn 
J. Ep. Een meinen König läſtern, Der mich gerettet bat?" 
swmyrn. War er ſeit fechs und achtzig Jahren Theil, To 
KL Usserium MAIS Er wohl gegen Hundert Fahre alt geweſen 
ad ſeyn, als er ſtarb. Eine ſiebenzigjährige, Hiichht 
Smyrn in Cor fiche Amtsführung iſt felten, aber nicht unerbön, 
drum, qus Auth der heilige Remigius, Biſchof zu Rbeims, 
‚ temp. ‚apost. bat diefer Kirche mehr als fiebenzig Fahre ‚now 
vopera. Vol. 1. geſtanden. 

33. Die zehntäügige Verfolgung, deren 'Yle 
Erſcheinung erwähnt, war wohl dieſelbige Drums 
tianiſche, in welcher Johannes nach Patmos ver⸗ 
Pannet worden, welche überhaupt, mit ‘andern 
Chriſtenverfolgungen verglichen, nicht heftig und 
Schr fur; war, und in Smyrna wohl nur gehn 

Tage mag gedauert haben. 


34. „Und dem Engel der Gemeine zu Ber 
„vamos *) ſchreib: Solches fpricht, Der da Hat 





*) Pergamos war eine ſchöne Stadt in Wigfienz eines 
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3 amenfchneidige Scharfe Schwert : Ich weiß 
Rt Werte, und mo du wohneſt, dort, wo Sa. 
108 feinen Stuhl hat; und du hält an Mei- 
m Namen, und baft Meinen Glauben nicht 
läugnet, auch in den Tagen, als Antipas, 
ein treuer Zeuge *), getödtet ward bey eich, 
' der Satanas wohne. Aber Ich bad’ Tin 
eines wider dich, daß du dort haft, die da 
ren an der Lehre Balaams, der den Balak 


rte, Anſtoß zu legen vor den Söhnen Ffraelr . 


tzenopfer iu effen und Unzucht zn treiben. So 
ſt auch du, die an der Lehre der Nikdlaiten 
ten. Thu Buße! mo nicht, fo Tomm Ich die 
ſd and werde Krieg mit ihnen führen mit dem 
Hiverte Meines Munde, Wer Ohren bat, 
e höre, mas der Geiſt den Gemeinen fügt: 
eg Ueberwinder werd’ Fch geben vom verborg⸗ 
n Hanna, und werd’ ihm geben einen weißen 
ih, und auf dem Steine einen neuen Namen 
ſchrieben, den niemand kennt, als der ihn 


sfäht, « 


35, Aretas, Bifchof zu Cäſarea in Kappa⸗ 
en, der im fechsten Jahrhundert lebte, fagt 
feiner Erklärung der Offenbarung, Pergamos 
sh “ ME 
Zandſchaft ven Kleinaſien. Eine Zeitlang war es der 
Sitz eines kleinen Königreiches gleiches Namens. Hier 
ward das Pergament erfunden, weiches zuerſt gebraucht 
ward, um Bücher ber schönen Bücherſammung abs 
zuſchreiben, welde Cumened, König zu Pergamos r 
ungefähr hundert und - fechzig Sahre vor Chriſti Ge⸗ 
burt angefchaft oder doch fehe vermehrt Hatte. 


*) Bon diefem treuen Zeugen, dem Jeſuis Chriſtus Selbit 
fo großes Zeuanif gibt, wiffen wir fonft: nicht? Zuver⸗ 
läſſiges. Er bedarf Feines menſchlichen Zengniſſes. 

ſtolb. 7ter Bd. 20 
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Hug. Grot. fen vorzüglich dem, Götzendienſt ergeben gemiien, I: 
ot — In der That war ein weither beſuchter Tempel 
"7 des Aeſtalap daſelbſt, welcher wahrſcheinlich dort, 
wie an andern Orten, in der Geſtalt einer leben⸗ 
digen Schlange, die im Tempel ernährt und für | 
die Gottheit ſelbſt gehalten ward, ein Begenkum. 
götklicher Verehrung war. 


36. Die Apoſtel Petrus umd Judas verglei⸗ 

2. Vetr. 11,15. chen auch die Irrlehrer jener Zeit, vermuthlich 

nz 14. 3unächſt die Anhänger Simons, des Zauberers, 

mit Balaam, der nach einer Weberlicferung , 

welche allgemein unter den Juden war, dem -Balaf- 

geratben batte, die Iſraeliten durch unzüchtige 

Meiber von Sort abfülig zu machen nnd Fe au 

ihren Mahlzeiten von Götzenopfern Antheil nehmen 

zu laſſen. Mofes deutet darauf an, ja te rüget 

offenbar die Frevel der Unzucht, des Genuſes der 

MERKT Göpenonfer und der Anbetung der moabitiſchen 

xxx, 16. Bögen; nur fagt er nicht ausdrüdtich, daß Balak 

. auf Balaams Rath den Iſraeliten dieſen Antik 

gelegt Habe, . 

37. Den Giegern in den Spielen ber Alten 

ward ein weißer Stein gegeben , auf deſſen Bots 

zeigung ihnen jährlich Korn aus den Hffentlichen . 

Speichern oder Gen aus dem Schatze gereichet 
ward. 


38. „Und dem Engel der Gemeine zu Thya⸗ 
„tira *) ſchreib: Solches jagt der Sohn Gottes, 





*) Thyatira“, eine Stadt, weile ehemaͤls zu Myſien ger 
hört hatte, bamald aber ſchon zu Lodien gerechnet 
ward. Es war fhön-und wohlhuberd, und noch fest, 

da xs Akhiſſar Heißt, zeigt es in- Trummern Spusen 


— 
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»Der da bat Augen wie eine Feuerfſlamme, und 
»Deſſen Füße ſind, wie Metal vom Libanon, , 
»Ich weiß deine Werfe, und deine Liche, und 
„deinen Dienft *), und deinen Gtauben, und 
- „deine Geduld, und daB Deiner legten Werke 
„mehr find als der erſten. Aber Ich babe ein 
„Kleines wider dich, daß du das Weib Fefabel, 
„die fih eine Prophetinn nennet, duldeſt, die da 
„lehrer und in Irre führer Meine Knete, Daß 
fie Unzucht üben und effen Gögenopfern Und Ich 
„dhab' ibr Zeit geacheny daß fie Rufe hätt, und 
fe will nicht Buße thun don ihrer Unzucht. 
»Gieh, Ich werfe fe in ein Bette, my die mit 
„ihe die Che brechen, in große Trübfal, wofern 
„he nicht Buße thun von ihren Werfen, Mit dem 
„Tode werd’ Ich fchlagen ihre Kinder; und ee - 
„fabren follen alle Gemeinen, daß Ich es bin; 





Alter Herrlichkeit. Aus diefer Etadt var bie Lodia, 

welche mit purpurnen Gewanden handele und in Phis 

"opt den Apoſtel Paulus das Evangelium verfündigen _ 

hörte. „Der HErr that ihr dad Herz auf, daß fie 

„Acht gab auf daß’, was von Paulus geredet ward';“ 

fie ward Häubig, ward getäuft und behervergte ven 'f. ww. wie. 
Apoftel nebſt deren heiligen Gefährten. | KV be 1% 


*) „und deinen Dienk® gay Tv Mæxoricy 

Die Vulgata hat, et ministerium. And faſt alle 
weberfegungen geden ed auch durch Dienſt. Grotiuß 

serfärt es durch Benefacta in pauperes. Ich glauben 

daß es hier diefen Sinn habe, und am beßten durch 
Mildthätigkeit oder durch Almoſen ausgedrückt würde. 
Daß das Wort‘ Maæxovic fo gebraucht werde, iſt of⸗ 
fenbar aus Apoſtel Geſchichte VI, 1. wo die tägliche 

Vertheilung an die armen Witwen 4 —XRXC 


Ihaxoyıa genannt wird. Sieh auch 2. Kos. IX, 12. 
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„Der da Nieren und Herzen prüfet! Und geben 
„werd’ Ich jeglichem unter euch nach euern Web 
„Een. Euch aber fage Ich, den andern zu Than 
„tira, wieviel eurer diefe Lehre nicht anmebmen, 
pwelche nicht erfannt haben die Tiefen des Sata 
onad, — wie jene fie nennen, — auf euch leg: 


»Ich keine andere Lat! Doch mas ibr' habt, 


„das halter, big dag Ich komme! Und wer da 
„überwindet und Deine Werke über bis an’s Ende, 
„dem werd Th Macht geben über die Helden, 


„und ee wird fie meiden mit einem eiferıien Stabe 


„und wie irdenes Befchire fie zerbrechen , gleich⸗ 


Ofenb. 1 0 


Iren. advers 
Haeres. I, 27 


“n 


El 


„wie audp Ich von Deinem Vater empfangen 
„babe, und will ibm geben den Morgenttern! 
„Wer Ohren bat, der höre, was der Geiſt dar 
„Gemeinen fager !“ 


39. Man weiß nicht, wer das Weib warı 
die bier Jeſabel genannt wird nach der gottloſen 
Königinn ig Iſrael, welche unzüchtigen Bögen 
dienſt in’s Land brachte. Diele thyatiriſche Je⸗ 
ſabel *) war vermuthlich eine Nikolaitinn, da 
dieſe Sekte Unzucht erlaubte, Gemeinſchaft der 
Weiber übte und Götzenopfer zu eſſen geſtattete. 


Dieſes Weib wird, wofern fie nicht Buße than 


würde, mit dem Tode bedränet. Sie, die ihr 
Lager mit Unsucht befledte, ſoll geworfen wer 
den is das Bette der Todeskrankheit! | 





*) Die meiten Handichriften haben Tyy Yuyvanı 78 

ZAHN „dein Weib Jeſabel.“ Die Wulgata aber 

Sat: Mulierem Jezabel, „das Weib Iefavel.“ - War 

fie des Biſchoſs Wein, fo müſſen wie glauben, daß er 

von dem Aırgerniffe, fo fie gab, wenig wußte; ſonſt 
Hätte er licht einen fo gelinden Berweis befammen. 


⸗ 


„ ⸗ 
Us zum Tode Johannes/ des Evangelise n. Ing 


40. Die Verbeißung, welche: am. Ende den 
LThyatirern gegeben wird, möchte ich nicht mit et- 
nigen anf zeitliche Herrfchaft über die Nationen: 
deuten; denn. das Reich Jeſu Chriſti iſt nicht von Weiss. In, 8. 


36. 


dieſer Welt; fondern anf fünftigen Antheil am , 


Beltrichtergefchäfte. Jeſu Chriſti. 23, 3. 


41. Was iſt der. Morgenſtern, den der Sohn 

Gottes den Treuen, den. Ueberwindern verheißt? 
Ein Apoſtel erkläre den andern. Der beilige Bes 
trus ſagt: „Wir haben ein feſtes, prophetiſches 
»Wort, und ihr thut wobl, fo ihr darauf achtet r 
„als. anf eine Leuchte, die da fcheinet- an einem 
„ounfeln Ort, bis der Tag anbreche, und. der | 
„Morgenftern aufgeb’ in euern Herzen.” Mich 2 Wein 1, 19 
dünket, hier und- dert werde unter dem. Morgenſtern 
bobe Erleuchtung, veichlicher.. Erguf- der Liebe, 
Einwohnung des Vaters, und des Sohnes, und 
des heiligen Geifes im Herzen verſtanden; Mit 
tbeilung Gottes in Liebe, wie fie bienieden mög⸗ 
lich iſt, ein Morgenſtern; die Sonne der Gerech⸗ 
tigkeit leuchtet jenſeits des Grabes. 





42. „Und dem Engel der Gemeine zu Sar- 
ads *) ſchreib: Solches fügt, Der die fieben.. . 





me .. 


*) „Sardid * (oder Sardes) war die Hauptſtadt von Im 
dien und bis auf. Kröius Zeit ‚| der von Cyrus beswuns 
sen ward, Sitz der Indiichen Könige. GB liegt in 
fruchtvaree Gegend am Strome Paktolus, welcher 
Goldſand mit ſich führe Meihtfum, Pradt und 
Weichlichkeit zeichneten dieſe Stadt: aus, die auch um 
ter perfiiher, macedoniſcher una rämiicher Herrſchaft 
nych bluhete. Jezt iſt es ein Torf, Namens Sarty 
oder Sards, wird don Muſelmännern und griechiſchen 
Chriſten bewohnt, die, ſehr arm, weder Kirche noch 
Prie ſter haben. | 


SD Ban der Berlözung Yerufatems 


»SGeiſter Gottes hat und die fieben Sterne: Ich 
„weiß. deine Werke; denn du haft den Namen, 
„daß du lebeſt, und bift todt. Erwach' und Rärte 
„das andere, fo dem Tode nah’ if; denn Ich Habe 
„deine Werke nicht vollfommen erfunden vor Me 
„nem Bott. Go fey nun eingedenk, wie du em 
„pfangen und gebörer haſt, und halt es, und tie: 
„Buße! So du nicht: wacheſt, werd’ Ich Tom 
„men, wie ein Dieb, und du wirft nicht wiſen, 
„wann Ich über dich komme! Aber. du haft einige 
„wenige in Sardis., die ihre Gewande nicht ber . 
„fudelt baben, und Ddiefe werden mit Mir ik: 
„weißen Gewanden einbergeben; denn fie. find’r 
„werthb ! Der Veberwinder wird: angetban werden 
„mit weißen Gemanden , und Gch. will. feinen: 
„Namen nicht tilgen. aus dem Buche des Lebens 
„und will: feinen Namen. befennen vor Meinem 
„Vater und vor Seinen Engeln. Wer Ohren ‚bat 
„der höre, was der Geiſt den Gemeinen ſaget!“ 


43, Diefer Bifchof batte den Namen, daß 
er lebte; das heißt, er ward feiner guten Werke 
wegen für fromm gebalten; hielt obne Zweifel 
fih ſelbſt fir fromm, war aber todt! Die Füpl- 
fofigfeit des Falten Brandes entfieht aus Fäulniß 
und greift um ſich. Die Unmiffenbeit, melche fe- 
weit gebt, das der Unwiſſende fich feiner Unwiſ⸗ 
fenbeit nicht bewußt if, fondern fih für Fundig 
hält, if nach dem Ausfpruche des weiſen Sokra⸗ 
tes die wahre Unwiſſenbeit und faſt unbeilbar. 
Der Todesſchlummer der Seele, die ſich lebend 
träumt, führt fie zum ewigen Tode, wofern fie 
nicht fchon hienieden von ibm erwacht! Zum Er. 
machen ward der Bifchof aufgefordert durch die 
Stimme des Sohnes Gottes ! Allen fchlummern- 
den Seelen rufe Er, Der einft alle aus dem 


DIE zum ˖ Lore Sobannes , der Evangelifien: sır 


Schlummer des Grabes rufen wird! ‚Dielem Bi- 
ſchofe fand noch der Weg zur Buße offen; ihm 
and den vielen zu Sardis, die da fchlummerten 
mit ihm. - Huch fie Eonnten noch fammt. Denen, 
- welche ihre: Kleider nicht befudelt, das. beißt, die _ 
‚im der Taufe erbaltne Reinigkeit nicht verloren: 
hatten, mit- weißen Gewanden der Ueberwinder 
bekleidet, noch der Wonne-theilbaftig werden, vom. 
Hcherwinder der Sünde , des Todes und der Hölle, 
als die Seinen :» genannt zu werden: vor Seinem 
Suter und. vor ‚Deffen: Engeln! 


44, „Und dem: Engel der Gemeine zu Phi⸗ 
„ladelphia*) ſchreib: Solches ſaget der Heilige, 
„der Wahrhaftige, Der da bat den Schlüſſel Da⸗ 
„vids, Der da öffnet, und Feiner.verfchleußt;: Der 
„dba verſchleuſt, und. feiner öffnet... Ich weiß 
nbeine Werke. Sich, Zch gab vor dir: eine geöff⸗ 
„nete Thür‘, welche feiner verſchließen kann; denn 
„du baf eine Fleine Kraft, und haſt Mein Wort- 
‚„bewahret, und: haft Meinen Namen nicht verläug« 
„net: Sich, Ich gebe: dir, die da find aus der 
» Symagoge des Satanas, die da fagen, fie ſey'n 
„Inden, und-find es nicht, fondern lügen! Sieh, 
„Ich werde machen, daß fie. kommen, und--fidh. 
„iegen zu deinen Füßen, und es erkennen, daß 
Ich dich geliebet habe!“ Weil du haſt bewahret 
„das- Wort Meiner Geduld, darum will au. Ich 


= 


*) „Philadelphia,x eine Stadt. in Lydten, erbauet vom... 
Attalus Phitadelohus Könige zu Pergamus. Jezt 
wird fie bewohnt von artechiſchen Ehriften und. von, 
Muſelmännern. Jene nennen dieſe Stadt noch mit 
ihrem alten Kamen; bey den. Muſelmännern aber: heißt... 
fie. Aal Scheher/ oder. Allanscheir , (Gottesſtadt.) 


⸗ 
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mdich bewahren in der Stunde der Verfuchungr. 
ndie da kommen fol über die. ganze Welt, zu ver 
„fuchen alle, die auf Erde wohnen. Ich komme 
„bald! halt, was du haft, auf dag wiemand- deine : 
„Krone nehme +: Wer überwindet, den werd’ Ich 
„zum Pfeiler machen im Heiligthume Meines Got— 
„tes, und. er wird nicht wieder. hinaus gehen. und 
„Ich will auf ibn fchreiben den- Namen Meines 
„Gottes, und den Namen der Stadt Meines Bot». 
„tes, der nenen Jeruſalem, die: da berab: aus dene 
„Himmel feige von Meinem Bott, und Meinen 
„Namen, den neuen. Mer Ohren bat, der. bite, 
„was. der. Geift den. Gemeinen ſaget!“ 


46. Die Worte vom Schlüſſel Davids: beste 
ben. fih auf: eine Stelle des Propheten Iſaias, 
Durch den Gott zu Zeit des Königes Ezechtias dem 
Hohenprieſter Eliakim große Gewalt vwerbeißen 
hatte, welche: er. nachher. zur Zeit des Kodniges 
Manaffe, fen es während deſſen Gefangenfchaft 
sder nach defien Rückkehr, muß empfangen. haben. 
Alſo lauten die Worte beym Propheten: „Zu der 
„Zeit will Ich rufen meinem Knecht Eliakim, 
„dem. Sohne des Heleias ... daß er Vater fiy 
„derer, die zu Jeruſalem wohnen , und des. Hal 
»ſes Ada: und will die. Schlüffel sum Haufe ' 
„Davids auf feine Schulter legen, daB: er auf | 
ar. xxır, »thue, umd Feiner zuſchließe; daß er. zuſchließe, 
20— 22, „und Feiner aufthue.“ Der heiligen Jungfrau 
ward vom Engel Gabriel gefagt, ihrem Sohne 
werde „Bott, der HErr, den Stuhl Seines Vaters 
„Davids geben, und er werde ein König fens 
„über das Haus Jakobs ewiglich, und Seine 
euk. T, 32,33, „Aöigreiche werde Fein Ende ſeyn.“ Alle Gewalt 
Mir Im Himmel und auf Erde iſt Jeſu Chriſto über 
xavıU, 48. geben worden von Seinem Vater; Er bat den 
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Schlüſſel zu dem Reiche, welches durch das Reich 
Davids abgebildet worden. 


46. Dem. Bifchofe- zu: Philadelphia wird ge⸗ 
faat, er babe. „eine Feine Kraft.“ Es fen nun, 
daß fich die. Kleinheis feiner Kraft: auf. ihm per- 
fonfiche Verbättniffe, oder — was mir wahrfchein« 
licher if: — auf. örtliche Verhältniſſe feiner Lage 
bejogen babe, fo iſt immer gewiß, daß er mit dem „uyu 
ihm amvertraueten Talente mit großer Treue für 30. und 2ut, 
Feſum Chriftum - gemuchert: babe, Darum ward HR 127. 
ihm auch ſchon bienieden mehr. anvertraut Men⸗ Ä 
ſchen, die fih Juden nannten und ed nicht waren. 
das Heißt, geborne. Juden, Söhne Abrabams nach 
dem Fleiſch, aber nicht nach dem: Beifte, weil fie 
den. Sohn Gottes nicht: anerfannt hatten, follten 
durch ibn Jeſu Chriſte zugeführt werden. 


47. Bor. der. Berfuchung-, welche über die 
ganze Welt: Eder griechifche Ausdruck bezeichnen. 
oft. das römifche. Reich > Tommen würde, follte ex 
bewahret werden. Hier ift von der, einige Fahre 
nachher unter den Regierung Trajans eingetreinen, 
Chriftenverfolgung die Nede, welche weit allge- 
meiner und dauernder, als die des Nero, weis 
Danernder. und. graufamer, als die des Domitia⸗ 
ans. war, 


48. Wie berrfich if die den Siegern ver. 
heißne Belohnung! Nicht nur im. Tempel — du 
beißt, im Krcife der feligen Vollendeten, — ſon⸗ 
dern. im Innerſten des Tempels, im Heiltgtbumen, .. 
iv Tw. va, das beißt, in der Zahl der Erleſnen 
unter den Auserwählten, follen. ie ewig bleiben 
in vorzüglichem Genuſſe der Liebesvereinigung mit 
dem ewigen Vater in Jeſu Chriſtob wie Sr de 


‘ 


Ip. RYII. 
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von Seinem Vater für die Seinen verlangt hatte; 


eh’ Er in den Tod ging *)! 


49. „Und. dem Engel- der Gemeine zu Lao⸗ 
„dicea **) ſchreib: Solches ſagt Amen, der treue 
„und wahrhaftige Zeuge, der Urſprung der Shi 


„pfung Gottes. Ich weiß deine Werke, daß de 


„weder kalt biſt noch. heiß. Wär'ſt du doch kalt. 


„oder. heiß! So aber, da: dur Tan biſt und meer. 


„kalt noch. heiß, werd’ Ich dich. ausfpenen- auf. | 


„Meinem. Munde! Du fprichfi : Ich bin reich... 


„und hab' in Fülle, und.bedarf nichts; und weißt 
„nicht, daß du bift elend, und: bedauernswertb 
„und arm, und blind, und nackt! Ich xathe die. 


„Gold zu: kaufen von- Mir, welches im: Feuer gen 
„läutert ward, auf daß du reich werdek; und. 
„weiße Gewande, daß du fie anzieheſt, und nicht 


„offenbar werde die Schande deiner Blöße; und 
» Salbe ‚ deine. Augen zu beftreichen, auf daß du. 


„feben mögen !- Allen, ſo Ich Liebe, geb’ Sch 
„Weiſung und züchtige fie. So beeifere dich nun 


„und thu Buße! Sieh, Ich ſtehe vor der Thür 
„und klopfe an; wenn einer Meine Stimme hör: 


*) Inſchriften wurden in. Säulen eingegraben; fo, auch 
die Namen der ueberwinder in. den öffentlichen Kanızfı 
ſpielen der Griechen 


*) „Laodicea * war eine srofe,. ‚reiche. Stadt. Sudierdz 
an Phrygient Gränze, am Etrome Lykus, in ſehr 
fruchtbarer und. blühender Gegend geweſen; aber. 36 
Jahre, ch’ Johannes die Offenbarung ſah, durch ein: 
Erdbeben. verwuͤſtet worden. Ihre vortheilhafte. ‚Dage 
verſchafte ohne: Zweifel dieſer Etabt febr. bald mene- 
Anbauer.,. body. fcheint ſte, mie ißfen alten. Stanz er 
veicht- su. haben, est. heißt. der Ort Eſkithziſſar, wel⸗ 

ches vedeuten ſoll Altſchloß. 
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nd Mir aufthut, zu dem werd’ Ich eingehen: 

md das. Mahl mit ihm halten, und er mit Mir. 

Dem Ueberminder werd’ Ach geben, daß er fike. 

nir Mir auf Meinem Thron, wie auch Sch über. 

ennden und: gefefien babe mit Deinem Water auf 

Seinem. Thron. Wer Ohren bat, der höre, was 
er Geil den Gemeinen ſaget!“ Dfend, FIR 


50: Der Sohn Gottes: nennt. Sich Amen ;. 
* Wort, welches wahrhaftig, gewiß beden- 
und» ald Berheurung, ja! fürmahr, gebraucht: 
rd. (So wie auch an den meillen andern 
tellen, wo es vorkommt, als. Wunfch :- ja, es. 
ſchebe!) Hier, deutet es auf die Wahrbaftig- 
t des Sohnes Gottes ,. eine. Eigenfchaft Gottes. 
enn fo wie Gott allein gut: it im höchſten Sinne Mark. X, 18. 
B. Worts; wie Er allein heilig: iſt im. böchften ofenb. XV, 4. 
inne des Worts (weil die Güte und die Heilig. 

t aller Gefchöpfe ihre Schranken baben, und 
»Erhabenſten alter Gefchöpfe nur. Sonnenfäub- 
find, die da befchienen werden von der ewi- 
n „ Sonne der Gerechtigkeit)“, fo iſt auch Bott Met: U, Er. 
ein im böchften Sinne wahrhaft, weil allen Ge⸗ 
öpfen nur Strahlen der Wahrheit gu Theil wer 
#, und Unwiſſenheit ihnen: beywohnt. 


- 51, Die Laulichkeie in. der. Liebe. iſt gefähr, 

her , als der Kaltfinn,. wenn der Laue fich ſei⸗ 

8 Zuſtandes nicht bewußt iſt, fich für warm hält. 

ofrates:, der Weifeite unter den: heidnifchen Wei— Be 
s, ſagt, die Liebe fey dad. Kind. der Armuth. 

ie müflen unfre Armuth inne merden,. unfer. 

ichts fühlen, um nach: der Fülle Desicnigen, zu 

rlangen, Der allein bat, Der allein iſt. Per. 

quell alles Guten ift der Urquell alles. Seuns. 

18 zu diefem binzuführen if das Geſchäft der. 





Ka. II, 





316 Von der Zerkörung Ierufalemd 


Religion Zen Chriſti. Seine Gnade weckt dat 


Gefühl des Bedürfniſſes; Seine Gnade erhöht 
es zur Sehnſucht der Liebe. Sie macht und ge 
neigt, Liebe um Liebe zu geben, und die Liebe, 
welche wir geben , empfangen wir durch fie. Da. 
zum fagt der Sohn Gottes dem Bifchofe zu Lan, 
Dicen, er folle Bold Laufen von Ihm, Gold, H 
im Feuer geläutert ward, das beißt, Tugend, Wk 
aus Liebe fleußt; weiße Gewande, das beißt, ie 
ſchuld; Augenfalbe, das heißt, demüthige Erfents 
niß unfers Elendes. Diele Güter follen wir tan 
fen von Ihm, „ in. Welchem. verborgen And alt 


3. „ Schäge der Weisheit und der Erfenuesiß.‘ 


Aufrichtige Buße if das Geld, mit dem wir die 
fed alles. kaufen follen, und auch die fommt vor 
Ihm, Der, wie Auguſtinus fagt, in uns Seine 
Gaben krönt. Unſer iſt nur die Mitwirfung dei 
Willens, den Er zuerſt erwedt; den Er dangy fa 
Lange er mitwirfet , fräftiget und heiliget. 


53. Tief gefallen wer der Biſchof; aber er 
war, dünket mich, noch nicht ganz aus der On 
de geſunken, obfchon in großer Gefahr, in feinem 
Schlummer fe zu verträumen. Die ernſte Dräm 
ung follte ihn aufregen; die Sprache des Dräuen⸗ 
den wandelt fich bald in Sprache der Liebe. Dat 
laute Anflopfen hatte den Schlummernden wecken 
follen; aber es war nicht das. Anklopfen Des. 
Der vor Bericht ladet, ed war das Anflopfen des 
Einladenden, Der noch dazu Selbſt fommt, Des 
Freuden dei bimmliſchen Mahles anbeut, ewige 
Herrlichkeit. 


53. Daß dieſe ſieben Sendſchreiben an die 
genannten Biſchöfe und Gemeinen auch ung zum 
Unterrichte aufgejeichnet worden, dürfte ſchen an 
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b'nicht bezweifelt werden, wenn es auch nicht 
enbar würde durch die ſiebenmal wiederbolten 
zorte: „Wer Ohren bat, der höre, was der 
Yeift den Gemeinen fager!“ 


54, Und wie fehr verdienen fie unfre ernſte 
rwägung, unfre innigfte Beberzigung ! Wie reich» 
tig find fie an Ernſt, an Erhabenheit, an 
eiligkeit, an Liebe! Welcher auch fromme Chrift 
ird fich mit den meiſten dieſer Biſchöfe verglei- 
en dürfen , denen der Sohn Gottes Selbſt folche 
* gibt? Gleichwobl ſind nur zween, an 
nen Er nichts rüget; die von Smyrna und von 
iladelphia. u 1— 


55. Es bedarf übrigens ja wobl nicht, be 
erkt zu werden, daß, wenn einigen diefer Bi- 
dfe geſagt wird: „Ihn Buße“ zum Benfpiel 
m heiligen Bifchofe gu Pergamus, dieſer Aus» 
ack bier nicht fo zu verfichen fen, als ob fie 
Wr im Stande der Gnade gewefen wären. Sie 
reden ermahnt, fich in Abſicht auf Eined, was 
e Sohn Gottes noch wider fie hatte, au befin- 
n, dich darüber vor Ihm zu demüthigen. Fe 
mere Diener Jeſu Chriſti fie waren, je mebt 
fie mit Seiner Liebe Tiebte , deſto eiferfüchtiger 
r Er — wofern ich fo reden darf — auf ihre 
Mlommendeit. Er wollte fchon bienieden fie 
5 geläutert haben, und auf Seinen, ihnen an- 
etrauten, Gemeinen follten Feine Fleden haften, 
ı wenisfien folche , welche, fey es durch Irr⸗ 
we, fen es durch Unſittlichkeit, weiter um ſich 
greifen geeignet waren. 


56, „ Seine Augen, die da maren, wie eine 
seuerfiamme ‚“ blitzten dräuende Warnung auch 
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‘den Frommen; denn diefe fonnten fallen 5: aber 

„Sein Antlig, das da leuchtete, wie die Sonne *, 
fchien auch noch mit erbarmender Geduld den 
Sündern; denn diefe Fonnten mieder aufgerichter 
werden. Selbſt der Zefabel gab Er noch Raum 
zur Buße. 


57. Alſo hatte Er einft in Zeiten des altım 
Bundes ganzen Nationen und eimgelnen Sündern 
lange Friſt der Buße verlichen, und ließ Geinen 
Freund Mofes, eben weil diefer fo vollfommen 
war, ein Berfehen mit dem Tode büßen, das Er 
tinem andern — denn das Verſehen fam aus Ei 
fer für die Ehre Gottes — vielleicht jur Tugend 
würde angerechnet baden, Aber Er verherrlichte 
Seinen Freund im Tode, verberrlichte ihn noch 
weit mehr nad). vielen Jahrhunderten, als Er ihn 
wit Elias zum Zeugen Seiner Verklärung nahm, 


LIV, | . 


4. Wie dem heiligen Erzvater im Traum' 
Tine Leiter erfchien, die auf der Erde fand und 
oben bid an den Himmel reichte, wo er den HE 
ſtehen fab, Der Sich ihm offenbarte und Verhei⸗ 
4. or. bung berrficher Zukunft für feine Nachkommen 
AxViſni, Ti- ihm gab, indeſſen Engel Gottes auf und ab fie 
#7. gen vor feinem Blick: fo zeigt dieſes erhabne Buch 
and Offenbarungen auf Erde und its Himmel und 
öffnet Blicke bis in's Allerheiligſte der Rathſchlüſſe 

des Ewigen. 


2. Unmittelbar nach Mittheilung der Send. 
Üchreiben des großen Erzhirten an ſieben Hirten 
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ie 
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te 
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Geiner Herden wird und der Himmel’ gebffnet, 


und uns in einem erhabnen Bilde die Herrlichkeit | 


Desjenigen gezeigt, „Der da war, Der da if, 


Wi „und Der da feyn wird.“ 


— 


3. „Nach dieſem ſah ich, und ſieh, eine 
»Thür' ward aufgethan im Himmel, und die erſte 
„Stimme, fo ich gehören hatte, daß fie redete, 
‚wie eine Pofaune, fprach : Steig ber, fo werd’ 
»Ich dir zeigen, was nach diefem gefcheben fol, 
‚Und alfobald war ih im Geil, Und ſieh, ein 
„Thron war gefest im Himmel, und auf dem 
„Throne faß Einer; und Der da ſaß, war anzu⸗ 
„ieben, wie der Stein Jaſpis und wie der Sar- 
„der *); und ein Megenbogen war rings um den 
„Thron, anzuſehen, wie ein Smaragd. Und rings 
„um den Thron waren vier und zwanzig Thronen, 
„und auf den Thronen faßen vier und zwanzig 
n reife, angetban mit weißen Gewanden, und 


„mit goldenen Kronen auf ihren Häuptern. Und 


„Blitze gehen aus von dem Thron, und Donnery 
„und Stimmen. Und fieben flammende Leuchter 
„lodera vor dem Thron, welche find die fichen 
„Geiler Gottes. Und vor dem Throne war, wie 
nein gläfernes Meer, gleich dem Kryſtall. Und 
„mitten im Thron und ringe um den Thron wa⸗ 
„ren vier Lebendige, voll von Augen, vorn und 
„hinten. Und Das vrfie Lebendige war gleich einem 
„Löwen, und das zwente Lebendige gleich einem 
„Farren, und dag dritte Lebendige harte ein Am 
naeficht, wie ein Menſch, und das vierte Leben 
„dige war gleich einem ficgenden Adler, Und die 


ndier Lebendigen hatten, ein jegliches, ſechs Fi 


* „der Sarder, “ Man Häft ibn für den Carniot 
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tige, und. rings umher und inmendig waren fie 

„vol Mugen, und Taten nicht, weder ben Tage 

„noch bey Nacht, und fagen: Heiligy Heilig, 

se vi,s. „Heilig tft der Herr, der Almächtige, Der da 

„mar, und Der da if, und Der da feyn wird! 

„Und da die Lebendigen gaben Preis und Ehre 

„und Dank Dem, Der auf dem Throne Nipet, 

„Der da lebet in die Emigfeiten der Ewigkeiten, 

„fielen die vier und zwanzig Greife vor Den, 

„Der da ſitzet auf dem Thron, und beteten an 

„Den, Der da lebet in die Emigfeiten, und war⸗ 

„fen ihre Kronen bin vor den Thron, und ſpra⸗ 

„chen : Herr *), Du bif. Po, zu nehme 

„Preis und Ehre und Macht; denn Du haſt ae 

Ding’ erfchaffen, nnd durch Deinen Willen nur 
zen. vr. nfie und wurden erfchaffen. “ 


4, Bor dem chafdäifchen Kriege hatte Wort 
Sein Bolt durch Weiſſagungen der Propheten im 
Glauben befefligen , tröften und ſtärken Tafent 
/ Beiffagungen, welche theils die Erlöfung aus bee | 
dorfiebender Gefangenſchaft, theils die Eriöfung | 

von det Sünde durch den Meſſias zum Gegen» 
Kande hatten, est, da biutige und Yange Ber 
foigungen bevorfianden , follten die Kinder des 
neuen Bundes durch diefe heilige Offenbarung im 
Glauben befeftiget, getröſtet und gefräftiger wer 
den; eine Offenbarung, melche theild den Sieg 
der Kirche Zefu Chriſti über ihre Feinde, theilt 
die freye, die neue, die himmliſche Jeruſalem 
zum Gegenftande hat: jene „Jeruſalem, die dro⸗ 

Bat. 13V, 26..ben, die unfer aller Mutter iſt!“ 





”) „herr.“ In der Vulgata Heißt ed: „HGrr, uni? 
„Bett,“ (Domine, Deus noster.) 


an ud Kate obdaunes, vB Weizsrößn: aar 


3, Gin Toton wird geſetzt, um anzuſeigen, 
daß Sort Bericht halten werde über die Feinde 
Seiner Kirche. Das diefer Thron ein Richterſtuhl 
fen, wird niemand bezweifeln, welcher eine ähn⸗ 
liche Stelle im Propheten Daniel mir dieſer Stelle aan. vn, 
dergleichet. 


6. Die vier und zwanzig Greiſe oder Aelte⸗ 
Fin ſind nach wabrſcheinlicher Auslegung verſchied⸗ 
ker Erklärer Heilige des alten und Heilige des 
deuen Bundes. Vielleicht die zwölf Erzväter der 
Stämme Iſraels, welche in ihrer Perfon die Hei 
Igen ihres Volkes bis auf die ‚Zeit des Meſſias 
dorpellen; und die zwölf Apoſtel, fies die da 
„fßen follen auf zwötf ‚Loroteh and Fichten Die — 
Aiwölf Stämme FIſraels.“ Ireiſe werden ſie gee m, 
nanm vder Aelteſten —*R8 "Seniores‘)-, weil | 
bie alten Völker ihre Häupter und Sengatoren fo \ 
u nennen pflegten. Ben ven Iſraeliten hießen fd 
elteſte, ben den Griechen Greiſe Cyedovles )» 
un das lateiniſche Wort Senecot Hat denfeiben 
inn. 


7. Bott verbherrlichet Sane Lnret Inden 
Er fie gleichfam Antheil nehmen läßt an der Welt- 
zegierung. Er verberrlithet auch Geine, durch 
das Blut Zefu Chriſti verföhtiten und verklürten, 
Heiligen‘, weiche die Welt richten werden, -DieWeis.Tir,s. 
Offenbarung Jobannes iſt doll don Verberrlichung Mas. xix, 
Der Kuechte Botted, Seiner Engel und Seiner, nor r,% 
Menſchen. Denn es iſt ein Buch der Enthällung 
götslicher Gerichte. Die Feinde Gottes, böfe En- 
gel und böfe Menfchen, werden in diefem Buche 
gerichter und geſtraft; die Kinder Gottes, Engel 
Und Menſchen, werden mit Gnade gekrönet und 


werberrlichet. Hier feben wir „die „Reben Geiſter 
GStolb. Tier BD. 


Kssay sur 
F ssocalypse 
‘par Baus 
duuis.) 
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»Gottes vor dem Thron“ und vier und smantig | 
Aelteſten auf Thronen ald Benfiger im Gerichte. 
weiches der Ewige balten wii. 


8. Die vier Lebendigen find nach einigen die 
vier Evangelitten.. Nach einem neuern Ausleger 
die vier Propheten Iſaias, Jeremias, Ezechie F 
und Daniel. In der That ſcheinen die Augen 
von denen fie vol find, auf den Geiſt der Weiſa— 
gung zu deuten. Und fie find würdige Zeugen 
der Euthüllung desieninen, worauf fie bald duufe 
fer, bald heller gedentet; was fie sum Theil, 
vorsäglich Danielv mit vieler Beſtimmung ange 
fündigt hatten. Die Ordnung, in welcher dieſt 
Lebendigen genannt. werden, ſcheint auch ſehr paſ⸗ 
fend. für die Charakteriiirung diefer Propheten, 
deren erſter der kraftvolle und erhabne Paint 
mir dem Löwen; der duldende, fein Reben in Ar⸗ 
beit und Beſchwerden binbringende , ebemind, 
der immer bereit war, fich als ein Opfer für Tein 
Volk darzugeben, mit dem Farren verglichen wird, '; 
Ezechiel wird in feinem Buche immer das Kind | 
des Menfchen genannt; und Daniel, dem fo belle 
Blide in nahe und entfernte Zufunft gegeben wars ' 
den, fhwebte, mie ein Sonnenadler, über die 
Wogen der Jahrhunderte *). oo. 


U RA 


1. „Und ich fab in der echten Deß, Der 
hauf dem Thron ſaß, ein Buch, das inwendig und 





*) Sehr gegründet schien mir Me Bemerfung von Baubonin,' 
daß die Lenendigen nicht die Evangelien ſeyn Pänten; 
va im fechöten Capitel vins nach dem andern dem Evan 
gelitten Johannes auruft: „Komm und f(dauet* . 


nn. 
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„auswendig befchrieben und verſiegelt war mit 


! nfieben. Siegeln. Und ich ſab einen ſtarken En- 


»gel, der da ankündigte mit lauter Stimme: 
„Wer if würdig ‚ aufzuthun das. Buch und zu 


löſen, feine Siegel? Und Feiner, weder int 


..- 


» Himmel, noch auf Erde, noch unter der Erde, 
»dermochte ‚. aufzuthun dad Buch. und hinein KL 
»fchauen. Und ich weinete ſehr, daß keiner wür— 
„dig erfunden worden, aufzuthun daB. Buͤch und 
nbinein zu. ſchauen. Aber einer. von den Greifen 
bfprach zu mir: Weine nicht! „Sich, es hat 
„überwanden der. Löw’ aus dem Stamme Juda, 
„der Sprößling Davids, daß Er. vermag ,. zu öff- 
„nen das Buch und feine fieben Siegel. Und ich 
„ſab, und ſieh, In Mitte des Tprons und der vier 
„Lebendigen und in Mitte der Greife fand ein 
„Samm, als ob es erwürgt wäre, das hatte fieden 
» Höräct und fieben Augen, welche find die fiebens 


„Geiſter Gottes, fo ausgeſandt werden: über DIE 


„ganze Erde, Und Es kam und nahm das Buch) 
„aus der Rechten Def, Der anf dem Tprone faß. 


5 Und da Es das Buch nahm, da fielen die vier 


„Lebendigen and die vier mund zwanzig Greife 
„nieder vor dem Lamm, und alle hatten goldene ' 
„Harfen und goldene Schafen vol Rauchwerks, 
„welches find die Gebete der. Heiligen. Und fit 
„fangen ein neues Lied und fprachen : Du biſt 
„würdig, zu nehmen dad Buch und zu eröffnen: 
nfeine ‚Siegel; denn Du bit. erwürgt worden, 
„und baſt uns Gott erfauft mit Deinem Blut aus 
„jeglichem Stamm’. und Jung’ und Volk und Na- 
„tion, und haft ung gemacht unferm Bott zu Kö— 
„nigen und zu Prieſtern, und wir werden herr⸗ 


„fen auf Erde. Und ich fab und börte die 


» Stimme vieler Engel rings um den Thron, und 
„um. die Lebendigen, und um die Sfeife: Un, 
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(Die anigara „Ihre Zahl war zehntauſendmal zehn Taten), 
&. nur tan „und tanfendmal Tauſend, die fprachen mit la» 


jendmaß Tau⸗ 


ſead.) 


fen V. 


„ter Stimme : Das Lamm, Das erwürgt ward, 
„it würdig, zu nehmen Macht, und Reidytkum *), 
„und Weisheit, und Kraft, und Ehre, und Hem 
„lichkeit, und Preis! Und jedes Geſchöpf, fo’ 
nit im Himmel, und auf Erde, .und unter dm 
„Erde, und was im Meer, und alle Dinge, 4 
„in ihnen find, dort’ ich fagen: Dem, Der af 


„dem Throne fist, und dem Lamme Tey Breit, - 


„und Ehre, und Herrlichkeit, und Gewalt in die 
„Ewigkeiten der Ewigfeiren! Und die vier Lehen 


„digen fagten : Amen! "Und die vier und zwanzig 


„reife fielen nieder und beteten an Den, De 
„da lebet in die Ewigkeiten der Ewigkeiten.“ 


2. Das Buch vbezeichnet die damals noch u 


enthüllte Zukunft, welche der Sohn Gottes de 


- Kobannes offenbaren wollte **), 





— — 


— 


a 
— — — 


— Reichthum“ gr Ag]or, So haben auf nad Calmers 


Zeugnife die morgenländiſchen Weberfegungen. Die 
Bulgata bat divinitatem, „die Gortbeit,“ weile 
wahrfcheintih Tatt divitias „Reihehum * ans Merſe⸗ 
Hen eiugeſchlichen Äft. | 


y Mit Verſetzung "Eines Komma test Grotus Amt: 
/ \ \ 3 
yeyoauivov rad zu &Emder, ndler 
J m PER 
Doayırusvv oDpayıw dere, alle: Ye 
Yeawevov irwdev , na tue Kal doa- 
Yızuivo eDoayıaw ine. Des Heißt: wim 
„wendig beſchrieben und von auffen verfiegeit mit fie 
„ber Siegein. * Die Scheinbarteit dieſer Lereart if 
auffallend. Doch mögen die Worte auf den Gebrauch 
dee Alten deuten, bey denen gewöhnlich nur Ein 


Seite des Blarts hefrieten war. Hier Waren wegen 


Güne des Zuhalts veyde Seiten jedes Blatts beychrie 
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8, „Sieben Siegel.“ Wieder die: heilige, 
beimnißvolle Zahl, melche- nach Bemerkung der 
iligen Väter — eine Bemerfung, die Feinem 
ifmerkſamen Lefer der beiligen Schrift entachen 
rd — oft. unbeilimmte, große Zabl ;- oft- auch 
olffommenbeit der Sache ausdrückt. Go die 
ben Geiſter, die ſieben Sterne, die fieben Leuch⸗ 
e; die. fieben Hörner und die fieben- Anaen des 
mmes. In der Folge. werden wir bören von 
ben Bofaunen, non. fiehen. Schalen des Zorues 
ittes, und ſo weiter. 


4. „Juda iſt ein junger Löwe!“ So beißt. De. ‚ru, 

im prophetiſchen Segen , den der. fierbende Ya- 

b feinen Söhnen: gab. Unſer Heiland war des 

tammes Juda. Der Lime und. das Lamm ber 

Ichnen Einen: den, allmächtigen, emigen Sobt 

8 ewigen Vaters, Ihn, Der aus Liebe für ung 

enſch, und, mie ein: Lamm, erwürget.. ward, 

er erböhete, mit dem ewigen Worte vereinigte, 

enfch Feind batte durch Seinen Tod auch dag 

rdient, daß Er, nur Er, die Zukunft enthüllen 

It. Daber auch. im der Apoſtelgeſchichte der 

eiſt der Weiſſagung „der Geiſt Fein ”) genannt us. Gerd. 
rd. Daher mir auch die fieben Augen des Lam, AYLT- 
's, wicht ſowohl auf die fieben Engel: vor dem 

won,. ald auf die fieben Gaben des heiligen 

ifted, Den. Jeſus zu fenden verheißen-batte, iu . 


ben (wie Esechiel II, 9: ),. weiches man bey. einer. 
auffen verfiegelten Nolle, vote damals die Bücher wa- 
ven, wohl feben. konnte, ohne „doch. den Inhalt leſen 
su koönnen. 


* „Der Geiſt Jeſu.« So baten die: beßten arlechiſchen 
Exemplarien, fo, die Vulgata Ap. Sera. ‚ae. Te 
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deuten ſcheinen; Gaben, welche mit den Apoſtels 


ſ. apoealypse 
avec nne ex- 
plication, par 
“ Bossuet. 


„ 


„in alle Lande gefande wurden.“ Hörner bezeich 
nen in der heiligen Schrift Kraft und Herrfchaft, 


5, Das. Lamm fand und fah doch ans. alt 
ob es erwürgt wäre. Es fand, weil Jeſus lebt; 
Seine Wunden trägt er aber auch am verflärte 
Leibe. Es fand mitten im Thron: das begeichsit. 
das Mittleramt Jeſu Chrifti, Der die Blitze und 
Donner, die vom Thron ausgeben, von. uns ab⸗ 
wendet. 





6. Die vier Lebendigen und. die vier. mad | 
zwanzig Greife beginnen, des Lammes Lob. anın 
flimmen. Dann flimmen zablfofe Engel ein. in. 
des Lammes Lob, Daranf. erbebt fih in Einem 
Chor »preifende Anbetung Gottes und des. Lammes 
von allen Geſchöpfen, die im Himmel, auf Erde, 
unter der Erd’ und im Meere find.: nleiche Anbe- 
tung dem Sohne wie dem Vater, und. Die vollen 
deten Menfchen , welche die Feyer beaonnen hatten, 
befchließen fie. auch; die Lebendigen mit. einem. 
Amen!. Und die. Breite mit Nicderfallen und. mit. 
Anderung Deß, Der da, febet in. die ‚Ewigtelien, 
der Emigkeiten 


LVI. 


4, „Und ich ſah, daß das Lamm der. fieben. 
„Siegel Eines öffnete, und. hörte eins der vier Le⸗ 
„bendigen , das da ſprach, mie Stimme des Don- 
„ners: Komm und ſchau'! Und ich. ſah, und fich‘, 
„ein weißes Roß, und, der darauf faß, batte ei⸗ 
„nen Bogen; und ihm ward eine Krone gegeben, 
„und er ging fiegend aus, auf daß er ſiegte.“ 


Gast 
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2. „Und als Es das zweyte Siegel öffnete, 
worte ich das zweyte Lebendige, das da fprach : 
„Komm und ſchau'! Und es Fam hervor: ein am. 
nderes rothes Roß, und dem, der darauf ſaß, 
„ward gegeben, den Frieden zu nehmen von dir 
pErde, daß fie fich einander erwürgsten 7 und ger 
„geben ward ihm. ein großes Schwert, “ 


3. „Und als Es das dritte Siegel ofnete 
„börte ich das dritte Lebendige, das da ſprach: 
Komm and ſchau'! Und ich ſah, und ſieh, ein 
„ſchwarzes Roß, und der darauf fah, bielt eine 
Bage in feiner Hand. Und ich hörte eine Stim⸗ 
zme, mitten unter den vier Lebendigen, die da 
nfagte : Ein Maß Waisen für Einen Denar', und 
drey Maß Gerſte für Einen Denar; aber das 
„Def.und den Wein verlege nicht “ 


4, „Und als Es das vierte Steger ‚öffnete, 
ebörte ich das vierte Lebendige fangen: Komm und 
„than! Umd ich ſah, und ſteh, ein fables Roß, 
"und der darauf faß; dei Name war Tod, und 0. ad 
„.die Unterwelt folgte Thom. Und ibm ward Macht 
„gesehen su tödten den vierten. Tbeil der Erde ) 


\ 


——— ——— —— 


Viele Handſchriften und aedruckte Eremptarien haben 
natız xor. Ed u, var Edi Aulas., 
das Heißt: „Und innen ward gegeben * ıc. weiches 
wohl die wahre Lefeart ſeyn mag, da biefer Reiter 
des fahlten Pferdes nur Eine Todedart, nämlich die 
Der, au bezeichnen fcheint, weiche nach heileniffifchen 
Sprachgebrauch „oft ſchlecbtweg Javaros, der Tod’ 
genannt wird. Der fürchterlichten aller Peſtſeuchen, 
von’ denen je achört worden, jener, die im vierschn + 
ten Jahrhundert ganz Eurova verheerte,. gaben die: 
Dänen den Namen des fihwarsen Toded, und noch 
Kit braucht dag gemeine Volk in Dännemark dieſen 


— 
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„durch das. Schwert, durch. Hunger, durch bee 
Tod“ Edie Bei). „und durch die wilden Thiere 


„der. Erde.“ 


5. „Und als Es das- fünfte Siegel öffnde‘,. 


„tab: ich, unter dem Altar die Seelen derer, fr | 


„erwürgt worden wegen des Worts Gottes. um) 


. „des: Zeuaniffes, in dem-fie beharret waren; Un: . 


„fie ſchrien mit lauter Stimm! und- fprachen: ir 
nTang’, o Herrfcher, Du Heiliger und: Wahrbef- 
„tiger: richtet: Du: nicht und. rächen nicht anfte 





„Blur an. denen, die auf Erde wobnen? Web | 


„ienlichem- unter ihnen ward. gegeben. ein - weiße 
„Gewand, und. ihnen mward- gefagt, daß fie noch 


„ruben: follten eine Zeitlang, bis da erfäler wäre 


„die. Zabl ihrer. Mitknechte, und- ihrer Bräder, die 
„da follten getödtet werden, gleich wie fie. * 


6. „Und ich fab, daß Es das fechste Liegel 


„Iffnete, und es geſchah ein. großes Erdbeben, 


aund die. Sonne. ward ſchwarz, mie ein bäreneß 


„Kleid. *), und. der ganze Mond ward, wie Blut, 
„und die Sterne des: Himmels: fielen auf: Die 
„Erde, gleichwie. ein Feigenbaum feine. uarcifen 
„Früchte abwirft, wenn er- bin: und. ber von hef⸗ 
„tigem Winde. gefchätteit: wird; Und der Himmel 





— * 


Ausdruck manchmal (Den forte Död) als einen Find; 
Statt „den vierten Theil der Erde “ Hat. die Vulgata: 
quatuor partes. terrae, „vier Theile der Erde.“ Das 
sriechifche Wort as bezeichnet das Todtenreich, dab 
Grab, manchmal 'auch die Hölle; Bedeutungen , weide 
dat alte Wort Hölle ehemals ade hatte. 


“) „wie ein härenes Kleid. * Das heißt, wie ein ſchwar⸗ 
ser, von Biegenhaaren gemachter, Gad, in welden 
ſich die Trauernden au hüllen pflegten. 


-- 


- 


dis zum Kode Johannes, dei Svangelitten. sun 


ntwich, mie ein aufgerolletes Buch, und jegki- 
ber Berg und jegliche. Inſel wurden bewegt aut. 
rer Stätte; und die Könige: der Erd’-und die 
Bewaltigen, und die Feldoberfien, und. die Rei⸗ 
hen, und. die Mächtigen, und jeglicher: Knecht, 
md jeglicher Srene, verbargen fich in Höhlen 
md Felſen der Gebürge und fprachen zu den. 
Bergen und zu. den Felſen: Faller über uns und. 
erberget uns vor dem Antlibke De, Der auf 
em Throne fiset-, und vor dem Zorne des 
amms! Denn er. kam, der große Tag Seines 
zorns, und wer Tann. beiieben?."- | Sfenb. Vi 


T: Die wien erfien- Siegel ſcheinen, enthal- 
r zu haben, was fchon: gefcheben war, als der 
ige Evangeliſt diefe Offenbarung ſah. Es 
aßte deſſen wegen Verbindung. des Ganzen. er⸗ 
ihnet werden; denn dieſes Buch der. Offenbarung 
chält in Bildern und Weiſſagungen die Geſchichte 
ganzen Zeit des neuen Bundes, welche in der 
wache der heiligen Schrift die letzte Zeit. ge⸗ 
nat: wird. Schon: der beilige Auguſtin hat be— 
rkt, daß die Offenbarung Johannes mit der 
mmelfahrt Jeſu Chriſti und der Verkündigung 
I Evangeliums ihren Anfang nehme. Darum 
r auch: dem: Evangeliiien. geſagt worden :. „So 
Hreib nun, was. du ſahſt, und was if, und | 
as nach diefem gefcheben. foll, * Affenb. L, KR 


8. Daß der gekrönte Held, „Welchen ſiegend 
uszeucht, auf daß Er ſiege,“ der Sohn Gottes 
iſt offenbar aus einer ſpätern Stelle. dieſer 
hrift, wo es alſo heißet: „Und ich ſah den 
zimmel geöffnet, und ſieh, ein weißes Roß, und 
der darauf ſitzet, wird genannt der Treue und 
Bahrhaftige, und Er richtes und kämpfet wit 
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» Gerechtigkeit; Seine Augen find, wie eine Feuen 

„Ramme , und Er bar viele Diademe um dak 

„Haupt, und bar einen Namen gefchrieben, der 

„niemand weiß, als Er Selbſt, und If angethat 

„mit einem Gewande, das gerärber if in. Blut, 

„und Sein Name wird genannt das Wort Gt 

Ben XIX, ntld. der König der Könige nnd der Im 
AL—1b, 16. „der Herren, & Der Sohn Bortes batte gefer 
Über die Sünde, den Tod und die Hölle; Er 

zeucht, ald Sieger, and, um die Feinde Gtimr. 

Kirche zu befiegen; um wehen zu laſſen die Fahnt 

des Kreuzes vom Aufgang bis zum Niedergang 


9. Baudouins Deutung der vier Lebendigen 
anf die Propheten Iſatas, Feremias, Eyechiel und 
Daniel bewährt fi, wie mich dünket, auf nicht. 
zu bezweifelnde Weife im dieſem fechöten Capitel 
Der erfte dieſer Lebendigen macht Johannes anfe 
merkſam auf- die Erſcheinung des Helden anf dem. 
weißen Roſſe. Wer bat den Sieg Jeſu Eprikt; 
wer die Verbreitung des. Evangeliums herrlicher 
vorher angefündiget, als der erhabne Iſaias? 


10. Die drey folgenden Reiter find gleich 
ſam nur Schergen, welche vollziehen müſſen Die. 
Befehle des gekrönten Helden, Der da „ra 
„„und fümpfet mit. Gerechtigkeit.“ 


11. Nach der: Vorausſetzung, daß bie vier. 
erſten Siegel fih auf das über die Juden ergan. 
gene Gericht beziehen, iſt der Reiter des votben 
Pferdes der perfonifieirte Römerkrieg, und zu⸗ 


nächſt Titus. Die Farbe des Pferdes iſt die der 


klüühnſten und feurigſten, weiche wir im gemeinen. 
Leben Flichfe nennen. - Vor Löſung dieſes zweyten 


Ei 


Siegels ruft dag zweyte der Lebendigen den in Gehet | 
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Det neuen Bundes. Feremias bat, mehr als im 

"gend einer der Propheten des alten Bundes, die 

Juden vor dem äufferften Unglücke gewarnt, wel⸗ 

ches fie treffen ſollte. Hören wir ihn im Namen, 
Bottes alſo reden: „Ich will gu nichte machen. 

„den Rath von Juda nnd von Jeruſalem, und 

awill fie fallen laſſer durch das Schwert vor ihren. 
»geinden in die Hand derer, fo.nach ihrem Leer 

„sen. eben, und will geben ihre Leichen dem Gr 

„Dögel. des Himmels und den Thieren auf Erde 

„ine Speife. Und ich will diefe Stadt zum Bun. 

„her machen und zum Hohngeziſch; jeder, der. 
„borüber gebet, wird ſtaunen und fie anzifchen. 

n über am ihr Web. And werde fie effen laffen. 

„daB Fleiſch ihrer Söhn' und das Fleifch ihrer. 
nZöcter , und. einer wird effen das Fleifch des. 
„andern in der Belagerung und. in der Angſt, in 
„welcher ibre Feinde, und. die nach ihrem Leben ses. xıX, 
„ſteben, fie bedrängen werben.“ Ferner; „Wer 19 
„in diefer Stadt bleibt, der mird fierben durch 
„Schwert, Hunger und Bell.“ Diele drey Gei⸗ — xx, 9. 
Bel der Menſchheit werden durch. eben diefen Pro⸗ 

pheten den Völkern angedräuer, melche ſich dem. 

Könige zu Babylon mwiderfegen würden. „Solches 

„Bolt will Ich heimfuchen mit Schwert, Hunger 
„und Bet, fpricht. der HErr.“ Bezogen fich gleich — xxvu, 8, 
biefe Dräunngen zunächft auf die nahe Erfüllung: “ 
derſelben zur Zeit des Propheten, ſo war doch 
theils jene babyloniſche Belagerung. ein Vorbild 

der römiſchen, und der fruchtbare Sinn der Weiſ⸗ 
fagung umfaflet beyde; theils war es — wollte. 

man auch , obfchon ohne Grund und. mit Unkunde 

der prophetiſchen Weiſe, dieſe Anwendung auf 

Die romiſche Belagerung nicht. gelten laſſen — es 
war, ſage ich, natürlich, daß Jeremias den Evan⸗ 
gelten auf dieſes Siegels Löſung aufmertſan 


Gh. IV, 16. 
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machte, welches eben ſolche drey Wehen enibieie ? 
wie er fie geweiſſagt hatte. 






12. Das dritte der Lebendigen ruft den Fü 
ser Jeſu zur Eröffnung des dritten Siegels her⸗ 
bey. Ein Reiter auf ſchwarzem Pferde — deſeh 
Farbe Trauer bedeutet — mit einer Wage in der 
Hand zeigt. in treffendem Bilde. Hungersnehh. 
Dennoch wird.diefes Bild noch erklärt durch em 
Stimme, welche ſich, mitten unter den vier Lehen 
digen, bören- läßt: „Sin Mas Waizen um. nn: 
„Denar! und.drey. Maß Gerſte um Einen Denar!* 
Dem Propbeten Ezechiel, dem. dritten. nnter da 
vier Propheten , welche man die großen neunt, wirk 
gefagt: Die Einwohner Jeruſalems würden „dat 
„Brod eſſen nach dem Gewicht. mit Kummer und 
„das Waffer nach dem Mage trinten mit. AngR“ *), 


13. Der. Reiter. auf: fahlem Pferde. deutet 
anf die Bel. Die Farbe. des Pferdes. wird mit 
einem. Worte bezeichnet, melches auch als bleich 
uon Menfchen gehraucht. wird, Amps Homer ' 
braucht. eben dieſes Wort, um Bläße auszudrücken 
(xAmpor dtos ». bleiches. Entfegen. ).. Die Peſt war 
aus der Hungersnoth,. welche fo. viele. Tanfende 
bingeraft hatte, deren Leichen nicht mehr. begta 
ben wurden, entfanden. Bor Cröffnung. dieſes 
Siegels ruft: das: vierte. der. Lebendigen, Daniel, 
dem heiligen Johannes: Komm und fchau!! Dar 
niet hatte mit genauer Zeitbeſtimmung die: Bela⸗ 
gerung der heiligen Sad. geweiſſagt. Darum 





*) Der Leſer wolle ſich erinneen/ daß / nachden die Rh 
mer ſich der Quelle Sisoba und anderer Quellen vor 
Jeruſqlem bemächtiget: hatten , das Waller; nach den 
Mefe und nur für Geld. vertheilet ward, 
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rd auch nach Borzeigung des vierten Retterd 
eder von den vorigen geredet und geſagt: „Ih—⸗ 
ven ward Macht gegeben, zu tödten ... durch 
a8 Schwert, durch Hunger und durch den Tod,“ 
0, wie oben bemerft worden, das Wort Tod die 
“ft bezeichnet *). | 


44, Es beißt: „Und ihnen ward Macht de 
eben, ‚den vierten Theil auf Erde zu tödten 
mrch das Schwert, durch Hunger, und durch den 
dod“ (das beißt, die Peſt) „und durch. die wib 
ven Thiere der Erde.“ Statt „den vierten Theil 
mf Erde“ kann man eben fo wohl den grieccht- 
ven Ausdruck überſetzen: „den vierten Theil des 
zandes“ Ch yı5) 


45. Die mir befannten Ausleger find Die r. Hugo na; 
ilden Ihiere Übergangen, ausgenommen Grotind, Annot. in’ 


r fe auf Verödung von Paläſtina deutet. Aber" 


aläßina war nach Jeruſalems Eroberung nicht 
veröder, Daß wilde Thiere Befib davon genom- 
eu und die noch übrigen Einwohner verzehrt hät⸗ 
» Es biieben febr viele Bewohner zurück, 
eiche, mit harten Abgaben beichwert, das Feld 





*) Baudouin Hält den Meiter drB fahlen Pferdes für Ti 
Zus, wozu er ohne Zweifel dadurch veranlaßt wird, 
daß diefer „Heerführer “ von Daniel geweiſſagt wor⸗ 
den. Uber Titus wird weit nitürlicher durch den Rei⸗ 
ter DES Suchfes beseichnet , durch den Neiter , dem eilt 
großes Schwert gegeben wird. Der Name Tod, dei 
dein Reiter des ſahlen Pferdes gegeben wird, komnit 
an demſelbigen Verfe ‚wieder vor, um Eine beſondre 

Todesart, die vom Tode durch das Schwert und dem 
Hungertode unterfdrieden wird, zu beseichnen, ib 
wird durch eınen Hebraiſmus für Peſt debraucht. 


a. 
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baueten. Auch Bandonin übergeht. die wild 

Thiere in feiner Auslegung , welche eben durch 

Erwähnung derfelben im beiligen. Buche deſto mehr 

bewähret wird, da er, vhne diefen Umſtand 

beachten , die vier erfien Siegel auf die Schichſal⸗ 

der Juden deutet. Joſephus gibt hierüber ein 

wichtigen Auffchluß , indem er uns beichret, dij 

nach der Eroberung von Jeruſalem alle dort &% 

fongene, welche über fiebenzehn Fahre alt ward, 

tbeils zu öffentlichem Frohn nach Aegypten, si» 

Gern Theils aber in die Provinzen des romifdkn 

Reichs von Titus gefandt wurden, um auf den 

Amphitheatern mit dem Schwert in Kämpfen ge 

Jos. de pello tödtet, oder den wilden Thieren vorgemorfts 

sad. VI, 1X, 2. 24 werden. Zu Cäſarea am Meere wurden am 

Geburtstage feines Bruders Domitianus von Tb 

tus über zwey Taufend fünf hundert Juden, theils 

mit wilden Thieren zu fämpfen, theils fich 

unter einander zu ermorden gezwungen; tbeils le⸗ 

bendig verbrannt. Zu Berytus ward, um den 

Geburtstag feines Vaters, des Kaifers, zu feyern 

eine weit größere Menge Fuden-auf gleiche We 

J0s. de beito, dem römischen Stolz’ und der sömifchen Grauſam 
ya. Vil,.ut, 1. feit geopfert, | 


16. Ein Anderer Schauplatz öffnet ſich 5 
jezt bey Löfung des fünften Siegel. Wir feh's | 
die Seelen der Märtyrer. Sie harten Gott Ihe 
Lehen geopfert, theild im Fahre 66 unter Nero’s, 
theild im Sabre 95 und im Jahre 96, als N 

‚ bannes die Offenbarung ſah, unter Domitlan's Re 
gierung. Diefe Seelen waren unter dem Altarı 
wie nach Baudouins feiner Bemerkung noch jet 
die Kirche Zefa Chriſti irdifche Ueberbleibſel der 
Heifigen unter dem Altare aufbewahrt, um gleiche 
ſam die Glieder mit dem Haupte, Das unfere Al⸗ 
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lare verberrlichet, zu vereinigen. Fern fen von 
ans die. Vornellung, als ob die Nachfolger Des 
jenigen, Der am Kreuze für Seine Feinde bat) 
ihretwegen Nache gefordert hätten! Aber die Hei— 
ligen wünfchen die Offenbarung der Gerechtigkeit 

Gottes, auf daß man Ihn fürchre und ſich bekehre. Bossueg 
„Das if,“ ſagt der beilige Augufin, „die ge, 
stechte und mirleidsvolle Rache der Märtyrer, 
„Bott zu bitten, daß dad Reich der Sünde, wel. oo. 
anche fie verfolgte, aufhören möge.“ Oder ihr 

* Blut fchrie, wie Abels Blut, das beißt, die gött- Bar a 
g Ace Gerechtigkeit ward durch ihre Leiden, durch * ’ 

5 ihren Tod aufgefordert wider ihre Verfolger. Aber 

* ſäumte; denn es ſollte die Zabl der Märtyrer 
erfüllet werden. Die nah’ bevoritehende Verfol⸗ 

gung unter Traian fcheint, in dieſes Siegels Lö— 

ſung mit enthalten zu ſeyn, wie ſch, wo ich nicht 

irre, aus der Folge ergeben wird. 


17. Die ſechs letzten Verſe, welche in der 
erhabnen Poeſie der. Bibel die ganze Natur als 
erregt zeigen; dieſe erſchütterte Erde, dieſe trau⸗ 
ernde Sonne, dieſer blutige Mond, dieſe fallenden 
Sterne, dieſer Himmel, der da entweichet, wie 
ein zufammengerolletes Buch , diele Berge und 
nfeln , weiche ihren Sitzen entriffen werden, 
fefe Könige und Krieger, Freye und Knechte, 
weiche fich in Höhlen verbergen und in Klüften, 
und zu den Bergen und gu den Felien fleben , über 
1 fallen und fie gu verbergen dor dem Ange» 
Echt Dei, Der anf dem Throne ſitzt, und vor 
Dem Zorne des Lammes; alle Diele Erfcheinungen). . 
deren Züge wir auch in den Weiſſagungen ded Ma RT, 19 
alten Bundes finden, deuten auf furdtbare Ge- ge A *5. 
richte Gottes. 11,3 


48. Zunächſt it wahrfcheinlich die Nede von 
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nah' bevorſtehenden Gerichten über die Feinde 1). ; 
Kirche Jeſu Chriſti. Nach vorbergegangnen Erd 
beben in der Provinz Afia, wo vier, in Griechen 
‚Zuseb. Chron. land, wo zwo, und in Salatien, wo drey Städte 
einfürsten,, erfolgte im Jahre 115 zu Antiochik 


eine der fürchterlichſten Grderfchütterungen, fo je | 
gefcheben find. deren Befchreibung uns Dio Edp - 


Aus umfändlich mittheilt. Da der Kaiſer Trojan 


des partbiſchen Krieges wegen ſich mit einem 


Heere in diefer Stadt befand, und feine Gegen⸗ 


wart eine große Zahl von Menfchen aller Art in 
dieſe ohnehin fo große und volfreiche Stadt geh 


sen hatte, To traf diefe Geiger nicht nur Antie— 


“ 
— —— 


chia, ſondern, wie Dio ‘bemerkt, in dort hinge 
reisſten Perſonen, alle Provinzen des Reichs. Eine 


unzählige Menge von Nenſchen ward tbeils zer⸗ 
ſchmettert, theils lebendig begraben, und untet 


dieſen mußten verſchiedene, welche zwiſchen ring» 


umber eingeſtürzten Mauern eingeſchloſſen wordeny 


Bio Exis. verhungern. Viele wurden auch, verſtümmelt. Tra⸗ 


jan feld entflob dem Tode durch ein. Seuften, 
Die Juden, welche ‘in dieſem Ereiguife einen 
Vorböthen vom Untergang des römiſchen Reicht 
zu fehen wähnten, empörten fich in Eyrene, ix 
Aegypten, in Mefopotanien und in der Inſel Ep 
prus, begingen nach Dios Bericht abſcheulicht 
Braufamfeiten, wurden aber von den Römern 
wieder ‚unterfocht und in noch tiefered Elend go 
Die Cası. fürs. Im Verlauf der Geſchichte werden wir 
"sehen, wie ſchrecklich das Schickſal dieſes ungldd. 
lichen Volkes wenige Jahre nachher unter Kaifer 
Hadrian ward, von deſſen Zeit an die völlize 
Zerfireuung der Zuden zu rechnen iſt. 


19. Obgleich wir vom Gange der Welle 
gung und vom Zaden dir Geſchichte veraniak 
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werden, die ſechs letzten Verſe des fechsten Capi⸗ 
tels auf diefe Ereigniffe gu deuten, fo würde man 
doch Tie Fruchtbarkeit des prophetiſchen Ginnes 
verkennen, wenn man jene erhabne Bilder nur 
auf fe anwenden und nicht bingeworfne Flam- 
menzüge des Weltgerichts in ihnen fehen wolkte, 
wie wir fie in den Propheten, mitten unter auge» 
Fündigten Begebenheiten der Zeit, ja, wie wir 
- fe in der Ankündigung der Gerichte Gottes über 

Jeruſalem, in der ernten Warnung des Sohnes 
Bones ; huben, 


LVIE 


4 „nid daranf Tab ich vier Engel ſteben Ak 
„den vier Eden der Erder die bielten die vier 
„Winde der Erde, auf daß ein Wind über die 
„Erde wehete, noch Über Das Meer, :noch über 
„irgend einen Baum. Und ich Tab einen andern 
„Engel auflegen vor Aufgang der Sonne, der 
nda hatte dus Siegel des Tebendigen Gottes, und 
„er rief mit lauter Stimme dern vier Engeln, 

denen geneben worden, zu verletzen die Erd’ und 
„das Meer, und ſprach: Verletzet nicht die Erde, 
„noch das Meer, noch die Bäume, Bis wir mit 
„dem Siegel bezeichnet haben die Knechte unfers 
„Gottes an ihren Stirnen, Und ich hörte die 
„Zahl derer, die mit dem Siegel bezeichnet wur⸗ 
„den, hundert und vier und vierzig Taufende mit 
„dem ‚Siegel Bezeichnete , aus ſedem Stamme der 
„Kinder Iſrael. Aus dem Stamme Juda zwölf 
„&aufende mit dem Siegel Bezeichnete; aus den 
„Stamme Ruben zwölf Taufende mit dem Siegel 
m Bezeichnete ; aus dem Stamme Gad zwölf Tan 
Stel. Tier U». 23 
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„fende mit diem Siegel Bezeichnete; aus de 
> Stanime Afer zwölf Taufende mit dem Sieg 
p Bezeichnete; ans dem Stamme Nevbthalim zwo 
„Taufende mit dem Siegel Bezeichnete; dus di 
„Stamme Mamaffe zwölf Taufende mit dem Gi 
„gel Begeichnetes aus dem -Stanıme Simcon jwil 
„Tauſende mit dem Siegel Bezeichnere; aus Im 
„Gtamme Levi zwölf Tauſende mit dem Stel 
„Bezeichnete; aus dem Stamme Iſachar gell 
„Tauſende mit dem Siegel Bezeichnete; aus dem 
„Stamme Zabulon zwölf Taufende mit dem Siegel 
„Bezeichnete; aus dem Staͤmme Joſeph zuilı 
„Tauſende mit dem Siegel Bezeichnetes aus din 
„Stamme Benjamin zwölf Taufende mit dem SIE 
„gel Bezeichnete" *), 





*) Mandiinai wird im :alten Teflamente bey Auflätlun 
der Stämme Levi ausgelaffen, well dieier Etamm 
der dem Gottesdienſte gewidmet war, "Fein eignes Oe 
"Herb hatte, fondern in beſondern Städten mitten um 
ter den andern Stämnien lebte. Dann aber bleib 
dennoch die vin der heiligen Schrift ‚gefenerie Zah 
"Zwölf beobachtet, weil Ephraim und Manaſſe, Jolerb 
"Söhne, jeder fein beſonderes Gebieth hatten. Hie 
“wird Levi mit den andern genannt, weil er gleide 
Recht'an den Verheißungen des neuen Bundes habe 
föltte. Ephraim⸗, der, obſchon Finger, utd Diane. 
ſchon als Jakob fie. beyde feanete , dem Manaſſe wort 
aogen worden, und mit deffen Namen die Propgetti 

oft die zehn Stänme des Reiches Iſrael bezeichneten 
erhält hier vorzugsweiſe den Namen Iofeph 5; anal 
wird bey feinem eignen Namen geuannt. Uber warıı 
wird Dan ausgelaſſen? Der Zwolſzahl wegen ? Da 
Avär’ es ja natürlicher geweien, Manaſſe nicht zu nen 
men, fo wenig wie Ephraim, und beyde "unter der 
Nanıen Xoieph zu beareifen. Ddrr — wie einige Wol 
den — weil aus Dan 'der Antihriit abftammen jell 
Aber wo ſteht das geſchrieben? Wo auch, daß dieſt 
von iraet elilaınmen werde? und ſollte das auch Mi 
al fern, "wer würde geichwott wiſſen können, ba 
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2% »Darnach fah ich‘, und fich, eine große 
Renge, die niemand zählen konnte, aus jegli- 
bem Volk, aus allen Stämmen, Nationen und 
Zungen, die fanden vor dem Thron und vor dem 
damme, angerhan mit weißen Gewanden, und 
zielten Palmen in ihren Händen, und ' riefen 
Mit Sauter Stimm’, und ſprachen: Heil unferm 
Goite, Der auf dem Throne ſitzt, und dein Lam- 
me! Und alte Engel fanden rings um den 
Ebron, und um die Greife, und um bie vier 
— — 


er von Dan feinen Urſorung babe, da ſeit ſo vielen 


. Jahrhunderten — nicht Öhne Dorfehung, um die Ju⸗ 
"pen auf die Eitelkeit ihrer Hoffnung "eines Meiiak: von 


Juda's Stamm' und dus Davids Haufe aufmerkſam 
"u machen — die Gecchlechtsregiſter der Mation alle 
’verloren gesangen? Girige wollen, daß Dan darur 
"bier ausgelaften worden, wel Jerobsam das eine gol⸗ 
dene Kals in Dan aufrichtete. War denn etwa dieſes 
Kalb ein größerer Gräuel, als jenes, welitzes eben 
dieſer König su Beihel an der SGranze zwiſchen Epbraim̃ 
und Beniamiun aufſteute 


Die Rabbinen fagen, es ey Veler Staͤmm feih 


dis auf Ein Geſchtecht ausgeſtorben. Johannes von “ Hug. Vrot. 


Antiochia fügt Hin, die wenigen Übrigen “feyen nad 
YHänisien geflohen. Der Propber Erechiel nennet 
"gleichwohl Hoch Dän in feiner, waheicheintic myfti⸗ 
hen, Vertheilung des Landes. UAber der heilige Ver⸗ 
faſſer der Bücher der Chronif, welche ‘nicht vor Eſdras 
Zeit geſchrie ben ſeyn können, übergeper Dan in ſei⸗ 
"dem Geſchlechtsregiſter der Staͤmme. Grotins gelaunt, 
daß der Proohet Amos in Tolgenden Worten den 
Untergang diefes Stammes geweiſſagt babe. „Sieh, 
— es komme die Zeit , ipricht der Herr Herr, daß Ih 
„einen Hunger in’d Land fenden Werde, nicht einen, 
“„ Dunger nad Bed. oder Durit nach Waſſer, ſondern 
„nad dem Wort des HErrn, es au hören. Daß fie 
„hin und her, von einem Drte rum andern, von Mit⸗ 
zternicht zen Morgen umlaufen, und dei HErra 


Annot. in R 


T. a4. h. l. 


Eʒec.xLvViih 
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„Rebendigen, und fielen vor dem Ihren’ auf il 
„Angefichte, und beteten Gott an, Und fprachei 
„Preis, nnd Herrlichkeit, und Weisheit, % 
„Dank, und Ehre, und Macht, und Stärke T 
„unferm Gott in die Ewinfeiten der Ewigkeiter 
„Amen! Und der Breife einer hob an, am rede 
„und ſprach zu mir: Diefe, mit weißen Gew 
„den angerban, wer find fe? und von wahl 
„Famen fe? Und ich fprach u ibm: Mein Gew 
„da weißt 26. Und er fagte mir: Diefe 1% 
„die da fommen aus großem Drangfal, umd habe 
„ihre Gewande gewaſchen, und baden fie weiß 9 
„macht in dem Blute des Lammes. Darum fin 
„fie vor dem Throne Gottes, und dienen Jh 
nTag und Naht in Seinem Heiligthum', um 
» Der auf dem Throne fit, wird unter ihnen m 
„nen. Sie wird nicht mehr hungern noch Düren 


vortlich: um» wird auch nicht auf fir Fallen die Secue 
„Ale führen zu noch irgend eine Hitze; denn das Lamm, Da 


„den „Quellen 
„der Water * 


„da mitten im Thron if, wird fie weiden und f 


des Levens.« „führen zu den lebendigen Waſſerquellen; und Gel 


Dfenb. VII. 


Amos VII, 
11 — 14. 


f. Bible de 
Rondet. Tom 
XVI. 


„wird abwiſchen jede Thräne von ihren Augen.“ 


„Wort ſuchen und nicht finden werden. Zu der PA 
„werden ſchöne Jungfrauen und Jünglinge verſchu 
„ten vor Durſt, die jest fchwbren bey dem Frev 
„ Samaria’d und ſprechen: So wahr dein Gert 
„Dan tetert! So wahr die Welle su Berfabee lebet 
.„ Denn fie Sollen alfo fallen, daß fie nicht wieder am 
„Reb’n werden. “ 


Such möchte vielleicht Rondets Vermurhuns, nad 
weicher Der Name Dan für Man, als Abkürzung vo 
Manaffe, ſey gehalten worden , alle Schwierigkeit au 
befiten heben. Maneſſes beiuerte nicht, genannt I’ 
werden, da er in Joſeph mir inbegriffen war. 
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3. In dieſem ſiebenten Capitel wird offenbar 
in dem Wolke Iſraels geredet, mund dadurch die 
entung des fechsten. anf die Schickſale dieſes 
olkes beſtätiget. 


4. Daniel: ſah die vier Winde unter dem 
immel ſtürmen wider einander über großem Meer, Dan. VII, 2 
umittelbar var Erfcheinung der vier Thiere, welche. 
je vier großen , ſich folgenden, Reiche vorſtellten. 
zinde, Stürme bedeuten Unruben; das Meer, 
oße Waffer, bedeuten: in. der propbetifchen. Sa 
⸗ Biker. 


5 Ein Engel, (der vielleicht. darum vom 
fgang der Sonne kommt, weil er: Zukvnft im 
lane bat) heißt. vier andere: Engel - welche Ge⸗ 
ult über die vier. Winde haben *), fie noch rufen 

laſſen, bis er, der das Siegel Gottes hattey 
e Knechte Gottes: an deren Stirnen werde be 
ichnet haben. Das beißt, das den Juden fchom 
de, nene Wehe follte nicht eintreten, biß einer 
w Gott beitimmte, Zabl von Heiligen aus dem 
site Gottes würde erfünet werden. Zwölf if 
tilige Zahl. Unter angegebner, beftimmter Zahl 
ird unbeftimmte große Zahl gemeint. Gewiß 
ſerden nicht non jedem Stamme Iſtaels gerade 
udlf Tanfend Jeſu Chrifto gehuldiget haben; fon- 
era mehr oder weniger: non. jedem Stamme;, und. 





*) Schr geswungen ſcheint mir des, ſonſt trefflichen, Sau, 
boujns Esflärung, der in dieſen vier Eugeln pier rö, 
mifche Kaiſer findet, unter deren die Ehriften Ruhe 
hatten » Hadrian, Antonin, Alerander und Gallienuds 
deſto neswungner „. da in den Zwiicheyzeiten die Ehri⸗ 
ſten verfolgt wurden, , und Gallienus beynqh ˖ andert, 
Salp Hundert Yapre, nach Hadrian blühere- 
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vom. ganzen Iſrael eine fehr aroße⸗ darch zwölf ' 
mal zwölf Tanfende angedentete, Zabl; nidhe nel 
aus Palaſtina, fondern aus. allen griechiſchen nah 
afiatifchen Provinzen des römifchen, aus dem Laru 
des partbifchen Neiches, ans. Aegypten, Euar 
und anders. woher, 


6. ‘Andy nach der Krenzigung Seines Selui 

Men. XI, 2. „bat Gott Sein Volk nicht verſtoßen!“ Wenige. 
Tage nach der Himmelfahrt Jeſu Ehrifti vermietet 

fih die fchon vorbandne kleine Gemeine der Hel⸗ 

ligen in Jeruſalem zu verfchiedenen Tauſendei. 
Unverkennbar find. die höhern Guaden, welche ver 

andern Gemeinen, die aus den Heiden waren, anf 

die Erfilingtaemeine der Abrabamiden zu Jerrſi⸗ 

Tem fich ergoßen, wo alle Chriſten in Gemeinſchaft 

der Güter, gelöſet vom Irrdiſchen, mie Kiader 

- Eines: himmlifchen: Vaters, lebten; mo nadı dem 

Uron. Gerd. ſchönen Ausdrucke eines Evangeliden „die-. Menge: 
Iv, 32. „der Gläubigen Ein Herz und Eine Seele man“ 


308. IV, 22. 7. „Das Heil- kommt von den Juden,“ faate 
unfer Heiland zur Samaritinn. Wenn die Kinder 
Abrabams nach dem: Fleifch auch Kinder Aw 

hams nach. dem Geiſte wurden, fo nebörte ibn 

der Vorrang. Ehren wir dieſes Volk! Noch in⸗ 

mer nach Jabrtauſenden fchweben. über ibm Die 
Srbarmungen Gottes: mit- Adlersflügeln und mer 

den über fie binab ſich fenten, vielleicht ch wir 

und deß verſehen! 


8. Aber zabllos waren bie Scharen der Er 
löſeten aus allen Völkern, die ihre Kleider ge. 
wafchen hatten im Blute des Lammes! Sie tru⸗ 
gen Palmen, als teberwinder , waren beilige Bes 
kenner, Die unter Verfolgung, Hohn und jedem 


. 
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iden, auch dem Leiden, das der Anblid dee. - 
ünder wirket, gelebt: und Kefum: Chriſtum be⸗ 
nat, deren viele Taufende durch Marter und 
od Ihn Bekannt hatten. Sie kamen aus groden 
wangfal;, aber: wie-felig ibr Loos! Der Ewige 
IE unter ihnen wohnen: fie: follen. bleiben im 
einem Heiligthum! Das beißt, ihnen offenbart 
Sich in vorsüglihem Maße! Das Lamm, der. 
won Gottes, Defien allerbeiligſte Menichbeit ſich 
ven entzücten Blicken zeigt, leitet fie Selbſt zu 
» Quellen des ewigen, Lebens! Jede Thröne, 
g bienieden zu Gottempor meinter mird aba« 
iſcht von Gott, fie fonnen im .&trable des. Ur⸗ 
St5 , deflen Licht den Seit mit Wahrbeit trän⸗ 
t, defien Glutb die Seele mit Liebe entzündet; 
It Liebe, die das: Leben; ihres ewigen Lebens: 
JE Ä 


EVIIE | 


4; „Und da Es das fiebente Siegel öffkete, 
vard cine Stille im Himmel bey einer halben 
Stunde: Und: ich ſah die fieben..Engel, die da 
heben. vor Gott, und: ihnen: wurden gegeben ſie⸗ 
ven Pofaunen. Und ein anderer Engel kam, und 
rat an den Altar, und hatte ein:goldenes. Rauch⸗ 
faß, und ihm ward viel Rauchwerk' gegeben, 
nf daß er es darbrächte mit den Gebeten ale 
Heiligen auf dem goldenen Altar vor dem Thron. 
Und es ſtieg empor der Rauch des Rauchwerks 
vom Coder mit dem.) Gebet der Heiligen von 
der Hand. des Engels vor Gott. Und der Engel 
zahm das Rauchfaß, und fülete es vom Feuer 
etz Altars, und marf’g auf. die Erde; und. ee 
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Ganzen wegen. und auch wegen der Bilder fell 
ſcheint mir: die erſte Deutung viel natürlicher. 


4. Sonach wärde, der mit Blut gemengk 
Hagel die Niederlage der Juden unter Zraian 
der , in's Meer ftürgende, fammende Berg aber N 
Macht der Römer bedeuten, welche zu SHabrien 


- Zeit fo fürchterlich, aber nicht ahne großen Kauf 


A MIT. 
AXIV, 17. 


Euseb. Chrou. 
ann. 134. 


über das Volk der. Juden ſtürzte. 


5, Ber Stern, welcher vom Himmel ‚x 
iß nach chen dieſer Auslegung der Lüigenprophts 
weicher ſich Barkochebas (das if Sternenfohn, 
nannte und anf fich die Weiffagung vom. &terag 
„Der aus Jakob ‚aufgehen ſollte,“ deutete. Wa 
allen Seiten fielen ihm die Juden gu; er veräht 
große Granfamfeiten, ließ auch. viele Chrißen au 
die ſchrecklichſte Weiſe martern, um. fie zu zwin 
gen, Theil zu, nebmen an der Empörung wite 
Hadrian. Die Römer tödteten nach dem Zeugnif 


des Die fünfmal hundert und achtzig Tapfen 


‘ Die. Cass. 


San. VIIT, to. 
"Xu, 3 


Quben mit dem. Schwert in dieſem Kriege ;: mm 
eine zahlloſe Menge derfelben verlor das Lebe 
durch Hunger, Krankheit und Feuer, fa daf. fa 
ganz. Judäa zu einen. Sindde ward, 


Das von. den. Juden wieder aufgebaneke di 
ruſalem ward von den. ‚Römern erobert, uud jene 
mard bey. Dodesſtrafe verbotben, den Fuß Hinei 
zu ſetzen, ja. irgend eine Stätte zu ‚betreten, be 
welcher man- dieſe Stadt ſehen konnte. 


Lebrer werden uns manchmal in der beilige 
Schrift unter dem Bilde der. Sterne vorgekehi 
fo iR es auch natürlich, dag und. diefer lüger 
bafte: Prophet, der folches Unheil Über fein Vol 
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machte, als ein, fallender,. und, wie eine Fackel, 
ve Indernder Stern gezeigt werde. Er fürgt anf: die f- u. 8 
Baflerfiröme, das heißt, auf die Zuden in dm 
MO gömischen Provinzen, und auf: die Quellen, das 
Er hißt, anf Judäa und. Kernfalem. Daß durch Bora, 
Bafier Völker vorgeftellt werden, it befannt, und 
2 nie werden noch Beyſpiele davon. in der Offen⸗ 
barung finden. Wermuth, Bitterfeit, bezeichnen 
große Leiden und Erbitterung , melche Barkochebas 
eg; bervorbrachte. Die Verdunklung der: Sterne ame. 
Himmel denter Boffuer auf falfche Auslegung der 
ui Mabren Propheten, deren. Weilfanungen von dem 
en Dieſſiias, dieſer Sonne der Gerechtigkeit, Barko⸗ 
5 qebas ſelbſt. und der, ibn predigende, Rabbit 
= Musa auf dieſen falſchen Meſſias anmendeten. ) 


LIX. 


. »And der fünfte Engel poſaunete; und ich 
I fan. ion Stern, der vom _Himmel.gefallen war. 
i  nanf die Erde, und: ihm ward gegeben der Schü. .. 
» ſel aum Schlunde des Abgrundeg.. Und er öftnete 
2 den Schlund des Abgrundes. Und es Kies. auf 
»NMauch aus dem. Schlunde , gleich. dem Manch’ 
„eines großen Ofeng, und die Sonn’ nnd dig. 
> Ruft warden verfinftert. von dem Rauch des Schlun.. 
» bes. Und ans dem Rauche kamen bervor He 
”» Tchreden auf die Grde. Und ihnen ward Mahn 
» gegeben, wie die Sforpionen Macht anf Erde. 
» Haben. ind. ch ward zu ihnen gefagt, ‚daB: fe 
9 darf hier nicht zu Sana bey Begebenheiten, verwei⸗ 


sen , deren Erzählung in dem Verlauf biefer Gerichte 
yorlommen wird. 


Hffenb. IX, 
I 12. 


SAB. + Yon ber Berfißrung Serufalemk. 


„nicht verlegen follten das Gras anf Erbe, neck | 


„etwas. Grünendes, und. feinen Baum, fonderk 


„alein. die Menfchen.. fo. nicht haben das Giegek | 
„Gottes. an ihren Stirnen. Und es ward ihren 


„gegeben, nicht fie gu tödten, ſondern ſie zu and 


„len fünf Monden lang; und die Qualy welche 
„fie machen, iſt wie die Qual, wenn der Sfr 
„pion einen Menfchen trifft... Und in- jenen Taten 
„werden die Menichen den Tod fuchen- und Ihe 


„nicht finden; und werden begebren, zu Kerken, 


„und der Tod wird vor: ihnen flieben. Und die 
„Geſtalt der Heuſchrecken iſt ähnlich den Noſen 
„ſo zum Kriege gerüſtet ſind; und auf ihren Hänp 
„tern find Kronen, ähnlich dem Golde, und-ihtt 
„Angefichte ſind, mie Angefichte: der. Mienfchen 
„und fie hatten Haare wie Weiberhaare , und: ihre 
„Zähne find, wie die der Löwen, und batten-Yan- 
„ser wie eiferne Panzer, und das Naffeln ihrer 
„Flügel war gleich dem Raſſeln von Kriegswagtn 
„die mit: vielen Rofen jn die Schlacht.eiten. Hab 
„fie haben Schwänze gleich: den Storpionen-, und 
„Stachel waren in ihren Schwänzen, und hatten 
„Macht, zu. verlegen die Menſchen fünf Menden | 
„lang. uUnd fie haben über: fich zum Könige den 
„Engel. des Abgrundes, deß Mame it anf hebräͤiſch 


„Abaddon, und in der griechifchen Sprache kit 


„er den Namen Apollnon (Verderber). Ein We 
„ik dahin! Sich... es kommen noch. zwey Bebe 
„nach ihm!“ 


2. Der gefallene Stern: iſt auch ‚bier ohnt 
Zweifel ein Irrlehrer, und zwar ein. Stifter ei⸗ 
ner weit um fich greifenden Irrlehre. Boſſuet 


findet ihm im. Theodotus von Byzanz, Der: gegen 


Ans. Ende, des. zweyten STahrbunderts durch trauri⸗ 
gen Anlaß Stifter einer Sekte ward. In der 
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bat paßt das Bild eines gefallnen Sterns deſto 
Hier auf ihn, da er nicht nur ein falfcher Lehrer 
ard, Sondern ſchon vorher durch Verläugnung 
fu Chriſti abgefallen war. Solche nannten bie 
then Ebriſten Gefallene. 


3. Zur Zeit der Chritemetfolauen unter dem 
aifer Marcus Aurelius (das beißt, zwiſchen den 
ſahren 166 — 177) ward Theodotus mit vielen 
dern ergriffen, welche, ſtandhaft tm Glauben 
parrend;, des Märtyrertodes farben, dem er ſich 
irch Verläugnung des Sohnes Gottes entzog. 
en Vorwürfen der Chriſten zu entgehen, ſagte 
s er habe nicht Gott, ſondern nur einen Men⸗ 
wi verläugnet, und ward nun Stifter einer Sek⸗ 
s:duech welche der Irrthum erneuert ward, dei 
von zur Zeit des Johannes Cerinthus und Ebiom 
!yerbreiten angefangen, den aber jener große 
angeliſt dursh fein Evangelimm bekämpfet hatte. 
r heilige Bapit Victor , der im Sabre 193 dem 
ruhl Petri befiieg (und im Jahre 202 den Tod 
# Märtyrer farb), Tchloß den Theodotus, der 
ch Rom kam, von der Gemeinfchaft diefer Kir 
ans. Indeſſen Fand feine Lehre viele Unhän- 
e, und aus ihr fchönfte im erſten Viertel des 
ren Jahrhunderts Artus, durch den Tanfende, 
viele Millionen zum Abfall vom Gohne Goneh 
leiter wurden , Deſſen Gottheit - er läugnete, 
Ishon er Ihn den Sohn Gottes nannte, da er 
a für erſchaffen hielt. Man kann wohl Tagen, 

B Stifter diefer Lehre den Schlund des Abgrun⸗ 
z öffneten; denn „wer den Sohn Yäugnes, der | 
at auch nicht den Vater.“ | - 4. I0h. 11, 22. 


4. Der Rauch, welcher die Sonne verfintert, 
ein ſtarles Vild won Verfinſterung dev Wahrheit 


’ 
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ad Verbreitung des Irrthums, vorzüglich Veilo 

nigen Irrthums, weicher die Herrfichkeie des Sof Ir 

nes Gottes verdunkelt oder vielmehr deu Blick da 

"Glaubens, daß er ſie wicht erlennet. 

5, Skchon der heilige Hieronymus har DR Ni 

Heuſchrecken auf Jrrlebren gedeutet, viele Auile 

ger nach ihr, "Und Boſſuet mahlet dieſes Bild mit 
| treffenden Fügen aus. Cr wender hierauf an, med 

erüche xAx, Salomo ſagt: » Die Heuſchrecken haben Leinen KL 

37. nig; dennoch ziehen fie einber- in Heerſchat.“ 

. Die Irrlehrer, fagt Boſſact, erheben ſich ala, 

wie Bogel, haben Leinen ſichern Gang, mie dk 

Tdiere der Erde, fie hüpfen von einer Streitfrax 

ge antern umd verdeeren bie Aernte der Kirch. 

Das Leben der Heufchreiten iſt kutz, keine Jrrich 

re erbält ſich lang in ihrer eignen Gehalt. DE 

Irrlehren nehmen den Schein der Wahrheit. uud 


a am an; aber die ſchaden mit verbongeeh 
ß. 


6. Diefen. Henfchreden in der Offenbaru 
Ward wicht geſtattet, zu verkchen, was da grünen 
Als nach dem Poſaunenhall des erſten Engels Hagel 
nit Blut vermenget auf die Erde fiel, da wurde | 
Die Bäume und dad Gras verbrannt. Das heiß, 
bie im Glauben und in der Liebe grünenden Eprb 
fien wurden gemartert und getödter. (Unſer Heb 
air. ru, land vergleiche Sich Selbſt mit „grünem Hole“) 
3. Aber die. den Sohn Gottes verläugnende . Irrlehre 
traf nicht die Auderwählten, fondern nur ſolche 
„die nicht das Siegel Gottes au ihren Stiruen 
m baden,“ Sie tödtere auch diefe nicht, weil ihr 
Stachel. nicht den Leib, fondern die Seele trifft. 
Hr Sift nimmt die Freudigfeit des Geiſtes, weil 
3 der Kindſchaft Gottes beraudtz Denn 1 mit 


"HS zum Tode Vobaunes, dei Evaunseliſten. B54 


den Sohn läugnet, „der hat “auch den Vater 
. 1. 


„nicht, * *) 


7. Irrlehren nebinen den Schein der Wapr- 
kit; aber ihr Weſen ift nicht ächt; ibre Kronen 
fehen nur aus, wie Gold, ihre Panzer find nur, 
wie seiferne Panzer, dad Geraffel ihrer Flügel it 
sur, wie das Raſſeln von Kriegswagen. 


8. Nichts war ſtreitſüchtiger, nichts unruhi⸗ 
ger, nichts läſtiger, als der Geiſt dieſer Sekten, 
welche während vieler Jährbunderte die Köpfe irre 
machten mit Suarfpaltenden Fragen und Zweifeln, 
Die Herzen fülreten und anstrodneten.. Die Irr⸗ 
ſehre, weiche wider die Gottheit Jeſu Chrifti ge⸗ 
eichtet war, vflanzte fih mit Neuerungen und Zu- 
üpen fort durch Artemon » Prayeas, Noetus, 
Sabellius und Paul von Samoſara, defien Ste 
uf einem Contiltum zu Antiochia, wo er Patri⸗ 
ech war, in sablreichte Verſammlung fehr vieler 
Bifchöfe verdammt, und er des Batriarchenfiubls 
ufeßet ward im Jahre 270. Ungefähr fünfziz 
Fahre lang batte die Kirche Ruhe von diefem Am 
weite der Abläugnung der Gottheit Chriſti, bis viele 
zefährlichſte aller Irrlehren, mächtiger und weiter 
mgreitend als je, mit Arius und deſſen Jüngern 
as Haupt erhob, 





*) Des Grotius Deutung der Heuſchrecken auf die Zeloteh 
hat zwar, an ſich betrachtet, etwas Scheinbares 
wird uber ſchon dadurch widerlegt, dab die Jeloten 
ſehr viele Wienfchen gerödtet haben. 


Joh. hi, 23, 
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LX. 


4. „Und der ſechste Engel poſaunete. du 
wis hörte Eine Stimme aus den vier Eden dd 
„goldenen Altars, der vor Gott ſteht, fagen ul 
„festen Engel, der die Poſaune Hatte: Löſe die 
„vier Engel, die da gebunden find am grein 
„Strome des Euphrates. Und gelöfet wurden die 
„vier Engel, welche bereit Randen auf die Stunde 
„und auf den Tag, und anf den Monat, umd an 
„das Jahr, zu tödten den dritten Theil Der Mes ’ 
„Ichen. Und die Zahl der Hrere ihrer el 
„ir zweymal zehntauſendmal zehn Tausend; um 
„ich hörte ihre Zahl. Und alſo fah ich die Ne 
„in diefem Geficht, und die darauf faßen, dd 
„fie hatten feurige und dunkelblaue und fe 
„lichte Panzer, - und Die Köpfe der Roſſe mark, 
„mie Köpfe der Löwen, und. aus ihren Mänleye 
„ing Feuer, Rauch und Schwefel. Von dieien 
„dreyen Plagen ward getddter der dritte Theil dee 
„Menfchen, vom Feuer, und vom Rauch, up 
„vom Schwefkl, der aus ihren Mäulern ging 
„Denn ihre Macht ik in ihrem Maul und in ihen 
„Schwängen; denn ihre Schwänze find gleich 8 
„Schlangen, baben Häupter, und mit Dielen ver⸗ 
„legen fie. Und die andern Menfähen, welche nich 
„getödeet wurden von diefen Blagen, thaten nicht 
„Buße für die Werke ihrer Hande, dag fie wich 
„angeberer hätten Vie Dämonen, und die golde⸗ 
„nen, und ſilbernen, und ehernen, und Heiner“ 
vnen, und bölzernen Bilder, welche weder ver⸗ 
„mögen, zu feben, noch zu hören, noch zu wan⸗ 
„dein, Auch tharen fie nicht Buße für ihre Morder 
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och für ihre Zaubereyen *), noch für ihre Un⸗ ofen. 1x, 
ucht, noch für ihre Diebſtähle.“ 43—21, 


2 unwahrſcheinlich iſt mir hier Baudouins 
uslegung, der and den vier geloſeten Engeln. ar 
uphrat vier Kaiſer und Chriſtenverfolger macht, 
a Diocletian,. den Galerius, den Maximinus 
jaia', und den Licinius. Diefe gezwungene Deu. 
ng, wird auch dadurch widerlegt, dag Hier nicht 
eu Chriften, fo wenig wie von Juden, ſondern 
on Götzendienern, welche dad Wehe traf, gere⸗ 
#t wird. 


.. 3, Defio natürlicher ſcheint mir Boſſuets 

dertung auf die Kriege der Römer mit den Per⸗ 

m im dritten Jahrhunderte. Ein gemeiner 

Bone, über deſſen Namen Ungewißheit Ichwebt‘, 

ntte das parthifche Reich der Arfaciden geftürst, 

0 neuperfifche Reich. auf deffen Trümmern ge- 

Ändert und den alten perſifchen Königsnamen 
lelörertes angenommen. Er zog mit gewaltigen 

Iriegsheer wider die. Römer, litt aber Cine große 

Uederlage vom Kaifer Alegander Sederus im 

fahre: 226. Sapor, Sohn des Artarerres/ führte Lamprid. In 
Wen Kriege mit den Nömern. Im letzten ergoß Alex Fever, 
h fein zahlloſes Neiterbeer mit To ſchnellem Un- 

Mm, daß die Verfer vor Antivchla waren, 

N man dort von ihrem Zuge etwas erfahren 'hatte‘, 


DR n, “... 


v) Ehwohl das griechiſche Paypiriıa als das lateini⸗ 
(de der Vulgata venificium bedeuten manchmal Bed 
Liftung, manchmal Zauberey. Die Vergiftung ift 
ſchon im Morde mit- eingefhtoffen; und sehe Art von 
Bauberey und von Gaufeley wurden gu diefen Beiten 
mehr dis je im ganıen Reiche geübet, und vorzügtich 
in Rom, 


Mid. Tter Br. 23 
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und das ganze Volk im Schaufpiel war, "als ph. 
Hh eine Bantomiminn den Feind gewahr ward 
und ausrief: Sf es fein Traum, fo find Berfer 
Amm. Marc 00! Die Stadt ward verbrannt, die Gegend ver 
xxın, 5. wüſtet. Die Verfer drangen bis in Cäfarea-Bhk |i 
lippi an des Jordans Quelle, Der römifche Kalfe. hi 
Balerianus ward gefangen nach einer Niederlage |i 
in Mefopotamien und mußte dem ſtolzen eber⸗ 
Anrel. Victor vinder, wenn er das Roß beflieg, zum Fuſſche⸗ 
Epit. 32. mel dienen. 






4. Der Euphrat war die Gränge bendir 
Reiche, welche bisher die Parthen felten und nicht 
ungeftraft überfchritten hatten. Sie kämpften zu 
Roß und ſtellten zahllofe Heere in’s Feld. Sie 
und ihre Roſſe waren gepanzert. Die Zahl zwew 
mal zehntaufendmal zehn Taufend bezeichnet zur 
große Menge, und ik chen fo wenig buchkillig 
zu verſtehen, wie hier und an andern Stellen der 
dritte Theil, welcher von ihnen gerödrer mar. 
Die Parthen waren furchtbar durch ungeſtümen 
Angriff , widerſtand man ihnen mit Unenfchroden 
beit, fo wandten fie die Roſſe, verwundeten abe 
dann mit ihren Pfeilen noch den Feind, auf de 
Flucht ſich umbdrebend und den Bogen losſchnel⸗ 
lend. Daber beißt es: „Ibre Macht if in Ihrem 
„Mani und in ihren. Schwänzen ; denn ihre 
„Schwänze find gleich den Schlangen , babes 
» Häupter , und mit’ diefen verlegen fie.“ Auch 
reihet fich nach Diefer Erklärung der Zeit nah 
dieſes Wehe an day vorige; denn Paul von Sa— 
mofata, mit dem die Irrlehre, welche dort gerügt 
ward, für. eine geraume Zeit aufpörte, ward des 
Patriarchenſtuhls entfegt im Sabre 270, und Va— 
ferianus ward gefangen im Jahre 260, 
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LXI. 


1. „Und ich ſah einen andern ſtarken Enger 
herabſteigen aus dem Himmel, der war angethan 
mit einer Wolfe, nnd ein Regenbogen war auf 
feinem Haupt, und fein Antlitz war, wie die 
Sonne, und feine Füße, wie Ferrerfäulen. Und 
er bätte in feiner Hand ein geöffnetes kleines 
Büchlein. nd er ferte feinen rechten Zus anf 
dag Mer, den linken aber auf die Erde, und 
tief mit Tauter Stimme, mie ein Löwe brüllet; 
ind da er rief, redeten ſieben Dontier ihre eig⸗ 
nen Stimmen. Und als die fieben Donner ihre 
Gtimmen geredet hatten, mollte ich fchreiben. 
Und ich hörte eine Stimme and dem Himmel, 
die da ſprach: Verſtegle, was die fieben Don» 
ner geredet haben , und fchreib ſolches nicht 
Ünd der Engel, den ich fab ſteh'n auf dem Meer 
hd auf der Erde, erhob feine rechte Hand gen 
Himmel und ſchwur bey Dem, Der da lebet in 
die Ewigkeiten der Emigfeiten, Der da geſchaf⸗ 
‚fen bat den Himmel, and was in ihm if, und. 
‚die Erd’, und mas in ihr iſt, nnd das Meer, 
ad was in ihm it, daß Teine Zeit mehr ſeyn 
Wird, fondern dag in den Tagen der Stimmt 
des fiebenten Engels, wann er pofaunen fol: 
das Geheimnig Gottes foll erfüllet werden, wit 
Er verfündiget bat durch Seine Knechte, die 
Vropbeten *). Und de Stimme, To ich gehirt 





*) „wie Er verfüntiget Hat durch Seine Knechte, bie 
„Propheten.“ Sp Hat die Vulgata. Die gewobnliche 


Leſeart im Griechiſchen: ———— — cœu- 
ToU dsys5; Toug ngoDyras ſcheint mir nit 
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„batte aus dem Himmel, redete abermal mit wi 
„und ſprach: Geb, nimm das geöffnete Büchlein 
„melches if in der Hand des Engels, der da ſteh 
„auf dem Meer’ und auf der Erde. Mund .ich-gimg 
„zum Engel und redete mit ibm, daß er mir dal 
„fteine Büchlein gäbe, Und er fprach zu mir: 
„Nimm, umd -verfchling’s5 es wird dir herbe few 
„im Leibe; aber in deinem Munde füß, wie Hong 
„Und ich nahm das kleine Büchlein aus der Haud 
„des Engels und verfhlang ed, und es war ir 
„meinem Munde füß, wie Honig; und als ich ei 
ngegefien hatte, war ed mir im Leibe herbe. Uni 
„er fprah zu mir: Du mußt abermal weiſſage 
„den Völkern, und den Nationen, uud den Zus 
ng, und vielen Königen, “ . 


2. Die fieben Siegel des Buchs der derer 
ſtehenden menſchlichen Schickſale Hatte, wie wiı 
gefehen haben, das Lamm erbrochen. Bon diefem 
Buche iſt bier nicht Die Rede, fondern von einem 
Heinen Büchlein (nicht A Adwor, fondern ABAn 
gidioy . Es enthielt wahrfcheinfich — oder viel 
mehr es bedeutet — das Urtheil des: Richters. 


3. Der Engel, der es bringt. iſt mit ene 
Wolke bekleidet, weil das Urtheil noch nicht « 





rxichtig, ſondern ein fehlendes da su fordern: PT 
dia Tr... dr. m. oder fake: Eunyyeru“ 
müſſe ſtehꝰn eunyyercalo; denn in der Form deu 
Medium regierr diejeg Zeitwort manchmal den Aecufes 
tiv, aber, wofern ich nicht fehr Irre, nie im Action 
und and fheint mie der Sinn nicht fangen zu folenm 
daß Sort es den Propheten, ſondern daß Er ed dur — 
Die Propheten angekündigt habe. ſ. 4. Petr. 1,10 —1 
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kannt gemacht wird. Der Regenbogen auf des 
Engels Haupt, dieſes Zeichen des Bundes ‚Biottes 1. * IX, 
J mit den Menfchen, gibt zu erfennen, daß Gott, 1. 
‚& - eingedent Seiner Verbeißungen, eingedent des 
er Berföhnopfers Seines Sohnes, Seite Kirche nicht 
x verlaſſen wolle, wider welche die berrfchende Nom: 
& mütbe und noch viel beftiger mürben werde. Geine 
8 Berichte werden dieſe berrfchende Nom treffen‘, 
treffen das ganze Reich; darum fleht der eine Fu 
| des Enaeld auf dem Meer, der andere: auf der 
: Erde. Das Meer, arofe Waller, bedeuten in der 
Eprache unſerer beilinen Weiſſagnngen Nölfer, 
Sol nicht etwa das Meer alle Völker des rämi⸗ 
fhen Reichs, und die Erde deffen Sitz, Aralien 
und Rom, beseihnen? Furchtbar tft der Engel; 
denn er iſt ein Bothe der Gerichte Gottes, fein. 
Antlitz glühet, wie die Sonne. Unwiderxuflich iſt 
des Richters Spruch; darum ſind des Engels Füße, 
wie Feuerſäulen. Er ruft mit der Stimme eines 
Bröttenden Löwen, und ſieben Donner. reden nach 
Ibm. Aber Jobannes durfte den Anhalt — mer. 
" Nigftens aniezt noch — nicht offenbaren. Die alten 
Propheten kündigten manches an, melches.erft in 
der Zeiten Fülle Sollte offenbaret'merden, und von 4. Ser. r, 
Dem ihnen ſelbſt vieles dunkel blieb. Dem Fün-⸗ 10—12. 
Ver, den Jeſus Lieb. hatte, offenbarte Er etwas, 
das nur er erfuhr und — wenigſtens auf eine 
Zeit lang — verſiegelte, das heißt, geheim bielt. 


4 Der Engel ſchwört, daß feine Zeit mehr 
ſeyn werde, das if, daß Feine Friſt mehr ſolle 
Bemähret werden, wann der fiebente Engel werde 
Pofaunet haben. Dann merde allen vollendet wer 
en, nämlich der von den Propheten geweiſſagte 
Sieg der- Kirche Gottes. Aehnliches finden wir. Dan. XII, 
eym Daniel. 7— 10. 





ee. 11, 9 erſchien, einen Zettel, der ihm im Munde fh 


10. UI, 


Ras ver ut, gleich einem Stabe, und der Engel fand eg |: 


„mirward ger mir und ſprach: Mache dich auf und miß der 


gata 


„fast. * 


. 358. Mon der Zerfißrung Serufalems- 
5. Ezechiel verfchlang im Gefichte, das ihm 


-3. mar, wie Honig. So if auch dem Evangeliſten 
das Urtheil des. Richters ſüß, weil der Wille der | 
Heiligen das will, was Bott will; und weil der 
Sieg der Kirche Gottes. feines Herzens Wunſch if; |.nj 
Doch fchmerst ibn das Wehe, meldyes fo viele 1. 
DMenfchen im: Lauf“ ihrer Sünden ereilen mid; 
vielleicht auch der Gedanke an den Abfall einisen, 
durch Marter und Todesdräuung. geſchreckter, Ehk 
ſten. 





I LXII. 


4, „Und es ward mir ein Robhr— gegeben 


„Tempel Gottes, und den. Mitar, und bie, fein - 
„ihm“ Cdem, Tempel) „anderen. Nber den Auffer— | 
» Hof des Tempels nimm davon aus und miß Im 
„nichts denn. er iſt den Heiden gegeben, und fie — 
„werden die beilige- Stadt zertreten zween u 
„vierzig. Monden lang. 


2. „Und ich werde geben Meinen beyden 
„Zeugen, daß ſie weiſſagen tauſend zwey hun dert 
„und ſechzig Tage lang, angethan mit Säcken. 
„Dieſe find die zween Oelbäume und die zween 
„Leuchter, welche ſtehen vor dem HErrn der Er⸗ 
„de. Und wenn jemand ſie verletzen will, ſo ge⸗ 
„bet Feuer aus ihrem Munde und frißt ihre Fein⸗ 
„de; und wenn einer. fie verlegen will, To muß er 
»alfo getödtet werden. Diefe haben Macht, den 
„Himmel zu verfchließen, dag kein Negen. falle 
„während der Inge ihrer Weiffagung; und fie 


sıh ‘ k 1 \ 


ı6 
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„baben Macht über die Waſſer, fie zu wandeln: in 
»Blut und die Erde zu ſchlagen mit jeglicher Pla⸗ 
»ge, fo oft. fie wollen. Und wann fie. werden ihr 
„Zeugniß vollendet haben, dann. wird das Thier, 
nwelched: aus dem Abgrunde Kervorfieigt, Krieg 
„mit ihnen führen, und fie befiegen, und fie töd- 
»ten. Und. ihre Leichen werden. liegen auf offnem 
»Platz der großen Stadt, welche geififich genannt. 
»wird Sodom umd Aegypten, wo auch: Ihe HErr 
»defrenziget ward. Und es werden von den Vöol⸗ 
»kern, und: von den. Stämmen, und: von den Zum» 
»gen, und von den Nationen ihre Leichen ſehen 
»drey Tage und einen halben Tag und merben 
» Nicht erlauben, daß ihre Leichen in ein Grab 
» Selegt werden. Und. die da wohnen auf Erde, 
» Wnerden fich freuen über fie, und ſich ergötzen, 
> und einander Gefchenfe fenden, weil dieſe bey«- 
> Ben Propheten. die Bewohner der Erde quaͤlten. 
» Wind nach dreven Tagen und’ einem baten kam 
> xiber fie von Gott ein Hauch des Lebens, "Te 
> KFanden auf ihren Füßen, und große Furcht fiel. 
> über die, fo fie faben. Und fie hörten eine Laute 
> Stimme vom Himmel, die zu ihnen ſprach: 
> Steiget herauf! Und fie fliegen empor gen Him⸗ 
>.arel in einer Wolfe, und es fahn fie ihre Fein- 
> Be. Und zu derfeibigen Stunde. ward ein großes 
> Sröbeben , und der gebnte Theil der Stade fiel, 
> mmd im. Erdbeben wurden getödter fieben. Tauſend 
> Menfchen. md. den andern: ward bang, umd fie 
> gaben die- Ehre dem Botte des Htmmels. Da 
> awente: Wehe if dahin! Sich, dad dritte Wehe 
> formt bald!. 


vo -ı. Dylan 


un u 9 


3, „Und der fiebente Engel poſaunete. Und 
22 @$ erfchollen laute Stimmen im Himmel, Be 


>> ſprachea: Das Reich der Welt id geworden dab, 
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Die LVulgata m» Reich unfers HErrn und: Seines Chriſtus, um 
dat nah „EC: „berrfchen wird. Er in. die Emigfeiten der Emig 


wigteiten “ 
Amen. 


Hfenb. XI. 


„feiten!: Und die- vier. und zwanzig Greiſe, die di 
„ fipen vor. Bott auf ihren Thronen, fielen:anf ik 
„te Angefichte, beteten Gett: an und ſprachen« 
„Wir danken Dir, Here, unfer Gott, Du X 
„mächtiger, Der. da iſt, Der da war, und. Der 
„da fenn. wird,. dab: Du genommen haft: Deine 
„ araße Macht. und. berrfcher! Die Vöolker waren 
„ersliens worden , da. kam Dein Zorn und bie 
„Bit, daß gerichtet würden die Todten, und ge⸗ 
„geben. würde. der Lohn. Deinen Knechten, der 
nBropbeten:, und den Heiligen, und denen, die 
„da. fürchten. Deinen. Namen, den. Kleinen uni 
„den. Großen, und daß verderbet würden. die, ſe 
OR Erde. verderbet, haben, 


4 „ind der Tempel. Gottes: ward geäfd 
a im Himmel, und es ward geſehen die Lade Gei⸗ 
„nes Bundes in Seinem ‚Tempel; und es geſcha⸗ 
„ben Blitze, und Stimmen, und Donner, nad 
„ein, Erdbeben, und ein großer Hagel.“ - 


. 54. Die Folge. der- Weltgefchichte: aibt uni 
einen: Leitfaden im Labyrintbe dieſes heiligen Yu 
ches., defien Erklärung daher für die neuern Aus. 
leger nicht- folche Schwierigkeiten bat-, als ſie für 
die Kirchenväter haben mußte, für welche- fo- vie 
les noch in Zufunft verhüllet war. Dase- komm 
noch, daß diefe heiligen Männer , der eine: mehr, 
der :andere weniger, dad Ende der Welt weit nä. 
ber glaubten, als es war; den Einſturz des ri. 
mifchen Reiches aber , von dem fie glaubten, dat 
er in den Testen Zeiten erſt erfolgen würde, fid 
nicht fo nahe dachten, als er wirklich ihren Zei— 
ten fchon bevorſtand. Daher iR es ſehr natürlich, 
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daß die meiſten von ihnen in. den beyden Zeugen, 
welche uns hier erfcheinen  Henoch und Elias zu 
ſehen glaubten, deren noch bevorſtehende Erſchei⸗ 
mng auf Erde: auf:„älteite Veberlieferung und- 
auf Stellen der heiligen Schrift, ſo wie auch auf 

den wunderbaren. Ausgang beyder Männer Gottes 
gegründet ſcheint. ) 





7 
*y. In der Vulgata beißt .die, Stelle im Sirach, wo von, 
Henoch die Rede ik, alfo: „Henoch gefiel Bott und 
- ward verſetzt in’d Paradies, auf daß er Buße gebe Sirach. AhlV, 
. „den, Völkern.“ Lautet gleih die Erelle im Griechi⸗ 16, 
fen nicht gerade fv, fondern : : Henoch gefiel dem | 
„ HErrn and ward verſetzt, ein Beyſpiel den Ges 
„ ſchlechten “ fo- verdient doch die Ueberſetzung dieſes 
Buches in der Vulgata deſto mehr Aufmerkſamkeit, da 
ed, wie auch der gelehrte Calviniſt Martiu bemerte, 
wahrſſcheinlich if, daß der Verfaſſer der Vulgata einen 
beſſern grischifichen Text des. Buches Sjrach por ſich 
hatte, als der unjrige ig. (Denn die hebräiſche un 
ſchrift deffeinen ‚nad weicher Jeſus, Sohn des ei 
rach, dieſes Buch feines Großvaters Jeſus in's Grier 
chiſche übertrug, iſt ˖ vorloren gegangen) Auch ſcheint 
der Sinn, den die Vilgata Hier gibt, fo_richtiger und 
feitchtbarer. Denn wer würde eben, von Henoch, an 
ven die heilige Schrift-audr nicht. Einen Sieden rüget , 
und den Gott mit ſolcher Auszeichnung. geehret hat, 
fagen, daß er und Elind den Tode auf. immer gas 
entzogen worden, dem Tode, „der zu allen Menſchen 
hindurch gedrungen, iſta weiß fie. alle „sefündiget has 
ben; ® läßt ſich nicht denken. Zur Zeit unſers Hei⸗ Rom. V * 
tands war es die Meinung der Schriftgeiehrten daß 
Etias noch kommen folltk; und der Sahn Gottes wi« 
derıpricht dieſer Meinung nicht, obgleich Er zugleich 
faat, daß Elias ſchon gekommen ſey./ indem, Er, auf 
Mal. IV, 5. aufolefend . Johannes, den Taufee 
Elias nennet. Die noch zukünftige Erſcheinung det 
Henoch lund des. Glias berutzet auf, eignen Gründen 
und bedarf nicht, auf diefe Stelle der Offenbarung 
gegrüydet zu werden. Sehr beſtimmt drückt, ſich das 
Buch Sirach über die noch zu erwartende Erſcheinunug Madth. 
des Elias aus. XLVIII, 10. xvii, 10018 
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6. Daß an diefer Stelle der Offenbarung-m 
Henoch und Eliad die Nede fenn follte, läßt fı 
nicht wohl denken. Der ganze Faden: der Geſchiq 
se würde unterbrochen, und man ficht feinen. Gran 
zu einem folchen Vorgriffe in die fpätere Jukuafl 
Ka der Ausdruck: „das zweyte Wehe“ ordnet de 
Anhalt des eilften Capitels zwiſchen dem ofen. 
dem. dritten Wehe. 


7. Ich zweifle, daß jemand vor Boſſuet mMer 
dieſes Capitel wahres Licht verbreitet habe. Ad 
werde ibn, wie auch Calmet, Sacy und Bauden 
gethan haben, zum Führer nehmen. 


8. Die zehnte und größte Chriſtenverfolaung 
welche fo lange dauerte, begann unter Divel 
tian, der im neunzehnten Jahre feiner Regierun 
endlich ſich durch den blutgierigen Galerins das 
bewegen ließ und damit anfing , daß er die Kir 
chen, welche die Chriſten zwifchen den. Jahre 
360 und 303 erbauet hatten, niederreißen fie 
Während diefer nanzen Zeit hatten fie im Ahenl 
lande nur einige kurze Verfolgungen erlitten „_ wvi 
ren aber. im: Morgenlande nur wenig beunruhig 
worden, 


9%. Im Gefichte wird dem Evangeliſten di 
Rohr gegeben, mis dem Befehl, den Tempel Gott 
zu meflen, den Altar, und diejenigen, weiche-h 
Tempel andbeteten. Den äuffern Hof-follte er ve 
der Meſſung ausnehmen, weil foicher den Heide 
gegeben worden, weiche die. heilige Stadt mit Fi 
fen treten. würden zwey und vierzig Monden Janı 


10. Diefer. Auffere Hof: bezeichnet die Auffe 
Kirche, die Gotteshäuſer der Chriften, alles, wa 
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nur. äuſſerlich if. Die wahre. Kirche bleibt das 
nicht zu verletzende Eigenthum Gottes; und Ver⸗ 
ſolgungen von Seite der Menſchen, die nur Mais 
kn einreißen., nur Leider tödten können, treffen. 
Each das Wefentliche., Sie fchaden nicht dem, 
deſſen Stirne mit dem Siegel Gottes bezeichnet 


ward. Es falle ab. das. weike Land, menn. der. 


Sturm den Wald erfihlittert; das grüme. Laub.,. 
sol Saftes aus der Wurzel, bleibt. Alſo ſagt. 
vaulus: „Der feſte Grund Gottes beſtebet und hat 


1 ndiefes Siegel: Der HErr kennet die Seinen; 


„uud: Es trete.ab von. der Ungerechtigkeit, jeder, 


= „der den Namen des. HErrn nennet. en 2. tim. If, i⸗. 


R 
B 
r 
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14, Die Zertretung der heiligen Stadt, das: 
beißt, Die Unterdrückung und Verfolgung der, Ge⸗ 
weine Gottes, wird zwey und vierzig Monden dar 
ern Merkwürdig fiheint es doch, daß die Verfof- 


gung unter Balerianns.gerade viertehalb Fahre ge- 


* 


daurt hatte. Aber dieſe Zabl kommt zu oft vor, 
als daß fie etwas Beſtimmtes anzeigen ſollte Vier, 


xhalb if die Hälfte von ſieben. Die Siebenzabl 


deutet oft auf unbeſtimmte Menge; oft auf Voll⸗ 
a nmenheit. Sie iſt myſtiſche Zahl. Die Verfol⸗ 


. gung, welche. zwey Jahre, ch’ Diveletian dem 


Thron. entſagte, begann, dauerte. viel Länger als. 
viertehalb Fahre. Aber. Bott hatte diefer Zeit ein. 
Ziel gefest. „Der Auserwählten. wegen murden 
auch dießmal „die. Tage verkürzen.“ Die Zahr: FARB: AA, 
vdiertehalb deutet. auf: abgebrochne, genau. beſtimmte 


Zeit. 


12, Zugleich gibt dieſe Zahl einen Wink auf 


die Verfolgung des erſten Volkes Gottes zur Zeit 
Des Antiochus Epiphanes, welche ein Vorbild der 
Epritenverfolgungen geweſea. Von ihr hatte Da» 
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Dan, VIT, 25. niel geweiſagt, daß ſie „Eine Zeit, und Seiten | 
um al, 7 „and eine halbe Zeit“ dauern. würde. Aus der 
Jos. de bello Büchern der Makkabäer und ans Jofephus ſeher 
be 4 wir, daß die Ärafte Verfolgung des Antiochud ge 
| rade viertebatb Jahre dauerte, welche naͤmlich be⸗ 
ginnen mit der erſten Verunreinigung des Tempel 
durch den Apollonins und. endigen mit der Rein 
gung des Tempels, in welchem. drey Jabre Tan. 
das Bild des olympifchen, Jupiters geſtanden hatte / 

das Antiochus aufrichten laſſen.“) 


13; Auffallend find die Züge der. Aehnlichkeit 
zwifchen der Verfolgung , fo die Juden vom Antie. 
chus erlitten, und. den Chrißenverfolgungen unter 
den Kaifern. Jener wollte den ganzen jüdifchen + 
diefe den ganzen chriftlichen Namen vertilgen, Ver⸗ 
übet ward. von diefen wie von: jenem, was Gewafk 
und Graufamfeit verüben: Fönnen. Märtyrer blu⸗ 
teten für das Geſetz; Märtyrer. binteten für de® 
Bekenntniß des Namens Jeſu. Chriſten flohen is 
Einöden, wie Juden in Einöden geflohen waren 
Antiochus farb ſcheuslichen Todes; Nero hatte ſich 
ſelbſt getödtet; Domitian war ermordet worden3 
Valerian ward gefangen, mußte dem ſtolzen Erobe⸗ 
rer zum Fußſchemel dienen, und, als der Gramm 
ihn getödtet hatte, ward ſeine ausgeſtopfte Haut, 
als ein barbariſches Siegeszeichen, in einem per⸗ 








*) „gm hnnudert fünf und viorzigſten Jahre“. (der ſelen 
diſchen Zeitrehnung), „am fünfzehnten Tage bei 
„ Menden. Kaflen ließ der König. Antiochus den Gräwi 
„ der Verwüſtuna auf Gottes Altar ſetzen.“ Und am 
fünf und zwanzigſten Tage des Monden Kaffe‘ im Jah, 
ve 148 ward im goreinigten Tempel wieder geopfert. 
— IV, 52,53.. Sechs Monate vor Auffielung des Blildes Hatte- Apolls 
ſ. Calmet ad niu:, Seldherr des Antiohus, den Tempel ſchon ent⸗ 
Dan. Xils 7. weihet. 


4. Matt. I, 57: 
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ſchen Tempel aufgeſtellt. Auxelian ward. ermor⸗ 
et, als er chen die Verfolgung der Chriſten be 
punen hatte. Diocletian befchloß fein Leben im 
itterfien Kummer. Gesmungen von feinem Si. 
am Galerins, den er zum Cäfar erhoben hatte, 
mußte er den Thron verlaſſen, fah feine letzten 
Lage verbittert durch den nebermuth und Dräuun- 
ven feiner Nachfolger , durch Stürzung feiner Bild- 
Aulen, durch die Verbannung feiner Gemahlinn 
und feiner Tochter, amd es bleibt noch unentfchie- 
ven, ob Gram oder frenwiliger Hunger den acht- 
igiährigen Greis getödtet haben. Marimian erw 
zroſſelt ſich. Galerius wird gefchlagen mit unbeik 
arer und fchändlicher Wunde; und gefrefeh von 
Bärmen, wie Antiochus, widerruft er, gleich die- 
ſen, feinen VBerfolgungsbefehl. Mariminus- Daia 
gelodet dem Jupiter, wofern er ihm Sieg verlei- 
en werde, Die Ausrottung der Chriften. Er wird 
eñegt, Aucher feinen Göttern und feinen Pfaffen, 
bt eine, den Chriſten ſehr günftige, Verordnung. 
fe habe Gift geuommen oder nicht; gewiß if, daß 
och er mit einer ſchrecklichen Wunde geſchlagen 
yard, deren Bein ihn folterte und Ihm die Augen 
u dem Gefichte trieb, fo dab er, blindinnd ver. 
weifelnd, den Geift aufgab. Maxentius ertrank 
ach verlorner Schlacht in der Tiber. 


14. So wie nach den forifchen Berfolgungen 
e, durch Trübſal geläuterten, Juden durch die 
lakkabäer fich herrlicher erhoben, als fie feit der 
efangenfchaft geweſen waren, das Joch der Hei⸗ 
w brachen und die Freyheit errangen; fo bes 
ihrte fich auch durch die römifchen Verfolgungen 
e Reinigfeit der Epriften, wie Bold im Zeuer, 
id unmittelbar mach der letzten Verfolgung gab 
ost ihnen Äuffere Ruhe Durch den Sieg uud die 


Bad, IV. 
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Bekehrung des Conſtantin, gründete auf Trimmé 
der Sötzentempel die äuſſere Kirche und ließ die 
nun chrißlichen Beherrſcher der Welt dem Re 
vuldigen. 


415, ber wer find Die zween Zeugen? in 
Zahl zween if wahrſcheinlich nicht won zwo dis 
Telnen Perſonen gu verkeben , wie ſchon darans je 
erhellen ſcheint, daß geſagt wird, das Thier, me. 
es aus dem Abgrunde bervorſteigt (das heißt 
das römiſche Reich, Rom), werde Krtey mit 
ibnen führen; ſondern dieſe Zabl deutet anf 


Verſonen von zwo verſchiednen Ordnungen. Ofen⸗ 


bar ſpielt dieſe Erſcheiunug auf jene an, welche 
der Prophet Zacharias ſah, als ibm im Geficht 
Zorobabel, der Fürft aus dem Haufe Davids, und 
der Hobenriefter Zofug , gottgefällige Häupter bes 
Volkes feiner Zeit, gezeigt und Oelbäume genanut 
wurden. Boffuet meint, ſes fenen unter den zween 
Zeugen, die Johannes ſab, Heilige unter den The 
fen, aus den. Prieftern und aus den Laien, ver 
#anden, welche das Volk der Gläubigen kröſten 
and erleuchten würden, daber fie auch Oelbaͤume 
und Reuchter genannt werden. Die Zeit ihrä 


Weiſſagung von tauſend zwey hundert und ſechzij 


Tagen beträgt wieder viertehalb Jahre. —— 
heißt oft in der Bibelſprache, in der Kraft Sch 
108 reden und handeln. 


46. Feuer gina aus ihrem Munde: mer fı 
verletzen wollte, mußte erben. Zwar fhaten di 
Chriſten Feinen Widerſtand; aber, was Gott Ihret 
wegen that, wird bier ihnen augefchrieben. ad 
habe fo eben des traurigen Endes der verfolgenden 
Katfer erwähnt. Der Zengen Macht, den Himmel 
zu verfohtießen, dag Fein Negen falle, Deuter a 





 OUageer 
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klias, zu deſſen Zeit Achab und Jeſabel die Rro- 


"pheten Gottes erwürgen dießen, und auf deffen Wort 


eine Dürre erfolgte, welche viertehalb Sabre 
dauerte. Die Macht , Wafler in Blut zu wandeln, 


. deutet auf die Plagen Aegyptens, deren eine in 


biefem Wunder beftand ; Plagen,. welche des Drucks 
wegen, den Iſrael von der Verfolgung des Pharad 
erlitt, über das Land geſandt wurden. 


17. In der Folge dieſer Geſchichte werden 
wir ſehen, wie viele Plagen während der Zeiten 


bieſer Verfolgungen fiber das römiſche Reich Fa- 


men; öftere Theurung, Peſt, Erdbeben, blutige, 


unglückliche, auch innerliche Kriege. Keine Zeit 


war ſo fruchtbar an auſſerordentlichem Wehe. 


18. Die Feinde der Chriſten rühmten unter 
Diocletian, daß der chriſtliche Name vertilgt wäre. 
Dan bat Säulen in Spanien gefunden, wo dieſer 
Kaifer und deffen Throngenoffe Maximian gepriefen 
werden, dag Ne den chriftlichen Namen erlöfchet 
bitten. Die Pfaffen fchrieben die Volksplagen dem 
Zorne ihrer Götter zu, deren Tempel des zuneh- 


menden Chriſtenthums wegen unbefucht "blieben. 


„Die Leichen der Zeugen werden liegen auf offnem 
„Plage der großen Stadt, welche geiftlich genannt 


rd Sodoma und Aegypten, wo auch ihr HErr 


»gekreuziget ward. 


Diele Stadt kann nicht wohl Jeruſalem fennz 


denn, obſchon Juden fich dort wieder angebauet 
harten , auch die chrifiliche Gemeine wieder hinge— 
jogen war, fo war es doch jest, als Johannes 
die Offenbarung fah, ein unbedentender Ort und 
nicht zu folchem Anſehen neitiegen, daß, mie bier 


gefagt wird, Menfchen von den Bölfern, Gtäms 


- 
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men, Zungen und den Nationen dort geweſen mE | 
sen. Die Stadt, von welcher Fobannes hier ro 
det, iR das vrömifche Neih und Nom. Diele: 
werden bier das geittlihe Sodoma umd Aegypten, 
‘fo wie anderswo und oft in dieſem Buche Baby 
fon genannt. Diefe Benennungen deuten ale anf 
Gräuel der Ungucht, des Götzendienſtes, der Um Zi 
rerdrückung des heiligen Volkes Gottes. — Hufe 
Heiland iſt im römifchen Reiche auf Befehl ini, 
‘(cher Obrigkeit gekreuzigt worden. 


19. ... » Sie werden nicht erlauben , daß 
nibre Leichen in ein Grab gelegt werden“ Wie 
‚werden in der Folge manchmal ſehen, daß den 
»Chriſten nicht geftattet ward, der Märtyrer Lel⸗ 
chen zu begraben, welche manchmal zu Leichen der 
Miſſethäter bingeworfen wurden. Nur viertebalb 
Tage follen die Leichen der Zeugen liegen. Der 
Triumph der Feinde Jeſu Chriſti, welche Sein 
Volk für ausgerottet hielten, dauerte nicht lang. 
Ein Lebenshauch Bortes fuhr in die Gemeine, 
über deren Untergang die Kinder der Welt ge 
jauchzet hatten. Wiederbherſtellung der Völker 
wird bey den Propheten manchmal, als Auferke 
dung von den Todten, vorgeftelt. So, zum Be 
ſpiel, beym Ezechiel XXXVII, 1 —14, wo eg ia 
V. 14. alfo lautet: „Und Ich werde Deinen Gert 
„in euch geben, daß ihr wieder leben ſollt, und 
„euch wieder ruhen Tafen in euerm Lande; und 
ihr follt erfahren, dag Sch der Herr bin, “ 





20. „Und zu derjeibigen Stunde ward ein 
„große Erdbeben, und der zehnte Theil der Stadt 
» ſiel, und im Erdbeben wurden getödter fieben 
Tauſend Menſchen.“ Muftifches Bild und my 
Riſche Zahl, Das ganze Reich kam im groß 


- 
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wegung, und gro war der Sieg des Eonfantik 
r Maxentius Folge dieſes Sieges war der 
au des Heidenthums. 


Der Taute Huf‘ des wounnevollen Danfeh 
— ** im Himmel fenert den ‚Sieg der Re⸗ 
ion Jeſu Chriſti. Zugleich werfen auf prophe⸗ 
— die Feyerer Einen Blick auf das Welt⸗ 


de Tempel Gottes ward geöffnet im 
ar, und es Ward gefeh’n die Lade Seines 
Bundes. “ 


die Bundestade Ifraels war verbaet durch 
hr vorhan der nur einmal im Jahre geöffnet 
ard. Des neuen Bundes Lade iſt nicht verhüllet; 
eos Chriſtus ſteigt herab auf unſere Altüre, wo 
© onbetend vor. Ihm niederfallen. 


LXII. 


1. „Und es erſchien ein gkoßes Zeichen im 
dimmel, ein Weib bekleidet mit der Sonne, und 
er Mond unter ihren Füßen, und anf ihrem 
daupt' eine Krone von Zwölf Sternen. Und fie 
var ſchwanger, fehrie ih Kindesnöthen und ‚hätte 
Bein in Wehen der Geburt, Und es erichien 
it afideres Zeichen im Himmel, ſieb, ein großer 
enerrother Drache, der hatte fieben Häupter und 
ehn Hörner, und auf feinen Häuptern heben 
Diadeine, And fein Schwanz 309 mit fich dapin 
en: dritten Theil der Sterne des Himmeld, und 
x warf fie auf die Erde. Und der Drache fand 
vor dem Weide, das gebären ſollte, anf daß; 
Gteis, Tixe Br, 24 
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„wenn fie geboren hätte, er ihe Kind verfchlänge, 
pUnd fie gebar einen Knaben, der alle Heiden Di 
„wetden fol mit eifernem Stabe. Und ihr Kind Iı 
„ward entrüct hin zu Gott und zu Seinem Thron, 
„Und das Weib floh in die Eindde, wo es ba k' 
„eine von Gott bereitete Stätte, auf daß fe d 
ndort ernähren taufend zwey hundert und fechiig 
„Tage. Und ed ward Krieg im Himmel; Michael 
„und feine Engel firitten wider den Drachen, uud 
„der Drach' und feine Engel fritten und befanden 
„nicht, auch ward ihre Stätte im Himmel nicht 
„mebr gefunden. Und ausgemorfen ward der groß 
„ Drache , die alte Schlange, die da genannt wird | 
„Zeufel und Satanas, der die ganze Welt ver 
„führer; geworfen ward er auf die Erde, und 
„feine Engel wurden geworfen mit ibm. Und ic 
„bürte eine laute Stimm’ im Himmel, die da 
„sprach: Nun iſt dad Heil, und die Macht, und. 
„die Herrfchaft unferm Gott geworden , und die 
„Gewalt Seinem Gefalbten! Denn binabgemorfen 
„ward der Berfläger unferer Brüder, der fie an 
„ flagte vor Bott bey Tag' und bey Nacht! Um 
„fie haben ihn überwunden durch des Lammes 
„Blut und durch dad Wort ibred Zeugnifles und 
„baben ihr ‚Leben nicht geliebt bis an den Ted! 
„Darum frenet euch, ihr Himmel, und Die iw 
„ihnen wohnen! Webe der Erd’ und dem Meer! 

» Denn hinunter ging zu ench der Teufel, und bat 

„großen Zorn, wiſſend, daß er eine Feine Zeit hat.“ 


2. „Und da der Drache ſab, dab er geworfen 
„war aufdie Erde, verfolgte er das Weib, fo den 
„Knaben geboren hatte. Und gegeben wurden dem 
„Weibe zween Flügel des großen Adlers, auf daß 
„es flög' in die Einöd' an. ihre Stätte, wo fie gr 
nnährer wird Eine Zeit, und Zeiten, umd eine 


\ 
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albe Zeit auſſer dem Anblick der Schlange. 
And die Schlange warf aus ihrem Munde binten 
sach dem Weide Waffer wie einen Strom, auf 
aß fie von dem Strom dabin geriffen würde, 
Ind die Erde half dem Weide, und die Erde 
bat ihren Mund auf und verfchlang den Strom, 
ven der Drach aus feinem Munde geworfen hatte. 
Hund der Drach’ ergrimmte über das Weib und 
ing davon, Krieg zi führen mit den übrigen 
bres Samens, die da halten die Befehle Got- 
es, und bit da beharren ben dem Beugnift 
Jefu.“*) 


Z3. Welch ein ichönet und edles Bild. der, von 
ieden Gottes verfolgten, bienieden duldenden > 
w oben gefchügten und in ihren Leiden mit 
rochtbarteit geſegneten, Kirche Zefü El 


4 GSie wird und gezeigt, „betleidet mit der 
Sonne,“ das beißt, ſtrahlend in der Wahrheit 
cht, glühend in Gluth der Liebe! 


5, Der Mond, bier ein Bild der Wandel. 
rkeit, ift unter ihren Füßen. Der Verfaſſer des 
sches Sirach fagt: „Ein beiliger Mana bleibet 


pin . .. 





=) In der Vulgata folgt: „Und er blieb ſtehen an dem 
„ Sunde des Meerd.“ Der Verfafler lab alfo 77 
unſere ariechiſchen Lefearten Tauten isadgı (i$ 
Rand). Diefes gibt auch offenbar einen beſſern Sinn 
in der Folge mit dem nächſten Gapitel, welches wahr 
ſcheinlich damit anfängt: „Und ih ſtand an dem 
„Sande ded Meerd.“ Doc finder fich die Leſeart des 
Bulgata auch in einigen alten griechifchen Handfchriften 
und nad Calmets Zeugniß in der ſyriſchen und arabie 
fen Dolnier ſchuns. 


dfensb. xIE, 
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Siraa. »in der Weisbeit, wie die Sonne; aber der TR 
xxvir, 42. „ iſt wandelbar, wie der Mond.“ Doch “Auch der 
Weiſe kann irren. Die Kirche Jeſu Chrifti 4 
weder dem Irrthum noch dem Wechſel meuſchl⸗ 

cher Meinungen unterworfen. 


5 Sterne And das Bild’ der Lehre. Ne 
wolf Sterne in der Krone des erhabnen Bin 
ARD die zwölf Mpoil, 


7. Die Kirche Jeſu Chriſri iſt Teiche 
Schon hatte fie viele Kinder geboren, dr 
mbielten die Befehle Gottes, und die da beharri⸗ 
„ten bey dem Zeugniſſe Jeſu.“ Get, de am 
meiften wider fie gewälrber ward, litt fie am'den 
beftigften Wehen, fie war gefegnet mit. großer EL 
besfrucht, 


So zn st. B. Der Feind Gottes und der menſcen 
XIV, 39.XV1, „der Fürſt dieſer Welt,“ both die Macht der Welt⸗ 
11. beherrſcher auf, das heilige Volk des neuen Bun⸗ 
des zu vertilgen. Vom dieſer Seite war fein Ans. 
griff offenbar. Indem aber der Drache mit lau—⸗ 
erüdem Wierbiite vor dem Weibe Hand, „30g fein 
» Schwanz den dritten Theil der Sterne des Him 

„mels mir fich dahin.“ Derdritte Theil if 
wieder myſtiſche Zahl. Gefährlicher,, als die bis | 
‘tigen Feinde der Kirche, waren die Irrlehrer, 
Vorzüglich Arius, deſſen Partey fo viele der Bi⸗ 
ſchöfe und Lehrer mit ſich dabin riß und Millio⸗ 

sten von der wahren- Kirche abfällig machte 


"9. In der Folge werden wir fieben Häupte 

md zehn - Hörner durch Könige erfidee . finden. 

Bielleicht deuten bier die fieben Häupter auch auf 

eur. xı, 2. Keben böfe Geiſter, mit- denen Satan’ wirkte, I 
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wie Gott vorgeſtellet wird, als manchmaf. wirkend 
durch fieben Geiſter, die vor Seinem Throne 
keh’n Die gehn Hörner deuten. bier vieleicht auf 
Ve.schn Hauptverfolgungen oder. anf: Die_Knifer, 
welche fie erregten.*). 


410. Wahrfcheinttch deuten die ſieben Säups- 
der auf die. ſieben Katfer, melche--währen® der 
jehnten: (nach Diocletian weit er ſte anfina — 
Benannten ) großen Vefolgung mwider- Die EChriften 
Wwätdeten, Oder, wenn man den Conftantitis Cblo— 
ME, der nie felbft zu aranfamen Maßregeln wis 
der fie ſchritt, obnleich er, als Mitregent, ſeinen 
Kamen. zu VBerfolgungsbefehlen gab, nicht miträblen 
will, fo deuten dieſe ſſeben Häupter anf Dioele⸗ 
tian, Marimian, Galerius, DMarentius , Marimiz 
a8, Lieinins und. anf den nach Eonftamting Zeit 
mf eigne Weife die Chriften verfolgenden Julian. : 


411. Die fichen Häupter mögen nun bite Gei⸗ 
lee oder verfolgende Kaiſer bezeichnen , ſo gezie⸗ 
nen auch jenen. die Dindeme (könialiche Stirn, 
Huden )., weil fie durch die Kaiſer berrichten. und 
mter Namen der Götter verebret murden:-. 


42, 30 Trajans Zeit: hofffen die Heidenn 
mrch- Dräuung und Strafe die Ehriften zum Abfalle - 
u bewegen und dem vermeinten Unheile noch 3 ut. 
ſenern. Erfabrung bat nachher fie gelehrt, dab" Fi mean 
$ ihren alſo nicht gelänge. Die Nhficht der zehn⸗ 
ın, durch Galerins angeilifteten „ wit Diocletian 





*) Mir Hornern flogen, xegæœiceu, if ei gewöhnlicher 
Ausdruck bey den ariedifhen Schrifeſtellern, ſowobl 
wur heftigen, feindlichen. Anfall⸗ als auch um Verhte⸗ 
zung und Vertiigung au beseichnen, - 


Y.1,8. 
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besinnenden , Verfolgung war Bertilgung des Cheti⸗ 
ſtenthums durch Ausrottung der Chriſten. 


413, Bor geöffnetem Rachen des Lauernden Fein, 
Des gebiert das Weib einen Auaben. Diele män 
liche Frucht Deuter auf die helden müthigen Märtyrer 
jener Jeit?, Märtnrer von jedem Alter ,. von: jeden 


Geſchlecht, jedem Stande , die-Bott in. den Himmel 


aufnahm. „Ahr Kind warb entzüdt bin sn Gott nud 


„su Seinem Thron.“ Diefe nämmliche Frucht dentet 


aber auch auf chrikliche Beherrſcher des römiſchen 
Reichs und auf die Herrfchaft Chriſti durch Fe; 
denn von Ihm hatte ſchon David geweiſſagt: 


„Du, wirk fe. zerſchellen mit eifernem | 


Zepter, 


„Wie ird'nes Geſchirr gerträmmerk 


du fie!) 


14. Das Weib Floh. in. die Einöde, me fie 


tauſend zwey Hundert und fechsig Tage verborgen 


blieb. Hier if wieder die muflifche Zahl von vier⸗ 
tebalb Jahren. Viele Taufende entzog Bott dem. 


Blicke der Verfolger, als ob er fie in eine Wälte 
geführt hätte. Diele Taufende floben aber wirklich 
aus demüthigem Mißtrauen in fich ſelbſt im ddr. 





”, Wie werden in der Folge ſehen, daß, To wie die Ehrk 
fen unter dem Druck fich nie enpörten, fie aud am 
dem Throne wider ihre ehemaligen Verfolger , die Heb. 
den , nie wütheten. Ihr Zwang erſtreckte ſich nur anf 
Abſchaffung des Götzendienſtes und auf GSteafgefehe 
gegen die Widerfpenfiigen. Eie zwangen niemanden 
Chriſt su werben. Aber die Gräuel des, auf Traus, 
Unsuct und Mord gegründeten, Götzendienſtes wurben 
abgeftelit. 
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jäften » welche fie vom Lobe Bottes erfchallen lie⸗ 
mn. Auch fpielt wieder dieſer viertebatlbiäbrige 
ufentbalt des MWeibes auf die eben fo Tange Zeit 
I, welche viele Iſraeliten während der Berfolaung 
ter Antiochus in der Wüſte zugebracht hatten. 


15. Die zehnte Verfolgung’ endiate durch 
bthare Leitung Gottes mit entfcheidendem Siege 
einer Kirche, für melche aleichmobl der Sieger 
nftanrin die Waffen nicht erariffen hatte. „Ms 
bael,* der Schutzengel der Kirche des nenen | 
indes, wie er Schußengel Xraeis geweſen mar, Das. AI, 1. 
Nichael nnd feine Engel Hritten mir vem Dra⸗ 
ben, und der Drache Rritt, urd feine Engel; 
nd diere. beſtanden nicht, auch ward ihre Stätte 
m Himmel nicht mehr gefunden.“ Der heid- 
fe Himmel ward veröder- geſtürzt ward der 
Imonen Dienſt. Gie, wurden vom. ‚Olympus 
abgeſtürzt! 


46. Die Himmel: ſevern d den Eieg der Kirche. 


417. Aber nach. mar das>römifche Reich voll 
s Heiden, und die Feinde der Kirche hofften auf 
se nünftigere. Zeit: Der Feind: Gottes und: der 
enſchen ſchnaubete Rache, er. mußte, daß er nur 
ch eine Fleine- Zeit bätter Bier und zwanzig 
ihre nach. dem: Tode Eonfanting. beftieg Zulian 
s Thron. Unter dem. äuſſern Echein. der. Milde 
ir er den Chriſten nefädrlicher,, als die offenbaren 
efölger es geweſen. indem er ſich das Anfchen - 
»Gelindigkeit gab, lieh er der Verfolgung nicht - 
nen Namen, aber feine Macht; denn feine Statt- 
Iter Tieß er wider die Chriſten wüthen. Weit 
br aber als durch dieſe harten Mittel ſuchte er, 
Lift Die Eprißen zum Abfall zu bewegen, 


26 Mon. den. Zerſtbrung Jeruſalein ⸗ 
indem. er fie. durch. Kränkung ibhrer Bürgerli 
Rechte, durch Schmach, durch das Verboth, ihn 
Kiader: ia den Wiſſenſchaften unterrichten. zu laſſes J 
auf alle Weiſe der Verachtung. Breis zu geben nah: 
ihnen das Leben. zu. verbittern —* Durch in 
verfolgte nun der Drache das Weib, nachdem ci. 
den Knaben geboren Hatte. Aber auch jezt wachtt 
Gott Über Seine Kirche. Auch dieſe Verfolgum 
in welcher der Drache. nicht. den Rachen zum Ber, 
fchlingen öffnete, ſondern nur einen. Strom. wide. 
fie. ausſpie (Leiden werden oft. in. der beiligen 
Schrift Wafferfiröme. genannt. vorzüglich in der 
Pſalmen), auch Diele Verfolgung vermochte nicht 
wider. die Seelen derer, welche. mit. dem @iegd 
Gottes. auf-der. Stiene bezeichnet waren; auch die⸗ 
fen Berfuchungen widerfianden. fe, oder entgingen 
der Graufamkeit der. Statthalter, indem -Be- is 
Büfen flohen. U 


18. Aber Juliaus Herrſchaft dauerte Taun | 
zwanzig Monate. Er farb an- einer, im Kriege 
wider die Perſer erhaltnen, Todeswunde. Durch 
Die weltliche Macht des. römiſcher Reiches balf: 
Gott Seiner. bedrängten Kirche. Jovian, Nad—- 
folger Juliaus, und.nach. ihm Valentinian., bende 
chriſtlich gefinmt-, ſtellten die äuffere Ruhe wieder 
ber. Dieſer Schutz von Seite der. weltlichen Mech 
wird angedeutet. durch. Die Worte: „Die Erde half 
„dem. Weibe, und: die Erde that ihren Mund. auf 
„und. verſchlang den Strom, den ber Drach am 
„feinem: Munde geworfen, hatte 


49. „Und der.. Drach’: ergrimmte- über Das 
„Weib und. ging davon, Krieg gu führen mit den 
„übrigen ihres Samens, Die da halten. die Be⸗ 
feble Gottes, und die da beharren bey dem Bon 
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aniſſe Jeſu.“ Iſt es nicht natürlich, dieſe Stelle 
auf Ebriſtenverfolgungen zu deuten, welche nicht 
won römiſchen Kaiſern erregt wurden? „Der Drache 
using davon, Krieg zu führen mit-den üb ri⸗ 
ngen ihres. Samens.“ In der That verfolgte. 
der alte.König Sapor IE in Berfien die Chriften. 
and hörte wenigſtens nicht vor-dem- Jabre 375 auf) 
ge zu verfolgen. Bon andern Völkern mögen fie 
aicht weniger gelitten haben, da die Religion Jeſn 
Ehriſti ich je mehr und mebr über den Erdkreis 
wgebreitete.und überall vom Geiſte der Kinder. dies 
fer Welt angefeindet ward, „Der Fürſt diefen. 
„Belt” beichräntte feine .Anfpriche nicht auf das 
sdrnische Reich, und fcheint-nicht er, die Sarazenen 
‚Angetrieben. zu. haben, fromme Ginfiedfer. am. Sinat: 
An überfallen, deren fie vierzig im Fahre 378 er⸗ 
‚mosdeten.? und eine Horde von. Blemmyern (einem. 
‚tbiopifchen. VBölkchen) gereizet zu haben, über das: 
rothe Meer zu ſchiffen und. die unwirthbare Eindde. 
veimuſuchen, wo fie, gleich Fenen ,. vierrig chriſßte 
a Einſiedler ermordeten? 


ne Var Zn SEE 


*. „ Und ich ſtand an dem Sande des Meers; 
und ich ſah ein Thier aus. dem Meere ſteigen, 
das hatte. zehn Hörner nad fieben Häupter, und- 
„auf feinen. Hörnern zehn Diademe, und auf ſei⸗ 
„nen Häuptern Namen der Läſterung. Und: das. 
„Thier, fo ich ſah, war aleich. einem. Pardel, und. 
„feine. Füße, wie eines. Bären ,. und: fein Rachen, 
„wie eines: Löwen. Machen, Und der. Drache nad.» und. feinen, 
nibm. feine Macht, und feinen Thron, und große —S 
„Gewalt, Und ich ſah feiner Hauyter Eins, als. Bulgara, a. 
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„wär? es verwundet zum. Tode, *) und feine Todek I 
„wunde ward gebeifet. Und die ganıc Erbe Hanni dı 
„dem Thiere nach, und fie beteten an den Drachen. ir 
„weil er die Gewalt gegeben batte dem Thier P 
„und beteten das Thier an, und fprachen: Br hi 
„iR dem Thiere gleich, und wer vermag, mit ibm 
„in friegen? Und ihm ward ein Mund gegeben b 
„der fnrach große Ding’ und Läferungen.. Mn 
„Gewalt ward ibm geneben“ fo zu thun gern 
„und viersig Monate laug. Und es that auf fh 
„nen: Mund zur Läſterung wider Bott, Gelam 
„Namen zu Tätern, und: Seine Hütte, und Bit: 
„fo im Himmel wohnen. Und ihm: warb gegeben: 
„Krieg: an führen. mit. dem Heiligen und Ne Mm 
„befiegen; und. Gewalt ward: ibm gegeben Abe 
Nach der Suts. „jeden Stamm. und Über. jedes. Volk, undb- über 
we jede. Zuna', und Über: jede Nation. Und alle 
»„ſo auf Erde wohnen, werden es: anbeten , Deren 
„Name nicht. gefchrieben. if: im. Lebensbuche det 
„Lammes. Das erwilrnet ward: von. Anbestun der 
„Welt. Hat. jemand Ohren, der böre! Ge ie 
„mand Gefangene führt , der wird aefangen geben; 
„fo. jemand mit dem Schwere. tödtet, der muf: 
„mit dem Schwert: getödtet werden. Hier iſt Ge⸗ 
„duld und- Glaube dev. Heifigen !:*. 


| 2: „Und: ich. fahr. ein. anderes: Thier, das mt 
„der Erd’ aufſtieg, und zwey Hörner: batte- glei 
„dem Lamm, und redete, wie der Drache, nd 
n.8. übet alle: Gewalt. des erften, Thiers vor. ihm 





* „al wär es verwundet zum. Tode.“ Der. geiechtfät: 
Ausdruck beteichnet eigentlich eine durchſchnittne Kehle. 


za edv miav Ex ray neDarmy- dulov,. % 
to dayyeım dis Yavalor. 


vs sum Tode Jobannes, des Evangetiſten. 8, 


und es macht, dag die Erd”, und die auf ihr. 


wohnen, anbeten das erfte Thier, deffen Todes⸗ 
wunde gebeiler worden. Und es thut große Zei- 
ben, daß es auch Feuer macht vom Himmel 


fallen auf die Erde vor den Menfchen. Und es 


verführer die, fo auf. Erde wohnen, durch die 
Zeichen, die: ihm gegeben worden, daß es fie 


thue vor dem Thier , und indem es die Bewohner 
der Erde heißer ein Bild aufrichten dem. Thiere, 


welches die Wunde des Schwerts bat und wieder 


lebendig ward. Und ihm ward gegeben, zu geben. 


einen Geift dem Bilde des Thiers; daß das 


Bild des Thiers redete, mad daß es machte, daß. 
Me getödtet würden, welche nicht anbeteten das 
Bild des Thiers. Und es macht, daß alle, die 
Fleinen und die Großen, die Reichen und die 
Armen, die Freyen und. die Knechte, ſich das 
Maplseichen des Thiers geben auf ihre rechte. 
dand oder anf. ihre Stirn'; und da Feiner könne 


'anfen oder. verfaufen, als nur wer da bat das 
Zeichen, den Namen des. Thiers, oder. die Zabl 
eines Namens. Hier if Weisheit] Wer Ber- 
tand bat, der. berechne: die Zahl des Thiers! 
Denn es if eines Menfchen Zahl, und feine Zabl 
iſt ſechs hundert ſechs und ſechzig.“ | 


3. Da der heilige Epangeliſt ſelbſt zur Er- 
rung dieſes Gefichts auf die Berechnung des 
amens eines der Thiere, die ibm erfchlenen, 
rweiſet, die angegebne Zahl aber in verfchlednen 
amen gefunden worden, fo wird es nicht über 
iſſig ſeyn, der bekannteſten Auslegungen mit: 
sigen Worten zu erwähnen. | 


4. Bom heiligen Irenãus lernen wir, daß 
von zu feiner Zeit, das beißt, im zweyten Jahr⸗ 


Bene. AM. . 


— © 
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hunderte, dieſer Zabl nachgerechnet, und fir u) 
verſchiedene Worte gedentet morden.  Diefer Kb 
chenvater. hält, es zwar. für ratbſamer, die Erf 
Yung der Weiſſagung absumarten,.. ale dem gef" 
meinten Namen nachforfchen. zu wollen ;_ein- Mail 
deffen Weisheit man weder werfennen, noch ad 
anf. fpätere Zeit nach Erfüllung der Weiſſagu 
anwenden mund. Er ſelbſt nenst zwey Worte, in 
welchen die Zahl enthalten if, Adliwog,. Chat 
niſch, oder der Lateiner) und Turars. ( Tites),. 
ein Beyname des Sonnengettes. Hier Ind Kar 
Worte mit. ihrer. Zahl: en 






A — 30: ET — 300. 
a— 1 | J 
T — 300: * — 5 
u — 10 
4 — 10. T_ — 300 
| — 50 

? — 70. %: —. 4 

a eu —— \ 
666 


Irenäus bemerkt, daß das. Wort. Lateint 
Babrfcheinfichfeit babe, weil die Lateiner, ds 
beißt, die Römer, das. berrfchende Volk waͤnn. 
Haben verſchiedne Proteftauten,. welche. im Wortt 
Sateinos den Papk zu finden glaubten, die: Deie 
tung des beiligen. Irenäus begierig ergriffen ,. fe 
bevachten fie. nicht, daß fie; ihrer Meinung: mider-. 
ſpreche und. mit. der: unfrigen übereinſtimme, di. 
wir mit allen. Kircheivätern und: den. beften Aut 
legern aller Zeiten. und, aller chriſtlichen Religiang, 
parteyen im Shiere das- alte, heidniſche, römifehe 
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9 erkennen.. Uebrigens neigt fi ch Srenäns 

e auf die Seite des Wortes Titan, weil der ren. adven. 
nendienift nebr, als irgend ein anderer Götzen⸗ Hacresen. w 
ſt, verbreitet war, Dazu kommt noch, da ** 

n ein Name iſt, Lateindos aber nicht; den 

'deh alten König ausgenommen, welcher zur 

des trofänifchen Krieges das Latium in Sin 
beherrichte. 


8. — werde in der Folge wohl noch auf 
kurze Rüge des ärgerlichen Wahns jener Pro⸗ 
aten zurückkommen, welche im Bapfte den An⸗ 
it zu finden glaubten. Jezt, da von Ver Zabl 
die Rede if, glaub' ith, noch bemerken zu 
en, daß zur Zeit Ludwig des Viergehnten 7 
iges in Frankreich, die, allerdings fehr von ihm 
ückten, Hugenotten die Zahl des Thiers auf 
n Namen deuteten, welcher ober hicht in grie- 
ven Zahlzeichen , fondern in lateiniſchen/ 666 
nacht. 
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Dieſe Ausleger verließen den Faden der Be 
te und überfprangen beynah' anderthalb Jaͤhr⸗ 
ade, Solche Sprünge wacht die Reidenfchaft ; 
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and fo geneigte iſt der Menſch, wo er niqht fs | 


eignes Selbſt zum Mittelpunkte machen kann, def. 
die Zeit, in welcher er lebt, zum Ziele der Be 
ziehungen vergangner Zeiten zu machen. 


5. Da Grotins von der Hypotheſe ausgeht, 


daB Johaunes ſchon zur Zeit des Kaiſers Claudini 


in Patmos verwieſen worden, fo erklärt er vieles 


von den Schickſalen der Juden/ wo offenbar von 


ſpätern Chriſtenverfolgungen geredet wird, und 


. bleibt mit feiner Zeitrechüung zurück. Daher er 


F 


f Hug. Grot. 


Annot. in N, 


Test. ad Apo= 


im Tiere den Traͤjanus zu erkennen glaubt, deſſen 


Geſchlechtsname Ulpius, griechiſch gefchrieben, dir 
L enthält. Ä 


a>eQ 
| 
& 
© 
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Da aber diefer geifträiche Mann von der fals 


{chen Hypotheſe ausging, deren ich fü chen er⸗ 


—— 2 


v) Docchon dad 200 bedeutet, fd wird doch eben dieſer 
Buchſtabe, wenn er anı Ende des Worts Egeſchrieden 
wird, gebraucht, um die Zahl 6 zu senden. uns 
sven fd auf Infchriften manchmal auch das vrode > 

aber nut wenn es C seihrichen wird, 
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Wähnte, fo darf man feiner, Zeitrechnung in der 
Of enbarung Johannes nicht folgen, - 


T. Rupertus, ein gelchrter deutſcher Ben 
diktiner aus dem zwölften Jabrbundert, entdedte 
die Zahl des Thiers im Namen des wandaliſchen 
Königes Genſerich, dieſer Geißel Europas, Afri⸗ 
Jas, und vorzüglich Roms, 
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Aus Vergleichung mit ders 17ten Capitel der 
Dffenbarung erbellet aber ganz offenbar, daß das 
sömifche Reich und deffen Kaifer unter dem Thier. 
und deffen Köpfen, unter den Hörnere aber fremde 
Könige verfianden werden, melche das Neich Au- 
feindeten und ſtürzten. ins diefer Hörner mag 
der wandaliſche König ſeyn; aber ihn zum Thiere 
ſelbſt zu machen, ift ein großer Mißgriff. Den 
Goͤtzendienſt bat cr, der ein fanarifcher Arianer- 
war, fo wenig befördert, daß er vielmehr die 
Sekte des Arius mit Feutrer und Schwert. zu ver⸗ 


breiten ſuchte. 
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8. Nicht um vieles glücklicher ſcheim nmir die 
Idee des Johannes Annius von Viterbo, wine 
Dominicaners aus dem fünfzebnten Jahrbunderi 
"obgleich ‚fie großen Beyfall fand. Diefer erklärte 
mom für das Thier der Offenbarung. und fan 

die Zahl, im Namen diefes Stifters des Iflamı, 
wie er don Zonaras, Euthymius und Geörend 
geichrieben wird, Maometis, 


— 5 


— 70 
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Dbſchon aber jene Schriftfteiler diefen Namen 
Maometis, oder — was anf eins hinausgeht — 

Moametis gefchrieben haben, fo heißt er Doch & 
gentlich Mohammed; nnd fo verderblich auch we 
Einfluß dieſes falſchen Propheten war, gebört 
doch nicht Hierher, Er feindete das Mmorgentis 
Diſche Reich Ma und. eiferte wicht. weniger, als dea 
wandaliſche Eroberer, wider. den Gotzendienſt. 


d. Boſſuet enideckte die Zahl 139) Ehlers m 
Namen des Kaiſers Diocletianus. Dieſer hatte 
Dioeles gebeißen, eh’ er Kaiſer ward. A er den 
Thron beſtieg, änderte er ſeinen Namen um in 
Mioeletianus und nahm zugteich nach Weife ſeiner 
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ager auf dem ‚Thron den Beynamen Auguſtus. 
s Auguſtus enthält die Zahl in komiſchen 
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ber, obſchon Dioeletianus ein vd dmifcher Rab 


vr, würde doch wohl der Evangelift, welcher . 


ſch ſchrieb, den Namen nicht nach römifcher 
berechnet haben. Ferner legte diefer Kaifer 
amen Diocles ab, als er den Namen Auguſtus 
H mit dem geänderten Namen Dioeletianus 


N. \ _ > 


%. Schon lang Hatte man im Thiere, web 
er Erd’ entileigt, den Kaifer Julianus ge⸗ 


\, weil diefer den Götzendienſt wieder auf- 
machte. Auch Boſſuet Hält ibn dafür, 
Die, ein Theologe der Sorbonne vom fieben- 
1Jabroundert (der auch noch ‚verſchiedene 
. Tter BD». 


3u6 Von ver Zerabrung Jeruſaleiis 


Zahre in's achtzehnte binein lebte), fuchte im Ru 
men dieſes Kaiſers die Zahl und Zlaubte, fie a 
finden in C. F. Julianus Caesar Atheus. Aber dans 
muß mas das eine I vor dem verfebrten 5 ſetzet, 
um ein D herauszuzmwingen, und Atcheus if ei 
willfüriicher Iufaß, der auch im gewöhnlichen 
‚Sinne des Worts nicht einmal auf Julian yalt, 
Dagegen bat vor dreyßig Fahren ein franzöfifcher 
Geiſtlicher, der Schon von mir angeführte Baubdenin, 
zuerß da die Zahl gefunden, wo ſie am natürlich⸗ 
fen zu fuchen war , im Beynamen, den Fulias 
von den Chriften feiner Zeit erhielt, und der ibm 
eigentbüimlich geblieben ift, arosalx ( der Ab 

trünnige ). 


among. 
| 
pen 
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Bir werden übrigens gleich ſehen, vo 6 
in der Hauptfache wenig Unterichied mache, ob 
man Boffuets Erflärung annehme oder Baudusnis. 


11. Sowohl der Inhalt des dreuzehnten Ca . 
piteld an ſich, als auch der Zufammenhang de 
Sanzen , und die Vergleichung des 1Steg Capitels 
mit dem 17ten, laffen darüber feinen Zweifel, 
daß day dem Meer entitiegue Thier day abgötıifcht 
werfolgende römiſche Reich fey: | 


BI zum Tore Johannes, des Eyangeliften, 3er 


42, Die zehn Hörner laſſen ſich am natür⸗ 
hſten auf den ſieben Häuptern alſo ordnen, daß 
ey Häupter zwey Hörner haben. Und drey her⸗ 
rragende Kaiſer ſcheinen auch, durch die Erwäh⸗ 
ng des Leoparden, des Büren und des Löwen 
zeichnet zu werden, 


43, Der, Löwe möchte dann den Dioeletiau 
deuten, welcher der vornehmfte war, von dem 
: andern. zu Herrfchern waren erhoben worden; 
ter deſſen Namen auch die zehnte Verfolgung 
gann; ; endlich, der, nicht zu verfennuender, gro⸗ 
e Eigenſchaften und einer. ſtarken Seele wegen 
t dem edelften der Raubthiere verglichen zů 
den würdig wat, | 


4b, Das bunte Sen des Leoparden, welches 
ele Farben ſpielt, bezeichnet ſehr paſſend den 
indelbaren Marimianus, der ſich den Beynamen 
rkulius gegeben hatte. Denn er ließ ſich auf 
u Thron ſetzen, verließ den. Thron, beſtieg ihn 
eder, ernannte feinen Sohn zum Genoſſen des 
ichs , wollte ihn der Macht wieder entfeßen ; 
band fich mit Conſtantin, dem er feine Tochter 
6, wollte dann dieſen Eidam ermorden laſſen. 
aben war er, den Leoparden gleich, von blut- 
ritender Grauſamkeit und der Chriffen wüthender 
erfolger, 


15, Ehen fo treffend wird Galerius mari⸗ 
janus — den man. zum Unterſchiede mit dem 
tigen auch ſchlechtweg Galerius nennet — im 
ide des Bären vorgeſtellt. Ungeheuer an Größe 
d Leibesfraft, war diefer Viebhirte aus Daciens 
äldern gekommen ohne alle Geiftesbildung, deren 
erächter er auch fo fehr blieb, daß er fogar die 


Lact. de mort. 
perfec. 


XVI. 


338 won der Zerkorung Jeruſalentz 


Rechtspflege rohen Kriegern anvertraute, denen er 
keine Beyſitzer zuordnete. Nicht nur roh, nmuge—⸗ 
heuer und plump, wie ein Bär, war er auch eis 
folder Liebhaber dieſer Tierart, daß er ausch 
leſſae Bären unterhielt, denen er zu feinem Eyrah 
gen Menfchen vorwerfen ließ. Er war es, ben 
nicht obne Mühe, nicht ohne vereinten Einfuß der 
Mutter des Diocletian, der Gögenpfaffen und der 
Wahrſager, dieſen, von Natur nicht graufamen, 
Kaifer endlich vermochte, wider die Chriſten zu 
wüthen. Er felbh aber mürbete wider fie mit der 
ſchrecklichſen Graufamfeit, indem er viele anf 
neuerfundne Weifen martern, einige erfäufen und 
Bekenner des Namens Jeſu von jedem Alter um 
von jedem Gefchlecht fcharenweife verbrennen ließ. 


16. Iſt es nicht merkwürdig, daß Ractam 
tins, ohne Nüdficht auf die Offenbarung Joban- 
nes zu nehmen ſich über dieſe Kaifer alfo äufert: 
„Vom Aufgang bis zum Niedergang wütheten dieſe 
„ drey grimmigen Thiere? 7* 


17. Die Namen der Läſterung auf den Ola 
tern des Third bezeichnen die Götternamen , mit 
welchen diefe Verfolger ih ſchmückten. Disclerian 
nannte Sich nach Jupiter, Jovius; Maximian, 
nach Hercules, Herkulius; Galerius wollte für 
einen Sohn ded Mars angefehben werden; Mari 
min nannte fih auch Jovius. Ale ließen fh 
göttliche Ehre erzeigen. | 


18. „So jemand gefangen führt, der wird 
„gefangen geführt werden; fo jemand mit dem 
„Schwert tödtet, der wird mit dem Schwert gr 
„iddter werden.“ Ich babe fchon angemerkt, wel 
en jämmerlichen Tod die meiſten Verfolger flar- 


ben. Andere wurden gefangen. Baltrian flarb in 


68 zum Tode Johannet, des Evanschieh 889 


ſchmählicher Gefangenſchaft; Maximian ward ein 
Gefangener des. Conſtantin und mußte, weil er. 
ihn hatte wollen ermorden laſſen, eine Todesart 
wähten; auch. Lieinius mußte ſich dem. Eonſtantin 
ergeben, ward das Jahr darauf eines Einverſtänd⸗ 
niſſes mit feindlichen Bölkern angeklagt und auf: 
Conſtantins Befehl getödtet. 


*9. Das zweyte Thier, welches aus der Erd“. - 
aufſteigt, Aehnlichkeit mit dem. Lamme zu haben. 
ſcheint, aber redet, wie der Drache, iſt böchſt 
wabrſcheinlich Julian, der Abtrünnige. Cr führte 
die Sprache der Milde, pries auch die Tugend; 
and. laͤſterte wider den Sohn. Gottes. Die Todes. 
wunde, welche dem, Götzendienſt durch Conſtantin 
gegeben worden, beilte er, als er, ſobald er dem 
Tbron beſtiegen, den ganzen Götzendienſt wieder 
herſtellte. Umgeben von falſchen Philoſophen und 
von Zauberern, gab er. vor, mochte auch wohl 
wirklich glauben, Umgangs mit den olympiſchen 
Gottern zu pflegen, welche auch nach dem Zeug⸗ 
niſſe ſeines Freundes und Lobredners Libanins- ibm, 
oftmal ‚vertraulich beſuchten und in Geſchäften ihn 
leiteten; es ſey, daß menfchliche Blendwerke ihn 
täuſchten, oder daß böſe Geiſter den Abtrünnigen. 
durch Grſcheinungen an ſich feſſelten. 


20. „Und es thut große Zeichen, daß es. 
„auch Feuer macht vom Himmel fallen auf die 
„Erde vor dem Menſchen.“ Eunapius, ein bittrer 
Feind der Chriſten, erzählt vom. Zauberer Marie, 
mas, dem großen Orakel des Zulian, er babe 
durch Zander Fackeln angezünder, welche dad Bild. 
der. Hekate, Göttinn des Unterreichs und ber Zau⸗ 
berey, in der Hand. hielt ). 


Andetrie ben „durch. die Verheißungen feinen. Zauberer. 


20 Won der Bernörung Ierufatems, 


24. Diele, der Erd’ entſtiegne, Thier „beb: 
„Bet Die Bewohner der Erd’ ein Bild aufrichten 
„dem Thier, das die Wunde des Schmerts bat. 
„und wieder auflebte.* Statt des Namens Ebriki 
in der Fatferlichen Heerfahne fette Julian Bis 
Bilder binein und fein eignes Daneben, " 


22. Er „machte das Bild des Thiers reden‘. 
indem er die verfiummten Orakel wieder Befupt, 
and Antworten von ihnen erhielt. 


23. Um das Gewiſſen der Ehriften zu ech 
Ten, befabl er, daß. beidnifches Weihwaſſer anf: 
alle feile Eßwaaren gefprenget würde, anf. daf. 
niemand etwas kaufen könnte, dem dieſes Weib, 
waſſer ein Gränel war. Aus einem Hymnus des 
ehrwürdigen Beda ſehen wir, daß. ſchon Diecle⸗ 
tian der Chriſten wegen nicht erlaubte, def je 
mand auf dem Markte kaufte oder verkaufte, je. 
nicht einmal ans den öffentlichen Brunnen fchöpfte, 
der nicht aufgeſtellten Goͤtzenbildern zuvor Weih⸗ 
rauch geſtreuet batte. " 


24. Ben der Zahl des Thiers fcheint ſich 
eine Schwierigkeit gu zeigen; denn nach den Won 
ten des Evangeliften follte man meinen, daß fe. 
im Namen des erften Tpiers gu fuchen wäre. De 
her auch, Boſſuet dieſe Zahl im Namen Diocks 
| Augustne findet, unter welchem. er sicht ſowobl den, 





und Wahrſager, firebte Julian nad dem Reiche ; vor 
süslih durch Sie Ermuntrung des Marimus. Die 
Gräuel der Zauberey wurden mehrentheils im’ unterir⸗ 
diſchen Hoͤhlen oder Kapellen unter der Grde getrieben. 
Sollte vielleicht darum Julian unter dem Bilde einehı 
Ber Erd entteigenden, Abiers gezeigt werden? 


SIR zum Fede Johamnet, Deb.Grangeliten. 680 


Diocletian, als den, mit feinem Namen bezeichne⸗ 
Ben , Götzendienſt des römischen Neichs verftebt,, ‚für 
den die zehnte , nach Dioeletian benannte, Ehri- 
ſtenverfolgung geübet ward. Cihe Deutung, welche 
aicht ohne auffallende Schwierigkeiten. gu ſeyn 
ſcheint. Mich dünket, die Worte: „ Hier iſt Weis⸗ 
„beit ,. wer Verſtand bat,“ zeigen etwas Verboranes 
an, zu defien Anffuchung der Evangeliſt einlade. 
Und die Worte: „Es iſt eines Menfchen Zahl," 
fheinen, einen Wint zu geben, daß man nicht- 
nach der Zahl des: erfien Thiers, melches. offenbar 
das abgöttiſche Reich iſt, fondern: nach der Zahl 
eines. Menfchen forfchen ſolle. Und da findet üch 
denn Diele Zahl, melche vor Baudorin- niemand. 
entdeckt batte, (obgleich ſchon viele: den. Julian 
für das mente Thier hielten) vollfommen, ohne 
Einen müfigen Buchſtaben, in. dem Beynamen 
droscälns Eder Abtrünnige), mit: welchem ſein 
Andenken auf ihm eigentbümliche Weiſe ſeit ſech⸗ 
zehntehalb Jabrhunderien gebrandmarft if . 


LXV. 


2 „Und ich ſah, und ſieh, das Lamm, ſte⸗ 
„bend. auf dem Berge Sion, und mit Ihm hun—⸗ 
„dert. und vier und vierzig Tanfende, Die hatten. 
„Seinen Namen **) und. den. Namen Seines Ba 





*) Als ein fanatifcher Anhänger der pythagorälſchen Phi: 
loſophie, mußte Julian ſehr viel auf geheimnjßvolle 
Zahlen halten. und auch in einer geheimen Zahl 
mußte ſeine Schmach autge drückt werden! 


6) Miele griechiſche Handſchriften haben nur: „Die hat 
„sen di Namen Seinet Vaters“ m. SW. abe, . 


03 Bon der Berköeung. Ierufatems 





„ters gefchrieben. an ihren Stirnen. Und ich 
„börte eine Stimme vom Himmel, wie die. Stin⸗ 
„me vieler Waller, und wie die Stimm’. cind 
 „lanten Donners, und die Sıimme,,die ich. hörte, 
„mar, wie der Saitenfpieler Klang , die auf ihren 
„Harfen tönen. Und fie fangen. ein neues Lie 
„vor dem Thron, und dor den vier Lebendigen, I: 
„und vor den Greifen. ind. niemand. vermochte, | 
„zn lernen *) das Lied, afs nur die bundert und 
„uier und. vierzig Tauſende, die da erkauft And 
„von der. Erde. Diele find’s, die mit Weibern 
„nicht befſeckt worden; denn jungfräulich And fe; 
„dieſe ſind's, die dem Lamme nachfolgen, wohin 
„e8 acht; dieſe wurden erkauft and den Menſchen / 
„Erſtlinge Gott und dem Lamme! Und in ihrem 
„Munde war Feine Lüg' erfanden ; dens. todelier 
„find. fe vor dem Throne Gottes.“ 


2. „Und. ich. ſah einen. andern. »*) Engel 
„fliegen mitten am Himmel, der hatte ein ewiges 
„» Evangelium, zu verfündigen denen, die auf der 
„Erde wohne, jeder Nation, und jedem Stamme, 
bie ut. Hat: „amd jeder Zung’, und. jedem Volk; der ſprach mit 
„Ohrater den [anter Stimme : Zrchtet Gott und gebe Ihm 


\ 


viele haben die oem fiehemde Leſeart, melde auch Ne 
Vulgata und nach Calmets Zeugniß die ſyriſche, arabie 
fe , äthiopifche und andere Dolmetfchungen haben. 


*) „inlernen,“ 40 . Das dicere if west ſtatt die 
scere in die Vulgata eingeſchlichen. 


es) „einen andern,“ nämlich einen, den der Evangelik 
noch uicht gefehen Hatte. 


bis zum Tode. Johannes, des Evangeliſten. 393. 


'mbie. Ehre; denn es kam die. Stunde Seines Ge⸗ 
„richts; nund betet an Den, Der da erſchaffen bat 
„den Himmel, und. die Erbe, und das Meer, und 
„bie Waſſerquellen !“ 


3, „Und ein anderer Engel: folgete nach und 
„ſprach: Sie if gefallen! Sie. if gefallen, die „nes wies 
„große Babylon! denn mit dem Weine des Giftes die Bus. Harı 
zährer Ungucht.*). bat, fie getränfet ale. Wölfen,“ IF Bern” 


4, „ind ein. anderer dritter Engel- folgte. ib⸗ 
„nen nach und fprach mit lauter Stimme: 60 
„iemand anbetet das Thier und deffen Bild und 
„nimmt. das Mablzeichen an. feine Stirn’ oder an. 
„feine. Hand; der wird auch trinfen van dem Weine 
„des Zornes Gottes, der da bereitet und. lauter iſt, 
„im Kelche Seines Grimms, und. wird gequälet 
„ werden in Feuer. und Schwefel vor den heiligen 
„ Engeln. und vor dem Lamm. nd. der Rauch ihrer 
„Dual wird auffieigen in die Gmigfeiten. der 
„Ewigkeiten; und fie haben nicht. Rube bey Tage. 
„noch. ben Nacht, die da aubeten das. Thier, und. 
„deſſen Bild, oder ſo einer annimmt das Mapl- 
„zeichen feines. Namens. Hier iR. Geduld der Hei 
„Iigen, die da bewahren. die Gebothe Gotees und 

„den Glauben Zen! Und ich. hörte eine Stimme 
„nom Himmel, die da ſprach: Schreib: Selig. 
„And. die Todten, die. im. Herrn erben. Ja, 
„fast. der Geiſt, von nun an follen fie ruben von. 
nihren Beſchwerden, und ihre Werke folgen ihnen, 


„nah.“ 


*) „mit dem Weine bed Giftes ihrer unzucht.“ Fv OS - 
heißt hier ohne Zweifel Gift. Se brauchen es —* f Hug. 'Grot. 
ſchiednemai bie LXX. 5. Moſ. XXXII, 24 und 33 in Annot im, 
Hiob VI, 4. Xx, 16. Pſ. LVII, 5 N. T. 2. h. . 


Ofens. IV. 


394 Von der Zerſtoörung Jerufalens 


5. „Und ich ſah, und ſieb', eine weiße Wolke, 
„und auf der Wolke einen ſitzen, gleich dem Sohnt 
„des Menfchen , der hatte. auf Seinem. Haupt ein 
„goldene Krone und in der Hand. eine feharfe Si⸗ 
„hei. Und ein anderer Engel fam hervor amd dem 
„Tempel, der fchrie mit Jauter Stimme zu Dem, % 
„Der da faß auf der Wolfe: Schlag an Dein 
„Sichel und ärnte; denn. gekommen ift die Stunde, 
„zu ärnten; denn die Aernte der Erde if reif ge⸗ 
„worden. And der anf der Wolfe faß, ſchlug mit 
„Seiner Sichel auf: die Erde, und bie Erde warn. 
„geärntet. 


6. „Und ein anderer Engel ging and dem 
„Tempel, der im Himmel ift, und auch er hatte 
„eine fcharfe Sichel. Und ein. anderer. Engel ging 
„bervor vom. Mitar, der batte Gewalt Über das 
„Feuer. Und er rief mit. lautem Gefchren zu dem, 
„der die fcharfe Sichel hatte: Schlag an beine 
„teharfe Sichel und fchneid die Trauben des 
„Weinttods der Erde; denn. feine Beeren find 
„reif gemorden! Und der Engel ſchlug mit feiner 
„Sichel auf die Erde, und hielt Lefe der Trauben 
„ am. Weinſtock der Erde, und warf: fie in. die 
„großé Kelter des Zornes Gottes. And die Kel 
„ter ward getreten. auffen nor der Stadt, wu) 
„das Blur ging von der Kelter bis an die Zäume 

„der Noffe gegen taufend. ſechs hundert Feld weges. 


7. Hundert vier und vierzig Taufend, zwoͤlf⸗ 
mal zwölf, iſt bier wie VII, A. myſtiſche Zabl 
und. muß nicht buchftäblich genommen werden, 


8 „Diele. find’s; die mit. Weibern. nicht be 


„flecdt worden,“ Der Göpendienft wird. oft in 


der heiligen Schrift mit. Unzucht verglichen. Hiet 


Bis zum Tode Johannes, des Evangeliſten. 308. 


WW nicht von grobem Gögendienft die Rede, noch. 
‚ auch von Unzucht; denn durch Enthaltung on: 
‚ benden würden diefe fo fehr heanadigten Seelen, 
| diefe Erſtlinge, fich vor gemeinen Chriften nicht, 
ausgezeichnet haben. Jungfräuliche Seelen find. 
folche , die wahrhaftig mit ganzem Herzen nur an 
Gott. bangen, ſich durch feine zeitliche Verbindung 
feſſeln laſſen, aber auch zeitlichen Verbindungen 
Werth und ewigen Beſtand keben dadurch geben, 
daß ſie ſolche auf Gott beziehen; um Gottes wil« 
len, und in Gott lieben, wie fie. in Gott. leben. 


9. , Dieſe ſind Erſtlinge Gott und dem Lamm, 
Jund in ihrem Munde ward feine Lüg' erfunden; 
„denn tadellos, find fie.“ Wahrheit und Liebe find 
das Element der Geiſter, find ihr Leben ;. nur 
durq ſie gelangen wir zu Gott. 


10. „Sie folgen dem Lamme nach, wohin 
„es gebt." Sie folgen nicht allein den Vorſchrif⸗ 
ten des Evangeliums, fondern auch dem Rath des 
Evangeliums, jeder nach der Gnade, die ihm ge⸗ 
neben, , nach dem Berufe, zu dem er berufen ward, 
Doch find wohl auch vorzüglich bier folche gemeint, 
welche, von Gott dazu berufen, fich wirklich u 
durch jungfräuliche, Enthaltung widmen. ö 


411. Das Evangelium wird „ein ewiges Evan. 
„gelium“ genannt, weil es, feinem Bandel un. 
terworfen, immer gleiche Wahrheit Lehre, immer. 
gleiche Tugend heiſchet; immer gleichen Troſt ge⸗ 
währt; immer Einen Weg zum Himmel führt. | 


2. „Sie if. gefallen ſie iſt gefallen, die 
‚are Babylon! © Im propbetifchen Geiſte wird. 
Noms, Italicus, des Reichs Verbeerung, der 


396 Von, der Berftärung Jeruſalenig 


Sturz des Reichs, der im fünften Jahrhunderte 
geſchah, als Alarik, Ataulfus, Attila, Genſerich 
wütheten, mit. wenigen kraftvollen Worten an 
gedeutet. | 


13. Johannes ſah auf- weißer.Wolfe Eines 
fiten, „gleich dem Sohne des Menſchen.“ & 


batte fchon Daniel den Sohn Gottes geſeh'n kom 


men „in des Himmels Wollen, mie eines Men— 
nfchen Sohn, zu dem Alten, Der Ihm gab. Sta 
„walt, Chr’ und Reich.“ u. ſ. w. CDan. VII, 13, 14.) 


414, Die Aernte, durch welche die. Sammlung 
der Heiligen, deren Aufnahme in den Himmel, 
abgebifder wird, hält der Sohn Gottes Selhſt, 
Die Weinlefe, Bild Seiner Gerichte über bie 
Boͤſen, läßt er einen Engel halten. Hier iR yom 
Gerichte die Rede, welches Bott durch die Gothen, 
Hunnen, Wenden über. das rümiſche Reich führte. 


15. Daß. die Kelter auflen vor der Stadt 
aetreten ward, deutet Boſſuet mit Scharffink., 
und mich dünket richtig, darauf, daß Attila, der 


ſchreckliche Attila, durch. des heiligen Papftes Leo⸗ 


des Großen, Vorſtellung bewogen und von Ehrfurcht 
gegen ihn ergriffen, im Laufe. feiner Eroberungen 
inne hielt, Rom verſchonte, Italien räumte, 


LXVI 


1 „Und ich ſah ein anderes großes- mi 
„wunderbares Zeichen im. Himmel; fieben Engel. 
„die da hatten die fieben letzten Plagen; denn mit 

nihnen wird. volender der Zorn Gottes. Und ih 
„ſah wie ein gläfernes Meer, mir Feuer. vermi⸗ 
mfehet,,umd. die da geſiegt hatten Über. das Thut, 


. 
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und uber deſſen Bild, und über die Zabl Yeihes 

Namens, ſtanden auf dem gläfernen Meer und 

„batten Harfeh Gottes; Und fie Ängen das Lied 

»„Mofes des Knechtes Gottes und das Lied des 

„Lamms und fangen: Groß find und wunder⸗ zuis.Rex sae 
„bar Deine Werke, Her, Du allmächtiger Gott! culorum! aut 
„Berecht und wahrhaftig find Deine Wege, Di ar Grempt. 
» König der Heiligen! Wer folltt Did nicht fürch- wvav Cver 
‚ten , Herr! und nicht verberriichen Deinen Na, Ewisteiten) 
„men? Denn Du allein bif heilig! *) Denn alle fett dyıavy 
„Völker werden fommen und anbeten vor Dir! eisen 

"Denn. Heine Urtheile find offenbaret worden ! 

„Und nach diefem fah ich, daß geöffnet ward das 

„Heiligthum der Hütte des Zeugniſſes im Himmel; 

„und es gingen heraus and dem Heiligtbum die 

„heben Enael, fo da haben vie fieben Plagen, 

„angethan mic weißer, alänzender Leinwand, und 

„gealirtet um ibre Bruft mit goldenen Gürteln, 

„ Und eins der vier Lebendigen gab den fieben En- 

„nein fieben goldene Schalen, die da vol waren 

„des Zornes Gottes, -Der da lebet in die Emwig- 

„feiten der Ewigkeiten! Und das Heiligtbum ward 

„voll von Rauche vor der Herrlichkeit Gottes und 

„vor Seiner Macht; und niemand konnte einge— 

„ben in's Heiligtbum, bis da vollendet würden die — 
„ſieben Plagen der ſieben Engel.“ dfenb. Xv. 


2. Zwiſchen den graunvollen Bildern, unter 
denen uns die Gerichte Gottes theils gezeigt wor⸗ 


*) „Du allein bit Heilig! “ 1 Novoc ayıo. Die 
Bulgata hat: „Du allein bi bdarmherzig!“ (pius) 
Aber unſer uraltes Gloria in der heiligen Meſſe hat 
auch ohne Zweifel aus diefer Stelle der Offenbarung 
Tu solus sanetus! Und im Zufammenhange paßt det 
Preis der Heiligkeit Gottes hier befier, als der Yreid 
Gpiner Varniherzigkeit. 


2. Mor. 
BE 119. 
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den, tbeils noch gezeigt werden follen , öffnet und 


diefes göttliche Buch. einen erquickenden Blick is 
die Seligkeit der heiligen Märtyrer und läßt 
uns hören ihren Lobgeſang. Das gläferne Mer, 
mit Feuer gemenget, deutet auf die reine Lauter, 
feit diefer Vollendeten, auf ihren Eifer, anf die 
Glath ihrer Liebe, i 


3, Gleich dem Pharao hatten die Beherr⸗ 
ſcher Roms, dieſes neuen Aegyptens, das heilige 
Volk des neuen Bundes vertilgen wollen; aber 
dem heiligen Volke ward Ruhe gegeben, und das 
Gericht Gottes erging üder die verfolgende Nom, 
Darum beißt ed, daß die Märtyrer gefungen da 
ben den Lobgefang Mofes, unter welchem wahr 


ſcheinlich nicht der legte gemeint wird, dem der 


Mann Gottes kurz vor feinem Tode fang, fonderd 
der, in welchem er den Untergang des ägyptiſchen 
Heers und des Pharao feyert, der mit den Bora 
ten anfängt s 


„Dem Herrn will ich fi ingen; 
„Denn der HErr that herrliche hat | 
„Er flürste dag Noß | 
„Und den Reiter in’s Meer!“ u. ſ. w. 


4 Eins der vier Lebendigen gibt den ſnben 
Engeln die Schalen des Zornes Gottes. Dieſes 
göttliche Buch zeige und an vielen Orten die vol⸗ 
lendeten Heiligen im Himmel als kundig der Ans 
gel: genheiten der Erde und als fundig der Rath⸗ 
ſchlüſſe Gottes, weil Er ſie ihnen offenbart. Aber 
noch mehr. Gie erfcheinen , gleichſam als Geuoſ⸗ 
ſen Seiner Herrſchaft, obwohl ſie ohne Ihn nichts 
And; Der da allein iſt, und war, und ſeyn wird 
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Aber wie vier find fie mit Ihm, weit durch 
Ihn! 


5. „Das Heiligthum des Himmels ward vol 
„bon Rauche vor der Herrlichkeit Gottes und vor 
»Seiner Macht, und niemand konnte eingehen in's 

„Heiligthum, bis da vollendet würden die ſieben 
„Vlagen der ſieben Engel.“ So ward ehemals, 
. al8 Salomo es weihete, „das Haus des HErrn 

„erfüller mit einer Wolfe, dab. die Vriefter nicht 
„ »feben fonnten noch ihren Dienſt thun vor dei 
„Wolfe; denn die Herrlichkeit des HErrn erfüllete 2. daran. v, 
pdas Haus Gottes." In diefem bimmlifchen Hei» 1314. 
ligthum mag mwohl der Rauch auf die Dunfelbeit 

deuten, in welcher die Rathſchlüſſe des Ewigen 
‚verbüllet bleiben; bis Er durch bie That fie offen⸗ 


. Saoy. 
Bart, 1 Ser 


LXVII. 


1. „Und ich börte eine laute Stimme aus 
„dem Heiligehum, die fprach zu den fieben Engeln : 
„Gehet und gießet aus die fieben Schalen des 
» Zorned Bottes auf die Erde! Und der erſte 
„ging und goß feine Schale aus auf die Erde; 
„und es ward ein arger und Tchädlicher Schwären 
„an den Menfchen, die da hatten das Mahlzeichen 
„des Thiers, und die anbeteten deſſen Bild. Und 
nder zweete Engel goß aus feire Schale auf das 
„Meer, und es ward, wie das Blut eines Todten, 
„und alles, was da Xeben harte im Meere, das 
„»ſtarb. Und der dritte Engel goß aus feine 
„Schale auf die Flüſſe und auf die Quellen, und 
ned ward Blut. Und ich hörte den Engel der 
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„Gewäſſer, der ſprach: Gerecht Bit Da, Der De 
„bit, und Der Du warf, und heilig, daB Du 4 
„folch Urtbeil gefprochen haſt! Denn fie baben- 
„vergoffen "das Blut der Heiligen und der Br 
„pheten, und Blut gabft Du ihnen yu Trinken, 
„fie find ed wertb! Und ich hörte einen wundern 
„vom Altare ber fagen : Sa, Herr, Gott, Ak 
„mächtiger, mwahrbaft und gererht find Deine Br 
„richte! Und der vierte Engel goß ans feine: 
„Schale auf die Sonne, und ibm ward gegeben, 
„4m fengen die Menfchen mitt Gluchz und Die Men⸗ 
„fchen wurden gequält von großer Hitze und läſter⸗ 
„ten den Namen Gottes, Der da Gewalt hat über: 
„diefe Plagen, und thaten nicht Buße, daß fe 
„Ihm die Ehre gegeben hätten. . Und der fün 
„Engel goß aus feine Schale auf den Throh ver‘ 
„Thiers, und verfinftert ward deifen Reich, an 
„fie biffen ihre Zungen vor Schmerz, und ler 
„ten den Gott des Himmels wegen ihrer Schmer⸗ 
„zen und ihrer Schwären wegen, und tbaten nicht 
„Buße von ihren Werken. Und der fechste Engel 
„908 aus feine Schale auf den großen Strom, 
„den Suphrat, und deſſen Waffer ward ausge 
„trocknet, daß bereitet würde der Weg den Könt- 
„gen vom Aufgang der Sonne, Und ich fab. and 
„dem Munde des Drachen, und aus dem Mure 
„des Thiers, und aus dem Munde des falſchen 
„Propheten drey unfaubre Geifter kommen aid 
„Fröſchen; es And aber die Geiler der Teufels 
„welche Wunder thun, die geben zu den Köntgen 
„der ganzen Erde, fie zu verfammeln zum Kriege 
»auf jenen großen Tag Gottes, des Allmächtigen 
»— Sich, Ich komme, wie ein Dieb! Seklg: 
„wer da wacht und feine Gewande bewahrt ‚. anf 
»daß er nicht nadt einhergehe, und man nicht 
„feine Schande ſehe! — Und fie verfammelten fe 
















dis aum Tode Zohannes, des Evangeliften. 401 


n einen Ort. der auf hebräiſch heißer Armaged- 
on. Und der fiebente Engel goß aus feine 
Schale im die Luft, und es ging hervor eine 
ante Stimme aus dem Heiligthum des Himmels 
om Thron ber, die ſprach: Es ift gefcheben! 
Ind ed murden Stimmen, und Donner, und 
zlitze, und ein großes Erdbeben. deßgleichen 
och keins gemwefen if, feitdem Menfchen auf der 
scde waren; fo groß war diefes Erdbeben! Und 
n dren Theile ward getbeilt die große Stadt, 
nd es flürgten die Städte der Völker; und Ba- 
ulon, der Großen, ward gedacht vor Gott, ihre 
u geben den Kelch des Weines des Zorneg 
Seined Grimms. Und jede Inſel entfloh, und 
de Berge wurden nicht gefunden; und ein gras 
jee Hagel, als wär’ er, wie ein Zentner, fchwer; 
Ant aus dem Himmel anf die Menfchen. ind 
de Menſchen läfterten Gott wegen der Plage des 
yagels;. denn deſſen Plage iſt fehr groß.“ 


2. Der Heilige Evangeliſt hatte uns im vier⸗ 
zuten Capitel feiner Offenbarung mit Flammen 
rten und in gewaltigen Bildern den Fall des 
miſchen Neiches, Noms, der neuen Babylon, 
zeigt; dann im fünfsehnten und einen Tabenden 
fick: in die Himmelswonne der Märtyrer geöffnet; 
an in’s Heiligthum, aus welchem fieben Engel 
rvorgingen, denen eins der vier Lebendigen — 
fche Ehre für die Dienfchbeit, man ftelle fich 
ter den Lebendigen die vier Evangeliften oder 
e vier großen Propheten vor! — als ein Reichs⸗ 
noſſe des Neiches Chriſti, die fieben Schalen 
U Zornes Gottes gab, Darauf hüllte fih das 
eiligthum in Dunkel. 


x Affe ns XV, 


3. Wir aber bleiben nicht Tang ohne Offene 


GStolb. 7ter Bd. 26 
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barung. Johannes hörte eine laute Stimme mi- 
dem Heiligthum. Hier wird nicht gefagt> Daß «in 
Engel, noch auch eins der Lebendigen, oder eine 
der Greiſe mit ihm geredet habe. Die Stimme Tom, 
ans dem Heiligthum, welches fo eben in beiliged 
Duntel gehüllet worden. Gie. fcheint nach Bef 
ſuets Bemerkung, auf unmittelbaren Befehl Gab 
tes zu deuten, welcher in diefen Worten an- die 
fieben Engel ergehet: „Gebet Hin und gießet an 
„die Schalen des Zornes Gottes auf die Erde* 


4 An alle fichen ergehet der Befebl zu—⸗ 
gleich, und es ſcheint, Tagt der chen angeführte 
große Ausleger, da ſchnell nach eihatder Schal 
auf Schale ausgegoſſen ward. 


5. Nicht alſo war's, als das Lamm die 
Siegel Öffnete, wo ein Bild dem andern in ge⸗ 
wiffer Feyerlichkeit folgte, und nah Oefnung 
jedes Siegels eine fihtbare Paufe ſtatt fandy 
während melcher, eins der Lebendigen Jobannes 
anredete, oder die Seelen der Märtyrer unter dem - 
Altar riefen, und ihnen geantwortet ward, ode 
eine Stile Im Himmel ward, 


6. Diefe, fo ſchneil ſich folgenden, Schal 
enthalten die Gerichte, welche Bott, theils dad 
bald nach dem andern, theils zugleich, fiber dab 
römifche Reich ergeben ließ, ehe deſſen Cinkan) 
ebe der Fall der zwoten Babylon erfolgte, welche 
ung im vierzehnten Capitel nicht fowohl gegeigtr. 
als propbetifch in Fräftigen und Aiegenden Wort 
angekündigt worden. 


7. &o it die erhabne Weife des Geiſtes der 
Weifagung Wir finden fie bey allen Sehern dei 
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u Bundes. Unerivartet und plötzlich erſcheint, 
ſchwindet ſchnell die große Offenbarung und 
reift uns mir Schauer, fen es des Entfegens, 
es der Wonne. Später folgen, die einzelnen 
Hände, die wir wien. fotten ‚ deren frühere 
wähnung aber den großen. Eindrud des Ganzen 
ehe geichwächt baden. Denn wo Umſtändlich⸗ 
t, eintritt, da führt fie (werde fe und auch in 
vigter Kürze, oder in poetiſchen Bildern, oder 
wie mebrentheils geſchieht — in. beyden zugleich 
eben), ſie führt, fag’ ich, nicht die Wärme 
tſich, hauchet nicht den. fräftigen, ergreifenden, 
4 uns belebenden, Lebensodein, den die kurze, 
ftpolle , plötzliche Erwähnung eines. und noch 
bekannten Ereigniſſes der Zukunft athmet, wet⸗ 
%. anf Einmal aus der Racht hervortritt. | 


3. Die Ausgießung der teen Schale ſclagt 
Menſchen mit böſen Schwären. Nach der 
riſtenverfoigung des Kaiſers Valerianus herrſchte 
te fürchterliche Peſt, Folge der. Hungersnoth, 

Iche zugleich mit unglücklichen Kriegen wider 

zutſche, Gothen und Perſer, dad Meich. heim- Trebail. Fol 
Bte. Ein alter Schriftſteller verfichert; dieſe —— 
hy fey die meiſt verbreitete und tödtlichkte gewe⸗ Zosim, 
I, von welcher noch je gebört worden. Wofern; 

jt ein newer Befchichtfchreiber , von der Stadt 

jegandrien auf die Provinzen des römiſchen Reichs History öftha | 
erbaupt darf gefchlofien werden, To „a es nicht aecline and 
wahrſcheinlich, daß in. wenigen Fahren die Ball of ne 
iffte der Menfchen aufgerieben worden, Es war Fin, by * 
eſes zwiſchen den Fahren 200 — 267. 


9° Nach der ſchändlichen Regierung des Gal⸗ 
aus, während welcher auch das Heer durch Dan 
el der Zucht zerrüttet ward, litt das Meich theilg 
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von den Gotben, denen Aurelian Dacten abtreten 

mußte, und von den Deutſchen; theils von. bür- 
gerlichen- Kriegen. Das Blutvergießen dieſer 

Zeit, und der elende Zuftand des ganzen Meicht 

werden durch die Schale angedeutet, welche anf’ 

Meer ausgegoſſen ward. Denn das Meer bedeutet 

Bölfer und Nationen nach einer Auslegung. dei 
ſ. XVII, 15. Epaugeliften. Und melches fchredlichere, mehr 
. treffende , Bild, läßt fih von einem ungebeuern, 
durch Innern Verderb fich auflöſenden, Reiche geben 

HNals die Vergleichung mit dem Blute eines Todten! 


10. So wie das Meer das Neich überhaupt 
bedeutet, fo die Ströme und die Quellen, anf 
welche die dritte Schale ausgegoſſen warb, die 
Provinzen, welche zur Zeit des Sallienus durch 
die fogenannten drenßig Tyrannen beimgefucht wur 
den. Es waren mebrentbeild‘ Männer von Kraft, 
deren Befiegung wenigſtens eben fo viele Schlach⸗ 
ten erforderte, als ihre Zahl berrug. | 


11. „Der vierte Engel goß feine Schale auf 
anf die Sonne, und ibm ward gegeben zu ſen⸗ 
nsen die Menfchen mit Gluth; und die Menfchen 
„wurden gequält von großer Hike, und läfterten 
„den Namen Gottes, Der die Bewalt bat über 
„diefe Plagen, und thaten nicht Buße, daß ft 
„Ihm die Ehre gegeben hätten.“ Es war eim. 
große Hitze, weiche zur Zeit des Valerianus Die 
Hungersnotb bervorbrachte, aus der nachber bie 
fx pionys. Peſt entſtand. Diefe Hite war fo anhaltend umd 
Alexan. apnd fg heftig, daß der Nil bey Aiegandrien trübe mard 
Euseb Vli,. und faſt verfiegte. Der beilige Enprian, welcher 
zu.diefer Zeit Bifchof zn Karthago war, erzählt, 
daß die Heiden die Schuld des öffentlichen Wehes 
den Chriften zugefchrieben, welche den Zorn Der 

Götter verurfacht hätten. 
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42% „Und der fechdte Engel goß ans feine 
» Schale auf den arofen Strom, den Euphrat, 
„und. deſſen Waller ward ausgetrocknet, daß berei- 
„tet würde der Weg den Königen vom Aufaang 


„der Sonne. Der Ausdruck, „die Waller aus⸗ 


»trocknen,“ beißt ben den Propheten „ den Weber. 


gana feindlicher Heere Über: das Meer oder über ur XT,18,16, 
Ströme veranlaffen. Che Sapor tiber den Euphrat 


gezogen war, hatten. die Perſer — oeder vielmehr 
vor Wiederberfiellung des. perfifchen Reichs die 
Parthen — diefe Gränge des Reicht: nicht unge- 
Braft überfchritten. Diele fechste Schale und die 
ſechſte Bofaune Cfiebe IX, 14— 21: ) deuten auf 
daſſelbe. Auf dieſen Webergang des Euphrats, den 
GSapor unternahm, wird ein großes Gewicht ge⸗ 
kegt, weil von dieſer Zeit an das Reich, bein. 
yubiger. von Seite der. Berfer, den abendlänbifchen 
Feinden, von denen Rom ſollte erobert - werden ‚ 
nicht mebr. fo kräftigen Widerſtand thun konnte/ 
als es vorher gethan hatte. 


13. Die drey unſaubern Geiſter, welche aus 
dem Munde des Drachen, des Thiers und des fal⸗ 
ſchen Propheten kommen, erklärt Boſſuet durch 
Wabrſager und. Zauberer.) Die Kaiſer dieſer 
Seit waren faſt alle. der Magie ergeben und der 
Wahrfagung. Das Oberhaupt. der ägyptiſchen Zau⸗ 


Zr 


Berer trieb den Valerianus an, die Chriſten, de⸗ Dionys. Alex. 


wen dieſer zuvor günfig geweſen, zu verfolgen. rd — 


Unter Diocletian..batten die Ehriden beynah neun⸗ 


*) Diefe unſaubern Geiſter werden mit Froſchen vergli— 


hen, theils, um an eine Plage Aeanptent zu erin« 
nern; thelld, weil. Reöfhe bey den Kuden unreine. 
Thiere waren; denn dab Geſetz verboth zu effen alzes 

„wat: in Gewäſſern, lebt und weder Floßfedern noch 
„Cxtupnen. bat, * 


"io 


X 
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achn Fahre großer Rube genoſſen, da ſowohl Ga⸗ 

lerins, als der erſte Haruspex (Wahrſager aus des 

Eingeweiden der Opfertbiere ) ihn zur Chriſtenver⸗ 

folgung antrieben; letzter, weil er ſagte, die Br 

genwart unbeiliger Menſchen vereitle die, Opfer. 

Es hatten. nämlich Chriſten/ fo beum Opfer angeger 

Lasten. de geweſen, das Zeichen des beiligen Kreuzes gemady, 

mertopern X Der Kaifer Eonfantin, felbft erzähit in feinem Auf- 

ſchreiben an die Bewohner. der. Provinzen, das 

Orakel des Apollon. habe dem: forfchenden Diode 

tion. ans der Höble geantwortet.: ed. werde vom, 

gerechten Menſchen verbindert, wahrzuſagen. Und 

als Diocletian gefragt babe, wer dieſe Gerechten 

rer In vita ? wären? ‚babe. ein. Prieſter des Apollon ihm geaut⸗ 

u. wortet, ed wären. die Chriſten. Endlich. war Fe 

Ian inmer von, Wahrfagern umpingt., deren vor 

nehmſter, Maximus, ihm den Gieg über die Berfer. 

verbeißen hatte, worüber dieſer nachher, als Iw 

Theddoret. Han im Kriege umgelommen war⸗ von den. wuiie. 
In, 26; cenern verſpottet ward. 


Alle Leute dieſer det trieben. die Kaiſer, wel, 
che fich ihnen. ergeben hatten , zur Verfolgung eia« 
Lehre am, ‚welche, ihren, Seänein ‚den Unteraan 

esingen. ſollte. 


14. Auch die Bolter, weiche Nom: anfeh 

beten, hatten. ihre Wahrfager und Zauberer. ‚De. 

Berfer ihre Magier, die: Deutſche ihre Druiden und 

ihre twahrfagenden Weiber. Von den Magtera 

— ſeben wir auch, daß ſie ihre perſiſchen Könige. wi⸗ 
der die Chriſten reizten. 


15. Es wird geſagt, dieſe Geiſter bätten die 
Könige verſammelt an einen Ort, der. da beißet 
auf hebräiſch Arnageddon. Diefer Name fon uns. 


- / . 
AB sum Tode Johannes, Deb Evanseliken. "dor 


Schlachten der Vorzeit in’s Gedächtniß rufen, mit — — 


denen fpätere Schlachten verglichen werden. Siſ⸗ 

ſera, Feldberr eines Kanauitiſchen Königs ward 
geſchlagen zu Mageddo und daranfgetödtet. Ochs vor. mit v. 
alas, König in Juda, ſtarb in Mageddo an der, 1% 
Wunde, ſo er in der Schlacht, wider Jehn erhalten: 

vatte, in. weicher. Joram, der König in Zftaer, * a IR 
erfchoffen worden. Zofins, König. in Juda, warb F 
auch erſchoſſen in Mageddo, in der Schlacht wi. 

der Nechao, den Koönig der Aegyptier. Der Prox 2: CEtron. 
aber. Jeremias befang den Tod dieſes guten Könige, TAT; 20 
und wir feh’n:, daß das Andenfen diefer Schlacht. 
son Mageddo fo lebhaft ben den Juden neblieben. 

war, dag mit ihrem Namen der, Begriff: ‚grober. 206, 2, M 
Brauer, verbunden ward. nn 


16. Valerians Niederlage mider die Perſer 
brachte Wehe über das Reich, und er ſtarb in Gram 
und in Schmach. Julian ward von demſelbigen 
Feinde, den. Perſern, in der Schlacht mit der 
Todeswunde getroffen. Dieſe unglücklichen Kriege 
mit den Perſern legten, wie ich oben bemerkte, 
den Grund zum Untergang des Reichs, welches, 
zerrüttet, wie es war, Feinden. des Morgenlandes 
und des Abendlandes nicht mehr Obſtand zu halten 
vermochte. Darum heißt es ſchon hier nach Aus⸗ 
gießung der ſebenten Schalen: „Es iſt geſchehen!“ 
Dann heißt es: „Und. im drey Theile ward nee 
Itheilet die große-Stadt. * . Nämlich das römäfche 
Neich nach Eroberung Noms durch Alarik im Jahre 
409, ald dieſer den Attalus als Kaifer in, Rom 
einfeste; Honorius- Kaiter in. Ravenna war, umd 
ein Eonftantin, den man den. Torannen nannte, 
in Gallien, . 


27: Die letzten ſchredlichen Bilder bezeichnen, 


Augnst. de 
eivit. Dei. 


408 Won der Zerſtöruug Jeruſalems 


in prophetiſcher Sprache den untergang duch srl, 


Ben Reiches. Doch möcht’ ich Einen Blick auf ash. 
Weltgericht nicht läugnen, da der Geiſt der Weib: 
fagung mit Bildern großer Gerichte Bilder des Testen, - 
furchtbarften Berichts zu verbinden pflegt. -Der Hagel 
deutet anf Strafen vom Himmel, nd geläftert warb 
wirtfih nah Noms Eroberung von den Heiden, 
welche den Einfturz diefer Königinn der Städte den 
Ehriften zur Schuld legten, derentwegen, mie. fe 
meinten , die zürnenden Götter Rom verlaffen hätten. 


LXVIII. 


4, „Und es Fam einer der fieben Engel, % 
„die fieben Schalen hatten, redete ju mir und 
»ſprach: Komm, ich werde dir zeigen das Urtbeil 
„der großen Bubleriun, die auf vielen Waffern 
„ſitzet, mit melcher Unzucht netrieben haben die 
„Könige der Erde, und die, fo die Erde bewohnen, 
„find trunfen geworden vom Weine ihrer Unzucht. 
„Und er trug mich im Geil in die Wüſte; und 
„ich fah ein Weib figen auf einem fcharlachrotben. 
„Thier, welches vol war von Namen der Läfle 
„rung und hatte fieben Häupter und sehn Hörner, 
„ind das Weib war gefleider in Purpur und 
„Scharlach , und geichmücht mit Gold , Edelgeſtei 
„und Berlen, nnd batte in ihrer Hand einen gol 
„denen Kelch, voll von Läſterung und von der 
„Unfanberkeit ihrer Unzucht, and auf ihrer Stirn‘ 
„einen Namen geichrieben : Gebeimniß: Babulon, 
„die Große, die Mutter der Bublerinnen *) und 





*2) Die Bulgata hat fornicationum, ( Mutter der Unzuch 
sen), und eben fo las Aretas, ein Ausleger der Ofen 
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Sräuel anf Erde. Und ich fab das Weib, 
iken vom Blute der Heiligen und vom Blute 
Zeugen Jeſu. Und ich fraunte, als ich fie 
‚ mit großem Staunen. Und der Engel fprach 
mir: Warum ſtauneſt du? Ych werde dir 
n das Geheimniß des Weibes und des Thiers, 
ches fie trägt, das da bat fieben Häupter und 
ı Hörner. Das Tbier, fo du geſehen baft. 
„und iſt nicht, und wird auffleigen aus dem 
rund’, und wird fahren in's Verderben. Und 
verden fich verwundern, die auf Erde wohnen, 
0 Namen nicht gefchrieben wurden in's Buch 
Lebens von Anbeginn der Welt ber, wenn fie 
n das Thier, daß ed war, und nicht ift, und 
feun wird *). Hier It der Sinn, welcher 
igsbeit im fich faßt. Die fieben Hänpter find 
en Berge, auf denen das. Weib ſitzet; und 
auch fieben Könige. Fünf fielen, und der 
Al, und der andere iſt noch nicht gelommen, 
wann, er fommt, muß -er eine Fleine Zeit 
ben. And das Thier, welches war und nicht 
das iſt der achte, und von den fieben, und 
t in's Verderben.“ 


2. „Und die gehn Hörner, die du ſahſt, find 
ı Könige , welche die Herrfchaft noch nicht 
fangen haben; aber fie werden Gewalt, als 





barung and dem ſechſten Jahrhundert: N —X — 
Tlopyeıwv. uniere griechiſchen Handichriften haben: 


7 une ray Ilopvay , (Mutter der Yuhlerinnen. , 


„und da ieyn wird.“ Ka MTAOsSc. Eine andere 
Befeart hat: „wiewohl ed ih,“ au ep ic. Die 
Vulgata hat weder das eine noch Das andere. 


818 Won. der Berkörung. Jeruſalems 


„Könige, empfangen. mit dem Thiere zur. felben 


„zeit *). Diele: haben Eine Meinung und .geben. 


„ihre Macht. und ihre Gewalt dem; Thier. Diefe 
„werden. Friegen mit dem Ramm:, und das Lamm 
„wird fie überwinden — denn. Es iſt ein- Hr 


„der Herren und ein. König. der. Könige — und 


„die mit Ihm find., die. Berufenen, Muisermäbltes 


„und Treuen, Und er. fprach- zu mir: Die Wapr 


„fer, weiche du. ſahſt, wo die Buhlerinn fikt, 


hen gar vie ind Völker, und. Scharen, und. Nationen, mad. 
Tulgata: „am, zungen, Und. Die zehn. Hörner. , fd du ſahſt, und. 


Eier m in, das. Thier, diefe werden Die Buhlerinn haſſen, 


„und. fie veröden , und nackt machen, und ihr Fleiſch 


een, und fie verbrennen in Feuer. Denn Gott 
und au vom » bat ihnen in die: Herzen. gegeben, zu thun Geh 
ih Einem nien Willen, und. zu. thun nach Einem Willen, 
Witten.“ Die „und. ihr. Neich zu geben dem Thier, bis da vol⸗ 
Worte mige. niendet- fenn werden die Worte Gottes, 1b das 

„Weib, fo du gefeben: bat, ift die große- Stadt, 

„die da bat. die Herrſchaft Über die Könige dur 
Ofenb. XVII. ‚Erde, “ 


3: Dadurch daß der heilige Seher- des .nenta 
Bundes fehr oft Bilder und Ausdrüde den Sebern 
Des alten Bundes, deren Weiffagungen fchon is 
Crfülung gegangen waren, entlehnet, reichet er 
und. oft. den ficherfien. Leitfaden zur. Ausleguß 





* „mis dem Thier “ Were TS. Imeis.. Der: Nerfafen 


der Bulgata las wahrſcheinlich in ſeiner Handfarift.. 
er. To Ipioy. Denn er bat: „nach dem Thhr“ 
post bestiäm, Aber der heilige Irenäuß, Aretas, und 


andere Alte tafen auch: wa 18 nois (mit den. 


Thier.) „sur felben Zeit“ una horà. Söo verſteht auch 
Iren. advers. dev uralte lateiniſche Ueberſezer des Irenfäus, da 
Haeres. V, 26. —W wie die Vulgat 
loen cögas., wie die Mukgate, 


. 
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men iſt es etwas. Gewöhnliches, den Bund, den 

ott mit Seinem Volke gemacht hatte, als einen 

und beiliger Ehe vorzufellen ; den Dient der 

lſchen Götter aber als eine Unzucht. Den zar⸗ 

ten und. holdeften Verbältniffen, welche Er unter 

enfchen gefliftet bat, des Vaters zum. Kinde-, 

e Mutter zum Rinde, des Bräutigams zur Braut, 

z Gemabhls zur Vermählten, entlebuet Er Bilder, 

ı uns. Seine unendliche Liebe füblbar ju machen, 

d um die unfrige zu. werben, Derfelbige, Wel- 

+ in Fülle der Zeit.unfer Bruder ward; Welcher 
Bräutigam und der Gemahl Seiner, mit Sei⸗ 

u Blute Sich erfauften., Kirche it, eben Dieſer 

We Sich als Vater, als Mutter, als Gemahl 

des Iſrael offenbaret. Das abgöttiſche Iſeael 

ed daher mit einer Ebebrecherinn verglichen‘; die 

Iünifchen Bölfer aber mit. unzüchtigen Vublerin- 

, So vergleicht Iſajas die üppige, abgörtifche 

ade Tyrus mit einer feilen Bublerinn, welche 

den. Königreichen anf Erde Unzucht getrieben Sr. xxıs, 
je. Eben fo. redet. ein anderer Prophet von der 1617. 
en; mächtigen. Stadt Ninive; wiederum Iſaias Nabum II, 4. 
von der herrſchenden alten ‚Babylon, dem, Vor⸗ 

de Roms *). Sf RavM. 


u Das beidnifche Rom, verdiente, mehr als 
€ jener Städte böbern Alterthums, mit. einer 
Knblichen. Buhlerinn verglichen zu werden. Nicht 
. unterfchied es ſich von ihnen. dadurch, dag 


*) Die Achntichkeiten wirken Babvion und. Mom find 
auffallend: beyde ungeheure Hauptitähte von angeheuern 
Reichen; berde verſunken in Gräueln, bed Gotzendien. 
ſtes, der unsuht, ber Zauberey/ der Volkerunterdru, 
Eung und aller Srevel; bevde Berſolger ‚de Volles 
vottes. 
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ibm nicht an feinem eignen, aus griechifchen und 
etruriſchen Gräueln zuſammengeſetzten, Gotzendien⸗ 
fie genügte, da es auch. noch die abergläukiichen, 
und ärgerlichen Abgötserenen der andern Wölku 
gaffreundlich aufnahm, nicht etwa nur fie duldend, 
fondern. durch Schlüfe des Senats ihnen Öfen» 
Eiche Sanction gebend ; fondern Nom felbk, WR 
Stadt Nom, mard als eine Göttinn verchetn 
welche ihre Tempel umd ihre Brieſter batte, fer 
wohl in Rom ſelbſt, als in den Provinzen. Schr 
im Jahre Roms 559.(195 Jahre vor Chriſti Ge⸗ 
burt) batte die ionifche Stadt Gmyrna- dem mc 


Tacit Anna, ſchenfeindlichen Ram einen Tempel erbauet, umb | 
iv, Ss. andere Städte waren diefem Benfpiele gefolgt. 


So find auch von Augufus an. bis auf- Bonpanıe 
bie Kalter. göttlich verehret worden. "). 


5. Das Sisen auf vielen Waſſern, die nd. 
der Auslegung des Engels Nationen, Völker uud. 
Zungen (das. beidt, Völker von verfchiebruem: 
Sprachen ). bedeuten, erinnert. auch am das alte: 
babylonifche Reich, welches unter chen diefer Be 
Son, u, a nennung von Nationen, Völkern und. Zungen ‚m. 
uw 71. Daniel vorkommt, 


6. Die Scharlachfarbe des. Tbiers bezeiden. 


— das, vom Blute der bezwungenen Welt, wie unde. 
vom Blute der Zeugen Jeſu, triefende, romiſche 
Reich. 





*). Solche Berehrungen von Tyrannen und von ber aba 
ſtrakten Idee einer Stadt führten natärlih die Men 
fdyen dahin, in ihren olympiſchen Gdttern nur perfen 
nificierte Kräfte zu verehren, führten alfo aerade auf 
Atheismus , in weichen Überhaupt faſt aller „Göpendienk 
ſich auflöſet. 


— — - 


- — — 
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7. Das Weib ſelbſt war gekleidet in Purpur 
und Scharlach. Purpur war die Farbe der Kai⸗ 
ſer; und auch das feſtlicht Gewand der vornehm⸗ 
Ben obrigkeitlichen Perſonen war mit Purpur ver⸗ 
drämt. Gold, Edelgeſtein und Perlen waren ſeit 
Vielen Jahrhunderten, ſowohl als Kriegsraub, wie 
sach als Raub der römiſchen Statthalter, in foL- 
über Fülle nach Rom, diefem Abgrunde alles Köf- 
baren, gekrönt, daß deren gewiß weit mehr da⸗ 
felbſt war, als jest im ganzen Europa. 


8 De goldene Kelch in des Weibes Hand 
innert wieder an das alte Babylon. Denn alſo 
richt ein Prophet: „ Der goldene Kelch von Ba⸗ 
‚bylon, der die ganze Erde beraufchte, ift in der 
‚Haud des Herrn. Die Völker haben von dem 
‚Weine getrunfen; darum find fie toll geworden. "Sen LI, 7. 


9 „Auf ihrer Stirn’ dat fie einen Namen 
gefchrieben :. Geheimniß: Babnlon, die Große,“ 
: % w. Hier wird angezeigt, daß nicht von dem 
irflichen Babylon , fondern von dem nach ibm 
smannten. Rom die Rede fen, deſſen myſtiſcher | 
ame Babylon laute, 


. 10. Die Heben gerne bezeichnen deutlich 
doin. 

11. „Das Thier, ſo du geſehen haſt, war , 
und if nicht, und wird aufitcigen aus dem Ab- 
grunde, und wird fahren in's Verderben.“ Zur 
zeit, da Johannes diefe Erfcheinungen ſah, mar 
as Thier das heidniſche, verfolgende Neich, in 
ollem Leben. Er wird aber bier nach Boſſuets 
inleuchtender Bemerkung vom Geiſte der Weiſſa⸗ 
jung in eine andere Zeit binein gefegt, welche 
eich nachher angegeben wird. 


Kareb. X, 5 


Ah «on ber Berßärung Seruftend - 


12. „Fünf“ Könige „fielen, und ver ci 
„it, und der andere iR noch nicht gekommen,’ 
„und wann er Tommt, muß er eine feine Sk 


y bleiben.“ 


13. Boſſuet, welcher den Couſtantins Er 
us mitrechner, fegt den Zeitpunkt, in welchen ' 
Jobannes bier verfegt wird, in's merkwürdige 
Jabr 312, als Conſtantin durch Vefegung 
Makentind , der auf. der Flucht in der Tiber erk 


trank, fich die Herrfchaft ficherte. Diele Ausle⸗ 


gung bat fehr viel Scheinbares. Wie natũurlich, 


daß Johannes eben auf dieſen Zeitpunkt geführt 
wird, auf den Augenbli der großen Katafropht 
dieſes heiligen Epos ‚ welches den Sieg der Kirqh⸗ 
Chriſti, oder vielmehr den Sieg Chriſfi Über die 
Feinde Seiner Kirche, beſingt! Dioeletiau, Marb 
mian, Conſtantius Chlorus, Gaferiys und Ma⸗ 
rentius waren gefallen. Maximin var aoch. 


Der ſiebente, Lieinius, war noch nicht gefommn: 


zwar ſchon als Herrfcher, aber noch nicht als Ber 


folger. Auch in des Licinius Namen erging. die 


s. den Chriſten günſtige Verordnung Conſtantins. Aut 


Marimin verfolgte noch, Das hriitenderfolgende 
Thier hörte auf, zu fenn, ala Maximin Fark, 
„Es war uud ift nicht.“ Der Engel eriärt 
diefe Worte: „Das Thier, welches war und nick 
hit, das iſt das achte, und don den fieben, und 
> fährt in's Verderben, “ Acht Jahre Hach de 
Tode Maximins fing Licinius an, die Eprifen je 
verfolgen; aber nach zwey Kabren ward er vd 
Conſtantin Hefiegt und bald daranf getödtet. 


14. Wir haben aber dorber geicben, daß 
Zullan, deffen Benname Apoſtates die Zahl deb 
Thiers, welches der Erd’ entſtieg, entbäft, back. 
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Wabrfcheinlich. dieſes Thier ſey, in ſo fern er den 
Bögendienit wieder berichte, Und, auch als eins 
Ver jichben Häupter, wird er, da er verfolgender. 
Kaiſer war , Uns wohl wabrfcheinlicher gezeigt, als 
Wonſtantius Chlorus, der nie das Blut der Chri⸗ 
wm fießen ließ. Sonach wären unter den fünf 

önigen, weiche gefallen waren, Diocletian, 
Barimian, Galerius, Maximinus mit dem Zuna⸗ 
wen Daia, und Maxentius gemeint, welche alle 
umkamen in den Jahren, 311 — 13. Licinius 
perrſchte noch mit Conſtantin. Er iſt der ſechste. 
„Fünf find gefallen, und der eine iſt.“ Dank 
heißt es: „Und der andere if noch nicht gekom— 
men, und wann er kommt, muß er eine kleine 
‚Zeit. dleiben.“ Das iR Julian, der erſt im 
Jabre 361 nach Conſtantins Söbuen den Thron, 
beftieg, ein bitterer Feind der Chrinen war, aber " ——— 
Feine vollen zwanzig Monate regierte. Papdaalypıe. 


468. „Das Thier, welches war und nicht iſt, 
„das 40 der achte, und von den fieben, und fährt 
„in's Verderben.“ | Diefes Thier TH das abgöt-⸗ 
tifche Rom ſelbſt. Es war nicht mehr, in fo fern 
es unter chriſtlichen Kaifern nicht mehr verfolgen 
konnte. Es war aber noch, indem der Götzen⸗ 
dient in Rom nicht ganz aufhörte, bis Rom von 
gilarik erobert und verbeeret ward im Jahre 409. 


. 46. „And die sehn Hörner ,. die du Tab) 
„find zehn Könige, melche die Herrichaft noch 
„nicht empfangen haben; aber fie werden Gewalt; 
„als Könige, empfangen init dem Thiere zur file 
„den Zeit.“ Su einer Erklärung der Offenba⸗ 
rung, welche ehemals von vielen dem heiligen 
Ambroſius zugeſchrieben ward, die man aber an⸗ 
jegt für eine Arbeit des Biſchofs Berengald aus 
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dem fiebenten Kabrbunderte Hält, werden die Bil 
ter diefer gehn Könige genannt: die Perſer, die 
Saracenen, welche fih Aliens, die Dandalen 
(Wenden), welche ſich Afrikas bemächtigt hatten; 
die Gothen Eroberer Spaniens ‚ Die Lombarden, Era 
berer Italiens; die Burgunder, die Franken, die 
Hunnen, die Alanen (ein farmatifches Voll am 
ſchwarzen Meer) und die Svenonen, ein demtfches 
Bolt. Doch läßt fich dieſe Beſtimmung fo genau 
«nicht geben; auch würde ich die Verſer, welche 
nicht zu den wandernden Völtern jener Zeit 
gehören, nicht mit ihnen in Eine Ordnung reihen 
mögen. Es war das Charakteriſtiſche dieſer Koöni⸗ 
ge, daß fie Heerführer ziehender Horden , gefränte 
Adentheurer waren obne Land, welche Kch im 
weiten Schooße des römifchen Neiches erſt Länder 
- erobern wollten und wirklich eroberten. Vorher 
„hatten fie die Herrfchaft noch nicht empfangen; * 
dann aber „empfingen fie Gewalt, als Könige.“ 
Run berrfchten fie „mit dem Thiere zur feiben 
„zeit.“ Sie batten „Eine Meinung:“ denn fie 
wollten alle auf Unfoften des Neichd Land gewin⸗— 
nen; gleichwohl „gaben fie ihre Macht und ihre 
„»Gewalt dem Thier,“ aber um Schaden dei 
aefchwächten Reichs, welches fie mit ihren frei“ - 
baren Heeren in Sold nahm und von diefen rohen 
Söldnern vieles Leiden mußte, ch’ es von ihnen 
ganz erobert ward. Kin Schriftiteller ang dem 
fehöten Jahrhundert drückt fich darüber alfo ans; 
„Die Hobeit der römifchen Herrſcher war fo ge | 
„funfen, daß fie, nachdem fie vieles von den Bar 
„baren erlitten batten, fein beßres Mirtel, ihre 
„Schmach zu bedefen, zu finden mußten, als ſich 
„mir diefen ihren Feinden zu verbünden und ihnen 
Brocop. de „felbit Italien zu überlaffen unter fcheinbaren Na 
bello Goth. „men von Bertrag und von Bund.“ 
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17. Diefe Könige „ friegten mit dem Lamm,« 
Veſſen Kirche viel von ihnen ausſteh'n mußte. Aus 
zuſtinus und Oroſius erzählen und, daß unter 
Athanarik, einem heidnifchen Gothenkoͤnige, viele 
Märtyrer geblutet haben. Aber „das Lamm über. 

„wand fie.“ Es überwand fie mit dem Schwerte 
Geines Mundes. Diele wilden Völker nahmen 
das Wort an, buldiaten der Fahne des Kreuzes, 
au8 Rudeln reißender Wölfe wurden Herden! fanf- 
ter Schafe. Drdfius erzählt in der erſten Hälfte 
des fünften Jahrhunderts, man babe „Kirchen 
„ Zelu Chriffi angefült gefeh’n von Hunnen, Sye- 
„ven, Wenden, Burgundern und vielen andern 
„Bölfern zur Schmach der Römer, welche, ‚mitten 

munter Chriften, in ihrem Irrthum behavreten,.“ 


4b, Diefe Könige haften Rom, | verödeten 
und verbrannten fie, Alarik, fpäter Genſerich 
dann Totila. 


19. Der Engel beſchließt ſeine Auslegung 
mit deutlicher Bezeichnung des herrſchenden alten 
Roms: „Und das Weib, fo du geſehen haſt, if 
5;die große Stadt, die da bat die Herrſchafk üder 
„die Könige auf Erde, « 


30. Man follte meynen, diefe Worte der Auk 
Tegung des Engeld wären hinreichend, jeder au⸗ 
dern. Deutung zuvorzukommen; um defto mehr, da 
Diefes fiebenzehnte Capitel offenbare Anfpielungen 
enthalt auf brühende , mächtige, berrfchende Städte 
des: Alterthums, Ninive, Tyros und Babylon , in⸗ 
dem es die, wider diefe Städte gefprochnen, Weil 
ſagungen auf die, zur Zeit ded Johannes blühende, 
mächtige, berrfchende Stadt Rom anwendet, wel 


We, gleich jener , ihres Böpeudienfen wegen, ale 
Stolb. Tier Sr. 
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eine Buhlerinn, vorgeftellet wird; und zwar nicht 


als eine Ehebrecherinn, wie Iſrael und Juda, 


welche von der wahren Religion abgefallen waren, 
daher härtere Rüge verdienten, ſondern als eine 
feile Buhlerinn. 


21. Wer weiß indeſſen nicht, wie diefe Zul, Ä 
ferinn , welche der große Ebangeliſte ſah, auf dar . 
chriſtliche Rom, auf die Nachfolger des Apokeld 


Petrus, von vielen protefantifchen Auslegern, von 
Anfang der fogenannten Reformation an, ja vos 
deren Urbebern fchon, gedeutet worden ?_ Diele 
fcheinen, in der Gährung jener Zeit und ihre 
Köpfe wirklich fo verblendet geweſen zu ſeyn, daß 
fie ihre Auslegung der Offenbarung Johannes fir 


die wahre bieften, und da fie Männer von Geh | 


und glühender Phantafte waren, fo darf man fih 
nicht wundern , daß diefer feltfame Wahn unter 
"ihren Händen eine Art von Geſtalt gewann ‚ welche 
die erregten Gemüther ihrer Anhänger tänfcte, 
Denn es liegt in unfrer Natur, daß fich viele 


Feen um Eine aufgefellte Lieblings - Hyporheie | 
fammeln, und. diefe dadurch fich zu einem chen 


baren Banzen ründet, fo wie aus .eiteln Dünkeh 
fih Meteore bilden, welche aufiteigen, fallen und 
verfchwinden, 


22. Ich ‚glaube, daß ich unfern irreunden 
Brüdern Unrecht thun würde, wenn ich es noch 


„ für nöthig hielt, mich in eine Widerlegung dieſes 


fo ungereimten und ärgerlichen Wahnes einzulaſſen, 


den große Männer unter ihnen, Johannes Ger 


bard Voſſius, Hugo Grotius, und Hammond, 
ſchon länge mit gebührender Verachtung adgemit- 
fen haben *). Es fen genug, kinige Hauptzüge 
teffelben en zu rügen. 


—— Man fan tann nicht laugnen, daß verſchiedne hroteſtantiſct 
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23. Rene Leidenfchaftlichen Ausleger erfennen 
uns im Weibe, welches, mit der Sonne be- 
det, mit zwölf Sternen gefrönt, den Mond 
er ihren Füßen bat, die Kirche Jeſu Chriſti. 
I den 1260 Tagen machen fie 1260 Jahre, 
che das Weib, nachdem fie den Knaben gebo⸗ 
hatte, in der Wüſte ſeyn folte. Während fo 
ger Zeit fol das wahre Chriftenthum verborgen 
1, dagegen das Papſtthum von Mom ans die 
nannte chriftliche Welt mit dem Taumelbecher 
er Lehre beraufchen und fie beberrfchen. Ei— 
e laſſen diefe Herrfchaft gleich nach dem vierten 
brbunderte anfangen; andere gegen dag Ende 
fünften; alfo bald nach dem Tode des großen 
‚ heiligen Papſtes Leo, den jene, welche eiliger 
d, ſchon für einen Antichriften halten müſſen, 
fern fie ihre Nechnung nicht aufgeben mollen, 
"der That muß dieſe fie in große DVerlegenbeit- 
en. Denn e8 fol die wahre Kirche nach ihrer 
rſtellung taufend zwey bundert und fechzig Kahre 
g verdunfelt, fa unfichtbar geblieben fenn wäh- 
d der ganzen Zeit, da ganz Europa in Gemein- 
aft- des Glaubens unter Einem Oberhirten zu 
m, der aber der Antichrift fol gemefen ſeyn, 
einigt war. So lang war das Weib in der 
üfte. Rechnen wir nun von Anfang der font“ 


\ 


Theologen diefen Wahn als einen ſolchen erfannten | 

und ihn gleichwohl verbreiteten, um den Haß wider 

das Papſtthum — wie fie es nennen — zu nähren. We — 

Hierüber Flagen Vofius und Grotius mit einander in „up 574. von 

ihrem merkwürdigen Briefwechſel. Zu folden Kün⸗voſſius. 

fen gehörte au das aufgefangne Mähren, «8 babe 

ehemals auf der päpſtlichen Müge dad Wort Mysterium, 
geſtanden; ein Mähren, welches der gelehrte und 

berühmte proteftantiihe Theologe Druſius mit gerech⸗ 

gem Hohne behandelte, 
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nannten Reformation, das beißt, vom Jahre 1517; 
tanjend zwey hundert und fechzig Jahre zurück, 
fo fommen wir auf das Jahr 257. Bennah’ di 
leute Hälfte des dritten Fahrhunderts hätte dans 
ſchon des Taumelfelches voll Gräuels und Unfew 
bereit der Unzucht, das beißt, der Abgötterey, ge⸗ 
koſtet, uud das vierte bätte ja wohl ſchon getaw 
melt. Der beilige Eyprian, alle Märturer der 
Divelertanifchen Verfolgung bätten fchon gefohtty 
und mit ihnen der große und heilige Dionys von 
Alexandrien. Getaumelt Hätten Hieronymus, Atha 
naſius, Hilarind , Chryſoſtomus, Auguſtinus, Be 
Alins, Makarius, und eine Wolfe von Zengent 
Diefe Lichter der Kirche hätten den Tempel det 
Antichriften erleuchters eine Vorſtellung, ver wel 
cher dene Ausleger ſelbſt zurückſchaudern. 


9%, Darım rechnen auch die metften wicht 
ſo weit zurück; wie viele Jahre reinen Cpriken- 
thums fie aber den erſten Jabrhunderten gugeben» 
‚ eben fo viele Fahre müffen fie auch nach dem An 

fange der fegenannten Reformation den Aufenthalt 
des Weibes in der Wüſte verlängern. Kam. aber 


die wahre Kirche nicht mit den Häuptern, des 
Proteſtantismus zum Borfchein, mit wem dann? 


Und wann wird fie? Und wo ift fie? Blieb de 


fo fpät gebrachte reine Lehre von der wahren - 
Kirche gefondert, wie war fie denn die reine? 


Wie die wahre Lehre ? 


25, Den größten Tummelplap ihres Wißet 


finden diefe rüfigen Ausleger im ſiebenzehnten Eu 
pitel der Offenbarung. Die Bublerion- folk de 
Papſt ſeyn. Aber der Engel fagt ausdrücklich, Me 
fen „die große Stadt, die da bat die Herrfchaft 
„über die Könige auf Erde.“ Das Thier, web 





u8 zum Tode Johannes, des Evangdtliſten. 321 


hes das römifche Neich It, machen einige zu Rom, 

dere wieder sum Papſt. Denn der. Papft muß 
iberall ſeyn. Go machen einige im 13ien Enpitef 
zas Thier, das dem Meer entkeigt, zum Bapfl, 
und das der Erd’ entſteigende Thier, welches: je- 
sem buldigen lehrt, auch zum Paäpſt. Die. fieben 
bäupter deuten. nach der. Erklärung des Engels 
wer fieben Berge und auf: fieben Könige Wir 
Hınmen mit jenen darin überein, daß diefe fieben 
Berge Rom bezeichnen... Aber nach uns bezeichnen 
ke das: heidniſche, nach ihnen das-pänkliche Rom; 
Rad) einigen follen diefe Berge auf befondere Bul⸗ 
fen. der. Bäpfte-anfpielen, welche von verfchiednen 
Köpfen aus Palläſten oder Kirchen diefer verfchied« 
nen. Berge gegeben worden. Und die Päpfie, 
weiche fie gegeben haben, ſind dan die Haͤupter. 
Und da der Geiſt der Weiſſagung den Evangeliſten 
eben. in unfern- Zeitpunkt fol verfest haben — 
waram, *ald. weil 'eben wir jezt leben? — fo 
herrſcht der. fechsre Kopf; und der. ſiebente, mie 
nu ber achte- Herrſcher, ſind noch zu erwarten. 


26. Nach den franzöſifchen Nusfegern: unter 
ber. Calviniſten, die gegen- das Ende des ſieben⸗ 
ebnten Jahrhunderts Febten, find. die. gehn. Hörner 
bie katholiſchen Mächte Europa’& Die fieben 
Bäupter aber, von denen der Ongel ſagt, daß es 
Reben Könige ſeyen, findbey ihnen ſieben verfchied- 
ne Regierungsarten, oder vielmebr- for viele vera, 

hiediie. Herrſcherwürden, und zwar: die: alten. 

nige Roms, die Conſuls, die Decemvirs, die . 
Detators, die Tribunen mit- eonſulariſcher Ge— 
malt, die Kaiſer, endlich die antichriſtiſchen Päp⸗ 
ze, denen eine Dauer von 1260 Fahren beſtimmt 
nn fol, Aber war follen, bier diefe verfchiednen: 
Begentenwürden, welche au Nom Ratt gefunden. 2: 


% 
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fus Chriſtus Selbſt, Der ihm die Offenbarung 
’ sandte, folkte diefe Abgötterey durch den Kelch be⸗ 
zeichnet haben, von welchem die Völker trunfen 
geworden. Götzendienſt ift ein veradfchenungsmär- 
diger Gränel, und jede, göttliche Verebrung irgend 
Eines Gefchöpfes iſt grober Götzendienſt; jede |. 
Vertrauen, welches. auf irgend Einem Gefchönft |. 
berußen bleibt, iſt eine Itntrene an Dem, obae 
Den alle Geſchöpfe, die genen Ihn unendlich gr 
niger, ald Stäubchen gegen die Sonne, find | 
nichts vermögen, Gott. allein iſt der Gegentand F 
unfrer Anbetung, und anf Ihn bezieht fich jede 1 
im wahren Sinne der Kirche der Mutter Gottes, 
den Snaeln nnd Heilinen erzeigte, Berebrung. Bit 
beten an den Vater, und. den Sohn, und dem bei 
ligen Geiſt, Einen Gott, und nur Ibn; vom 
Sohne Gottes Selbſt beiehret, Der da ſprach 
„Du ſolla den HErrn, deinen Bott, anbeten und 
matth. 1v, 10. Ihm allein dienen!“ 





EXIX, 


4, „Und darauf ſah ich einen andern Engel 

„niederfahren vom: Himmel, der hatte große Ge⸗ 

„malt, und die Erde ward erleuchtet von- feinem 

| | „Glan Und. er rief mit mächtiaer Stimm’ und 
CHXXT,unfdrach: Sie iſt gefallen! Sie ift gefallen, die 
und Jer. II, 8. „große Babylon! Und iſt geworden die Behan- 
Ser rar. „fung der Teufel, und die Wohnung jedes un. 
- gexır, 21.nfanbern Geiſtes, umd die Wohnung jedes nufa- 
xxxiv, 147 „Bern und graundollen Gendgels! Weil von dem 
nWeine des Giftes ihrer Unzucht getrunken ale 

„Völker, und die Könige der Erde mit ihr gebub- 

„let haben, und die Kaufleute der Erde reich ge 
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= „worden an der Fülle ihrer ueppigkeit! Und ich 
5 „hörte eine andere, Stimme vom Himmel, die da 


- „fprach.:. Geber aus. von ihr, Mein Volk, auf 


„daß ihr nicht Theil nehmer an ihren Sünden, 


„und daß ihr nicht. empfaber von ihren Plagen! dew EN 


„Denn ihre Sünden find. gelommen his am den 
„Himmel., und Gott it eingedent geworden ihrer 


t. 


„Ungerechtigkeiten! Ermeifet ibr, was fie euch Ir LI 9: 


„erwielen bat, und vergeltet.ihr zwiefach ihre Tha- 


„ten! Im dem Kelche, den fie für. euch. gemifchet 
„bat, mifchet ihr zwiefach; wie viel fie. fich ge⸗ 
„rübmet. und. genranget. hat, fo wich gebet der 


» Qual ihr und der Trauer !- Weil. fie. fpricht in 
nibrem. Herzen: Eine Königinn fib? ich, und. bin 
„nicht. Witwe, und. werde Feine Trauer Teben ! 


„Darum, merden. an Einem Tage kommen ihre 
>» Playen., Tod, Trauer und Hunger, und in Feuer 
„wird fie verbrannt. werden ;. denn mächtig. tik der 
n Herr, Bott, Der ‚fie gerichtet. bat!. Und weinen 
nmwerden und jammern über fie die Könige der 
„Erde, welche Unzucht mit. ihr trieben. und. pran- 
n netten, wann fie ſehen den Nauch ibrer Feuers 
„brunft, von ferne ftehend aus Furcht vor ihrer . 
„Dual und fanend: Wehe! Wehe, da arofe 
„ Stadt! Babylan, du. feite Stadt! denn in Einer 
„Stund’ iſt gefommen dein Gericht " Und die 
„.Kauffente der Erde weinen über fie und trauern, 
„weit feiner mehr. ibre Waaren kaufet, die Waare 
„des Goldes und des Gilberd, des Edelgeſteins 
„und der VBerlen, und des Byſſus *), und des 
vPurpurk, und der Geide und. des. Scharlachs; 





*) „Rufus, æ Zeug. von Menmwole, befen feinfte Ar⸗ 
ten, Me aus Indien kommen, noch jept in ſehr hohen 


Breite ſtehen. 
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„noch anch des mohlriechenden Holzes *), un 
„ded Geräths von Elfenbein, nnd des Gew 
„rätbs von Tofibarkem Hole, und von Erj, 
„und von Eiſen, und von Marmoͤr; noch auch dei 
„Zimmers, und der Narbe, und des Rauchwerks / 
„und der Salbe, und bed Weibranchs , und deb 
„Weins, und des Oeles, und des feinften Mebles, 
„und des Waizens, und des Viehes, und ber 
„Schafe, und der Roſſe, und der bangenden Wa— 
„gen, und der Leiber, und der Seelen der Men 
„then **). And gewichen ift von dir das Obtt / 
„nach welchem deiner Seele gelüftete, und ent 
„ſchwunden, was glänzend und herrlich iſt, und 
„nimmermebr wirft du es finden! Die Kaufleute 
„folder Waaren, die ſich bereicherten von ihr, 
„werden fleh’n von ferne vor Furcht: ihrer Qual; 
» weinend und Llagend: werden. fie: ſagen: Wehe! 
„Webe! die große Stadt, die. befleider war mit 
 „Bnffus, mit Purpur und. mit Scharlach die ge 
„ſchmückt war in Gold , in. Edelgeftein und in, 
„RBerien ! Denn folcher. NReichtbum ward verwü—⸗ 
nftet in Einer Stunde! Und jeder Steurer, un, 





*), „Mohtriechenden. Hotjehe, EuAo. Sur >, einige ya, 


Bollux apud 
Grot. 


Ken) 


ten ed. für eine Art Zitronenhols, andere für wohl, 
riechende Zedern. Letztes iſt mir wahr ſcheiniider/ 
weit. man ed nach Theophrafſt beym Bau der Tran, 
anwendete. 


„Reiter. und Seelen: der Menſchen.“ Ohne. Zuſate dereich. 


net das Wort Leiber, cwua &, nad, einem gelehrten 
Srammatifer aus dem zwenten Suhrhundert freye 
Menfhen. Spice, verkauften ſich zur Unzucht oder für. 
die Kämpfe. des. an dan Wort Eeelen,. 
oft auch Seelen, Ka > Wvxapız., — 
oft Knechte und u f —* Eklaven muten. 


— TEL Zu) 
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„aues Schiffvolk in den Fabrzeugen *), ale 
»Schiffgẽ, und wie viel ihrer Gewerbe treiben. im 
„Meer , ftanden von fern, riefen, da fie fab’n den 
»Rauch ihrer Feuersbrunſt, und fagten: Welche 
„war gleich dieſer großen Stadt? Und marfen 
„Staub auf ihre Häupter , riefen weinend und Fla- 
„send und fprachen: Wehe! Wehe! die Stadt, 
ndie Große, durch welche reich wurden alle, die 
„da Schiffe haben im Meer, an ihrer Pracht; 
„denn verwüſtet warb fie in Einer Stunde! * 


2. „Freue dich über ſie, Himmel, und ihr 
„Heiligen, und ihr Apoſtel, und ihr Propheten; 
daß Bott euer Urtheil über fie gefprochen bat!“ 


3, „Und ein mächtiger Engel bob auf einen 
„Stein wie einen großen Mühlſtein, warf ihn in’s 
„Meer und ſprach: Alſo mit Einem Sturz wird 
„verworfen werden Babylon, die große Stadt, 
„umd nicht mehr gefunden werden. Und nicht mehr 
„wird in dir gehöret werden die Stimme der Sän⸗ 
„ger, noch der Tonfpieler, der Flötenfpieler noch 
„der Drommeter; noch gefunden werden ein Künſt⸗ 
nier irgend einer Kun; noch auch gehört werden 
„in dir der Schall der Mühle, oder feheinen deu 
„dir das Licht der Leuchte; oder gehört merden die 
„Stimme des Bräutigams und- der Braut, denn 


- ®) » und alles Schiffvolk in den Fahrzeugen“ al max 
6 Em ray wAoiaay 6 ömuAss. Viele Handſchriſten 
haben; x Tas 0 EMI Toror miEmy. „Und 
„ieder, der nach einem Orte hinſcifft.“ und fo Faß 
der Verkaſſer der Vulaata; denn offenbar ift, daß 
man ſtatt: et omnis, qui in lacum navigat , lefen 
müße: et omnis, qui inlocum navigat. 


æterᷣ. xviil. erwürget wurden. auf Erde! X* 
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„deine Kaufleute waren die Gewaltigen der Erdez 
„denn von deinem Zauber. wurden betbäget. all 

„Völker! Und erfunden ward in ihr das’ Blut 
„der Propheten, und der Heiligen, uud aller, die 


4 Die Bilder, unter welchen uns ber Ein—⸗ 
ſturz Noms geſchildert wird, find. großen Theil 
aus den Propheten genommen und dürfen nicht mit. 
zu ängftlicher Buchſtäblichkeit erflärt werden. Ba— 
Lylon erhielt fich noch verfchiedne Jahrhunderte, 
nachdem, Enrus es erobert hatte, und auch Nom. 
word nach. Verbeerung deffelben wieder bewobhnt. 
Aber beude Städte verloren unwiederkrinalich ih⸗ 
ren Glanz und ibre Herrlichkeit, indem fie die 
Herrichaft über die Nationen verloren. Vom iam⸗ 
mervollen. Zuſtande Noms nach deflen. Eroberung, 
Vlünderung und Einäfcherung durch Alarich, zeugen 
dren ehrwürdige Zeitgenoffen, Hieronymus, Augu⸗ 
ſtinus, Oroſins. 





5. „Gebet aus von ihr, Mein Bolt.“ Et 
verliehen. viele Chriſten Rom, eh’ es von Alarich. 
eängefchloffen ward. Verſchiedne, unter denen die 
heilige - Paula war, fllchteren zum heiligen Hier. 
nymus nach Bethlehem, mo diefer mit Ueberſe⸗ 


> Kung der heiligen Schrife befchäftist war. Den 
boeiligen. Papſt, Innocentius, den Erſten, hatte 


@ros. VII, 39. 


Gottes Vorſehung Setbſt herausgeführt, indem er,. 
als Abgeordneter der Stadt Rom, nach Raveane 
zum Kaiſer Honorius gereiſet war. 


6. „Wehe! Wehe! die große Stadt! u. fen, 
Sier iſt das dritte Wehe, welches Gap, XIL. M. 
gemeldet worden. 


⸗ 
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7. „Wanu fie feben den Rauch ihrer Feuers— 


„brunſt.“ Daß Alarich die Stadt verbrannt babe, - 


"ezeugen drey Zeitgenoffen Hieronymus Augugi- 


8. Vom Reichthum und der Ueppigkeit de 


heidniſchen Roms kann man ſich zu unſern Yes 


Teinen Beariff machen. Gchon im erſten Jahr⸗ 
bunderte nach Chriſti Geburt fchilderh And Seneca, 
Plinius und Juvenal diefe Stadt als den Abgrund 
der KReichtblimer. und der Lafter der ganzen Welt. 
Und mie hatten fo diefe ald jene noch feit mehr 
als drey Jahrhunderten zugenommen! Roms Pracht 
und Herrlichkeit Tann nur mit den indiſchen Kö⸗ 
nigsfigen der mittlern Zeit verglichen werden; an 
verfeinter Wolluf aber übertrafen die Römer der 
erfen vier Zahrbunderte nach Chrifti Geburt jene 


Weichlinge Indiens noch weit: Welchen Werth 


die Römer ſchon zu Plinius Zeit eben auf ale 
diefe Waren legten, ‚deren dieſes achtzehnte Ca⸗ 
pitel der Offenbarung erwähnt, das bezeugt ſeint 
vortreffliche Schrift. 


9. Es ſey mir erlaubt, denjenigen unter den 
Proteſtanten, welche etwa noch an die, im vorigen 
Abſchnitte gerügte, Auslegung "der Offenbarung und 
an noch künftige, aber nabe, Eyfüllung der Weif- 
Tagung vom Falle Babylons glauben, die Frage 
vorlegen, ob die Beſchreibung des Evangeliſten 
auf das jezige Rom paſſe? Ob ed der Mittel⸗ 
punkt der Herrfchaft, des Neichthums , der Hand» 
ung fen? Ob alle Kaufleute der Erde jammern 
würden, wenn Nom verbrannt würde, weil mit 
Rom alle Handlung der Erde aufhören müffe ? 


a 
N 


Die Bulg. Hat 
nicht das Wort 


„laute, * 


„empor ihr Rauch in die Ewigkeiten der Ewigkei⸗ 
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LXX. 


4. „Nach diefem hörte ich wie eine Yaute 
„Stimm einer großen Schar im Himmel, die de 
„fprach : Alleluja! Clobet den HEren) Heil, und 
„Preis, und Macht *) fen unferm Gotte; denn 
„wahrhaft und gerecht find Seine Gerichte! Der 
„da gerichtet bat die große Bublerinn, welche die 
„Erde verderbte mit Ihrer Unzucht, und geroches 
„bat Seiner Knechte Blur von ihrer Hand! Wa 
„abermal fprachen fie s Alleluja! And es feige 





„ten! Und es fielen nieder die vier und zwangis 
„Greife und die vier Lebendigen, und beteten Gott 


„an, Der da fiset auf dem Thron, und ſprachen: 


„me vieler Waſſer, und wie die Stimme gemwal 


„Amen, Alleluia! And es ging ang eine Stimme | 
„vom Thron, die fprach: Lobet unlern Bott, ale 
„Seine Knechte, und die Ihn fürchten , die Klei⸗ 
„nen und die Großen! Und ich börte wie die 
„Stimme einer großen Schar, und wie die Stim⸗ 


m 


„tiger Donner, die da ſprach: Allelniat Dem 
„der Herr, unfer Gott, bat die Herrfchaft Über 
„nommen, der Allmächtige ! Freuen wir un, 


„und frobloden, und geben Ihm Ehre? denn die 


„Hochzeit des Lammes if gefommen, und Geis 


„Weib hat fih bereitet! Und ihr ward gegeben: 


„ſich anzuthun mit reinem und glängendem Bſſus. 
„Der Byſſus aber if die Rechtfertigung der Heb 





*) Verſchiedene griechiihe KHandfehriften haben: „Heitz md 
Preis, und Er’, und Macht“ ꝛc. Aber andere haben 
nicht dad Wort „ Ebre“ (rigen )s auch die Bulgata nicht. 


\ . 
838 aum Tode Johaunes, des Evangelien. AA 


en. Und er fprach zu mir: Schreib! Selig, 
» zum Abendmable der Hochzeit des Lammes 
rufen find ! Und er fprach zu mir s Dies find: 
> wahrbaftigen Worte Gottes. Und ich fiel 
der zu feinen Füßen, ihn anzubeten, und er 
ach zu mir: Sich, tbu es niht? Ich bin 
In Mitfnecht und deiner Brüder, die da behar⸗ 
s beym Zenaniffe Jeſu; bete Bott an! Denn 
s Zeugniß Jeſu tft der Geil der Weiffagung.“ 


2%. „Und ich fah den Himmel anfgetban , und 
b’, ein weißes Roß, und Der auf ibm fißet, 
rd genannt der Trene und Wabhrbaftige, und 
richtet und frieget nach Gerechtigkeit. Seine 
gen find , wie eine Feuerflamme., und auf Sei⸗ 
mw Haupte find viele Diademes und Er bat 
sen aeichriebnen Namen, den niemand weiß, 
5 Er Selbſt, und Er ift angahan mit einem 
ewande, das in Blut aefärbet ward, und Sein 
ime wird genannt das Wort Gottes. nd die 
ere, fo im Himmel find, folgen Ihm nach 
F-sweiien Roſſen und find gefleidet in glänzen- 
m weißem Byſſus. Und aus Seinem Munde 
bet ein fcharfed Schwert, auf daß Er fchlage 
t ihm die Völker, und Er wird fie meiden mit 
ernem Stabe, und Er tritt die Weinkelter der 
saft des Zornes Gottes, des Allmächtigen! Und 
: bat anf Seinem Gewand’ und auf Seinem 
chenfer einen Namen gefchrieden : König der 
znige und HErr der Herren. Und ich fab einen 
igel, febend in der Sonne, und er rief mit 
nter Stimme, und forach zu allen Vögeln, fo 
fliegen mitten unter dem Himmel : Kommt 
eben, verfammelt euch zum großen Mable Got- 
3, daß ihr effen möger das Fleifch der Könige, 
d das Fleiſch der Feldoberſten, und das Fleiſch 
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„der Starken, und das Fleiſch der Roſſe und do 
„rer, die auf ihnen ſitzen, und das Fleiſch aller 
„Freyen, und der Knechte, und der Kleinen, und 
„der Großen. Und ich fab das Thier, und die 
„Könige der Erde, und ihre Heere verfammelt; 


„Krieg zu führen mit Dem, Der auf dem Rofe F 


„ſaß, nnd mit Seinem Heer, Und das Thler 


„ward gegriffen und mit ibm der falfche Bra’ 


„phet, der die Zeichen gethan hatte vor ihm; dur 
„weiche er verführet hatte die, fo das Mäpfgeichen 
„des Thiers genommen und deſſen Bild angebert 
„hatten; lebendig wurden fie beyde geworfen is 
„den Pfuhl des Feuers, der mit Schwefel breu 
„net. Und die übrigen wurden getüdtet mit dem 
„Schwerte Def, Der auf dem Roſſe faß, welchet 


„ausging aus Seinem Munde. Und alles Geb 


„gel ward geſattiget von ihrem Fleiſch.“ 


3.. Rad den graunvollen Bildern, mit weh 


hen das achtzehnte Capitel ſchloß, wird uns auf 


Einmal wieder ein Blick in den Himmel gedffnet, 


und wir hören das Lob Gottes erfchallen aus dem 


Munde der fiegprangenden Kirche dort oben. Auch 


werden die Cpriften hienieden, welche den Sinn 
Noms erlebten, den Fat des Vaterland fo vielel 
unter ihnen, sum Lobe Gotted ermuntert und up 
gefordert; zum Lobe Gottes, Der Seine Gere 
tigkeit verherrlichet batte; zum Lobe Gottes, meh 
ches denen, die Ihn lieben, den herrlichſten Troß 
gewähret in den Leiden diefer Zeit. Und welche 


Duelle des Troſtes, ja der heifigen Wönne wird . 
ihnen eröffnet in der Boritellung vön ber Hochzei 


des Lammes; es fen, dag unter diefer die Ber 
Greitung des Evangeliums im Abendlande, wo es 
woch iezt verbreiten iſt, verſtanden werde , ober daß 
die Stimme. der Vollendeien von der ewigen Herm 
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ſichkeit rede, welche Goit bereitet hat denen, die 
Ron lieben. 


4 In einem ſchoͤnen Bilde wird uns gezeigt, 
daß alles Gute in uns von Gott komme, dab aber 
wir mitwirken müſſen kraft der Gnade, die Er 
und anbiethet. Das Weib des Lammes batte fi. 
sur Hochzeit bereitet. Wie bätte ſie, wenn Cr 
wicht zudor um fie geworben hätte? Nün hatte 
fe ſich bereitet. Da ward ihr, gegeben das reine 
alänzende, Gewand von Byſſus. „Der Byſſus aber 
nik die Rechtfertigung der Heiligen, « 


5, Bern geſagt wird, Johannes fey dem 
Engel zu Füßen gefallen, ihn anzuheten, fo iſt 
bier das Wort nach morgenländiſchem Sprachge⸗ 
brauche zu erklären, da 18 fehr oft von fupfäut, 
ger Verehrung der Großen gebraucht wird. Fr 
haunes wär noch, frerblich und ſah vor ich einen 
hoben Unſterblichen, der ihm fo eben herrliche 
Dinde offenbaret hatte, Aber der Engel ebrte nach 
der Bemerkung eines heiligen, Kirchenvaters im 
ferblichen Fleiſche die menfchliche Natur, welche Grägör. hoy. 
Bott an Sich genommen hat. Much ehrte er iiis. in Evang. 
begnadigten Evangelien ‚den boben Seber, dem 
Bott die Zut unft eröffnete; darum ſprach er, in- 
dem er ſich der Annahme diefer Verehrung wei⸗ 
gerte : „Sieb, tbu es nicht! Ich bin dein Mit⸗ 

Enecht und deiner Brüder, die da bebarten beum 
Zeugniſſe Jeſu, bete Gott an! Denn das Zeugs 
»uiß ern ift der Geiſt der Weiffagung. “ & 
ul fagen, der, dem Johannes verliehene, Geiſt der 
Beiffagung bezeuge, daß er von FJeſu Epriitn vor⸗ 
zglich begnadigt ſey. 


6. Der Sohn Gottes erſcheint auf dem wei⸗ 


den Siegsroſſe mit vielen Diademen auf dem 
Stvlb. Tier Bd. 





Den. VIT, 9, 


22, 27. 
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Hanpte. Wo ich nicht irre, fo deuten dieſe an 
die Reiche Europa's, welche nach dem Falle Rom 
Anbeter Jeſu Chriſti wurden. 


7. „Cr dat einen gefcheiehnen Namen, dar 1: 
„niemand weiß, als Er Selbſt.“ Ein Name be 1: 
geichnet die benannte Sache. Der Morgenlänik I 
Namen find bedeuitend. Daber verbinden die Bor 1. 
genländer mit dem Worte Namen oft die Bor 
ſtellung des ganzen Inbegriffs der benannten Sa— 
che. In tiefem Sinne faun fein eundliches Weſei 
den Namen Gottes ausfprechen oder denfen. N 
der Ewige vermag, Sich zu denken, wie Er if. 





4. „Und ich fah einen Engel berabfahreh 
„dom Himmel, der Hatte den Schlüſſel zum Ab 
„grunde und eine große Kette in feiner Hand, 
„Und er griff den Drachen, die afte Schlange: 
„weiche ift der Teufel und Satanas, und baud 
„ihn auf taufend Jahre, und warf ihn in dei 
„Abarımd, und verfchloß ibn, und feste ein Sie 
„gel drauf, auf daß er wicht mehr verführete die 
„Nationen , bis daß vollendet mürden tamfend 
„Fahre. Und nach diefen muß er auf eine Meint 
„zeit gelöfet werden. Und ich ſah Thronen, und 
„nie jegten fich darauf, und ihnen ward das Gr 
„richt übergeben. Und die Seelen derer, fo mit 
„dem Beil enthauptet worden wegen des Zeng- 
„niffes von Jeſu und des Worts Gottes wegen! 
„und welche nicht angebetet hatten das Thier neh 


fein Bid und das Mahlgeichen nicht genommen 


„batten an ihre Stirn’ und an ihre Hands dieſe | 
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siebten und herrſchten mir Chriſto taufend Jahre. 


„Die andern Todten aber wurden nicht wieder 
„lebendig, bis daß vollendet wurden die taufend 
»Jahre. Dies it die erfie Auferſtehung. Gelig 
mit und beilig, wer da Theil hat an der erfen 
JAuferſtehung! Ueber diefe bat der andere Tod 
„nicht Gewalt, fondern fie werden Prieſter Gottes 


„und EHriti ſeyn, und werden berrſchen mit Iom 


»tanfend Fahre. Und wann vollendet feyn werden 
„die taufend Jahre, dann wird gelöfet werden 
„Satanas aus feinem Kerfer. Und er wird aus 
„geben, zu verführen die Völker an den vier En- 
„den der Erde, den Sog und den Magog, fie zü 
> perfammfeln zum Kriege, deren Zahl wird ſeyn, 
wie der Sand am Meer. Und fie sogen heran 
„über die Breite der Erde und umringten das 
» Heerlager der. Deiligen und die geliebte Stadt, 
„Und Feuer fuhr herab vom Himmel und verzehrte 
„fe. Und der Teufel, der fie verführet batte, 
Smward geworfen In den Feuerpfuhl, der mit Schwe- 
„fel brenner, wo auch das Thier if und der fal- 
„che Prophet, und fie werden gequälet werden 
„Tag nnd Rache in die Ewigkeiten der Ewig— 
„keiten. “ 


2. „Und ich ſah einen großen weißen 
„Thron und Den, Der auf ihm faß, vor Deffen 
„Antlitz Erd’ und Himmel entfloh’n, und keine 


„Stätte ward ihnen mebr gefunden. And ich fah - _ 


„die Todten, die Fleinen und die großen, ftebend 
„vor dem Thron, und Bücher wurden aufgethan; 
„und ein anderes Buch ward aufgethan, welches 
„ih das Buch des Lebens. Und die Todten wir. 
„den gerichtet nach dem, was gefchrieben ſteht in 
-zdiefen Büchern, nach ihren Werken. Und das 


v 


„Meer gab die Todten, fo in ihm find, and der 


6 ads 


Offe nb. X, 
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„Tod and das Todtenreich guben die Todten, dR 
„in ihnen waren; und gerichtet ward jeder nah 
„feinen Werten. Und der Tod und das Todten 
„reich würden geworfen in den Feuerpfudl; did 


„ift der andere Tod. Und fo einer nicht gefunden A 
„ward aufgefchrieben im Buche des Lebens, es 


„worfen ward der in den Feuerpfubl.“ 


3, Diefes zwanzigſte Capitel iſt wohl ab 
ſchwerſte in der ganzen Offenbarung, bat dabet 
auch verſchiedne Deutungen veranlaßt, unter denen 
die Meinung des taufendjährigen Neiches die br 
rühmtefte iz eine Meinung, welche ſchon im Jwen 


ten :Fabhrhundert geheger ivorden und och jet: 


vorzüglich unter Proteſtanten ihre eifrigen Anbin 


ger bat, obfchon andere unter ihnen fich lebbaſt 


damider erklärt haben, 
4. Verſchiedne Alte Tchreiben den Urſbrung 


diefer Meinung dem Eerintbus zu, einem Manne), 
der wahrſcheinlich aus dem Judenthum gu unfeer 


beiligen Xehre übergegangen war, von dem abe: 


gewiß it, dag er ein Irrlehrer ward, der fcheh- 
an der Apoſtel Zeiten großes Aergerniß fliftere 
In der That finder man bey den Nabbinen deck 


von einem taufendjährigen mefianifchen Reiche 


welche mit den, mas vom taufendjährigen Reiche 
Chriſti behauptet worden, auffallende Aehnlichkeit 
haben. 


5. Dem fen, was den Urſprung dieſer Mei⸗ 
nung betrifft, wie ihm wolle, fo iſt gewiß, daß fil 
von verfchlednen heiligen Männern gebeget worden, 
und fchon im Anfange des zweyten Jahrhundert 
vom beiligen Papias, Biſchofe su Hierapolis In 
Phrygien. 


— 
—— 


| 


bi⸗ zum Tode Jobannes, des Evaugeliſten. 437 
— 6. Bon dieſem Papias ſagt der: heilige ru . 
nmãus, daß er ein Hörer des Jobannes gewefen ren. aavert. 
and da er hinzufügt, ein Genoffe des Polykarpus/ Haeres. V, 33. 
wir aber wiſſen, daß der heilige Polykarpus ein ” 
Fünger des Evangelitten. war, fo. fchien es natür- 
Acher, jene Worte.auf den Evangeliſten zu deuten, 
als auf den. Priefter Johannes zu Epheſus, mel 
‚ber vielleicht: mit Johannes. Markus, dem Reife» 
‚gefährten der Apoſtel Paulus und Bernabag, Eine 
Berfon war. Doch: aber. werden wir zu feiner 
Zeit fehen, daß Papias nicht die Apoſtel ſelbſt ge⸗ 
tannt zu baben ſcheint. 


7. Papias hatte fünf Bücher Auslegungen 
von. Reden Chriſti geſchrieben, welche er aus 
mündlichen ueberlieferungen geſammelt hatte. Er 
war nach dem: Zeugniſſe des. Euſebius ſehr ge, Euseh. Il, 36. 
Khet *) und der beiligen Shift: kundig, aber 
nach dem Urtheile dieſes Geſchichtſchreibers ein 
Mann von ſehr beſchränktem Verſtande; es iſt alſo 
zu vermuthen, daß er. weder mit geböriger Inter. 
fbeidung der Quellen "bey feiner Nachforſchung 
verfahren: ſey, noch auch das Gehörte immer rein 
aufzufaſſen oder richtig zu beurtheilen vermocht, 
Reber, wie Euſebius ibm vorwirft, den geiſtigen 
Ginn der apoftolifchen Ueberlieferungen oft ſinn⸗ 
u gedeutet habe. 


Zuseb. III, 39. — 


8. Dasjenige, was der heilige Frenäus' ung 
us der Schrift des Papias erbalten- bat, recht⸗ 
ſertiget das Urtheil des Euſebius vollkommen, in⸗ 


*) cetr gelehrt.“ Der: Ausdruck, beſſen, Euſebius fich 
bedient, kann heißen »ſehr bevedt ;* aber au „sehr. 
» gelehrt “ Aoyı@)alas; 3 ſehr „gelehrt kann ‚mau. mit,, 
wenig Verſtande fein, aber nicht, ‚teht beredt. 


Iren. advers. 
BHasıes. V, 33. 
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dem es phantaftifche und mäÄbrchenbafte Beorkellun. 


gen enthält, wie man fie ben den Nabbincn finder, I 


und man ſich in der That wundern muß, daß der 
beilige Trenäus fie der Yufnabme würdigte: me 
ben aber zugleich bemerkt werden mag, daß er 
von feinem Meiſter Bolnfarpus , diefem würdiqen 
Jünger des grofen Evangelien, nichte desaleichen 
muß aeböret haben, da er font ih auf tiefen 
lieber als auf den Papias berufen, wenigſtens ihn 
auch würde aenannt haben; um deſto mehr, da er 
tiefes beiliaen Mannes fo oft und mit fa große 
Verehrung ermähnet. 


9 Man würde ungerecht geaen große Din 


ner aus dem heiligen Alterthume ſeyn, wenn mas 


die Meinung vom taufendjäbrigen Reiche nicht 
von jenen Borftelkungen, fo ich eben rügte, 38 


trennen wüßte. Der Hauptfache nach beftebt- fe. 
darin, daß nach der Ankunft des Antichriden 9, 


nnd wann diefer mit den Menſchen, die ibm an. 


bangen werden , wird. befieget ſeyn, eine Auferſte⸗ 


bung der Berechten erfolgen folle, und daß alleı. 


welche dann Ieben, am Leben bleiben werben, die 


Guten, um ienen Auferſtandnen als ihren Fürken 
zu gehorchen; die Böfen, um von diefen überwun⸗ 


den und. ihnen. unterworfen zu werden. Cbrikut 


Selbſt wird nach diefer Vorſtellung in Jeruſalen/ 


ars König, berrfchen, mit Ihm aber die Apoekel, 


die Propheten des alten Bundes, und die Maͤrrt⸗ 


*2) Dad Wort Untichrift kann im Griechiſchen einen dran 
fahen Sinn haben, deren jeder auf den, welcher (0 


genannt wird, paſſend if. Es kann bedeuten: der 


vor Chriſto kommen wird; ferner, der ein Widerſacher 
Chrifti ſeyn wird; endlich, der (ich für Ehriſtum aus 
geben, ein falſcher Chriſtus fon wird, 





i 
| 


| 
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ver. Nach vollendetem Jabrtauſend werden dann 
die Heiligen von dem Böfen angefeindet, diefe aber 
vom Feuer des Himmels verzehrt werden, worauf 
Ke allgemeine Auferfiehung und das. Weltgericht 
‚erfolgen ſollen. 


10. Dieſe buchſtäbliche Deutung tft ange 
nommen worden vom heiligen Fufin, dem Märty- 
rer; vom heiligen Bictorin, der zur Zeit des Die, 
eetian des Märtyrertodes flarb; von Nepos, einem: 
Bifchofe in Aegypten; von Tertullian, doch wahr⸗ 
feheinfich nicht eher als da er in die Frrichre der 
Montaniflen gefallen war; non Lactantius, der fie: 
anf feine Weile mit Redſeligkeit verbrämte; und 
Kon einigen andern Katholiken. Großen Eingang 
fand. fie aber bey verfchiednen Sekten der Gnofti- 
ker, deren einige ſich einen Begriff von taufend- 

jährigem Wohlleben machten, welches an: fleifch- 
lichen Genüſſen dem Himmel, den Mahomet ſeinen 
Muſelmännern verhieß, nichts nachgab. 


11. So wie dieienigen unter. den- Katbofi- 
ken, welche an ein ſichtbares taufendiähriges Reich 
glaubten, es nicht für eine Glaubenslehre hielten, 
wie Juſtin, der Märtnrer, auch ausdrücdtich ein- 
geſteht; ſo hat auch die Kirche nie- diefe unfchul. 
ige Meinung ald. eine Irrlehre verdammet-, fie 
aber auch. nie begünſtiget. Derfchiedene Kirchen. 
bäter haben fie befämpfet; Origenes, der heilige 
Cajus, Jünger des Zrenäus, die heiligen Bafls 
Kus, Gregor von Nazianz, Ephrem, Hieronymus 
sud Auguſtinus. Die Ermartiing des fichtbaren. 
taufendiährigen- Neiched war faſt ausgeftorben feit: 
dem vierten Jahrhunderte, als fie nach zwölf 
hundert Jahren von vielen Proteranten wieder, 
afaenenmsn ward, Die dach, nichts von. den groe 
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ben. fleifchlichen Begriffen aufnahmen, welche ‚viele 
Gnoſtiker damit verbunden hatten. 






12. Daß. dieſes zwanzigſte Capilel mit bild⸗ 
lichen Vorſtellungen anfange , tft offenbar. Satag | 
wird uns in der Geſtalt eines Drachen, der alten I: 
Schlange, aezeiat.. er wird gebunden, in-den Ab IF 
grund. geſtürzt; der Abarund wird geſchloſſen, ver⸗ 
ſiegelt. Das Heißt, der Einfluß des böſen Feindes 
wird gehemmt, „auf daß er nicht mehr verführte 
nbdie Nationen.“ Allen EinAuf. verlor er nicht 
felb# unter den Kindern der Kirche, da wir al, 
in der. beiligen Schrift. wor ihm gewarnet. werden; 
aber im römifchen Neiche hörte der Öffentliche Gr. 
gendienft. auf, bald anch im. Abendland: Warum, 
fol der Evangefift. nun auf: Einmal aufbören, im, 
Bildern au reden ?. Und wie. fol: man. geneigt. 
ſeyn, zu glauben, daß. ein Heer ferklicher, Det 
{chen ſich erfühnen. werde, das. Hrerlager leibbaf⸗ 
ter Unſterblichen und, die heilige Stadt, den Giß, 
des, Sich ſichtbar offenbarenden, Sohnes Gottes. 
anzufeinden? Und. Satan ſollte die Völker zu. einer 
ſolchen Unternehmung anreizen, welche fa offenbar, 
au feiner, Schmach, zu feinem Falle gereichen. 
müßte 8 


413, Wie viel. natürlicher. iſt es, zu glauben. 
daß Johannes in hildlicher Sprache zu reden fett, 
fahre! Das von. der Herrfchaft Chrifti, ala Haub⸗ 
tes Seiner Kirche; die Rede fen. ‚ einer Herrfchafts, 
an weicher Er Seine. Heiligen. Theil nehmen läßt 
- Durch, Erhöhung ihrer Fürbitten, die Sein Beik. 
in ihnen wirfet, daher die, Fürbitten der vollen⸗ 
deten Gerechten im Himmel 7 fräftig ſind. Dem. 
fo wie Gott ſchon bienieden durch Belobnung der. 
Verdienſte Seiner Gläubigen / welche Sein Berl 


% 
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ind. und nur kraft der unendlichen Berdienfte Seines 

Sohnes einen Werth hahen, Seine Baben in. ih- 

ſen krönet; alſo erhört Gr auch die Fürbitten. Angaftin 
Seiner vollendeten Gerechten im, Himmel, wie. fie, 

Yie in böherm Sinne, ald wir, „in. Ihm leben, upon. Werd 
‚fich regen und. find,“ feine Bitte. thun, die nicht XWIL, 28. 
Se in ihnen wirkte, Auf diefe. Weiſe herrſchen 

de. mit Ihm; denn. maß fie von Ihm bitten, dad 
gefchiebt. Auf diese. Weiſe werden fie richten die 

Belt mit Ihm, weil Sein. Geiſt ſie erleuchten 

und ang ihnen reden. wird. 


44. ber. von. welcher Zeit an. follen dieſe 
aufend Fahre gerechnet werden? Nach Grotius 
Meinung. vom Sabre 311, da der Dämonendienfriätiser 313. 
hurch Eonflantin geſtürzet ward, wenigſtens auf⸗ 
Lorte, öffentlicher Götzendienſt zu ſeyn. Er fügt, 
hinzu, tauſend Fahre nachher babe. ſich dad. Ot⸗ 
tomanniſche Sans erhoben, welches die Lehre. Ma- 
bomets. fo. weit. verbreitete. über Kleinaften und. - 
Griechenland. Merkwürdig ift, daß Grotius die, Hug. Grot. 
deu. Heiligen, beygelegte, Herrſchaft auch auf die.ad Apoe Au 
gabltofen. Wunder deutet, welche bey den Gräbern ner tremiicen 
der Märtyrer gefchaben, Wunder, welche, wie der Sant, 6 
große Mann bemerfer, ſelbſt Porphyrius, dieſer chrin. ıı. 
bittre Feind des Chriſtenthums, eingeſtehen mußte. 


15. Andere beginnen die Rechnung der tau⸗ 
ſend Jahre mit der Zeit, da ſich das Chriſten— 
tum. in Europa. über ale Reiche, zu verbreiten. 
ang. i Baudouin. 


16. Andere fangen an, zu rechnen. mis der - 
Erſcheinung des Sohnes Gottes im Fleiſche, mit 
Seinem Tode, als Er, „der Schlange den Kopf 
xzertrat,“ und bemerken, daß nach tauſend ver⸗ met, J 
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fioßenen Jahren die Spaltung , welche durch Tran Mt 

nung der griechifchen Kirche von der romifchen 

geſchah, erfi nollendet worden; daß auch die Kir 

chenzucht gefunfen fen. große Aergerniſſe obgemal; 
. tet Yaben, und fo meiter. 


17. So edel als einteuchtend fcheint-mir die 
Srflärung des beiligen Auguſtinus, welcher die 
taufend. Jahre für eine myſtiſche Zeit hält, des 
‚aleichen wir fo viele in dieſem heiligen Buche. 
finden., und die.ganze Zeit darunter beareift,, wel, 
Aug. de eivit. he von der Geburt oder. dem Tode Jeſu Chriſt 
Bei Kar 7. bis genen die letzte Zeit dauert, mann kurz vor. 
"dem Weltgerichte der Satan wieder nach une | 
grändfichem, anbetungswürdigem Rathſchluſſe Got. 
ted. auf eine Eleine Zeit Macht erhalten und durch 
anfferordentliche Mittel der Verführung viele da—⸗ 
bin reißen mird.  Diefe, von. Gott ibm geksflene, 
Zeit wird Flein fenn, Turg des. Antichrißen Er 
fcheinung , durch welchen Satan mwirfen wird, fo. 
wie Die. Zeit der fchredtichtten Berfolgung , melde. 
die Juden unter Antischus, dem Vorbilde dei 
Antichriften, zu erdulden batten, nur viertehafk 
Jahre dauerte. Ä 


18. Ich ſehe nicht, wie die taufendjährige: 

fichtbarg Gegenwart Chriſti auf Erde mit bee 

Worten des Apoflels Petrus zu reimen ſey, der 

in feiner Predigt zu Jeruſalem ausdrücklich fagtr 
Chriſtus „müße den Himmel einnehmen bie ge. 

„den Zeiten der Wicderberfichung aller Dinge, 

„von denen Bott geredet bat durch den Munk. 

Moor. Gelch.“ aller Seiner beiltgen- Propheten von Anbeginn 
11, 24, 5 der Welt an.“ Würden alle Dinge wieder her⸗ 
geiteller fern, wenn nah taufendjührigem Fichte 

barem Aufenthalt. Chili auf Erde Erins Dei 


bis zum Tode Johannes, des Evangeliſten. 443 : 


n noch. follten angefeindet werden von, Seinen 
inden ? 


19. „Und ich fab Thronen, und fie ſetzten 
sch darauf, und ihnen ward das Bericht über⸗ 
eben. Tind die Seelen derer, fo mit dem Beil 
nthauntet worden wegen des Zeuaniffes Jeſu 
ed Wortes Sotted wegen, und welche nicht 
ngebetet hatten das Thier noch fein Bild und 
a8 Mahlzeichen nicht genommen hatten an ihre 
Stirn’ und an ihre Hand; dieſe Febten und berrſch⸗ 
en mit Chriſto tauſend Jahre.“ or 


Hier werden, dünket mich, ſehr deutlich die. 

tigen Märtyrer bezeichnet, welche in den römi- 

ven Ehriftenverfolaungen getödter worden. Wahr- 
yeinlich werden fie darum bier alle unter der 
enennung derer, welche mit dem Beile getödtet TEMENENIG- 
wden, begriffen, weil dieſes die gewöhnliche, Air. 
a Römern einenthümliche , Todesftrafe war ; daher 

ch ihre hoben obrigkeitlichen Perfonen immer 

hergen (lictores), deren ieder einen Bündel 

then, aus dem ein Beil bervorragte, trug, vor 

) hergeben ließen. 


20, Wohl zu bemerken eèiiſt, daß. der Aubdruck 
eele in der heiligen Schrift nie von Aufer⸗ 
ndnen aebraucht werde; alfo auch hier von See⸗ 
+ der Gerechten, welche die Auferſtehung noch 
warten , die Rede fen. Diele Märtyrer, deren 
denken Bott durch viele Wunder auf Erde ver- 
erficher bat, berrichen mit Chriſto im Himmel 
d werden fammt andern von Gott vorzüglich 
egnadigten die Welt richten, welche ſich ehemals 
res ungerechten Urtbeils über fie vermaß. 
chon der. heilige Verfaſſer des Buchs der. Weis—⸗ 


Ah Von der Zerföcung Jeruſalems 


beit bat von „den Seelen der Gerechten, die d 
Weiss. 111, 1. „find in Gottes Hand,“ gefagt: „Sie werden Böl- 
„ter richten und berrfchen über Nationen, nad, 

8.85 „der HErr wird ewiglich über fie herrſchen.“ 


2. „Dieß if. die. erfte Auferſtehung. Selig 

„in und heilig, mer: da Theil bat an der erfen 

„Auferſtehung! Ueber diefe hat der. andere Tod. 

„nicht Gewalt.“ Diefe Anferftebung wird. bildlich. 

ſo genannt. Da fchon der Zuftand der. Fromme. 

« bienieden mit.der Auferſtehung vom: Tode verglichen: 

wird, wie zum Benfpiel, wo unfer Heiland fagt:. 
 »Wahrlich, wahrlih, Ich fage euch: Wer Mein. ! 

„Wort böret und alanbet Dem, Der Mich gefandt 

„bat; der hat das ewige Leben und. Fommt nicht in 

„das Gericht, ſondern er iſt vom Tode in's Leben 

„übergegangen.“ Oder wie Paulus ruft: „Br 

„che auf, der du ſchläfeſt, und ſteh auf von dem 

Soße. V. 14., Todten, fo wird dich Chriſtus erleuchten.“ De 

ſchon, fan’ ich: an dirfen und an mehr Etellen, 

Das Leben des Berechtfertigten hienieden mit, der. 

Auferftehuna vom Tode verglichen wird; ſo ver⸗ 

dient das Reben der Seſigen im Simmel, das Le⸗ 

ben der. Märtnrer ben Chriſto, für deren Seelen 

als. ob fie noch einer Läuterung bedürften , Die. 

Kirche nicht: betete; dieſes Leben, welches Gett 

Durch Wunder, die Er ben ihren Gräbern that, 
nerherrlichte , verdient wohl, dazu in bildlichet, 

Sprache, eine Auferſtebung genannt zu werben, 


Se, V, 24. 


22, Die Namen. Gog und Magog ſind aus 

dem Propheten. Ezechiel genommen worden, mn 

Gog ein König, Magog ein Bolt if. Man glaubt, 

sec der Prophet babe unter diefem- Namen von Antio⸗ 
xıvin., 18, der Evangelift aber vom Antichriften,. defen 
um AAXIX. Vorbild jener mar, geweiſſagt. Nom, Antichrifen 


l 


bit zum Tode Johannes, des Evangeliſten. Ads 


Jagt Paulus, „der HErr Jeſus werde ihn toödten 
mit dem Hauche Seines Mundes und ihn zer⸗ 
„nichten durch die Erſcheinung Seiner Ankunft. «2. Tbeq. , % 
EP wird diefer Feind Gottes ſainmt feinem 
eere von Flammen des Weltgerichts verkehrt. . 


23, „Ünd ich fab einen großen weißen Thron“ 
fi Hier if offenbar die Rede vom Wels 
gerichte. | 


LXxXxi 


N » und ich fah einen neuen Himmel und Sr ‚in, ih 
eine. neue Erde. Denn der erſte Himmel und y.yerein, 1. 
„die erſte Erde verſchwanden, und das Meer iſt 
nicht, mehr. Und die heilige Stadt, das neue 
„Serufalem, fab ich, Johannes, berabfahren von 
„Gott aus dem Himmel, bereitet, wie eine ge- 
„fchmüdte Braut ihrem Manne. nd ich- hörte 
„eine laute Stimme vom Himmel, die da ſprach: 
„Sich, die Hütte Gottes bey den Menfchen! Und 
„Er wird bey ihnen wohnen, und fie werden Gein 
„Volt ſehn, und Er Selbſt, Bott ben ihnen, ii, 
pwird ihr Gott ſeyn! Und Gott wird abwiſchen xakvit. IT. 
niede Thräne von ihren Augen, und der Tod. wird 
„nicht mehr ſeyn, noch Traner, oder Geſchrey, 

5 0der Befchwerde wird mehr ſeyn; denn das erfie 
ziſt vergangen! Und Ber auf dem Throne ſaß, 
»ſprach: Sieh, Ich mache alles neu! Und Er 
„ſprach zu mir: Schreib; denn dieſe Worte find 
„wahrhaftig und gewiß. Und Er fprach zu mir: 
„»Es if gefcheben! Ich din das A und das O, 
„der Anfang und dag Ende. Ich werde geben 
„den Dürfienden aus der Auche des Waſſers det 
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zn. IV, 14.» Lebens umfonf. Der ueberwinder wird folda Pi 
„erben, und Ich werde Sein Bott ſeyn, und er 
„wird Mein Sohn fern. Den Feigen aber, und 
„den Unglähbigen, und den Verruchteh, und des f 
»Mördern, und den Unzlichtigen, und den Jar 
„berern, und den Gögendienern, und allen Lig 
„nern, denen wird ihr Theil ſeyn in dem Pfuble, 
nder mit Feuer und Schwefel brenner; welches it 
> „der andere Tod. Und es fam einer der fiebei 
„Engel, die da hatten die fieben Schalen, ange 
„füllt mit den fieben letzten Plagen, redete mit 
„mir und fprah: Komm, ich werde dir zeigen 
„die Braut, das Weib des Lammes. Und er trug 
„mich im Geiſt auf einen großen und hoben Berg 
„und zeigte mir die beilige Stadt Yernfalem, die 
„aus dem Himmel berabfuhr von Gott; und fe 
„batte die Herrlichkeit Gottes! Ahr. Licht war 
„gleich dem köſtlichſten Stein, wie der Jaſpis, 
„der da funfelt, wie Kryſtall ). Gie batte ein? 
„aroße und bobe Mauer, und zwölf Thore, und 
| D anf den Thoren zwölf Engel, und Namen drauf 
Siech.xLVini, „ geſchrieben, welche find der zwölf Stämme da 
31 — 34. „Söhne Iſrael. Gegen Aufgang drey Thore, und 
„gegen Mitternacht drey Thore, und gegen Mittag 
„drey Thore, und negen Abend drey Thore. Und 
„die Mauer der Stadt hatte zwölf Grundfleise 


*) Obgleich die Aiten den Jaſpis ſehr hoch ſchätzten, tiel— 
ten fie ihn doch nicht für den köſtlichſten Edelſtein, 
weicher bey ihnen, wie ben und, der Demant wat. 
Auch funfelt der Jaſpis nicht , der Demant aber mehr) 
als alle andern, und ihm ähnelt der Kroſtal. End» 
Th nennen auch die LXX, (2. Met. xxviii, 
18) den Jaſpis, wo Ausleger der hebräiſchen Ur 
ſchrift den Demant zu finden glauben. Es möchte all 
wohl auch hier der Demant gemeint ſeyn. 
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u anf ihnen die zwölf Namen der wär Apo⸗ 

Ziek des Lammes. Und der mit mir redete, hatte 

"ein goldenes Robr, auf daß er mäße die Stadt, Sieh. XL, 3 
und ihre Thore, umd ibre Mauer. Und die 
„Gtadt Liegt in’s Gevierte, und ihre Länge if fo 
„groß, wie die Breite. Und er maß die Stadt 
„mit dem Nobr zu zwölf Tauſend Feldweges. 
HUnd ihre Länge; und die Breite, und die Höhe 
„find gieih *). Cr maß‘ auch ihre Mauer zu 

ʒ vundert vier und vierzig Ellebogen nach Maß des 

„Menfchen, welches iſt des Engels. Und der Bat 

ihrer Mauer war von Fafpis, und die Stadt von 
„lanterm Golde, gleich lauterm Glaſe. Und die 
 Greundfleine der Stadt waren geſchmückt mit je⸗ 
„dem. Föftlichen Edelftein. Der. erſte Grundſtein II-LIV,11,12. 
„war Faſpis, der zweete Sapphir, der dritte ein 

„» Ehaleedonier, der vierte Smaragd, der fünfte Tod. AU, 24, 
„Sardonich, der fechdte Sardis, der fiebente Chry⸗ 

ſolitb der achte Beryll, der neuute Topas, der 

„zehnte Cbryſopras, der eilfte Hyacigth, der zwölfte 
„Amerbuf.. Und die zwölf Tho waren zwölf 
„Versen, jegliche Thor mar auf Einer Perle, 

„Und der Platz in der Stadt wa lautres Gold, 

„wie durchfichtiges Glas Und einen Tempel fab 

„ich nicht in ihr; denn der Herr, Gott, der All⸗ 
„mächtige, if ibr Tempel, und das Lamm. Und 

„Me Gtadt bedarf nicht der Sonne noch des Mon, 

„des, daß fie im ihr ſcheinen; denn es erhellete R 
„fie die Herelichfeit des HErrn, und ihre Leuchte Si. ix, 1). 


! 


eu ' j B " 


*) Nach einer, wie mich dünker, einfeuchtenden Ausle— 
aung des Grotius will Johannes fügen , daß, fo wie 
yon allen Seiten die Länge und die Breite gleich was 
ren, aud von allen Seiten die Stadt aleich hoch; — 
nicht aver daß fie ſo Hoch, wie fie lang ober breit wur- 
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wirt das Lamm; und die Nationeh Werden wandels 
„ben ihrem Licht. Und die Könige der Erde Bei 
„gen ihre Herrlichkeit und ihre Ehre in Re hinein; 
„und thre Thore werden nicht verſchloffen Yeb 
Sr. 1X, 11.n Tages; denn Nacht wird dort nicht ſeijn; un 
„man wird die Herrlichkeit und die Ehre. der Ri Wi 
„tionen in fie binein bringen. Und es wird nich 
„etwas Gemeines *) in fie bineingeben, wich auch 
„das Gräuel übet und Lügen ;. fondern Kur diedg 
arens. xxı. »aufgefchrieben find im Lebensbuche des Lammes 
2. Die Befchreibitng welche uns der, vor 
Gott erleuchtete, Apoſtel von der Herrlichkeit det 
Hegprangenden Kirche, von der Seligkeit der, Hel 
Tigen gibt‘, iR don der Art‘, ſagt der heilige Ehrn 
fotomus, dab man fie beſſer in der Stille ded 
vaex. Herzens erwägen, als mit Worten erklären mag, 
3. „der erſte Himmel und die erke Erde 
„verſchwanden.“ Nicht duch Vernichtung, ſon⸗ 
dern durch veredeinde Wandlung. So wie nad 
0. der Vergieichüng des Apoſtels Perrus die Erd 
2. Yet 117, ehemals durch die Waſſer der Sändfuth verändern 
= ward, fo wird fie es dereimft, Aber zu ihrer Ber " 
berrlichung , durch das Feuer des Weltgerichts. 


4. Auch bier finden wir myſtiſche Zahlei, 
zwölf, nnd zwölfmal zwölf, um unbeſtimmte Gro 
und hohe Vollkommenheit zu bezeichnen. 

5. Der Ban in's Gevierte deutet überbauſ 
auf Feſtigkeit; bier auf ewige Dauer; die Dur⸗ 
ſichtigkeit auf LZauterfeit. 


&. LKx y 3 








* „etivas Gemeines.« Dad heißt, etwas Unrelned, ind 
einen, aus dem Hebräiſchen in's Griechiſche eingeträh 
nen, Eprachgebrauche. ‘ 
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6. Edelgeftein iſt ein fchönes Sinnbild. Mit 
echt legten die Menfchen auf diefe edeln Steine 
ben Werth. Sie find dauernder, ald Kiefel und 
3 Metalle, Sie trotzen der Zeit, diefem einen 
vingheren im Zeitlichen; fie nebmen wenig Blag Fe 
s im Naume, der mit der Zeit im Zeitlichen 
erfchet. Sie tränfen fih mit dem Geiftigfen 
'er lebloſen Dinge, mit dem Lichte , und ſtrömen 
in glänzenden Sarben aus. Ein Bild der vol. 
adeten Seelen, die fich tränken mit dem Lichte 
e ewigen Wahrheit, die erglüben an der ewigen 
ebe; die fich einander ohne Rückhalt durch An- 
ſauung mittheilen, weil fein Rückhalt, wo we⸗ 
r Mißtrauen noch Eigenliebe; die alle „erbeller 
verden von der Herrlichkeit des Herrn, und 
xren Leuchte das Lamm.“ 


LXXIII. 


1. „Und er zeigte mir den Strom des Waſ⸗ 
ers des Lebens, hell, wie Kryſtall, der da aus— 
ing vom Throne Gotted und des Lammes. In 
Mitte des Platzes an jeder Seite des Stroms 
icht ein Baum des Lebens, der trägt zwölf 
grüchte, er gibt jeglichen Monat feine Frucht, „a xıvı, 
ind feine Blätter find zur Heilung der Nativnen. 1 — 12. 
Ind es wird Fein Verbannetes mehr, feyn, und 
er Thron Sotted und des Lamms wird in ihr“ 
rer Stadt) „fern, und Seine Knechte werden 
Ihm dienen. And fie werden ſchau'n Sein Ant- 
itz, und Seinen Namen haben an ihren Stirnen. 
Imd Nacht wird dort nicht feyn und fie bedür- 
en Feiner Leuchte, noch des Lichts der Sonne; 
Steib. Tier Bd. 29 


4 


„der Gott der 
Beifter der 
Propheten “- 

wach andern : 

„rer Gott der 

heiligen Bro; 

pheten.“ 
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„denn der HErr, Gott wird über ihnen leuchten, 


„und fie werden herrſchen in die Ewigkeiten derJ 


„Swigfeiten, * 


2, „Und er fprach zn mir: Diele Worte 
„find gewiß und wahrhaftig. Und der HErr, der 
„Gott der Geiſter der Propheten, bat gefandt Sei⸗ 
„nen Engel, zu zeigen Seinen Knechten, mas in 
„Eurzer Zeit gefcheben fol, Sieh’, Ich Tome 
„bald! Selig iſt, der da bewahret die Worte der 
»Weiſſagung diefes Buchs!“ 


3. „Und ich Johannes bin’s, der dieß börte | 


„und ſah. Uud als ich. gehört und geſehen batie, 
„fiel ich nieder. angubeten gu den Füßen des En 
„geld, der mir folches gezeigt hatte. Und er ſprach 
„zu mir: Sieh, thu es nicht! Ich bin dein Wit 


„Enecht und deiner Bruder, der Propheten, und . 


„derer, die da balten die Worte dieſes Buchs; 


„bete Sort an! Und er fprach zu mir: Berheale. 


„nicht die Worte der Weiffagung dieſes Buchs; 
„denn die Zeit iſt nahe! Wer Unrecht thut, de 
„thue noch Unrecht! und der Unreine verunreinigt 
„ih noch! Und der Gerechte übe. noch Geredtig 
„feit! und der Heilige werde noch gebeiliget! 
„Sich, Ich komme bald! Und mein Kohn mit 
„Mir, zu vergelten jeglichen, wie fern wird fein 
„Werk. Zeh bin das A und das O, der Erkt 
„und der Leute» der Anfang und das Ende! 
„Selina, die da mwafchen ihre Gewande im Ylute 
„de Lammes *), auf daß fie ein Recht haben 





*%) „Eelig. find, die ihre Gewande waſchen im Blute bei 
' „xammes. “ So hat die Vulaalta, deren Verfaſmer It. 
isiner griechtichen Handſchrift ohne Zwe fel ſo mul 


S. 


\ 
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gen am Baume des Lebens und eingehen mö- 
‚ durch die Thore ih die Stadt. Draufen 
) die Hunde, und die Zauberer, und die Un- 
btigen, und die Mörder, und die Götzendie— 
‚ und jeder, der da liebt und übe die Zügel 
Jeſus fandte Meinen Engel, euch’ dieſes zu 
kugeh für die Gemeinen. Ich bin der Spröß— 
g und das Gefchlecht Davids, der heile Mor- 
Kern! Und der Geiſt und die Braut ſprechen: 
mm! Und wer es bört, der ſage: Komm! 
d wen da dürftet der Fomme; wer da will, 
nehme das Waſſer des Lebens umſonſt!“ 


4 „Ich bezeuge jedem, der da bört die 
wie der Weiffagung diefes Buchs: Wenn je 
ad zu dieſem hinzufügt, fo wird Gott verfü- 
1. über ihn die Plagen, die in diefem ‚Buche 
chrieben find! And wenn jemand von den Wor- 
des Buches diefer Weiffagung wegnimmt, fo 
rd Gott wegnehmen feinen Theil vom Baume 
| Lebens, und von der beilisen Stadt, und 


r dem, was in diefem Buch geſchrieben ſteht.“ 


5. „Es ſpricht, Der von dieſen Dingen Zeug⸗ 
I gibt: Ja, Ich komme bald! Amen, Ja 
nm, HErr Jeſu!“ 


geleſen Haben. unſere griechiſchen Exemplarien dA» 
ben: „Selig, welche da halten Seine Gebote. * 
Grotius fand in einer griechiſchen Handſchrift: 
\ »6Gelis find , weiche ihre Gemwande wafchen.“ An 
einer andern ‚Stelle der Offenbarung wird von Seelen, 
Die aus großem Trübfat in den Himmel gekommen 
waren — wahrfbeinlih von Märtyrern — geſagt: 
„Sie haben ihre Gewande gewaſchen und haben fie 


„weiß gemacht in den Vlute des Lammes.“ affend.VIL,1d. .. 


— 


Offend, XXII. 
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6. „Die Gnade des Herrn Jeſu Ebrigi ſen 
„mit euch allen! Amen!“ 


7. Die Worte: „ Wer Unrecht thut, der thue 
„noch Unrecht, und der Unreine verunreinige fi 
„noch!“ gewähren Feine Erlaubniß zum Böfen; 
auch follen fie die, welche fich getroffen fühlen, 
nicht ia Verzweiflung ſtürzen; fondern fie entbaf- 
ten eine, miterfchürterndem Unwillen lebhaft aus ji 
gefvrochne, Warnung. Und vie folgenden: „Und 
„der Berechte übe noch Gerechtigkeit, wid der 
„Heilige werde noch gebeiliget,"“ folen die Kin 
der Gottes daran erinnern, dag Stillſtand Rück— 


gang fenn würde; und daß fie in diefem Leben. 


Joh. IV, 14. 


noch gefährder find. 


8. „Ich bin das U und des O, der Erde 
„und der Leste, der Anfang und das Ende“ In 
diefer Stelle ift offenbar der Sohn Gottes der 
Nedende. Und im achten Verfe des eriten Capi⸗ 
tels dieſes Buchs beißt es: „Ich bin das A und 
„das O, der Anfang und dag Ende, fpritht der 
„Herr, Der da il, und Der da war,. und De 
„da feyn wird, der Allmächtige;“ wo es der Ber 
bindung wegen mit dem folgenden auch der Sohn 
zu fagen fcheint, welches auch XXI, 6 defto wahr 
fcheinlicher der Fall WR weil dort der Redende 
den Dürſtenden aus der Duelle ded ewigen Lebens 
zu tränfen verbeißt, wie Jeſus ſchon auf Erde. 
verheißen batte, 


9. „Und der Geiſt und die Braut fprechen: 
„Komm!“ Die Kirche ſehnet ſich nach ihrem ewi- 
gen Bräutigam, wie die Sulamith im hoben Kiede. 
Der heilige Geiſt gibt ihr, gibt jeder, den Sohn 
Gottes Liebenden, Seele diefe Sehnſucht mit der 
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Liebe; Er, Der die Kinder Gottes „vertritt mit 


„unansfprechlichen Seufzern.“ Hienteden gebet die Kömıvıll, 28. 


Liebe geleitet an der Sehnſucht Hand; eink wird 
fe gehen an der Hand der Wonne! 


10, Diefes göttliche Buch befchließt mit ei- 
nem holden Zurufe des Bräutigams. „Fa, Ych 
»komme bald" und mit einem Seufzer der Braut: 
„Amen: ia, komm Herr Jeſu!“ 


L XKIV. 


1. Dem Domitian folgte Mareus Cocceius 
Nerva auf dem Thron, als er nach Dio vier und 
ſechzig, nach andern aber ſchon über fiebenzig 
Jahr' alt, war. Und Teste Meinung fcheinet ge⸗ 
grändet, da feiner oftmal als eines. Greiſes er⸗ 
wähnet:. wird, 


2: Dh er der Verſchwörung wider Domitian 
mitkundig? Ob er bey deffen Tode abweſend ge- 
weſen? Verbannet in Tarent? Oder in Gallien? 
Darüber find die Schriftfieller getheilt; aber alle 
geben ihm das Zeugniß, daß er allgemeiner Ich- 
tung genoß und. auch. ſolche verdiente. Er war 
zweymal Conful gewefen, hatte -in--öffentlichen Ver⸗ 
haältniſſen Ehre erworben, und, als. Brivatmanıı:, 
ich belicht gemacht» durch“. Rechtſchaffenheit und 
ſanfte Milde; Der- Senat: trug: ihm Die, Der 
a, und er- übernahm fie: . 


3. Ich habe ſchon angezeigt, daß nach eini⸗ 
gen- Sthriftitellern Domitian im letzten Jahre ſei⸗ 
wer. Regierung. die: Chriſtenverfolgung eingeſtellet. 


\ 
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Hegesip. apud 
Kuseb. et Ter- 


tullian. 


Lactant, 


\ 


Dio Cass. 


‘ 


Tac, in Agric 


baben folk, nachdem er fich von ihrer Unſchuld 
durch die Unterredung mit den Enkeln des Apoflels 
Judas überzeugt hatte. Nach einem andern Schrife 
fteller aber erbielt die Kirche. enft durch Nerva 
Nude. So viel ift gewiß, daß Nerva den Chri, 
ten fein Leid that, und höchſt mahrfcheintih 
ſchützte er fie; denn. obne Zmeifel deutet auf- fie 
die Stelle des Div, in welcher er ſagt, dieſer 
Kaifer babe nicht erlaubt, jemanden jüdifcher Ge⸗ 
brauche wegen anzuklagen. 


4. Ein großer Schriftfieller aibt dem. Nerva 


dad Zeugnif, daß mir ihm ein alüclichered. Zeit 


alter begonnen, indem er die vorber ald mißbellig 
angeſehenen Dinge, Alleinherrfchaft und Frerbeii⸗ | 


mit einander zu verbinden gewußt habe. 


5. Es ſcheint gleichwohl, daß er. mauchmal. 
durch zu große Gelindigkeit fehlte, wahrſcheinlich 


aus Schwäche ſinkender Jahre,. Denn. wie Ben. 


fchen von böſer Gemüthsart durch das Alter arg. 
wöhnifch , bitter und grauſam werden; fo iM ck 
auch nicht felten, daß: edle Menfchen, wenn Fahra 


fie Schwächen , fih ihrem Hange sur Milde. über 


Gebühr überlaffen, weil ihnen die Stärke gebrichtr 
wider ihre Neigung mit gerechter Strenge au bau 
deln. An Nerva's eiqnem Tifche gab ihm bierüsee. 
Junius Mauricus, ein angefehener Senator ı im 
fcherzender Laune. einen. Wink, der ibm vom Kai⸗ 
fer nicht verübelt mard. Es war die Rede von 





— nm 


— — — 


Catullus Meſſalinus, der in vorigen Zeiten dur 
Anklagen rechtfchaffener Männer ein Gegenſtand 


des Hffentlichen Abfchens geworden. Was würde 
ihm. widerfahren, wenn er noch. Iebte ? fragte 


Nerva; Er würde bier mit. und am Liſche liegen, _ 


antwortete Mauricus. 
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6. Uebrigens war Rerva gerecht, beſcheiden, 
mneigennügig, und bey fparfamer Einſchränkung 
eitfer. Ausgaben freugebig mit Urtheil und mit 
Güte. Er hatte die große, einem Fürſten fo noth- 
vendige, dennoch ſo ſeltene, Gabe, durch Wabl 
redlicher und kundiger Männer ſich ſelbſt gleich⸗ 
ſam zu vervielfältigen. Er begann, die Wunden 
zu heilen, welche die Tyranney Domitians dem 
Vaterlande geſchlagen hatte, und ſtrebte, den Titus, 
fortzuſetzen. 


7. Als Kaiſer, übernahm. er. fein: drittes. 
Lonſulat und gab ſich zum Gehülfen in dieſer al⸗ 
N, republicanifchen, immer noch geehrten, Würde 
ben edlen Virginius Rufus, welcher dreymal den 
Thron ausgefchlagen hatte. Diefer farb Bald nach 
feiner Ernennung im drey und achtzigſten Lebens 
japre ‚ bedauert von allen, welche feltne Tugend 
und. Befcheidenbeit zu ehren wußten.. Nerva ließ. 
ibn - mit großer Pracht beftatten ; Tacitus bielt 


ihm die Leichenrede; auch Plinius ſchrieb ihm eine 


Lohbrede. 
8. Bald nachher verſchworen fih einige wi. 


der. das Leben des Nerva; ibre Abficht aber ward: 


vereitelt, weil entdeht. Er begnügte fich damit, 


den vornehmien der Verſchwörung, Calpurnius 


Craſſus, nach, Tarent zu verbannen, 


9. Die prätorianifche Wache vermochte nichtr 


den Tod des Domitian zu verſchmerzen, unter dem. 
fie fich bereichert, mit dem fie die Früchte der. 


Tyraunney getheikt hatte. Unter Anführung ihres, 


noch von Domitian ernannten. Oberſten, Aelianus 


Caſperins, eiften diefe Scharen -aufrährifch zum, 
Vallaſte und verlangten mit drohendem Ungeſtüm 


da 
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den Tod derjenigen, welche an der Ermordung des Wi 


vorigen Katferd Antbeil genommen hatten. Der 
überrafchte Greis ward erfchüttert, fo daß fein 
Aenfieres anf mannigfaltige Weife den Schredan 
verrieth, don melchem er ergriffen worden. Aber 


durch Kraft des Willens ermäannte er fich zu.männ. |u 


licher Weigerung , ja er warf fich den Aufrfhrern 
entgenen, entblößte die Kehle, forderte fie anf, 
ihre Mordfucht mit feinem Blute zu befriedigen. 


Der robe Haufen blieb ungerührt und ermordet || 
die, ihnen verhaßten, Männer, es fen, wie Victor, Ih 


der Jüngere, zu verfteben gibt, das fie ohne 
Erlaubniß ihre Rache fillten, oder, wie das gül 


tigere Zeugnis des Plinius mich zu alauben nötbi⸗ 


get, daß fie die Genehmigung dazu vom Greiſe 
erzwangen. 


10. Dieſes Ereigniß wirkte tief anf ba. 
Er ſah, daß die Uebelgeſinnten fein Alter verach⸗ 
teten, und da ihm vor allen Dingen das öffentliche 
Wohl am. Herzen lag, beſchloß er, mir Ueberge⸗ 
bung verfchledner Verwandten einen Mann, welcher 


der Herrfchaft, würdig wäre, zum Gehülfen und 


zum Nachfolger zu. ernennen. Seine Wahl mar 
fo weiſe, wie. fein, Entfehluß. Er ernannte den 


Trajanus, welcher: mit Ruhm den Legionen in Nie 


derdeutfchland vorſtand, adoptirte ihn sum Sobhr, 
gab ihm die Namen Cäſar und Imperator mit vol⸗ 
lem Beyfalle des Senats und des Volkes. 


11. Trajan ſtammte aus einer römiſchen Co 


lonie, Italica, welche der erſte Scipio Africanus, 


in der ſpaniſchen Provinz Bätica, unfern von Hi-⸗ 


ſpalis, dem jezigen Sevilla in Andaluſien (und 


höchſt wahrſcheinlich dem uralten Tarteſſus), ae 


gründet hatte. Sein Vater, vielleicht der erfe 
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feiner Ahnen, der Spanien verlaffen hatte, seich- 
nete fih aus unter Veſpaſian im Morgenlande , 
ward darauf Conful, dann Statthalter von Syrien. 

Sein Sohn, Marcus Ulpins Trajanus, hatte von 
Tugend an die Waffen getragen, sehn Fahre Fang, 
als Lesionstribun, Tapferkeit und Klugbeit gezeigt, 
war Prätor und Eonful geworden , hatte fich dann, 
Lem Domitian fich zu entziehen, nach Spanien be- 
neben, war aber von ibm berufen und nach Deutfch- 
land gefandt worden. Er war in Köln, als er 

das fo unerwartete wie ebrenvolle Schreiben des 
Kaifers erhielt. Diefer nahm ihn auch zum Ge⸗ 
bülfen, als er fein viertes Confulat antrat. Tra- 
janus war im A2ften, nach andern im Asften Jahre 

feines Alters. 


42. Der gute Nerva farb bald nachher an? 5. ©. 98. 
einer Erhitzung, die. ihm. eine heftige Unterredung 
mit einem gewiffen Regulus zugezogen, der fich 
unter Domitiang Regierung durch Angebung recht- 
fchaffner Männer. verächtlich. und verhaßt gemacht 
batte. Nach Dio war. er. im fünf und fechzigften 
Jahre feines Alters, als. er farb; wahrſcheinlich 
aber, nach Eutropius im zwey und fiebenzigfien, 
oder nach Hieronymus im drey und fiebenzigiten. ' 
Während feiner kurzen Negierung von ſechzehn, 
oder nach andern: von vierzehn Monaten, bat er 
fehr viel Gutes geitiftet. Er betätigte weife Ver- 
ordnungen der wenigen guten Kaifer,, die vor ihm 
regiert hatten, bob drückende und ungerechte Ver— 
fofgungen auf, ftellte den unſinnigen Aufwand des 
Hofes ab und bemmte den Luxus der Privatper- 
fonen durch fein Beyſpiel. Gefunfne Städte biü- 
beten wieder auf; Nom ward verfchönt; dürftige 
Männer erhielten Länderenen, arme Kinder Er- 
Hebung. Er verbeflerte die Rechtspflege, duldete 
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feine Ehriftenverfolgung, befrente die Juden vor 
den fchweren Abgaben, mit denen fte waren belegt 
und far erdrüdt worden. Er ward nach dem Tode 
unter die Götter verfegt, amd Trojan ließ ihm 
Tempel errichten. 


LXXV. 


1. Sobald die Domitianiſche Chriſtenverfol⸗ 


gung aufgehört hatte, kehrte der Evangeliſt Jo⸗ 


hannes aus der Inſel ſeiner Verbannung zurück, 
nach Epheſus und übernahm wieder die Führung 
jener ſeben Gemeinen, welche der Sohn Gotte 
ihm anvertrauet, an die Er ihm auch in Patmos 
erhabne Aufträge gegeben. hatte. 


2. Es mar mahrfcheinlich noch vor feiner. 
Verbannung, daß er auf einem feiner apoſtoliſchen 
Befuche diefer Gemeinen eines feinen Küngling. 
gewahr ward, in deffen anmuthigen, viel verbei- 
fenden, Yildung er eine feurige, fehr empfängliche 
Seele zu erkennen glaubte, oder vielmehr kraft. 
der ihm beywohnenden Erleuchtung mit Gewißheit 


erfannte. Er wandte fih an'den Bifchof: Diefen. 


Jüngling empfehle ich deiner forgfamften Pflege 
im Angefichte der Gemeine und Jeſu Chriſti! Der. 
Bifchof verhieß dem Apoſtel, fih des. Jünglingt 


mit der gewiſſenhafteſten Obhut anzunehmen, A — 


rauf Johannes ſeinen Auftrag mit dem Eifer de 
starteten Liebe wiederholte und ibm dad Heil die— 
fer Seele dringend an's Herz legte. Dann. fehrte 
er zurück nach Epbefud: Ä 


3. Der Bifchof nahm den Füngling in fein 
Haus, widmete ihm jede Sorgfalt des Unterrichtdr 
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‚ Idee Srmapnung, der Bewahrung, des Beyſpiels, 


FAND taufte ion, als er Ihn zum Empfange diefes 
© beifigen Sakraments wolländig vorbereitet hatte, 





$ 4. Voll Vertrauens in die Gefinnung feines 
eneofings in die Gnaden der Taufe, uneingedenk 
Be © der menfchlichen Schwäche, welche himmli- 
Si »Schag in irdenen Gefäſſen trägt,“ Tieß der 2. Kr. IV, 7. 
ſVof yon feiner Sorgfalt nach, je mehr und 
MEbe, und jener verfiel nach und nach durch Um— 
! Q Teichtfertigen Jugendgenoſſen in Heine, 
Adröfere Untreuen, bis. falfche Scham , 
„ehrende Roft jugendlicher. Herzen, und 
$ je mehr und mehr ihn dahin riſſen, 
&s noch rege, dann betäubte, Gemiflen 
„ad er, von üppigen Mablen zu andern 
u‘ 


ngen gelockt, zuletzt, wahrfcheinlich weit 


ES 


er 


4 Ihrige verpraßt hatten, ſich verleiten 
Ahnen. auf nächtliche Beranbung der Rei- 
* Rugehen. Durch Gewandtheit, Geiſt und 
VZeichnete er fh auch im Frevel aus, 
"T Ser auch die andern defio mehr an Ver. 
% oe mehr natürliche Güte er erflidt, je. 
| Den er vereitelt hatte, und mard non 
Anführer der Rotte gewählt, 


ch feiner Rückkehr aus Patmos befuchte 
ti wieder diefe Gemeine und fagte 
ten Angelegenheiten der Kirche : Wohl⸗ 
» gib mir nun wieder, was ich und 
Gegenwart der Gemeine, welcher du. 
x , dir anvertrauten! Jener meinte, der. 
Apoſtel verlangte aus Irrthum etwas von ihm, . 
ſo nie in ſeinen Händen geweſen, und bezeugte, 
dag er von feinem, ihm anvertrauten, Gute etwas 


wüßte 


2: Werl. 
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feine Ehriftenverfolgung, befrente die Juden von 
den fchweren Abgaben, mit denen fie waren belegt 
und faft erdrüdt worden. Er ward nach dem Tode 
unter die Götter verfeßt, und Trojan ließ ibm 
Tempel errichten, 


LXXV. 


1. Sobald die Domitianiſche Chriſtenverfol⸗ 
gung aufgehört hatte, kehrte der Evangeliſt Jo⸗ 
hannes aus der Inſel ſeiner Verbannung zurück 
nach Epheſus und übernahm wieder die Führung, 
jener sieben Gemeinen, welche der Sohn Gottes 
ihm anvertrauet, an die Er ibm auch in VPatmos 
erhabne Aufträge gegeben hatte. 


2. Es mar wahrſcheinlich noch vor feiner. 
Verbannung, daß er anf. einem feiner apoſtoliſchen 
Befuche diefer Gemeine. eined feinen Küngfingk. 
gewahr ward, in deffen anmutbigen, viel verbeir 
fenden, Yildung er eine feurige, fehr empfängliche. 
Seele zu erkennen glaubte, oder vielmehr kraft 
der ihn beymwohnenden Erleuchtung mit Gemwißheit- 
erfannte. Er wandte fich an'den Bifchof: Dielen 
Jüngling empfehle ich deiner. forgfamften Pflege 
im Angefichte der Gemeine und Jeſu Chriſti! Der. 
Bifchof verhieß dem Apoſtel, fich des Fünglinge. 
mit der gewiſſenhafteſten Obhut anzunehmen, wo⸗ 
rauf Johannes feinen Auftrag mit dem Eifer den. 
zarteiten Liebe wiederholte und ibm das Heil die— 
fer Seele dringend an's Herz legte. Dann. kehrte 
er zurück nach Epbefus: Ä 


3. Der Biſchof nahm den Jüngling in fein 
Haus, widmete ihm jede Sorgfalt des Unterrichts, 
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der Ermahnung, der Bewahrung, des Beyſpiels, 
und taufte ihn, als er ihn zum Empfange dieſes 
heiligen Sakraments vollſtändig vorbereitet hatte, 


4, Bol Vertrauens in die Geſinnung feines 
Pfleglings, in die. Gnaden der Taufe, uneingedent 
ober der menfchlichen Schwäche, welche bimmii- 
{hen „Schatz in irdenen Gefäſſen trägt,“ ließ der 2. Kor. 1V/7. 
Bifchof von feiner Sorgfalt nach, ie mehr. und 
mebr, umd jener verfiel nach und nach durch Um⸗ 
gang mit leichtfertigen Jugendgenoſſen in Eleine, 
bald im größere Untreuen, bis. falfche Scham , 
dieſer verschrende Roſt jugendlicher. Herzen, und. 
böfe Lüfte de mehr und mehr ibn dabin riffen, 
Das anfangs noch rege, dann betäubte, Gewiſſen 
ſchwieg, und er, von üppigen Mahlen zu andern 
Ausſchweifungen gelockt, zulest, wahrfcheinlich weil 
fie alle das Ihrige verpraßt hatten , fich verleiten 
ließ, mit ihnen. auf nächtliche Beraubung der Rei⸗— 
{enden anzugeben. Durch Gewandtheit, Geiſt und 
Kübnbeit zeichnete er fich auch im Frevel aus, 
übertraf aber auch die andern deſto mehr an Ver. 
bärtung , je mehr natürliche Gute er erftidt, ie. 
mebr Snaden. er vereitelt hatte, und mard non 
ihnen. zum Anführer der Rotte gewählt, 


5. Nach feiner Rückkehr aus Patmos beſuchte 
der Evangeliſt wieder dieſe Gemeine und ſagte 
nach geordneten Angelegenheiten der Kirche: Wohl⸗ 
an, Biſchof, gib mir nun wieder, was ich und 
Chriſtus in Gegenwart der Gemeine, welcher du 
vorſtebſt, dir anvertrauten! Jener meinte, der 
Apoſtel verlangte aus Irrthum etwas von ihm, . 
fo nie in feinen Händen geweſen, und bezeugte, 
daB er von feinem, ihm anvertranten, Gute etwas 
wüßte, 
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6. Ich fordre den Juͤngling, erwiederte der 
Apoſtel, die Seele des Bruders! Der Bifchof 
ein alter Mann, ſeufzete tief auf und fprach mit 
Thränen : Er ift geflorben! — Wie fo? welche 
Todes? — Er ift Bott abgeftorben,, ein Taugenicht 
geworden, ein Böfewicht, ein Räuber! Jezt bite 7 
er einen Berg befekt mit einer Rotte, die ibm 
aleih if. Als Johannes folches vernommen, zer 
riß er fein Gewand, ſeufzete, fchlug fich auf das 
Haupt: Einem wackern Hüter übergab ich die 
Seele eines Bruders! — Ein Brerd und einen 
Wegweiſer! Go mie er war, beftieg der heilige 
Greis ein Pferd, eilte zum Berge, wo er fogleich 
von ausgeftelter Näuberwache ergriffen ward. Das 
wollte ich, ſprach er, führt mich zu euerm Haupt 
mann. Sie führten ihn zum Hauptmanne, der in 
Nüflung da fand und den Gefangenen, als er 
ibn fommen jab, erwartete. Als er aber den 
Evangeliften erfannte, ergriff ihn. die Scham, er 
lief davon. 





7. Mneingeden? feiner hoben Jahre, Tief im 
der Liebe Kraft der heilige reis ibm nach und. 
rief: Sobn, warum fleuchit du vor deinem. Vater, 
dem Webrlofen, dem Greiſe? Erbarme dich mein, 
o Sohn! Fürchte dich nicht !: Dir bleibt noch Hof⸗ 
nung des Lebens !: Fch- werde Chrifto Nechenfchaft 
ablegen für dich! Bern will ich, wofern es del 
fen bedarf, den Tod- für dich. leiden, fo wie der: 
HErr den Tod für und: gelitten hat! Meine Seele 
möcht” ich neben für. die. deinigel Steh, glaube. 
mir, Chriſtus ſandte mich: dir! 


8. Der junge Mann. fand Hill. mit geſenk— 
tem Blick. Dann warf er De Waffen von. fh 
Zittern befiel ihn, er weinte bisterlich.. 
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9, Als Fohannes ihn erreicht hatte, fiel ihm 
ser, lautweinend und Verzeibung flehend, um 
eu Hals, verbarg aber die, durch Raub und Mord 
» oftmal gemißbrauchte, Rechte. Der Apoſtel 
wur, daß er ibm Verzeihung vom Heilande er⸗ 
alten hätte, flebete dann, warf fich zu des Füng- 
ugs Süßen, küßte deffen Rechte/ , führte ihn mit 
ch zur Gemeine, 


10, Er betete viel und mit Inbrunft für ihn, 
left anbaltende Faſten mit ibm, wandte jeden 
eiligen Zauber der Liebe an ihn, verlieh ihn 
icht, bis er ihn als ein großes Beyſpiel ernfter 
zuße der Kirche völlig wieder hergeſtellt, als ein 
ziegszeichen der Gnade ihn aufgerichtet hatte, 


41. Ein Zäger begegnete einſt dem Evan- 
eliſten, der ein zahmes Rebhuhn in Händen hielt 
nd es fireichelnd liebkoſete. Jener bezeugte einige 
zerwunderung, daß der erhabne Mann an folcher 
urzweil fich ergötzte. Was trägt du da im der 
and? fragte Johannes. — Einen Bogen. — 
Barum iſt er nicht gefpannt? — Weil die Senne 
rfchlaffen würde, wenn ich ihn immer gefpannt 
stte. — Nun, ſo laß es dich nicht befremden, 
Füngling, wenn ich meinen Geiſt ein wenig ruhen 
iſſe, um zur Arbeit ihn zu flärfen. 


12. Der heilige Johannes hat viele Wunder 
Epheſus gethan und einen Todten auferweder. 


 LXXVI 


1. Dan weiß nichts Zuverlaͤſſiges, meder über 
ie Zeit, in welcher der heilige Johannes fein 


Clem. Alex. 
apud Euseb, 
I, 23. 
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erſtes Sendfchreiben erließ, noch auch über deu Ji 
Det, aus dem er es fandte, oder über die Ver⸗Il 
fonen, am welche er es richtete. Doch hatte ohne ſi 
Zweifel der heilige Auguſtinus gute Gründe, alt 
er diefen Brief unter dem Namen des Briefes Fo 
hannes an die Parthen anführte, worin auch ander: 
ihm gefolgt find. In der That if die Meinung, 
nach welcher diefer große Apoſtel auch im partbb- 
fchen Reiche Jeſum Chriftum fol verfündigt haben, 
nicht unmahrfcheintich , da mir mit Recht aus dem 
Etillfchweigen der heiligen Schriftſteller über viel 
Jahre feines Lebens fchließen müſſen, Daß er dieſe J 
Jabre weder in Judäa, noch in Griechenland, noch 
. An Kleinafien,, noch in Ztalien zubrächte, Länder; 

auf welche theils die Apoftelgefchichte, theils DH 
apoftolifchen Briefe ein Licht werfen, bey dem uus 
die Spuren diefes Apoftels nicht wohl Hätten ent- 
gehen können, wofern er nicht während diefer Zeit 
in andern, fernen Gegenden das Edangelinm ver⸗ 
breitet hätte, Wir wien, dab im parthiſchen 
Lande, vorzüglich iu den Städten Nearda, Nißbit, 
Seleucia, fehr viele Juden lebten. Diefe hatten 
nach der Anordnung des Sohnes Gottes das er 
“ Hecht auf die Ankündigung Seines Reiches. Aber 
pleich den andern Apoſteln wird der Jünger dei 
Liebe auch den Heiden der Begenden, die er de 
ſuchte, das Evangelium verfündigt haben. And 
dieſes Sendfchreiben enthält nichts, woraus mit 
urtheilen dürften, daß es ausſchließlich an bekehrte 
Iſraeliten gerichtet worden. \ 


— —— —— 


2. Der beilige Evangeliſt babe zunächſt dei 
Brief, an wen er wolle, gerichtet, fo dürfen, fl 
müfen wir, und alle Anbeter Jeſu Chriſti, ihn 
aid auch an und gerichtet anfehben. And hatte der 
hohe Apoſtel zunächſt den Zweck, böſe Irrthümer, 
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eſche bie und da ſchon zu feiner Zeit ſowohl in 
ücht auf die Glaubenslehren als auf die Sitt- 
Hfeit ihr Haupt erhoben, zu befämpfen, fo be- 
mpfte er: fehon sum voraus die Feinde der Ne 
ion unfrer Zeit, denen das Kreuz des Gottmen⸗ 
ven Aergerniß, denen die Helligkeit, weiche der 
ekreuzigte von ung fordert, Thorheit iſt. 


3. Der Evangelift behauptete die wahre Gott- 
it und die mahre Menſchheit Jeſu Chriſti wider 
n Irrlehrer Cerinthus, von dem ich bald reden 
rede Er behauptete die Nothwendigkeit der 
ten Werke wider die Simonianer und wider die 
Holaiten, von denen ich anderswo geredet babe, 
Nebhrt, daß die Liebe Gottes die Seele der Re⸗ 
ton fen, daß wir aber Bott nicht lieben, wofern 

Kcht die Menfchen lieben; daß wir die Men, 
ven nicht lieben, wofern wir diefe Liebe nur mit 
ns Munde bekennen, nicht tm Thaten fie erwei⸗ 
1 Er lehrt, daß der Tebendige Glaube, dieſes 
ht der Liebesgluth, die Welt, den Teufel und 
e Sünde überwinde, 


4. Der Fünger , den Feſus lieb hatte, fpricht » 
e ein Vater mit feinen Kindern, Sein Herz if 
rchglühet von der Liebe zu Gott und von der 
ebe zu den Menfchen. Er ſagt in edelfter und 
afältigſter Sprache die erbabenften Dinge mit 
r zarten Innigkeit des Tauteriien und liebevolle— 
u Herzens, welches Heheiliget worden war an 
t Bruft des Menfch gewordenen Gottes, unſers 
Sren und Hellandes Jeſu Chriſti, dem da fen 
re in die Ewigfeiten der Emigfeiten! Amen! 


- ‚Heiligen Evangelien Johannes: 
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LXXVII. 






1. Alſo lautet das erſte Sendſchreiben dit 


2. „Was von Anfang war, mas wir gehöre Jr 
„baben, was wir mit unfern Augen gefeben, mas 
„wir angefchauet, was unfere Hände betafter ba- 
„ben von dem Worte des Lebens; (und das Leben 

„ift erfchienen, und wir haben & geſehen, und 
„geben Zeugniß, und verfündigen euch das ewige 
„Leben, Welches bey dem Bater war und uns 
„erfchienen it). Was wir gefeden und gehöre 
„baben, das verfündigen wir euch, auf dag auch 
„ine Semeinfchaft haben möger mit und. And 
„diefe unfre Gemeinſchaft it *) mit dem Vater 
„und mit Seinem Sohne Jeſu Chriſto. Und dad 
„ſchreiben wir euch, auf dag eure Freude vollkom⸗ 
„men ſey!“ 


3. „Und das iſt die Verkündigung, Die wir 
„von Ihm geböret haben und euch verfündigen: 
» Gott iſt Licht, und in Ihm iſt Feine Finſterniß. 
„So wir ſagen, daß wir Gemeinſchaft mit Ihm 
„haben, und wandeln in der Finſterniß, fo lügen 
„wir und thun nicht Die Wahrheit. Go wir aber 
„im Lichte wandeln, wie Er im Licht if, ſo ba 
„ben wir Semeinfchaft unter einander, und das 
„Blur Jeſu Chriſti, Seines Sohnes, reiniger und 
„von aller Sünde. So mir fagen, wir haben 
„feine Sünde, fo betrügen wir uns ſelbſt, und 


*) „Und dieie unſre Gemeinſchaft ift“ u. ſ. w. Die 
Vulgata Dat wey, sit. Die griechiſche Urſchrift läßt 
es umbeſtinnnt, ob iſt oder dey gemeint ſey. 
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die Wahrheit ift nicht in und. So wir aber 
unfere Sünden befennen, fo if Er treu und. ge 
recht, daß Er und die Sünden -vergebe und ung 
reinige don ‘aller Ungerechtigfeit. So wir fagen, 
daß wir nicht gefündiget baden, fo machen wir 
Fon um Lügner, und Sein Wort iſt nicht in 
ung.“ 1. 300. I 


2. „Meine Kindlein, dieſes fchreib’ ich euch, 
auf daB ihr nicht fündiget. Und menn einer 
fündiget, fo haben wir einen Fürfprecher bey 
dem Vater, Zefum Chriftum, den Gerechten. 
Und Er if die Söhnung für unfere Sünden, 
nicht aber allein für die unfern, fondern auch 
r der ganzen Welt Sünden. Und daran willen 
wir, daß wir Ihn erkennen, ſo wir Seine Ge⸗ 
‚bothe halten. Wer da ſagt; Ich erfenne Ihn, 
und hält nicht Seine Geborbe, der it rin Lüg⸗ 
ser, und die Wahrheit ift nicht in Ihm. Wer 
Aber Sein Wort hält, in dem iſt wahrhaftig die 
Kiebe Gottes voltändig geworden. Daran wiſſen 
wir, dab wir in Ihm find. Wer fagt, daß er 
‚in Xbm bleibe, der muß auch wandeln alfo, wie 
‚Er gewandelt hat. Geliebte *), Tein neues Ge⸗ 
‚both fchreib’ ich Mach, fondern das alte Geboth , 
‚was ihr hattet von Anfang an. Das alte Geboth 
‚ir das Wort, fo ihr gehöret habt von Anfang 
an **). Doch fchreib” ich euch ein neues Ge⸗ 


9) Viele Handſchriften leſen niht dyazrıylors Getiebte, 
fondern aderAda „ Brüder. 


vs) Un der leuten Stelle Fehlt in der Bulgata und-in der 
ſyriſchen Ueberſetzung das „von Anfang an.“ Vielleicht 
ſchlich es aus der erſten Stelle in den Text. 


Stolb. Tter Bd. 30 


3. Mor. XIX; 
18. 


„kennet. (Ich fchreib’ euch, Väter, weil ige Den 
„fennet, Der von Anfang if. **) Sch ſchreib' euchı 
„Fünglinge, weil ihr Kart ſeyd, und das Bor. 
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„both *), was mwahrbaftig if in Ihm und (ü 14 
„euch, weil die Finſterniß vorüber gegangen Ki, 
„and das wahre Licht fchon fcheinet. Wer del, 
„fast, er fen im Lichte, und baflet feinen Brw M 
„der, der iſt noch in der Finſterniß. Wer feise]r 
„Bruder Tiebt, der bleibt im Licht umd iſt ohne 
»Anfoß. Wer aber feinen Bruder haſſet, der il 
„in der Finſterniß, und wandelt in der Finfternis; |. 
„und weiß nicht, wohin er geber, weil die Finſter⸗J 
„niß feine Augen umnachter hat.“ 


5. „Kindlein, , ich ſchreib' euch, daß euch Veh 
» Sünden erlaffen wurden durch Seinen Namen" 1 


6. „Ich fchreibe euch, Väter, weil ihr Da 
„Iennet, Der von Anfang tft; Ich fchreib’ eudi 
„Fünglinge, weil ihr den Böfen überwunden habt; 
„Ich ſchreib' euch; Kindlein, weil ihr deu Bater 


„Gottes in euch bleibet, und ihr den Böfen übe 
„wunden Habt, * L 


7. „Lieber nicht die Welt, noch was in dei 
„Welt it! So jemand die WEI liebt, fo iR die 
„Liebe des Waters nicht in ibm. Denn alles, mat 
„in der Welt tft, die Begierde des Fleiſches, und 


— 37 


*) Daß Geboth, feinen Nächten su lieben wie ſich fefbk: 
iR alt, ward fhon durch Moſes gegeben; es if aber 
such neu, weil die Gnade des neuen Bundes mil 
kräftiger iſt, als die Gnade des alten Bundes es wari 
und das Beyſpiel ded Sohnes Gottes uns erleuchtet. 





») Dieſe, in Klammern eingefhloßne, Wiederholung ve 
die Vulgata nicht. 
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ie Begierde der Augen , und die Hoffart des Le 
end, das ift nicht von dem Vater, fondern vor 
er Welt, Und die Welt vergehet mit ihrer Be⸗ 
ſjerde. Wer aber den Willen Gottes thut, der 
leibet in Ewigkeit!“ 


8. „Kindlein, es iſt die letzte Stunde! und 
zie ihr geböret habt, daB der Antichriſt kommen 
oll, ſo ſind auch nun viele Antichriſten“ (Wider⸗ 
acher Chriſti) „entſtanden, woraus wir erkennen, 
aß es die letzte Stunde ſey. Sie find. von uns 
usgegangen; aber fie waren nicht von ung; denn 
yären fie von uns gewefen, fo wären fie wohl 
en uns geblieben; aber auf daß fie offenbar wür⸗ 
en, daß ſie nicht alle von uns ſind. “ 


8 Das beißt: Gott lieh es zu, daß ſolche 
eäfchen, die. fchon mit dem Glauben von der 
Inen Lehre abgefallen waren, ſich laut erflärten, 
n. der Kirche fich trennten, wbdurch fie minder 
Fäbrlich wurden, als wenn fie in äuſſerer Ge- 
ꝛinſchaft mit der Kirche geblieben wären und ihre 
etbümer heimlich verbreitet hätten. Vor folchen 
elebrern , welche fich aus den Gemeiuen ſelbſt er- 
ben würden, hatte fchon Paulus die Hirten der 
emeine su Epheſus gewarnt, als er auf feiner 
eife gen Jeruſalem fie. nach Miletus befchieden 
tte, wo er mit apoftolifcher Würde und Herzlich, . gu. Bere. 
it fie ermahnte. | XX, 17 - 38. 


10. „Ihr aber babt die Salbung von Dem, 
Der Heifig it, und wiſſet alles. Ich habe nicht 
m euch gefchrieben, als müßtet ihr Die Wahrbeit 
ſicht; ſondern als an folche, weiche fie erfennen 
mb es wiſſen, daß feine Lüge aus der Wahrbheit 
omme. Wer if ein Lügner, als der da Fängnet, 
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„daß Jeſus fen Chriſtus“‘ Cder Befalbte)? *) Eiꝛ 
„solcher ift Anticheift und lädugnet den Vater un 

„den Sohn. Jeder, der den Sohn Täugtier, bat 

„auch den Vater nicht! Wer den Sohn befenner F' 

„der hat auch den Vater. Was ihr von Anfang ab 
„gehöret habt, das bleibe bey euch. Wofern da 

" „euch bleibt, was ihr gehöret habt von Anfang anı k 
„fd werdet auch ihr. bleiben bey dem Sohn' und 

- „bey dem Vater. Und das If die Verheißung, fh 
„Er und verheißen bat, dad ewige Leben. Diefih 
„hab' ich eich gefchrieben von denen, die euch irit 
„führen. Ben euch aber bleibet ‘(die Vulgata Hat: 

Maneat. „bleibe ) die Salbung, fo ihr von Ihm empfangel 
„babe, und ihr bedürfet nicht, daB euch Jeman 
„lehre, fondern wie eben diefe Salbung **) cd 
„belehret über alles, fo ift es wahr und if fein 
„Lüge; und wie fie euch gelchret Hat, a dem ver⸗ 
„bleiber! nd nun, 'Kindlein, bieiber bes Ihm, _ 

auf dag, wann Er erfcheinen wird‘, wie Zuoer⸗ 

»ſicht haben und nicht an Schanden werden mögen 

„vor Ihm Ley Seiner Ankunft! Wenn ihre wife: 

„daß Er gerecht ift, fo wiſſet auch, daß jeder, dE 

1. 30.11. „Gerechtigkeit über, aus Zhın geboren ward. * 





*) Dffenbar ift es, daß es auch viele andere Lügner sfr 
als folche, welche die Gottheit Jeſu läugnen; aber kit 
Lüge iſt die gefährliche von allen. Cie Kür 6 
ganze Ehriftenthbum. — Im gemeinen Leben wurden 
wir auch Sagen: Wer Hi ein Lügner, wenn Der d 
nicht ift? 


“r 


m. 


„wie eben dieſe Salbung* ig % æuſo xXexu 
Der Verfaſſer der Vulgata las ohne Zweifel ag n 
äuls xacne; denn er bat: sicut unctlo Eije. 
Teer Sinn ib febr ſchön, und mit Menderung Gind d 
Buchſtabens. „Wie Erine Ealbung.” — 
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NM »Sehet, welche Liebe der Vater. und ge⸗ 
üu fchenfet hat, daß wir ſollen Gottes Kinder heißen! 
» Darum. fennet. und die Welt nicht, weil. fie. Ihn 
„nicht kennet. "Beliebte, wir find nun Gottes: 
„Kinder, und es iſt noch nicht offenbar. geworden‘, 
„mas. wir feyn werden; wir willen aber, daß, 
„wann Ge offenbaret wird, wir Ihm ähnlich ſeyn 
„merden; denn mir merden Ihn fehen, wie Er if.” 


12.. Diefe wenigen . Worte: . „Wir werden 
Ihm ähnlich ſeyn; denn wir werden Ihn ſehen, 
awie Er iſt;“ enthalten einen unerſchöpflichen und. 
nunendlich hohen. Sinn. Sie zeigen uns auch unfre 
ganze Beſtimmung. Betrachtung der Urſchöne 
Defen, Der. allein iſt, iſt die Beſtimmung der. 
Geißer, ihre höchſte Seligkeit. Wir verfehlen. 
nunfre Beſtimmung, wenn wir bey den Geſchöpfen — 
unter denen dann jeder ſich ſelbſt das gefährlichſte 
Geſchoͤpf iſt — verweilen und unfer Streben.nicht:- 
anf Gott beziehen, nicht: Ihn zum Mittelpuneten: 
unſerer Gedanken und unſerer Empfindungen ma⸗ 
chen, ſordern uns ſelbſt. Es iſt vollkommen ſo 
richtig gedacht als fchön.empfunden ; was der heilige 
Auguſtin fast: „Du haſt uns für Dich gefchaffen, 
„und unſer Herz iſt unrubig , bis es Rube findet 
„in Dir!“ Mit echt. wird der Zuftand der Se— 
Hgen die ewige Ruhe genannt: DerGeiſt kann 
‚nur. in. Erfüllung feiner Beüimmung Ruhe finden, . 
und ed. iit nicht fchwer „ einzufeben .. daß dag An- 
ſchau'n der Vollkommenheiten Desienigen, Der. 
allein vollkommen iſt, dem. Geiſte allein: Ruhe ge- 
währen könne. Wir alle. jagen dem- nach, was 
und: fchön- und gut dünket. Es zu erſtreben halten 
wir für Sfücfeligfeits. Jagen mir vergängtichen.. 
Dingen nach, -fo it der kleine Genuß, den. wir 
Mellsicht. erjagen, vergänglichy. und dieſer Wurm 
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der Vergänglichkeit verleider uns ſelbſt den Au— 


Mark. X, 18. 


genblick des Genuſſes. Alles, was fchön iſt, iſt et 
nur durch Theilnahme an der Urſchöne; alles, 
was gut iſt, iſt es nur durch Theilnahme an der 


Güte Desjenigen, Der „allein gut iſt.“ ‚Liebe RL 


nur wahre Lebe, tn fo fern de den Iebendigen 


Urquell der Liebe sum Gegenſtande bat, oder in fe 
fern fie das geliebte Geſchöpf mit Betiehung auf 
den Unendlichen umfaßt. Wenden wir der Sonne 
den Rüden, um uns am glänzenden Thantropfen, 
den fie beftrablet, zu ergötzen, fo nimmt unfer eig 
ner Schatten dem Thantropfen feinen Glan. Se 
ſinnlich mir auch bienieden find, kann fich Doch in 


frenern Augenblicken der Geiſt einen, wiewohi | 


unvollkommnen, dennoch entzüdenden, Begriff. mw 
chen von der überfchmänglichen Seligkeit, welche 
die Erkenntniß der ewigen Urſchöne, die Liebe der 
ewigen Urliebe in den ſeligen Geiſtern ewig ber 
vorbringt, ewig erneuet. Dom Lichte der ewigen 
Wabrbeit beſtrablet, in der Glutb der ewigen Liebe 


eralüpend , veräbnlichen fe fich dem Unendlichen. 


„Wir wiffen ‚ * fagt der Jünger der Liebe, „daß, 


„wann Er offenbaret wird, wir Ihm aͤhnlich ſeyn 


„werden; denn wir werden Ihn ſeben, wie Er iß 
Die Anſchauung Gottes verähnlichet die Seliger 
dem Angeſchauten; Ihn anſchauend, ſchwimmtt 


| der Geiſt in einem unergeündfichen und geſtadel⸗⸗ 


fen Meere von Wonne, von Wahrheit uud von 


Liebe. 


13. Alſo fährt der Apoſtel fort: „Und jeder, 
„der folche. Hoffnung zu Ihm bat, der reiniget 
„fi, gleichwie Er rein if”). Jeder, der Sünde 





«) „der reiniget ſich, ateihwie Er rein tt. Die Zul 
sata har: Sanotificat se, sicut et Ille sanetus ek 
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mibut, verletzet auch das Geſetz, und die Sünde 
wiſt Verlegung des Geſetzes. Und ihr wiſſet, daf 
„Er erſchienen iſt, auf daß Er hinwegnähme un- 
mfere Sünden, und in Ihm iſt Feine Sünde, Je 
der, der in Ihm bleibet, fündiget nicht, jeder, 
nder da ſündiget, {od Ihn nicht und kannte Ihn 
onicht.“ | 


44. Es if offenbar, daß der Evangelifk bier 
nicht von Schwachheitsfünden rede, da er ſelbſt 
in eben diefem Briefe fast: „So wir fagen, wie. 
„baben keine Sünde, fo betrügen wir uns felbft, 
und die Wahrheit iſt nicht in uns;“ CI. 8). 
fondern von frevelnden Sünden, in welchen fich der 
Wille wider Gott empört. Wer folche begeht, 
der. wendet den Blick ab von Bott, er erkennet 
Bott nicht. Bon den. beyden Aelteſten Iſraels, 
die in böfer Luft gegen Sufanna entbrannt waren, 
wird. geſagt, fie- hätten die. Augen vom Himmel 
abgemandt, um ihn nicht gu feben, . Dan. AUn, 9, 


415. „Kindlein, es müfle Feiner euch verfüh⸗ 
„een! Wer Gerechtigkeit über, der if gerecht, 
naleichwie Er gerecht if. Wer Sünde thut, der 
„it vom Teufel; denn der. Teufel fündiget- von 
„Anfang an. Dazu iſt erfchienen der Sohn Got⸗ 
„tes, daß. Er die Werke des Teufels zernichte. 
„Keiner, der and Bott geboren: if, thut Sünde; 
„denn Sein Same bleiber in ihm, und: er. kann 
„nicht fündigen,. weil er aus. Gott. geboren iſt. 





=...» 


Die Urſchrift aber Hai nicht ayında hejltget⸗ noch 


ayıos heilig; ſondern ayvıla, reiniget , —R 
rein; Worte, welche ort von religiöſen Entpaltungen, ” 
dewiler Dinge gebraucht. werden, und bier von Ents. 
raltung des Sündlichen, 






ira. Von der BerfKörung Ierufatemi, 


„Daran. wird es offenbar, welche die Kinder Or Ks 
ntes, und welche die Kinder, des Teufels find.“ 


16. „Wer nicht Gerechtigkeit Über, der 
„nicht non Gott, und wer nicht feinen Bruder 
nliebet. Denn. dieß ift die Ankündigung, Die ihr 
„von Anfang an gehöret habt, daß wir einander | 
„Lieben follen *) Nicht wie Kain, der von dem 
„Böſen war, und tödtete feinen Bruder ; und wa⸗ 
„rum tödtete er ihn? Weil feine Werke böfe, die 
„Werfe des Bruders aber gerecht: waren. Wur— 

„dert euch nicht, meine Brüder, wenn Die Welt 
„euch baffet. Wir millen, daß wir aus dem Tode- 
„in’s Leben übergegangen find; denn wir Tieben ! 
„die Brüder. Mer den Bruder nicht Tiebet,. der 
„bleibet im Tode! Jeder, der feinen Bruder baſ⸗ 
„fer, if ein Mörder, und ihr wiſſet, daß Kein 
„Mörder das emige Leben bleibend: in fich habe.“ 


47. Der heilige Evangelilt redet im Sinne: 

der Heiligkeit des neuen Bundes: Schon das alte: 

3.Mof. zıx, Geſetz ſagt: „Du follft deinen Bruder nicht haſſen 
Zn ag,iz. „in deinem Serien.“ Das alte Geſetz ſagt and: 
5. Moſſcv, 21,7 Laß Dich nicht gelüſten!“ Die frevelnde Thar-ik 
| der. Ausbruch böfer Gefmnung. In eben dem 
Sinne, in melchem bier Johannes vom Haſſe 

fpricht, karte Ehrifins von der böſen Luft geſaet: 

„Wer ein Weib anfiehet-, ihrer au begehren, ber 

„bat fchon die Che mir ihr gebrochen in feinem 

Matth. v,28.„ Herzen.“ Sowohl der Sohn Gottes, als Gein | 
Jünger, reden von- einem: böfen Morfake, zu. deſ-⸗ 

fen Ausbruche nur die Gelegenheit fehlt. „Der 





*%) „Daß wir einander. lieben folfen.“ Die Vulgata bat: 
vDak ıbr einander lieben foller.“ Es gehet auf 
eins hinaus. 
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de: ‚ehr das. Herz. an; “ Taste Sort, Selbſt zu ı. sun. ci. 


18. „Daran erkannten wir die Liebe Gottes, 
„daß Er für ung Sein Leben dabingegeben hat; und 
„auch wir follen das Leben für die Brüder dahin. 
„geben. Wenn nun jemand diefer Welt Güter 

„bat, und fieht feinen Bruder Noth Teiden, und- 
„verfchließet vor ihm fein Herz; mie follte die- 
„Liebe Bottes in ihm bleiben? Meine Kindlein, 
„laſſet uns nicht Tieben mit dem Wort, noch mit u 
„der Zunge, fondern mit der That und in der a 
»Wahrbeit ' Daran erkennen wir auch, daf wir 
„aus der Wahrheit find, und werden unfere Her- 
„sen dor Ihm beruhigen. Denn wenn unfer Herz 

„uns anklagt, fo iſt Gott größer, als unſer Hetzr. 

„un weiß. alles. “ 


r 


419, „Geliebte, wenn- unſer Herz uns richt. 
„anklagt, ſo haben wir Zuverſicht zu Gott und 
„erlangen von Ihm, was wir bitten, weil wir 
„Seine Gebothe halten und thun, was Ihm wohl. - 
„gefällig iſt. Und das if Sein Geboth, dag wir 
„landen folen an den Namen Geines Sohnes 
„Jeſu Ehrifti und. uns einander Tieben: nach dem 
„Gebothe, fo Er uns gegeben bat. Und wer x 
„Seine Gebothe bält, der bleiber in Ihm, und 
„Er in folchem Und daran erfennen wir, Daß 
„Er in und bleibet, an. dem- Geiſte, Den Er uns 
„gegeben. hat. “ t. 306. IM. 


Der Apoſtel Paulus fchreibt in gleichem 
Sinn an die Nömer : „Die Hoffnung läßt nicht 
„zu Schanden. werden. Denn bie Liebe Gottes 
„ward ansgegofen in unſere Herzen. durch den 
„beitigen Geiſt, Der und gegeben ward.“ Kom. vV, « 
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LXXVII. 


4. Alſo lautet das erſte Sendſchreiben des 


‚Heiligen Evangelißen Johannes: 


2. „Was von Anfang war, muß wir gehöre‘ 


„haben, was wir mit unfern Augen gefeben, mas 
„wir angefchauet, was unfere Hände betaftet ba- 
„ben von dem Worte des Lebens; (und das Leben 
„ir erſchienen, und wir baben & geſehen, und 
„geben Zeugniß, und verfündigen euch das ewige 
„Leben, Welches bey dem Vater war und und 
„erfchienen if). Was wir gefeben und gehöre 
„baben, das verfündigen wir euch, auf daß auch 
„ihre Gemeinfchaft haben möger mit uns. Und 
„diefe unfre Semeinfchaft if *) mir dem Bater 
„und mit Seinem Sohne Jeſu Chriſto. And das 
„ fchreiben wir euch, auf daB eure Freude vollfom- 
„men ſey!“ | 


3. „Und das iſt die Verkündigung, die wir 
„von Ihm geböret haben und euch verfündigen: 
»Oott iſt Licht, und in Ihm iſt Feine Finfternik. 
„So wir fagen, daß wir -Gemeinfchaft mir Ihm 
„baben, und wandeln in der Finfterniß, fo Yügen 
„wir und thun nicht Die Wahrheit. Go wir aber 
„im Lichte wandeln, wie Er im Licht if, To ha⸗ 
„den wir Semeinfchaft unter einander, und das 
» Blur Jeſu Ehrifti, Seines Sohnes, reiniget und 
„von aller Sünde. So mir fagen, wir haben 
„feine Sünde, fo betrügen wir uns feldft, und 


* „und dieſe unſre Gemeinichart ift“ u. ſ. w. Die 
Vulgata hat ey, sit. Die griechiſche Urſchrift läßt 
es unveſtinmt, ob iſt oder gen gemeint jey. 
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„die Wahrbeit ift nicht im und. So mir aber 
„unfere Sünden befennen, fo ift Er treu und. ge- 
„recht, daß Er und die Sünden vergebe und ung 
„reinige vun aller Ungerechtigkeit. So wir fagen, 
„daß wir nicht gefündiger baden, fo machen wir 
„Ihn zum Lügner, und Sein Wort iſt nicht in 
„ung,“ 1. Joh. I. 


4 „Meine Kindlein, dieſes fchreib’ ich euch, 
„anf daß ihr nicht fündiger. Und wenn einer 
„fündiget, fo haben wir einen Fürfprecher bey 
„dem Bater, Jeſum Chriftum, den Gerechten, 
„Und Er if die Söhnung für unſere Sünden, 
„nicht aber allein für die unfern, fondern auch 
„für der ganzen Welt Sünden. Und daran wiſſen 

„wir, daß wir Ihn erfennen, fo wir Seine Ge⸗ 

'„bothe halten. Wer da ſagt; Ich erkenne Ihn, 
„und bält nicht Seine Gebote, der if rin Lüg⸗ 
„ner, und die Wahrheit ift nicht in Ihm. Wer 
„Aber Sein Wort hält, in dem tft wabrbaftig die 

„Liebe Gottes volltändig geworden. Daran wiffen 
„ir, daB mir in Ihm find. Wer fagt, daß er 
„in Ihm bleibe, der muß auch wandeln alfo, wie 
„Er gewandelt hat. Geliebte *), kein neues Ge⸗ 
„both ſchreib' ich Wach, fondern das alte Geboth, 

„was thr hattet von Anfang an. Das alte Geboth 
„it das Wort, fo ihr geböret habt von Anfang 
„an **). Doch fchreib” ich euch ein neues Ge⸗ 





. — 


m) Viele Handſchriften leſen nicht dyamılas Getiebte, 
ſondern dIeADo , Brüder. 


“r) An der legten Stelle Fehlt in der Bulgata und-in der 
ſyriſchen Ueberſetzung dad „von Anfang an.“ Vielleicht 
ſchlich es aus der erfien Stelle in den Text. 

Stolb. Tier Bd. 30 


3. Mof. XIX; 
18. 
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„both *), was wahrhaftig if in Ihm und Id 
„euch, weil die Finſterniß vorüber gegangen if; 
„and das wahre Licht fchon fcheinet. Wer da 
„fagt, er fey im Lichte, und baflet feinen Bru- 
„der, der ift noch in der Finſterniß. Wer feinen 


„Bruder liebt, der bleibe im Lichte und iſt ohne | 


„Anſtoß. Wer aber feinen Bruder haſſet, der il 
„in der Finſterniß, und wandelt in der Finſterniß, 


„und weiß nicht, wohin er geber, weil die Finßer⸗ 


„niß feine Augen umnachtet bat.“ 


5. „Kindlein, ich ſchreib' euch, daß euch di 
» Sünden erlaffen wurden durch Seinen Namen.“ 


6, ) Ich ſchreibe euch, Väter, weil ihr Dan 
„Lennet, Der von Anfang tft; Zch fchreib’ end, 
„Sünglinge, weil ihr den Böfen überwunden habt; 
„Ich ſchreib' euch; Kindlein, weil ihr den Bater 


„kennet. (Ich fchreib’ euch, Väter, weil ige Den 
nfennet, Der von Anfang tft. **) Fch fchreib' eüch⸗ 
„FJünglinge, weil ihr Kark fend, und das Wort. 


„Gottes in euch bleibet, und ihr den Böfen über 
„wunden babt, “ v 


7. Liebet nicht die We , noch was in dei 
„Welt it! So jemand die It Tiebt, fo iR die 
„Liebe des Waters nicht in ibm. Denn alles, mas 


„in der Welt tft, die Begierde des Fleiſches, und 


— — 


*) Das Geboth, ſelnen Nächſten su lieven wie ſich ſelbft / 
iſt alt, ward ſchon durch Moſes gegeben; es if aber 
auch neu, weil die Gnade des neuem Bundes weil 
kräftiger iſt, als die Gnade des alten Bundes ed warı 
und das Benfpiel ded Sohnes Gottes uns erlkeuchtet. 


**s) Dieie, in Klammern eingeſchloͤßne, Wiederholung wi 
die Vulgata nicht. 
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ie Begierde der Augen, und die Hoffart des Le- 
end, Das iſt nicht von dem Vater, fondern von 

er Welt, Und die Welt vergehet mit ihrer Be- 
serde, Wer aber den Willen Gottes thut, der 
leibet in Ewigkeit!“ 


8. „Kindlein, es iſt die letzte Stunde! und 
yie ihr gehöret Habt, daß der Antichrift kommen 
oll, fo find auch num viele Antichriften“ ( Wider- 
acher Chriſti) „eutſtanden, woraus wir erfennen, 
aß es die letzte Stunde ſey. Sie ſind von uns 
usgegangen; aber fie waren nicht von und; denn 
yären fie von und geweſen, fo wären fie wohl 
en uns geblieben; aber auf daß fie offenbar wür- 
en, daß fie nicht alle von ung find. u 


0. Das. beißt: Sort ließ es in, daß, ſolche 
enfchen, die fchon mit dem. Glauben vonder 
inen Lehre abgefallen waren, ‚fich Laut erflärten, 
n der Kirche fich trennten, nfbdurch fie minder 
Fäbrlich. wurden, ald wenn fie in äuſſerer Ge. 
sinfchaft mit der Kirche geblichen wären und ihre 
rtbümer heimlich verbreitet hätten. Vor folchen 
‚elebrern , welche fich aus den. Gemeinen ſelbſt er⸗ 
ben würden, hatte ſchon Paulus die Hirten der 
emeine zu Epheſus gewarnt, als er auf feiner 
tife gen Zerpfalem ſie nach, Miletus befchieden 
tte, wo er mit apofolifcher Würde umd Herzlich- . au. Bere. 
it fie ermahnte. | Xxx, i7 - 38. 


10. 5 Ihr aber babt die Salbung von Dem, 
Der beilig iſt, und wiſſet alles. Ich babe nicht 
m euch gefchrieben, als wüßtet ihr Die Wahrheit 
nicht; fondern als an folche, weiche fie erkennen 
mb ed wiffen, daß feine Lüge aus der Wahrheit 
omme. Wer iſt ein Lüguer, als der da läugnet, 
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„daß Jeſus ſey Chriſtus‘“ Cder Geſalbte)? *) Fin 
„ſolcher iſt Antichriſt und lädugnet den Vater und | 
„den Sohn. Jeder, der den Sohn läugnet, hat 
„auch den Vater nicht! Wer den Sohn bekennet, 
„der hat auch den Vater. Was ihr von Anfang an 
„gehöret habt, das bleibe bey euch. Wofern da 
„euch bleibt, was ihr gehöret habt von Anfang anı 
„fo werdet auch ihr. bleiben bey dem Sohn’ und I 
„bey dem Vater. Und das if die Verbeißung , ſo 


„Er uns verheinen hat, das ewige Leben, Dielch 


Maneat. 


1. Joh. IT. 


„hab' ich ech geichrieben von denen, die euch irit 
„führen. Ben euch aber bleibet (die Vulgata hat: 
„bleibe ) die Satbung, fo ihre von Ihm empfangen 


„habt, und ihr bedürfet nicht, daß euch jemand 


„lehre, fondern wie chen diefe Salbung **) end 
„besehret über alles, fo iſt cd wahr umd if feine 


„Rüge; und wie fie euch grlehret Hat, bey dem ver 


„bleiber! Und nun, Kindlein, bieiber ben Yhm, 
auf daß, wann Er erfcheinen wird‘, wir Zuver⸗ 
„ fiht haben un nicht an Schanden werden mügen . 


„vor Ihm bey Seiner Ankunft! Wenn ihr wife: 


„dag Er gerecht ift, fo wiſſet auch, daß jeder, de 


„Gerechtigkeit über, aus Ihm geboren wand.“ 





%) Dfienbar ift es, daß ed auch viele andere Aigner ad 
als ſolche, welche die Gottheit Sefu läugnen; aber dire 
—Lütdge iſt die gefährlichſte von allen. Sie für Mi 
ganze Chriſtenthum. — In gemeinen Leben wuürden 
wir auch ſagen: Wer Hi ein Lügner, wenn Der 
nicht it? 


x**) „wie eben 'diefe Salbung* 77 % aulo EIG. 
Der Verfaſſer der Vulgata Tas ohne Zweifel PR) 
Alle xaoud; denn er hat: sicut 'unctlo Eje. 
Der Sinn in ſehr fon, amd mit Menderung Gin 
Buchſtabens. „Wie Erine Salbung.“ — 
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NE »Sehet, welche Liebe der Vater. und ge⸗ 
„ſchenket hat, daß wir follen Gottes. Kinder beißen !: 
» Darum. fennet. uns die Welt nicht, weil fie. Fhn: 
„nicht kennet. "Beliebte, wir find nun. Gottes 
„Kinder, And es iſt noch ‚nicht offenbar. geworden, 
»mwas wir ſeyn werden; wir. wiflen aber, daß, 
„wann Cr offenbaret wird, wir Ihm Abnlich ſeyn 
„merden; denn mir merden Ihn fehen, wis Er iſt.“ 


2:. Diefe wenigen . Worte: . „Wir. werden 
nFhm ähnlich fenn; denn wir werden Ihn fehen, 
„mie Er ift:“ enthalten einen unerfchöpflichen und, 
unendlich hoben. Sinn. Sie zeigen und. auch unfre 
ganze: Beſtimmung. Betrachtung. der Urſchöne 
Deſſen, Der. altein- if, iR die Beſtimmung der 
Geier, ihre höchſte Seligkeit. Wir verfehlen. 
unfre Beſtimmung, wenn wir bey.den Geſchöpfen — 
unter. denen dann jeder ſich ſelbſt das gefährlichſte 
Geſchöpf iſt — verweilen und unfer Streben.nicht:- 
auf Gott beziehen, nicht: Ihn zum- Mittelpuneten 
unſeret Gedanken und unſerer Empfindungen Mas. 
chen, ſordern und ſelbſt. Es iſt vollkommen fo. 
richtig gedacht als fchön.empfunden ; was der heilige: 
Auguſtin fagt: „Du haſt uns für. Dich gefchaffen, 
„und unfer: Herz if unruhig, bis es Ruhe findet 
„in Die!“ Mit Recht. wird der. Zuftand der. Se— 
Hgen die ewige Ruhe genannt. Der-Geifl kann 
aur in. Erfüllung feiner Behimmung Ruhe finden, _ 
und es. iit nicht ſchwer, einzuſehen, daß dag An- 
ſchau'n der Vollfommenheiten Desienigen, Der. 
allein vollkommen iſt, dem⸗Geiſte ‚allein: Ruhe ge- _ 
währen fünne. Wir alle. jagen dem- nach, was 
uns: fchön- und gut. dünket. Es zu erſtreben halten 
wir für Glückſeligkeit. Jagen mir  vergängliches.. 
Dingen nach, -fo it der. fleine Genuß, den. wir 
Wellsicht erjagen, vergänglich⸗ und dieſer Burm, 
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der Vergänglichkeit verleidet uns ſelbſt den Au— 
genblick des Genuſſes. Alles, was ſchön iſt, iſt ea | 


Marl, X, ss. 


nur durch Theilnahbme an der Urſchöne; alles, 
was gut if, iſt ed nur durch Theilnabme an der 
Güte Desienigen, Der „allein gur if.“ Liebe iR 


nur wahre Liebe, tn fo fern He den Icbendigen 


Urquell der Liebe sum Gegenſtande bat, oder in ſo 
fern fie das gelichte Geſchöpf mit Betziehung anf 
den Iinendlichen umfaßt. Wenden wir der Sonne 
den Rüden, um uns am glängenden Thauteopfen, 
den fie beftrablet, zu ergötzen, fo nimmt unfer eig- 
ner Schatten dem Thantropfen feinen Glan. © 
ſinnlich wir anch bienieden find, kann fich dach ia 
frenern Augenblicken der Geiſt einen, wiewohl 
unvollkommnen, dennoch entzückenden, Begriff. ma- 
chen von der überfchmänglichen Seligkeit, weiche 
die Erfenntniß der ewigen Urſchöne, die Liebe der 
ewigen Urliebe in den felinen Geiſtern ewig ber- 
sorbringt, emig ernenet. Vom Lichte der ewigen 
Babrbeit beitrabler, in der Glutb der ewigen Liebe 
eralühend, verähnlichen fie ſich dem Unendlichen. 
„Wir wiſſen,“ ſagt der Jünger der Liebe, „daß, 


„mann Er offenbaret wird, wir Ihm ähnlich feun 


„werden; denn wir werden Ihn ſeben, wie Er if." 
Die Anſchauung Gottes werähnlichet die Seligen 


dem Angefchauten; Ihn anſchauend, ſchwimmet 
der Geiſt in einem unergründlichen und geftadelo« 


fen Meere von Wonne, von Wahrbeit und vom 


Liebe. 
13. Alſo führt der Apoſtel fort: „Und jeder, 


»der folche. Hoffnung zu Ihm bat, der reinige 


„fich, gleichwie Er rein i*). Jeder, der Sünde 





*) „ber reiniget ſich, ateihwie Er rein iſt. “ Die Duls 
sata har: Sanotificat se, sicut et Ilke sanetus ei 


— 
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but, verletzet auch das Gefek, und die Simde 
Verlegung des Geſetzes. Und ihr wiffet, daß 
zr erschienen if, auf dag Er hinwegnähme un- 
we Sünden, und in Ihm ift Feine Sünde. Ze 
er, der in Ihm bieiber, fündiger nicht; jeder, 
er da fündiget, ſah Ihn nicht und Faunte Ihn 
icht.“ 


14. Es iſt offenbar, daß der Evangeliſt hier 
bt von Schwachheitsſünden rede, da er ſelbſt 
eben diefem Briefe fast: „So wir fagen, wir 
aben feine Sünde, fo betrügen wir uns felbfk, 
nd die Wahrheit ift nicht in uns;“ CI, 8.) 
idern von frevelnden Sünden, in welchen fich der 
ille wider Gott empört. Wer folche begebt , 
e. wendet den Blick ab von Bott, er erkennet 
ott nicht. Don den. beyden Nelteften Iſraels, 
» in böfer Luft gegen Suſanna entbrannt. waren, 
ed geſagt, fie. hätten die. Augen vom Himmel 
gewandt, um ibn nicht zu ſehen. Ä . Dan. AIR, 9. 


15. „Kindlein, es müfle Feiner euch verfüh⸗ 
en! Wer Gerechtigkeit über, der if gerecht, 
leichwie Er gerecht. if. Wer Sünde thut, der 
ſt vom Teufel; denn der. Teufel fündiget: von 
Infang an. Dazu. ift erfchienen der Sohn Got- 
es, daß. Er die Werke des. Teufels zernichte. 
teiner, der and Bott geboren: if, thut Sünde; 
enn Sein Same bietber in ihm, und. er. Tann, 
sche ſündigen, weil er aus, Gott geboren iſt, 


Die uUrſchrift aser hai nicht ayında heiltzet⸗ noch 
—8 heilig; ſondern ayvilaı, reiniget , AYVOE»,, 
rin; Worte, weiche oft von veligidien Enthaltungen, ” 
gewiſſer Dinge gebraucht. werden , und hier von Ente. 
altung des Sündlichen, 
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»Daran. wird es offenbar, welche die Kinder Gu⸗ 
n.te ,, und welche die Kinder. des Teufels. find.“ 


16. „Ber nicht Gerechtigkeit Über, der in 
„nicht non Bott, und wer nicht: feinen Bender 


„biebet. Denn. dieß ift die Ankündigung, die ihre | 
„von Anfang an gehdret habt, daß mir einander | 
„lieben follen *). Nicht wie Kain, der von dem | 
„VBöſen war, umd tödtete feinen Bruder ; und wa⸗ 


„rum tödtete er ihn? Weil feine Werke böfe, die 
„Werke des Bruders aber gerecht: waren. Wur— 
„dert euch nicht, meine Brüder, wenn. die Welt 
„euch baffet. Wir willen, daß mir aus dem Tode 
„in’s Leben überaegangen find; denn wir lieben 
„die Brüder. Mer den Bruder nicht Tiebet,. der 
„bleibet im Tode! Jeder, der feinen Bruder baf.. 
„fer, iſt ein Mörder, nnd ihr wiſſet, daß kein, 
„Mörder das ewige Leben bleibend: in fich babe. “ 





47. Der heilige Evangeliſt redet im Sinne: 


der Heiligkeit des neuen Bundes: Schon das alte 
3. or. xıx, Geſetz ſagt: „Du follft deinen Bruder nicht baffen 
Zn AT. „in deinem Herzen.“ Das alte Geſetz ſagt and: 
5. Moſcv, 21.» Laß dich nicht gelüſten!“ Die frevelnde That iſt 
der. Ausbruch böſer Geſinmnung. In eben dem 
Sinne, in welchem bier Johannes vom Haſſe 
fpricht, hatte Ehriſtus von: der böſen Luſt geſaat: 
„Wer ein Weib anſiehet, ihrer au begehren, der 
„bat fchon die Ehe mit ihr gebrochen in feinem 
Matt. v,28.„ Herzen.“ Sowohl der Sohn Gottes, als Gein 
Fünger, reden von einem. böfen Vorſatze, gu def 


fen Ausbruche nur die Gelegenpeit fehlt. „Der 





*) „Daß wir einander. lieben follen.“ Die Vulgata hat: 
»Daß ıbr einander lieben foller.“ Es gehet auf 
eins hinaus. 
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y Str fiebet das. Herz. an; “ Taste Gett Selbſt ti. Kön. ci. 
Samuel. | Sam KV T. 


18; „Daran erkannten wir die Liebe Gottes, 
„daß Er für ung Sein Leben dabingegeben bat; und 
„auch wir follen das Leben für die Brüder dahin— 
„ueben. Wenn num jemand diefer Welt Güter 
„bat, und fieht feinen Bruder Noth Teiden, und: 
„verfchließet vor ihm fein Herz: wie follte die 
„Liebe Gottes in ihm bleiben? Meine Kindlein, 
„Laffet uns nicht Tieben mit dem Wort, noch mit 
„der Zunge, fondern mit der That und in der a 
„.Wahrheit! Daran erkennen wir auch, daß wir 
„aus der Wahrheit find, und- werden unfere SHer- 
„zen vor Ihm berubigen. Denn wenn unfer Herz 
„und anflagt, fo ift. Gott größer, als unfer- Herz/ 
„und weiß. alles. * 


419. „Geliebte, wenn- anfer Herz um richt. | 
„.anklagt, fo baben mir Zuverficht su Gott und 
„erlangen von Ihm, mas mir bitten, weil wir 
„Seine Sebothe halten und thun, was Ihm wohl. - 
„gefällig if. Und das if Sein Geboth, dag wir 
„alauben follen an den Namen Geined Sohnes 
„FJeſu Chriſti und. uns einander Tieben: nach dem 
»Gebothe, fo Er uns negeben bat. Und mer —\ 
„Seine Gebothe hält, der bleibet in Ihm, und 
„Er in ſolchem. Und daran erfennen Wir, daß 
„Er in und bleibet, an dem. Geiſte, Den- Er uns 
„gegeben. hat. “ 1. 806. Im. 


728% Der Apoftel Paulus fchreibt in gleichem: 
Sinne an die Römer: „Die Hefnung- läßt nicht 
„zu Schanden. werden. Denn. die Liebe Gottes 
„ward ansgegofen in unſere Herzen durch den 
„heiligen Geiſt, Der und gegeben ward.“ Rom. V, 6 


Pie Qulgata 
hal „jenen. “ 
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24. „Geliebte, glaubet nicht fenlichem "Sch 
„fe, fondern prüfet die Geifter, ob fie aus Gott 
„ſeyen? Denn es find viele falfche Propheten in 
„die Welt gekommen. Daran erfennet den Geiſft 
„Gottes *): Leder Geiſt, melcher befennet, daß 
„Jeſus Chriſtus in's Fleiſch gekommen, der iſt von 
„Gott. Und jeder Geiſt, welcher nicht bekennet, 
„daß Jeſus Chriſtus in's Fleiſch gekommen **), if 
„nicht von Gott. Und das iſt der“ (Geiſt) „des 
„Antichriſten, von dem ihr gehöret habt, daß er 

„tomme, und er iſt ſchon in der Welt. Ihr ſeyd 
„von Gott, Kindlein, und habt jene überwunden, 


„weil größer it, Der in euch iſt, als der in den 


„Welt it. Jene find von der Welt; darım reden 


„fie nach der Melt, und die Welt höret fie. Bir 
„find von Gott; mer Gott kennet, der börer uns, 
„wer micht von Gott if, der höret uns mich. 
„Hieraus erkennen wir den Geiſt der Wabrheit 
„und den Geiſt des Irrthums.“ 


22. Hier zeigt uns der Apoſtel die Nicht, 
fhnur der Wahrheit. Er Spricht im Namen de. 
Apostel und der apoſtoliſchen Männer, welche von, 
jenen die Lehre Jeſu Eprifti erhalten hatten; im, 
Namen der Kirche, Sa hatte der Sohn Botiek 


* 

*) „Daran erfennet den Geift Botted.“ Die Wulgate, 
hat: „ Daran wird der Geiſt Gottes erfannt.“ Statt. 
— las ter Verfaſſer, der Vulgata wahrſchein 
lich —RX Es geht auf eins hinaus. 


%) Statt: „und jeder Geiſt, welcher nicht. bekennet, dab 
Jeſus Ehriſtus in's Sleifch gekommen“. u. ſ. w. hal, 
eine andere Leſeart, melder die Nulaata folger: „And, 
„ieder Set, welcher Jeſum auflöfer “ u. (. w. Dat 
weigt / wer die Sottheit %; u auguet. * 
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zu Seinen Apoſteln und in ihnen zur Kirche ge⸗ 
ſagt: „Wer euch höret, der höret Mich; und wer 
„euch verachtet, der verachtet Mich; wer aber Dich. 


„verachtet, der. verachtet Den, Der Mich geſaudt I 
„hat. Ent. x j) 16. 


23, „Geliebte, laſſet uns einander lieben; 
„denn die Liebe ift von Gott, und jeder, der da 
„Liebt, it aus Gott geboren und erfennet Gott; 
„wer nicht Tiebt, der kennet Gott nicht, denn Gott 
nit die Liebe,“ 


24. Es würde fich von felöft verfieb’n, wenn 
die Kolge des Sendfchreibeng ed auch ‚nicht zeiate, - 
daß Fobannes bier von jener wahren Liebe fpricht, 
welche Beziehung auf Gott bat, So wie er fagt.: 
„Wer nicht Tiebt, der kennet Sort nicht: denn 
„Gott iſt die Liebe;“ fo kann man auch.fagen, . 
wer Gott wicht Fennet, wer Gott nicht liebt, der | 
kennet auch die Liebe nicht , liebt nicht: das ver⸗ 
meinte Geliebte iſt ibm nur ein willfommmer , grö⸗ 
berer oder feinerer, Aulaß des. Selbfigenuffes. 


25, „Daran ift offenbaret morben die Liebe 
„Bottes zu und, daß Gott Seinen Eiugebornen 
„Sohn gefandt hat in die Welt, auf dag mir une 
„durch Ihn leben folen. Darin beſteht die Liebe: > 16. 
„Nicht daß mir Bott. geltebet haben, ſondern Er a... „ert 
„it es, Der und gelieder bat und Seinen Sohn getiever hat.“ 

„aefandt bat sur Söhnung für unfere Sünden. 
"Geliebte, da Gott uns alfo neltebet bat, fo müf- 

„fen auch mir einander lieben. Keiner bat je 

„Bott geſehen; wenn wir einander lieben , fo blei- Io. 1, 4 
„bet Bott in und, und Seine Liebe iſt in und. 
vollkommen.“ 


26. „Daran erkennen wir, daß wir in Ihm 


\ 
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„bleiben , und Er in und, daß Er uns von.Seh | 
„nem Geiſte gegeben bat: Und wir baben gefchen |. 
„und bezeugen, daß der Vater Seinen Sohn ge- 
„Sande bat der Welt zum Heilande. Wer da be 
„kennet, daß Jeſus if der Sohn Gottes, in dem 
„bieibet Bots, und er in Gott,“ 


27. Dee heilige Johannes redet: nicht: von 
einem bloßen Belenntniffe mit dem Munde, deflen 
Unzulänglichkeit Jeſus Chriftus Selbſt bezeugte, 
als Er ſprach: „Es wird nicht jeder, der zu Mir 

„ſagt: HErr! HErr! in das Reich der Himmel 
mars. Vi, „fommen, ſondern wer da thut den. Willen Mei, 
21. „ned Vaters, Der in den Himmelg. it.“ De: 
heilige Johannes redet von einem. Bekeunntniſſe, 
welches aus dem Glauben, aus jenem Tebendigen ' 
Glauben kommt, welcher mit der Liebe zu Bott 
Roi 1, 10. verbunden und „fruchtbar iſt in guten. Werfen. “ 
Er redet von’ einem Bekenntniſſe, welches nah 
dem Ansipruche eines andern Apoſtels Feiner able, 
gen kann ohne Gnade. des heiligen Geiſtes. „Nie 
„mand,“ fo fchreibt Paulus, „niemand kann Fu 
„sum Chriſtum HErrn nennen ald durch den hei— 
1. 808. XxII, 3. „Ligen. Geiſt.“ Alfo führt Johannes fort:, 





28. „Und wir haben. erkannt. und geglanst 
„die Liebe, welche Bott für uns bat. Gott if: 
„die. Liebe, und wer in der. Liche. bkeiber, der 
„.bleibet. in Bott, und. Bott. in ihm. Darin wird . 
„die Liche vollfommen in und, fo daß wir: Zuper 
„ficht haben mögen auf den. Tag. des Gerichtir 
„weil, fo wie Er war, auch wir. in diefer Welt 

„find. Furcht iſt nicht. in, der Liebe, fondern- die 
„vollkommene Liebe treibt die Furcht aus: dene. 
„die Furcht bat Qual; wir aber fürchtet, der ik 
„nicht. vollfommen in der Liebe. Laſſet und Ihn 
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„lieben; denn Sr bat uns erſt geliebet! So je- 
„mand fpricht-: Sch liebe Bott, und baffer feinen 
mBruder, der if ein Lügner, Denn wer feinen. 
» Bruder nicht Tiebt, den er fiebet, wie kann der 
„Bott Tieben, den er nicht ſiehet? Und dies Ge⸗ die Vuls. hat: 
„both haben wir von Ihm, wer Gott liebt, der „von Gon« 
imbiebe auch feinen Bruder!“ 1. 300. V. 


29. Wie inhaltsvoll iſt diefe kurze Stelle! 
Sie enthält den Kern der Religion Jeſu Chriſti. 
Alles kommt auf Liebe an; denn der Bund des 
Alnendkichen mit und iſt ein Bund der Liebe, Wol- 
fen wir und in den Oceqn Seiner Liebe verfenten‘, 
to find wir in Ihm! Er umfaber und dann, und 
Er erfüner uns! Wir. find in Ihm, und Er in 
ang. Aber kieben wir Ihn wirklich, fo folgen 
wir Seinen Fußſtapfen; denn darum verlieh Er 
ven Himmel und wandelte uns vor, daß „wir 
‚nfenn ſollten in diefer Welt, wie Er war,“ als 
Er bienieden wallete, Werden wir Ihm. ähnlich, 
fo haben wir freudige „Zuverſicht auf den Tag 
nded Berichts," und dann „treibt vollfommne 
‚m Liebe die” fnechtifhe „Furcht aus; “ die Findlich 
:gewordue Gottesfurcht erheitert ſich je mehr und 
mehr zur freudigen Goͤttſeligkeit; welche gleichwohl 
in fo fern noch mit heilſamer Gottesfurcht gemi- 
‚fchet bleibt, ald wir, fo lange wir auf Erde find 
Ans weder mit volfommmer Gewißheit unſers De. 
harrens in der Liebe, noch auch unſers gegenwär- 
tigen Zuſtandes verfichern können. Aber diefe | 
Heilfame Zurcht fihert den Gang des Pilgers wid 
ſchärft die Sehnſucht nad der Heimath. Und tie 
Schufucht entflammt jeine Kiebe zu Dem; Der ihn 
zuerſt geliebet hat; und an diefer Liebe entzünder 
Sch je mehr und mehr die Liebe zu den Brüdern, 
Die Liebe zu den Brüdern beziehet ſich auf Shar 
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wie jene Furcht. Denn „dies Geboth haben wir 

„von Ihm, daß wer Gott’ Liebe, der liebe and 
„feinen Bruder!“ Und die Möglichkeit, durch 
Untreue Gottes zu verfeblen, if des Gortfeligen | 
Furcht. Es it die Furcht des Lichenden. 


30. „Ein jeder, der da glaubt, daß Jeſus 
„fen Chriſtus“ (der Geſalbte, der Meſſias) „der | 
„ih and Bott geboren; und jeder, der da licht 
„Den, Der geboren hat, der liebt auch den, der 
„aus Ibm geboren ward. Daran erkennen wir, 
„dag wir die Kinder» Gottes lieben, wenn mit 
„Bott lieben und Seing Bebothe halten. Dem 
„eben das iſt die Liebe zu Gott, daß wir Seine 
nGeborhe halten, und Seine Gebothe find nicht 
„fchwer. Denn alles, mas von Bott geboren if 
„überwintet die Welt, und der Sieg, welcher die 
„Welt beiieat, ift unfer Glaube. Wer if es, der 
„die Weit überwindet, ald dertenige, der da glaubt, 
„daß Jeſus Gottes Sohn if?“ 


34. „Diefer if’d, Der da Fam mit Waflır 
” und Blut; nicht mit Wafer allein, fondern mit 
n Wafer und Blur, und der Geift iſt es, der da 
„Zeugnis gibs: denn der Geiſt ih Wahrheit. *) 
„Denn Dren find, die da Zeugniß geben im Him- 
„mel, der Vater, dad Wort, und der heilige Geiſt, 
„und diefe Dren find Eins. Und drey find, die 
„da Zeugniß geben auf Erde, der Geiſt, und dad 


*) Die Worte En To rue; ia 6 Add 


können übersegt werden: . „Daß der Geiſt Wahrheit 
fen ,“ und au: „Denn der Geift if Wahrheit.“ Le 
tes ſcheint mir den beſſern Sinn zu geben. Die Vul⸗ 
gata hat: quoniam Christus est veritas. » Daß Chrir 
» Rus die Wuhrhert ſey. 
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aſſer, und das Blut, und dieſe been Kimmen, 
erein“ *), 


32. Unſer Heiland fom mit Waſſer, indem 
die Taufe einſetzte. Er kam mit dem Blute 
iner Verſöhnung. Der heilige Geiſt gab Ihm 





*) Wenige griechiſche Handſchriften haben die Worte. 

„ Denn Drey find, die da Zeugniß geben im Himmel, 
„der Vater, dad Wort, und der heilige Geiſt; und 
„dieie Drey ſind Eins; « fondern die ganze Stelle 
lautet bey ihnen alco: „Denn e8 find drey, die da 
» Zeugniß geven, ber Geiſt, und dad Wafler , und bag \ 
„Blur, und dieſe drey flimmen überein“ (oder, 
besichen ſich auf Eins). Jene Worte vermißt man 

auch in vielen Handſchriften der Vulgata, obſchon 
viele fie auch haben, fo wie auch einige alte griechi— 
ſche Handſchriften. Man vermißt ſte in der ſyriſchen/ 
in der arabiſchen und äthiopiſchen Dolmetfhung. Auch 
fcheinen die meiften Kirchenväter, ſowohl ariecbiſche 
als lateiniſche, ſie nicht gekannt zu haben, indem Ne . 
feinen Gebrauch davon machen wider die Arianer. Ya, Ambros. de 
der heilige Ambroſius führt die ganze Etelle fo an, Spirit. sanete, 
daß er anf den 6ten Vers den 8ten folgen läßt mit ul. 
Auslaſſung des Tten, weicher biefe Worte enthält. 
Aber viel früber finden wir dieie Worte angeführt 
beym heiligen Cyprian, der um die Witte des dwtten 
Jahrhunderts blühete. An feinem Buche von der Gin 
heit der Kirche ſchreibt ee: Dieit Dominus: Ego c# 
Pater unum sumus. EI iterum de Patre, et Filio, 
et Spiritu sancto, scriptum est: Et hi tres unum 
sunt. („Der HErr ragt: Ich und der Bater find 
„» Eins. Wiederum fleht geichrieben vom Vater, und 
„vom Sohn’, und vom heiligen Geifte: Und dieie 
»Drey find Eins.) Im Jahre 484 beriefen fih vier⸗ 
hundert Fatboliihe Biſchöfe der afrikaniihen Kirche 
auf dieſen Smud des Evangeliften: „Dren find: die 
„da Zeugniß geben im Himmel, der Varer, das Wort 
„und der heilige Geift, und diefe Dren find Eins “ 
im Giaubensbekenntniſſe, welches fie dem arianiſchen 
Könige der Vundalen Hunnetich uübergaben; woraus 
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- Zeugnlß durch die Wunder, welche Jeſus, Ma— 
riens Sohn, auf Erde that. Vom Himmel berab 
gab Bott der Vater Zeugniß dem Sohne des Me 
chen durch den Engel Babriel, welcher der heili⸗ 
:gen Jungfrau erfchien; Durch himmliſche Heerfchk 


zu echellen fcheint , daß felbit die Arianer die Aecht 
heit der Stelle nicht beflritten. Die griechifche Krche 
Bat ſowohl, wie die infrige, fie in ihren Autgaben 
der heiligen Schriit beybehalten. So auch die Late 
raner, die Anglikaner und die Calviniſten. 


Mich dünket, diefe Worte feyen im Charakter da 
Schreibart des -beiligen Johannes. Uebrigens bedarf 
es ihrer nicht sum Grweife der Dreyeinigkeit , weiche 
von jeher von der Kirche Iefu Ehrifti, ald Grüundlehter 
bekannt worden, und fo wie auf dee lebendigen Ueber 
-Tieferung, auch auf vielen Schriftſtellen beruhet, und 
auf den Worten, mit welchen der Sohn Gottes vor 
‚Seiner Hinimelfahrt zu Seinen Apoſteln alfo fprad: , 
»Mir if gegeben alle Bewalt im Himmel und auf 
„Erde; Gebet hin, unterweifet. alle Völker, fie 
„traufend im Namen des Vaters, und des Sohnel, 





x 


Marth. „und des heiligen Geiſtes; und lehret fie Halten aller 
XXVIIM, „was Ih euch befohlen habe. Und fich, Ich Bin ia 
18 — 20, „euch alle. Tage bis an der Welt Ende, * 


zum Schluſſe bemerfe ih nohy daß einige Pann 

“ Schriften der Iateinifhen Vulgata die Stelle, yon weh 

j her wir veden, in einer andern Drdnung baden, im 
dem fie den Bten Vers vor dem Tten fegenz alfo; 

Tres sunt, qui testimerium dant in terra, Spiritus, 

aqua. et sauguis; et hi tres unum sunt. Et tre 

sunt, qui testimonium dant in’coelo, Pater, Ver 

'bum, et Spiritus sanelus; et hi Ttres unum sant. 


Wer fin vollſtändig über die Behauptungen für 
und wider die Aechtheit dieſes Spruches unterrichten 
wii, dem emprehle ib des Ealnıer Abhandlung dar 
Aber, wilde man auch findet im Asten- Thyeil der 
bible de Rondct, .» 
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ven der Engel, welche den Hirten auf dem Felde 
erschienen; darch wunderbar berbengeführte Weifen 
Des Morgenlandes; durch Stimmen vom Hummel, 
ben Seiner Taufe, ben Seiner Verklärung, und 
als Er wenige Tage vor Seinem Leiden in Jeru⸗ 
ſalem einging. Das Wort, der ewige Sohn des 306. XI, 28. 
ewigen Vaters, gab Seiner allerheiligſten Menſch⸗ 
heit Zeugniß durch offenbare Mittheilung. Seiner 
Gottheit. Der heilige Geiſt hatte Zeugniß gege- 
ben von Jeſu Chriſto durch die Ergoäter, durch . 
Mofes, durch David, durch die Propheten, durch 
Simeon, durch Fobannes , den. Täufer, durch ficht- 
bare Hinabfabrt auf Ihn bey Seiner Tanfe, durch 
Die. Gaben, die Er nad) Auffahrt des Sohnes dem 
Apoſteln verliehen batte, 


hören wir wieder den Enangelifen: 


. 33, „ ‚Nehmen wir das Zeugniß der Menſchen 
„an, fo iſt größer das Zeugniß Gottes; denn es 

„in das Zeugniß Gottes, welches Er bezeuget bat 
„von Seinem Sohne. Wer an den Sohn Gottes 
„glaubt, der hat ſolches Zeugniß in ſich; wer Gott 
„nicht glaubt, der macht Ihn zum Lügner, weil 
„ner nicht dem Zeugniſſe glaubt, das Gott gezeu⸗ 
„get hat von Seinem Sohne. Und dieß iſt dag 
„Zengniß, daß Gott. und das ewige Leben gegeben u 
„bat, und ſolches Leben ift in Seinem Söhne. Wer 
„den Sohn hat, der bat. das Leben; wer den Sohn 
„Gottes wicht bat, der bat nicht dad Lehen] “ 


34, „Solches hab’ ich an euch gefchrieben, 
„die ihr glauber an den Namen des Sobnes Got— 
„tes, auf dag ihr wiffer, daß ihr das ewige Le⸗ 
„ben habt, und daß ihr glauben möget an den 
„Namen des Sohnes Boten, “ 

Stolb. Tier Bd. 34 
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35. Wie dringend empfiehlt der heilige Ape⸗ 
fiel den Glauben an den Sohn Gottes ſelbſt du 


nen, die fchon an Ihn glauben. Aber wie bedär | 


fen diefe folicher Empfehlung ? Der Vater du 

befeffenen Knaben im Evangelio beantworte die 

Frage, „Ich glaube HErr,“ ſprach er, „bil 
Mark. IX, 23. „meinem Unglauben!“ 


36. „Und das iſt die Zuverficht, fo mir ha | 


ben zu Ihm, daß, fo wir etwas bitten nad 
„Seinem Willen, Er und höret. Und wiſſen wir, 
„daß Er uns höret, was wir bitten, fo wiffen mir, 


„daß wir das Gebetene haben, das wir von Fr 


„erbaten, “ 


die Vufg, hat: 37. „So jemand fiebet feinen Bruder für 





to wird ihm, digen, eine Sünde nicht zum Tode, der bitter 


daß Leben geges . , .. 
ben werden. « „fo wird er ibm das Lelen geben; folchen, die 


et dabitur ci ng fündigen nicht zum Tode. Iſt es eine Glinde 


vita, peccanli 


non ad mor- „JM Tode, fo ſage ich nicht, daß er dafür bitte.“ 


tem. — 


35. Der Ausdruck „Sünde zum Tode“ Br 
zeichnet bier nach der Erklärung großer Ausleget 
nicht jede Todfünde, Jede Todfünde beraubt den, 
der fie begeht, der heilbringenden Gnade, wofern 
er im Stande der Gnade. war; uud macht den, 
der in ihr befangen it, der beilbringenden Gnade 
unfähig, fo Lang er im ihr bebarret. Jeder if 
der Todfünde Befangne ift geiſtlich todt; aber er 
fann mit Gottes Gnade durch ernſte Buße zun 
Leben erwecket werden. Für einen folchen bete 


der gottfelige Chrit mit dem Vertrauen des Glau— 


ben3, fo mag er feinem Bruder das Leben geben; 
indem er herzliche Buße von Gott für ihn erflcbe 
Unſer Heiland fagte von Lazarus, als deſſen 
Schweſtern Ihm fagen lichen, daß er trank wäre! 
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„Die Krankheit ift nicht zum Tode, fondern zur 
‚Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes durch fie 
‚verberrlichet werde. “ Gleichwohl farb Lazarus, 30 AT, 4. 
war vielleicht fchon todt, als Chriſtus dag fagte; Ä 
ıder Er hatte ben Sich befchloffen, ihn zu erwe- f- Say. 
fen. So fann einer in einer Todfünde befangen 

ſeyn, und. ließe Bott ihn in diefem Zuſtande fter- 

ben, fo wär’ er auf ewig verloren. Gleichwohl 

IR die Sünde nicht. zum Tode, wenn Gott Sich 

feiner erbarmt, und er mit Gottes Erbarmung 
mitwirfet. Ob das gefcheben werde? Das fünnen 

wir nicht wiffen. Aber beten können wir für un- 

fern gefährdeten Bruder und ihm'vielleicht durch 

anfer Gebet „das Neben geben.“ Das der heilige 

Apoftel nicht alle Todfünden hier unter der Be— 

nennung der „Sünde zum Tode" begreife, ift offen- 

bar aus den Worten: „Er bitte, ſo wird er ihm 

„das Leben geben.“ Der Sünder, für den 

der Ehrift zu beten ermahnet wird, tft alfo todt. 

Doch fagt Fohannes: „Fi ed eine ‚Sünde zum 

„Tode, fo fage ich nicht, daß er dafür bitte.“ 

Was meint der heilige Fohannes unter der Sünde 

zum Tode, die ärger if, ald andere Todfünden? 

Der beilige Hieronnmus fagt: „Nur das ift Sünde 

„zum Tode, nach welcher der Sünder fich abmwen- 

„det von der Buße.“ Hoc solum est peccatum ad Hier, inJeresi, 
mortem‘, quod ad poenitentun non respicit. Es 

gibt für gewiſſe Sünder eine moraliſche Unmög- 

lichkeit der Beſſerung; für folche, von denen der 

Apoſtel Paulus fpricht : „Es ift unmöglich, die- 

"„ieninen, welche einmal erleuchtet worden , die 
„bimmtifche Babe gefoftet haben, und theilbaft 
„geworden find des heiligen Geiſtes, umd gefoftet 

„haben das gute Wort Gottes und. die Kräfte der 
nzufünftigen Welt; wofern fie abfallen, wieder zu 

nerneuen zur Buße; fie, die in Abficht auf fich 


Hebr. VI, 46. 


Mark. X, 27. 


Tertull, de 


yı dieitia cAp. 
19. 


iſt — die ganze Gemeine, deren vereintes Gebrt ; 
. von größer Kraft übe 5 
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„seibh den Sohn Gottes wicher Trenzigen m 
nGein Höhnen.“ Doch darf man die moralifdk 
Unmöglichkeit folcher Erneuumg zur Buße in fir 
nem Falle für eine abfolute Unmöglichkeit ei | 
ren; vielmehr muß man auf folche Fälle das Wert F 
des Sohnes Gottes anwenden, Welcher fagte : „2a 
„den Menfchen iſt's unmöglich; aber nicht bei F 
„Bott; denn ben Gott find ale Dinge möglich." fi 
Daber auch die Kirche zwar gewiſſe Sünder are # 
fer Frevel wegen von ihrer Gemeinſchaft and, 
ſchließt, doch aber fie nicht verdammet, fonden 
fie der unergründlichen Barmberzigfeit Gottes ar. 
heim ftellt. Endlich müſſen wir wohl merken, dal 
der heilige Evangelift nicht verbiethe., für ſolcht 
Sünder zu bitten, fondern nur jedem frey Melk; 
es zu thun oder nicht. „Sch fage nicht, daß er 
„dafür Bitte.“ Nämlich nicht mit jenem zunerficht- 
lichen Vertrauen in Erhörung, von dem er fi 
eben gefprochen hatte. Je weniger Hoffnung menſch⸗ 
lihem Anfehen nach vorhanden if, wenn man für 
verhärtete, die Barmherzigkeit Gottes Hähnende, 
Sünder betet, deko inbrünſtiger ſey das Geber di 
Fichenden, deſto mehr ſuche er, auch andere in 
Gebete für den, fo fehr gefährdeten, Bruder mit 
fih zu vereinigen, ja — in fo fern ed möglich 







39; „Nies Unrecht if Sünde, und es gibt 
„Sünde nicht zum Tode *). Wir willen, dab 
n heben, , der aus Gott geboren iſt, nicht fündig; 





) „Und es gibt Sünde nicht zum Tode.“ Die Vuſzat⸗ 
hat: „Und es gibt Sünde zum Tode.“ So hat auch 
Terrultian ; und nach Catmets Zeugniß bie äthidpiſch 
Dolmetſchung. 
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In fondern der. aus Gott Geborne bewahret ſich, md 

„der Arge tafter ihm nicht an. Wir willen, daß 
a wir von Gott find, und die ganze Welt. liegt im 
‚mArgen. Und mir wien, daß der Sohn Gottes de nacren 
n gefommen.. it: und bat: und einen Sinn. gegeben, wor.“ 
„sn erkennen. den Waprbaftigen, und wir find. im 
„dem Wahrhaftigen, in Seinem Sohne Jeſu Chri⸗ 
'nfto. Diefer ik der mwahrhaftige Gott. und. das 
„ewige geben. 3 


40. » Kindtein, Hüte euch vor den Götzen!*1. Ih, W 


4. Ich babe Mühe, zu glauben, daß der 
heilige Evangeliſt die Blänbigen, an die er, fchreibt, 
vor grobem Götzendienſt, oder auch nur vor Theil⸗ 
nahme an heidniſchen Opfermahlen und dergleichen: 
maruen wollen, da der ganze Juhalt des Send“ 
fchreibens uns. diefe- feine geliebten Kinder als fehs 
gebeiligte Kinder des: Glaubens. zeigt. Sollte em 
fie nicht vielmehr haben warnen wollen. vor jeder 
Anhänglichkeit an dem Zeitlichen ? Vor jedem 


Beruhen des Herzenßs bey allem, was nicht Gott 
2. 


’ 
H a 


4,. Wir haben noch zwey kurze Sendfchreiben.. 
des heiligen Johannes, deren eins an eine Frau. 
gerichtet iſt, das andere, an. einen. gewiſſen Cajus. 


2. Ob die Frau im. Briefe. genannt werde? . 
Das ift ungewiß. Einige meinen mit. dem Verfaſ— 
er der. Bailgata, Eklekta, welches die Auserwählte: 
lecdentet, ſey. HraName geweſen. Das iſt mir aben 
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Darum nicht wabrſcheinlich, weil ihre Schmete 
auch in eben diefem Briefe fo genannt wird. An 
dere halten Kyria für ihren Namen, welches del 
deutet Fran, in dem Sinne, in welchem es ein 
ebrende Höflichfeitöbenennunga iſt, welche dem Au I. 
drucke Herr entfpricht, mit dem wir Männer be 4 
ren. Der Gebrauch diefer Ehrenbenennung domi. 
nus und domina war feit Kurzem bey den Römern, 
und das Kurios und Ainria in aleihem Ginne 
auch fchon ben den Griechen aufaefommen. Bir J 
finden das Kyria fo gebraucht beum Philoſophu 
Spiftet, der ein jüngerer Zeitaenoffe des Zobar 
ned war. Daher einige der Meinung find, da 
Evangeliſt folne diefem Gebräuche, Aber ich habe 
Mübe, zu alauben, daß der erhabne, heilige Greis, 
welcher die Gläubigen Kindlein zu nennen pfleate, 
an eine chriftliche Matrone mit dieſer, dauu felt- 
nen, Förmlichkeit follte gefchrichen haben, und 
balte mit verfchiednen alten und neuern Ausle⸗ 
gern Kyria für den Namen diefer Sram. 





3. Hier if dieſes Sendfchreiben : 


„Der Breis an die anderwählte Knria md - 
„an ihre Kinder, die ich liebe in der Wabrbeit 
»„Cund nicht allein ich, fondern alle, welche die 
„» Wahrheit erfannt haben), um der Mahrbeit wil- 
„ten, die Bey uns bleibet und bey und ſeyn wird 
„in Emwiafeit: Gnade fen mit euch, und Erbar- 
„mung, und Kriede von Gott, dem Bater, und : 
„vom HErrn Jeſu Chriſto, dem Sohne des Ba 
„ters, in der Wahrheit und in der Liebe! * 


4. „Ich babe mich febr erfreuet, daß ich 
„unter deinen Rindern fand, dic da wandeln in 
„ber Wahrheit, fo wie wir dasGeloth empfangen 
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„baben vom Vater. Und nun bitte ich dich, Ky⸗ 
„rin, — nicht fchreib’ ich es dir als ein neues 
„Geboth, ſondern welches wir gehabt haben von 
» Anfang, — daß wir uns. einander Tieben mögen. 
» Und dieß iſt die Liebe, daß wir wandeln nach 
» Seinen Gebothen. Das ift das Geboth, fo ihr 
„ von Anfang geböret habt, daß ihr in ihm wan⸗ 
„deln möge. Denn es. find. viele Verführer in 
„nie Welt gelommen, welche nicht: befennen., daB 
„Jeſus Chriftus fen in's Fleifch gefommen. Ein 
ofolcher IN der Verführer und der Antichrifi L. 
„Sehet euch vor, auf dag mir nicht verlieren 
„mögen, mas mir gewirket haben, fondern den. 
„vollen Lohn empfaben *). Zeder,. der da ab- 
„weicht und nicht bleibet in der Lebre Chrifti, der 
„bat Bott nicht. Wer in der Lehre Chriſti bleibe, 
„solher Hat den Vater und bat den Sohn. Go 
„jemand zu euch kommt und diefe Lehre nicht mit 
„ſich bringt, den nebmet nicht in’s Haus. und 
„dierhet ihn Feinen Gruß; denn wer ihm den 
„Gruß hierher, der nimmt Theil an feinen. böſen 
„Werfen.“ 


— 5. „Vieles hätt? ich an euch zu- fchreiben; 
„aber ich will es nicht mit Pergamen und Tinte; 
„denn ich bofte, bald: bey euch zu feyn und mit 
„euch zu reden von Mund zu Mund, auf daß. eure 
„Freude vollkommen, fen. 


6. „Es grüßen dich die. Söhne deiner Schwme- 
„ſter, der. Auserwählten. 2. 300. 





*) Die Vultgata Bat: ne par.latis, quae, operali estis., | 
»daß ihr nicht verlieren möget, Was ihe gewirfer 
»habt, fondern den vollen Lohn empiaber.“ So fm ſc Hux. Grot. 
der man auch in einer griechiſchen Handichrift. «ud C :lınet, 
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7. Bir ſehen ans diefem Briefe, daß Ne 
Chriſtinn, am welche er gerichtet if, eine gotteh 
fürchtige Frau war, welche ihre Kinder anf dus 
Wege der Wahrbeit zu erbalten fireßte, welches 
ihr auch wenigſtens im Abſicht auf einige gelumges 





war. Doch fcheint es faſt, daß fie ohne Zweifel 


aus edIer Herzenseinfalt, welche nichts Arges. ver. 
muthete, Irrlehrern das Hans geöffnet hatte, Bas 
flifeen jener Zeit, Sprößlingen des faulen Gtam⸗ 
mes von Simon, dem Zauberer, die aus feine 
verderblichen Lehre den Wahn aerchönfer hatten, 
der Sohn Gottes babe nur den Schein des menſch 
lichen Fleiſches angenemmen, nur sum Scheine 


gelitten, ſey nur zum Schein geſtorben und auf 





erſtanden von den Todten. Da dieſer Bahn geiig 


net if, den Grund unfrer heiligen Neliaton ie 
unteraraben und fie zu ſtürzen, fo warnte der bei⸗ 


lige Evangelit deſto nachdrücticher Daqegen, dba 
dieſe Leute fich den Schein apoſtoliſcher Recht· | 


glaubigtein zu geben ſtrebten. 


LXXIX. 


4. Weder von Caius, an welchen das dritte 
Sendſchreiben des heiligen Johannes gerichtet IR) 
noch auch von Diotrepbes und Demetrius, deren 


Erwähnung. wir in dieſem Briefe finden, weif min 


irgend etwas aus einer andern Duelle. Da Eajut 
feiner Gaffreundfchaft wegen vom Evan geliſten 
gerühmet wird, ſo haben einige ihn für Eine Per⸗ 
fon gehalten mit dem Caius in Korinth, von dem 
Baulns an die Römer ſchrefbt, daß er fein und 
der ganzen Kirche Gaſifreund fen, das heißt, dafi 
er alle Gläubige, fa nadı Korinth lamen, auf⸗ 


— 
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nabm und föyen in ihren Angelegenheiten behülf- 
Lich war. Zu Zeiten des Alterthums batten die 
Städte folche öffentliche Gaſtireunde (reagevaus ) , 
welche ſich im Orte ihres, Aufenthalts der ankom⸗ 
menden Fremdlinge der Stadt, deren Gaſtfreund 
ſie waren, auf alle Weiſe annabmen und oft au 
fie beherbergeten. So war Cajus, der zu Korinth - 
lebte und durch den Apoſtel Paulus dig Släubigen 
zu Nom grüßen Vieh, fein. und der ganzen Kirche 
Gaſtfreund. Auch dieſer Cajus, on den der Evan⸗ Rom. xXVI, 23. 
geliſt ſchrieb, übte gleiche Liebe an den Gläubigen, 
welche feine Stadt, die wabrfcheintich in Koniens 
Gegenden lag, beſuchten. Diefer Liebesdienſt ward 
in Zeiten der Verfolgung nicht ohne große Gefahr 
erwiefen , es ſey, daß man verfolgte Flüchtlinge 
oder daB man Lehrer des Worts aufnahm. Ein 
Benfpiel bievon fehen wir an Jaſon, der Paulus 
und deſſen Gefährten aufgenommen” batte zu Thef- 
ſalonich, vom Pöbel, welchen Juden angeftiftet, 
hatten, ergriffen und gefchleift, dann mieder ent- 
laffen ward, worauf er Bürgſchaft für feine beili— 
gen Gaflfreunde leiſtete, die Dann Theſſalonich ver, Up. Ber. 
liegen. Daß Cajus, der zu Korinth Lebte, Eine XYU 1-10. 
Berfon mit dem Cajus gemefen , an welchen Fox 
bannes ſchrieb, iſt ſehr unwahrſcheinlich. Jener 
beberbergete den heiligen Paulus im Jahre 58, 
wabrfcheinlich mehr als vierzig Sabre, eh’ Johan⸗ 
nes dieſes Sendſchreiben entließ, deffen Inhalt auf 
nahe Verhältniſſe deutet, in denen der Evangelift 
mit dem Wohnorte des Cajus Hand, welches nicht 
auf Korinth zu paffen fcheint *). 





”), Der Eorinthifde Cajus war vielleicht derſelbige Kaiuß ,. 
der in Epheſus beym Volauflaufe, als ein Gefährte 
des Avoſtels Paulus (den er van Korinth nah Epke: 
fus, dann wieder zurück nad Korinth mag begleitet, pol. Geſc 
Haben), war ergriffen worben. . XIX, 29. 
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2. Diotrepbes ſcheint entwedes fich zum Bi. 
ſchofe der Stadt an der Spite einer irrglänbigen 
Barten aufgeworfen oder Doch, nach diefer Würde 
aeftrebt zu haben, da er gemaltfam verfuhr und 
fi) unterftand, dem Apoſtel fich zu widerſetzen, 
deſſen Sendfchreiben an Cajus alfo lautet: 


"3, „Der Greis dem geliebten Cajus, den kb 

„Iiebe in der Wahrheit! Geliebter, ich wünſche, 

greude „daß es dir in allen Dingen wohl ergeben, und 
xapdy; der „dm gefund feyn mögen, fo wie es deiner Seele 
ee DE wohl ergebet. Sch ward ſebr erfrenet, ald Bri— 
Kapıy gran " der kamen und Zeugniß gaben deiner Wahrheit, 
tiam. „eEine größere Freude hab’ ich nicht als die, wenn 

| „ih Höre, daß meine Kinder in der Waprbeit 


„wandeln, “ 


4. Gottgefällige Denkart: und. - Handlungs. 
weiſe wird in der heiligen Schrift „ Wandel‘ vor- 
„Gott,“ „Wandel im Licht,“ „Wandel in der 
„Wahrheit“ genannt, Wir ſteh'n in wahrem Ver 
bältniffe mit Bott und mit Seinen Gefchöpfen,. 
daher in Harmonie mit ung ſelbſt, wenn Bott. der. 
Grand und das Ziel unſers Dichtens und Trac. 
tens, der Mittelpunkt unferd ganzen Strebens, 
der Gegenſtand unfrer höchſten Liebe if. Dann. 
„ehun wir die Wahrheit,“ wie der Sohn Gott, 

Joh 17, 21. Selbit es ausdrückt. 


Alles iſt eitel, deſſen Grund. und: Ziel nicht 
Gott iſt. 


5. „Geliebter, du handelſt treulich in dem, 
„was du erweiſeſt den Brüdern und den Gäſten, 
„welche Zeugniß gegeben haben deiner Liebe vor. 
„ber Gemeine, Und du mir wobl ibun, fie bülf 
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ich zu verfeben *), wenn fie von dir reifen, 
vie es würdig ift vor Gott. Denn Seines Na- 
nens millen find fie ausgezogen und haben von 
hen Heiden michtd empfangen. So müflen wir 
sun folche aufnehmen, auf daß wir Gebülfen der 
Wahrheit werden,“ 


6. „Ich hätte wohl an die Gemeine gefchrie- 
ven **); aber Diotrephed, der unter ihnen der 
re fenn will, nimmt und nicht an. Darum 
verd’ ich, mann ich Fomme, ihn feiner Werke 
rinnern , der mit böfen Worten wider und ſchwa⸗ 
set. Und läßt fich daran nicht genügen, Sondern 
limmt ſelbſt die Brüder nicht auf, wehret denen, 
veiche fie anfnebmen wollen, und ftöht fie ans 
ver Gemeine. Geliebter, ahme nicht das Böfe 
nach , fondern das Gute, Wer Gutes thut, der 
ft aus Bott; wer Böſes thut, der bat Gott 
nicht erkannt.“ 


7. „Dem Demetrius wird Zeugniß gegeben 
‚on allen und von der Wahrheit ſelbſt. Und os nes: 
sch wir neben Zeugniß, und ihr wiſſet, daß „u. du wert ,® 
ınfer Zeugniß wahrhaft if." et nosti, 


*) orooreurew heißt swar eigentlich, Bbealeiten , dab 
Brleire aeben, aber auch den Abreifenden mit allem, 


deiien er bedürfen mag, verichen. J. Tit. III, I13 


*%) Die urſchrift hat: eyparda In EnwAneız, ich 
„habe an die Gemeine neihrieben. “ Aver eine Hand’ 
fhrift folk haben; Eypalla dv vu innAynie. 
und fo laß der Lerfaffer ter Valgata: Scripsissch 
forsitan ecelesiae. Dieſe Leſeart scheint mir die sıchrige. 
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8. „Ich haͤtte vieles zu. ſchreiben; aber. ich 
„will nicht mit Tinte und Kiel an dich ſchreiben. 
„Ich hoffe, dich bald zu ſehen, dann werden wir 
„reden von Mund zu Mund. Friede ſey mit dir! 
„Es grüßen dich die Freunde. Grüße. die Freu 
206. 3. „de mit Namen.“ | 
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4. Mit ſchwerem Herzen erreich” ich. Diele, 
Stelle meines Weges, wo. die heilige Schrift mid, 
verläßt, dieſes göttliche „Wort, dad da war mei« 
Bi. cxviir, „nes Fußes Leuchte, und ein Licht: auf meinem, 
ros. „Pfade.“ Aus diefer lebendigen Quelle, welcher 
ich. zur Seite ging, ſchöpfte ich Freudigkeit und 
Kraft. Zurückwandelnd bis zur. dunkeln Halle det 
Alterthums, aus dem. fie entfprang, börte ich dat 
Werde der Schöpfung und fah auffleigen dad Ur, 

licht über die werdende Ben — 


2. Dieſes heilige Wort zeigt uns den Ren 
ſchen, der nach dem Bilde Gottes geſchaffen ward; 
es zeigt. und feinen Fall und läßt uns bören die 
große Verheißung Desjenigen, Der da iſt das $ 
und dad D der heiligen. Offendarungen von: Moſes 
an, „mit. dem, der HErr redete von Ange ſicht it. 

2.00.» Angefi cht, wie ein Mann. mit feinem. Freunde: 

»AXNI,. $1. „redet,“ bis anf, Jobannes, „den Jünger, den 

„Jeſus liebte,“ der auch an Seiner Bruſt beym 
beitigen, Mahle der Liebe lag. 


3. Erhaben in edelſter Einfalt, reich, und 
gewaltig, und freundlich, und hehr, wie die Na— 
tur, immer mehr gewährend, je mehr man bes 
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thr empfing, wunderbar in ihrer Mannigfaltigkeit 
wie in ihrer Einheit, wunderbar und wäahrbaft, 
wie die Natur, fäugt die heilige Schrift an mit- 
rerlichen Brüften die Kinder frommer Eiüfalt; 

und an ihren Tiefen ſtaunt anbetend der Weiſe. 
Sie umfager Zeit und Ewigkeit; in menfchlicher 
Sprache ſteilt fie das Göttliche dar, unerreichbar 


in ibrer Hoheit und traulich ſich Herablafend 


zum Hirten auf.der Flur und zum garten Kinde, A 
„aus deffen Munde der Herr Sein Lob Sich ve. 
„reitet.“ 


4. Sie biethet üch dar dem Umnachteten 


jur Leuchte; dem Irrenden zum Leitſtern; dem 


Wankenden zum Stabe; dem Tranerhden zum 


Troſt; dem frommen Dulder zum Kelche des, 


Heils; dem Kranken zur Arzney; uns alten zum 


Sührer auf ſchmalem, gefährdetein Pfade Ju den 


Hütten des ewigen Heils. 


pſ. vn, 


5. Der Unendliche und der Senf ind fr 


Inhalt; und indem fie, dem Waprheitfuchendet 
fein eignes Herz mit ihrem Lichte befeuchtet, gibt 
fie auch dadurch einen kräftigen Erweis von, der 
Wahrheit deſſen, was fie vom Unendrichen om 
kund thut. 


vᷣ. Was den Geiſt des Menſchen erleuchten; 
was feinen Willen (hmeidigen , fenten, Soden: 
was fein Herz erſchüttern, ſchmelzen, entflammen 
mag, das. findet man bey Ihr, und in lebender 
Urkraft wur ben ihr. Auf ihren Tiefen fchwebet 
der ewige Geiſt, wie Er ſchwebete ehemals auf 
den Waſſern der Schöpfung Sie redir mit Völ— 
kera in Donnern des bebenden Sinai; fie flüſtert 
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Koh. T, 14. 
16 — 18. 


on. XVII, A 


der Seele bolde Worte der Brautwerbung. im Na⸗ 
men des Ewigen! 


7. Ber von den ‚heiligen Schriften ſich ent 
wöhnet, der entwöhnet ſich vom Leben der Seele; 
glücklich, wenn er noch bey Zeiten inne wird, daß 
die Welt, fen es mit ihren Lüften, fen es mit 
ihrer Weisheit, ihm nur Hülfen both, bey denen 
der unfterbliche Geiſt verfchmachtet. 


8. Anderthalb Yabrtaufende lang deuteten 
ſchriftliche Offenbarungen Gottes mit zunehmenden 
Lichte auf das ewige Wort des Vaters, auf dei 


ewigen Vaters ewigen Sohn. „Und das Wort 


„ward Fleiſch. ... Und von Seiner Fülle haben 


„wir alle genommen Gnad' um Gnade, Denn das 


„Beleg ward durch Moſes aeneben, die Gnade 

„und die Wahrbeit find durch Jeſum Chriſtum ge- 
„worden. Niemand bat Bott je geſehen; der Ein, 
„neborne Sohn, Der in des Vaters Schooß iſt, 
„Der bat verfündiget, « 


9 Der Sohn Gortes erfüllte alle, von Ihn 


nefchehenen, Verheißungen des alten Bundes und 
ſprach, eh’ Er in Tod ging, zu Seinem Bater: 
„Sch habe Dich verberrlichet auf Erde und vollen 


„det das Werk, dad Du Mir gegeben baft, daß 


„Sch es thun follte.“ Er Hatte mündlich gelebre 
und durch Thaten, und eh Er, als Ueberwinder 
der Sünde, des Todes und der Höfe, zum Vater 
auffuhr, verbied Er Seinen Jüngern Seinen Beif, 
nach Deffeg Empfang ſie ausgehen follten, Ihn 
den Nationen zu verkündigen. 


410. Eilf Tage nach Seiner Auffahrt ergot 
Sich der heilige Geiſt Über Stine Apoitel Die 


J 
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Yunge Lehre ward durch begleitende aͤuſſere Kraft⸗ 
erweiſungen unterſtützt, die in dem Maße nicht 
fortdauern ſollten, obſchon die Duelle der Wun- 
bergaben nie verfiegte, 


11. In febendiger Rede follte fortan die 
befeligende Lehre fich verbreiten. ‘Doch follte auch 
beifige Urkunde bleiben von einigen der Neden und  » 
der Thaten des Sohnes Gottes. Schon ward Er 
. angebetet von vielen Gemeinen, eh’ die Evangelien 
gefchrieben waren, und nicht aus diefen fchöpften 
die Apoſtel, unter denen nur zween, Matthäus 
und Jodannes, Tester am Ende feiner, heiligen, 
Laufbahn auf Bitte der Gläubigen das feinige 
verfaßte, als fchon dad Wort vom Kreuze in drey 
Welttbeilen gepredigt ward, und alle andern 
Apoſtel fchon in die ewige Ruh' eingegangen waren. 


412. Zur mündlichen VBerfündigung der Lehre 
waren alle Apoſtel geordnet worden, ed war ihr 
eigentlicher Beruf. Menfchlicher Weife zu reden, 
baben zween von ihnen, fo wie auch Marfus und 
Lukas, ihre Evangelien, Tester ſeine Gefchichte 
der Apoſtel, und verfchiedne von diefen, fo wie 
duch Paulus, ihre Sendfchreiben gelegentlich ge- - 
fhrieben. Die Kirche Jeſu Chrifti beitand ohne 
dieſe göttlichen Schriften. Und aus ihren Händen 
find fie auf uns aclanget, die Kirche bat fie uns 
überlichert und beglaubiget. Der Kirche, von 
welcher der Sohn Gottes verbeißen hatte, daß 
„die Pforten der Hölle fie nicht follten überwälti⸗ Matth. xvr, 
„gen,“ hat Er wie die Saframente fo auch die 1% 
Lehre anvertrauet und dieſe wie jene geſichert, 
indem Er verhieß, daß Er ben den Lehrern „blei— 
„ben würde bis an der Welt Ende;“ indem Er atto. 
verbieh, dag der Vater „den Sein der Wahrheit xxvau, 26 
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;Tenden würde, daß Dieſer ben ihnen“ ( —— 


FB bey den Lehrenden; denn die Apoſtel farben, wie 
Ss. XV, 16, Andere Menfchen) „bleiben follte ewigfihy,“* „De 
Job.xvVi, 13. „fie in alle Wahrheit Teiten Würde, “ 


13. Daram nennet Paulus auch „die Kircht 

vdes lebendigen Gottes den. Pfeiler und die 

1. xim. II1, 15. „ Gründfefte der Wahrbeit. u Wenn er ich auf ein 

Rom U, —8 Evangelium. beruft, fo deruft er fich anf ſein Evan⸗ 

sr helium, das er verfündigte, nicht_auf das, zu 

** 13. Zeit, als er ſchrieb, einzig ſchon vorbandne, ſchriß⸗ 
u. Yiche Evangelium des Apoſtels Matihäus, 





14. Die Evangelien und, die apoſtoliſchen 


Sendſchreiben find göttliche Schriften , weil der 
beitige Geiſt, Deffen die heiligen Verfaſſer vol 
waren, ans ihnen ſchrieb. Aber eben fo redete Er 
auch aus ihneg , und der. Unterricht ibres lehendi⸗ 
gen Vortrags hatte den Vortheil, den, folcher Im 
mer vor ſchriftlichem Unterrichte hat, welcher auf⸗ 


feigende Zweifel nicht Töfer , jeder Frage vn 


ſtummt. 


15. Wir werden weder in der Zeit noch ie 
der Ewigkeit die Erbarmungen Gottes genug prei⸗ 
fen können für..die Heiligen Bücher ‚der göttlichen 


Offenbarung. Aber denndch würde ihre Erhaltung 
und nicht vor Spältungen und Irrtbümern ſichern/ 


wenn der Sohn Gottes Seiner Kirche nur deren 


Aufbewahrung, nicht auch die Ueberlieferung der 
apoſſoliſchen Deutuag derſelben anvertrauet und 
fie dadurch „zum Pfeifer und zur Grundfeſte der 
„Wabrheit “ gemacht hätte: fie, welche eben da 
zum Paulus „die Kirche des lebendigen Gottes“ 
nennet, weil der heilige Geiſt der Merbeißung 


_—... 
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Chriſti gemäß „bey ibe bleibet ewiglich,“ 
in ale Wahrheit leitet. ) 


16. Ohne dieſe, den Kindern des neuen Bun⸗ 
rtbeilte, Gnade würde eg um ‚die Erbaltung 
reiten "göttlichen Lehre ‘ben uns meit übler 
ben als es bey den Sfraeliten ausſah, 
bis auf Eſdrab Tage don Zeit. zu ‚zeit 
heten aufſtanden; wo die heiligen "Bücher 
nur mit der größten Gorgfalt vor jeder, 
älfchung bemahret blieben, Tondern auch die 
entifche Auslegung derfelben der großen Sy⸗ 
Be anvertrauet war, und mo diefe, „auf Mo⸗ 
Stuhl ſitzende, Lehrer“ mir einer verdienten 
rität frrachen, auf welche Chriſtus Seibft die 
en Seiner Zeit hinweiſet. | 


47. Jeſus Chriſtus fagte zu Seinen Apo⸗ 
‚+ unmittelbar nachdem Er ihnen den beiligen 
E verheißen hatte: „Ich werde euch nicht als 
fen zurücklaſſen.“ Aber wie verwaifet hätte - 
wach dem Tode der" Apoſtel Seine Kirche, 
te Braut gelaffen, wenn nicht Sen göttlicher 





e) Es verdiener, hachgelefen su werden , was Sofrate von 

den Vortheilen des mündlichen Unterrichts vor dem 

ſchriftlichen ſagt, indem er die, In Buchladen entbaltne , 

Schrift mit einem Gemälde vergteicht, welches uns 

lebendige Menfchen darzuftelien ſcheint, die aber unfern 

Sragen verſtummen. Cine folhe Schrift, 'wofern fie 

mißverfianden wird, vermag nicht nach der Bemerkung 

des großen Weiten, ſich zu verteidigen, Kann fich 

celbſt nicht heiten , bedarf immer der Hülfe ihres Va⸗ 

terd. Ganz anders 'verhalte es fih mit der Tebendis 

gen, befeelten Rede des Kundigen, welde in die 

Seete des Lernenden 'geichrieven wird mächtig, ſich ſ. den Phräos 

fetver beyzuſtehen. U. ſ. w. des Platon. 
itoib. Tier Bd. 32 
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Beyſtand, wenn nicht Sein Geiſt fe vor GSpal⸗ 
tungen und vor Irrthümern bätten ſchützen wollen; 
Spaltungen , wie folche überall Togleich bey denen 
erfolgten, welche fach von Geiner Kirche treunten, 
die Sr ‚auf den Felſen gründete, und welche dit 
„Pforten der Hölle nicht ſollten überwältigen.“ 
Spaltungen:, welche bey allen, von der Kirche ich 
trennenden , Parteyen je länger je tiefer eingrifen, 
ſich versielfäftigten, von Irrthum gu Irrthum die 
Getrennten dahin riffen, und anjezt fo viele von 
ihnen in die Zmeifel des Theismus führen, .is 
den Abgrund des Atheismus ſtürzen! 


48, Wir werden in ‚der Zolge ſehen, wil 
von Anbesiun, an die Kirche Jeſu Ehrift an den 
apofolifchen Veberlieferangen baftete und auf ſie 

Sich berief. Die authentifche, apoſtoliſche Ausle⸗ 
gung „der Kirche des lebendigen Gottes“ ſichert 
allein die göttlichen Schriften vor falſcher Des. 
tung ſowohl in Lehren des Glaubens, als in det 
Sittenlehre. Die heilige Schrift und die apoflo 
liſche Weberlieferung begegnen ſich, gleich beyden 
Hälften Eines gemauerten Schwiebbogens, vera 
obere Bereinigung eine Wolbung bilder, auf wel 
cher der Tempel der Wahrbeit unerfchüttert ſteht 
and ſtehen wird bis an’s Ende der Tage, 
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4. Während der Zeit daß der Heilige Cle—⸗ 
mens auf Petrus Stuhl faf, mar eine Spaltung 
in der Gemeine zu Korinth entilanden, melde 
zwar nicht die ‚Einheit des Glaubens, aber die 
Eintracht der Liebe, die Ordnung und die Zucht 
angefochten hatte, indem ehrgeizige Mitglieder die 
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ſer Kirche tadelloſe, von den Apoſteln und von 
apoſtoliſchen Männern mit Zuſtimmung der Gemei- 
ne eingeſetzte, Hirten verdrängt: und deren Platz 
eingenommen hatten. 


2. Der heilige Irenaus erwähnet dieſes Ereig- Seen. rır, 3, 
niſſes mit wenigen Worten, fo auch Euſebius, wel. Eure Mist, 
cher uns auf die Erzählung des Hegefippus ver- 
weiſet, deſſen Schriften bis anf einige fchätbare 
Bruchſtücke verloren gegangen. Doch reden beyde 
von dem Briefe, den Elemens im Namen der Ge⸗ 
weine zu Rom an die Gemeine zu Korinth fchrieb , 
von dem man feit langer Zeit nur einzelne Bruch- 

Röcke kannte, welche verfchiedne Kirchenväter er- 

balten hatten , bis der gelehrte Junius im Jahre 

1633 fo glücklich war, eine alte Handſchrift deſ⸗ 
ſelben, die aus Aegypten nach England gebracht 
worden, zu finden, deren Hechheit von, Tatholifchen 

und von proteftäntifchen Gelehrten allgemein aner- 

fennet wird, da man ih ihr ade, von den Alten 

angeführten Bruchſtücke in vollem Zufammenbange 

ſindet, und das Ganze ein unverfennbares Siegel 

apoftolifchen Alterthumes an der Stirne trägt. 


3. Es fen nun, daß die Kirche zu Korinth 
dieſer Spaltung wegen oder wegen gewiſſer, die 
Zehre betreffenden, Fragen an die Kirche zu Nom, 
biefen Mittelpunft aller rechtglänbigen Kirchen, 
nefchrieben hatte, fo feben wir aus dem Sendfchtei- 
ben , welches der heilige Clemens im Namen feiner 
Kirche zu Rom an ihre Schweſterkirche gu Korinth 
erlich, daß jene durch Leiden und Drangiale der 
Zeit an früherer Beantwortung verhindert worden; 
woraus zu erbellen fcheint, daB dieſer Brief der 

ömer an die Korintbier nach der Domitianifchen 
Verfolgung, wahrſcheinlich im Fahre 97, als Ute 
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ter Nerva die Chriſten im Nude sebteny ser 
ben worden. 


4. Der heilige Cyprian, welcher um die mirn 
des dritten Jahrhunderts Biſchof zu Karthago war, 


bemerkt, daß zu den apoſtoliſchen Zeiten die Bi⸗ 
ſchöfe nichts ohne Zuziehung ihrer Kirchen gethau 
haben. Gewiß ein merkwürdiges Zeugniß! Belebt 


von Einem Geiſte der Heiligkeit, des Eifers und 


der Liebe, bildete in jenen glücklichen Tagen jede 


Kirche Einen mulifhen Leib, deffen Haupt bet 
Bifchof, deſſen vornehmſte Glieder: die Pricher und 
die Diakonen, dann die aeringern Diener des Och 


tesdienfies wären, wo aber auch jeder Raie, als 


Glied diefer Kirche und als Glied der ganzen bei- 
ligen Kirche, deren Oberhaupt der Sohn Sottes 
ift , geebret, gehöret, und geliebet ward. Ä 


5. Eine ſolche Werfaffung Teste eine gottge⸗ 
fällige Gefinnung der Chriſten vorans, wie fie fh 
auch mwirffich bey der großen Mehrheit fand, und 
wie fie nach dem Zeugniffe des beifigeh Clemens 
fi ach zu Korinth von den Tagen des Apoftelt 
Paulus ber, das Heißt beynah’ gegen vierzig Jahre, 
tadellos erhalten batte, eb’ jene Unruhen daſelbſt 


woocoimä „von wenigen vermeßnen und ſelbſtgefälligen Deh- 
n:orsnnainihen“ erreget worden, Unruhen, die in eine 


au⸗ Sady. 


Spaltung ausgebrochen waren , wegen welcher „der 
„ehrwürdige, von allen mit Liebe genannte, Name 
„der förintdifchen Kirche verläftert worden. “ 


6. Der Brief beginnet, gleich den apoßolt 
fchen Sendfchreiben, mit einem berztichen "und 


feyerfichen Gruße: 


„Die Kirche Gottes, welche, aid Fremdling, 
„zu Rom woher, der, ald Fremdling zu Korımd 


— — - 


| 
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‚„ wohnenden, Kirche Gottes, den berufenen Gebei⸗ 

»ligten nach dem Willen Gottes durch unſern 
» HEren Zefum Chriſtum, Gnade ſey und Friede 
„mit euch in Fülle von Gott, dem. Almärhtigen,. 
„durch Jeſum Eoritum!“ 


7. Nach der, ſchon von mir angeführten, Ente, 
ſchuldigung wegen Verfpätung der Antwort und. 
‚nach. furger, aber fräftiger, Rüge der, unter den. 
Korinthiern entſtandnen Spaltung erinnert er fie. 
an. den Iautern und feligen Zufland, in welchen. 
Diefe Gemeine vor dem, Eintritte des‘ Öffentlichen: 
Mergerniffes fich befunden hatte. „Ber “ fo (reißt: 
er. im. Namen. feiner Kirche, n Wer), der zum Be⸗ 
„ſuche bey euch geweſen, rühmte nicht euern, mit 
jeder Tugend geſchmückten, feſten Glauben? Wer 

„bewunderte nicht eure weiſe und milde Fröm⸗ 
„migkeit in Chrifto? Mer verkündigte nicht eure 
„ frengebige Gaſtfreundlichkeit? Wer pries nicht 
„ſelig eure vollkomune, ſichre Erkenntniß? Alles 
» geſchab ben euch ohne Anſehen der Perſon, und 
„ihr. wandeltet nach dem Geſetze Gottes. Euern 
„Vorſtehern unterordnet, erzeigtet ihr den Akten 
„gebührende Ehre; ihr lehrtet die. Tugend befcheid- 
„ne und züchtige Geſinnung; den Meibern em⸗ 
Ipfablt ihr. Beobachtung aller ihrer. Pflichten, in der 
„Lauterkeit eines tadellofen. Gewiſſens, gebührende 
„Liebe zu ‚ihren. Männern, und einbergehend nach 
„der Richtſchnur des Gehorſams, das. Hausweſen. 
„zu führen mit häuslicher Eingezogenbeit. in keu⸗ 
„ſcher Zucht.“ 


8. »Ihr alle wart demäthig geſinnet, ferne, 
„von aller. Hofart, wollter lieber: geborchen als 
nbefehten ; lieber. geben: als nehmen ; zufrieden, 
„marst ihr mit. dem, was Gott Seinen: Pilgern 
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„gibts; ſorgfältig aufmerffam auf Sein Wer; 
„Eure Bruſt öffnete ich weit der Liebe, und 
„Seine Leiden waren euch vor Augen. Ihr afle 
„genoßet eines tiefen und feligen Friedens; euer 
„Verlangen, mwohlzutbun , war unerfättlich, und 
„reichlich über euch alle hatte fich ergoffen der 
„heilige Geil. Voll beiltgen Willens, erbobei 
„ihr mit guten Entfchlüffen und in gottfeligem Ver 
„teauen euere Hände zum allmächtigen Gott, ſie⸗ 
„bend zu Ihm, daß Er euch wollte guädig fen, 
„wofern ihr gefehlt hättet wider euern Willen, 
„Nacht und Tag ranget ihr im Gebere für dk 
„ganze Brüderfchaft um Erbarmung Gottes. Lan. 
„ter war’t ihr, einfältig, uneingedent jeder Belei⸗ 
„digung. Jede Sonderung , jede Spaltung war 
„euch ein Gräuel. Ihr trauertet über die Verfehen 


neners Nächften, und feine Nothdurft ſahet ihr an 


Clem. 1.Epist. 
ad Cur. i, 2. 


„als die eurige. Es reuete euch Feiner Wohlthat, 
„zu jedem guten Werte war't ihr bereit. Tugend⸗ 
„reich und ehrwürdig mar euer Wandel; alles 
„thatet ihr in der Furcht des Herrn, Deffen Se 
„botbe in die Tafeln euers Herzens geſchrieber 
„maren, “ 


9, Er bedanert darauf, daß fie durch Eifer 
fucht und Neid diefem Zuftande entfunfen wären, 
und zeigt aus Benfpielen des alten und. des nenn 
Bundes, wie verderblich diefe Leidenfchaften wir- 
fen. Dann fährt er fort: 


10. „Nicht allein zu eurer Ermahnung ſchrei⸗ 
„ben wir ſolches, fondern auch zu unfrer Erinne 
„rung, die wir in gleicher Laufbahn ſteh'n, denen 
„derfelbige Kampf bevorſteht. Laſſen mir dabin 
„fahren die Teeren und eiteln Sorgen !'folgen mir 
„der ruhmvollen und hehren Richtſchnur unters 


% 
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„beifigen Berufs! Betrachten wir, was » (hin, 
„und wohlgefällig, und. angenehm. fey vor. Dem, 
„Der uns erfchuf! Heften wir unvermandt ‚den 
„Blick auf das Blut Ebriſti und ſehen wir, wie 
n theuer dieſes Blut vor Gott: geachtet ſey, welches, 
„zw unſerm Heile vergoſſen, der ganzen. Belt die: 
„Gnade der Buße darbäfe! 


' . 
14. Hier hält der heilige Papſt ihnen zuerſt 
Beyſpiele der Buße vor, dann vorzüglicher Heilig⸗ 


keit, ans den Schriften des alten. Bundes, und. 


beſchließt mit VBenfpielen. der. Demuth, der Liebe - 
zum. Frieden, preifet die Geduld und Langmuth, 
mit welchen Gott in Seinen: Erbarmungen uns. 
trägt, 


12. Ferner. zeigt er ihnen, wie die ganze 
Natur dadurch. beſteht, daß. fie in der. Ordnung 
bleibe, die der Schöpfer ordnete; „Die- Himmel,“ 
fagt- er, „nach- Seiner. Einrichtung ſich bewegend, 
„find Ihm nehorfam. Tag und Nacht wandeln fie 
„anf der, von Ihm ihnen angewiefnen, Bahn.,. ohne 

„ie einander zu flören. Die Sonn‘, und der Mond, 
„und die Reigen der Geftirne Freifen nach Seinem 
„Befehl in. Eintracht, ohn' ihre Schranfen zu 
»üüberſchreiten, in beftimmtem Lauf. Die. ſchwangre 
„Erde bringt hervor, nach Seinen: Willen. zu: be- 
„ſtimmten Zeiten vietfältige. Nahrung, den Men— 
„hen, den. wilden Thteren, allen Lchendigen ,. 
„oh⸗e Anſtand und ohne Abweichung von der, von 
„Ihm beliebten, Einrichtung:. Die unerforfchlichen.. 
„Tiefen und die geheimnißvoller Waltung in. der: 
„ Unterwelt hangen-ab⸗von Seiuen Fügungen. Der. 


» Schwall der Fluthen, der. im uneemeßlichen Ber:z- 
»des Meeres verfammelt ward: von, Ihm, durch⸗ 


„bricht nicht die Riegel, fü Er. ihm ſetzte, gebor 


7— 19; 
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Virg. Georg I, 
247 — 51. 


Voß lieb. 
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„fam feinem Worte, das Er ſprach: Bis biche 
„ſollſt du kommen; bier fol fich ſenken deiner Bu 
Xxxxviii, 14. „gen Stolz! Der, von Menichen nicht au durd- 
„fchiffende. Dcean und die Welten binter ibm mir. 
„den geordnet: nach dem Geheiße des HErrn *). 
„Die Jabrszeiten, der Lenz, der Sommer, der 
„Herb und der Winter, weichen friedfam , einer 


IR dem andern. Ungebindert pflegen die Winde ihres 


„Amtes. Unverſiegende Quellen, gefchaffen für 
„unfern Genuß und zu unfrer Geſundheit, reichen 
„immer zur Erbaltung des. menichlichen Lebens 

„ihre Brüſte dar. Die kleinſten Thiere halten ihn 
Verfammlungen in Eintracht und in Zriede. At 
„diefe Dinge hieß der große Werfmeifter, und Herr 
„des Ganzen in Friede. befichen- und im Eintracht; 





» 
[4 


So wenis audr die Alten von. der. fogenannfen neuen 
Belt ( Amerika) wußten, haben boch einige fie geahn- 
det. Virgil ſpricht von einem, dem. unfrinen entaegen 
sefekten , Erbgürtel. mit Ungewißheit, 2b auch er ven 
der Sonne beichienen werde , oden. ob er. in omg 
Nacht gehüller fey. 


Mic, ut. perhibent., aut: intempestz silet, nox 
Semper, et obtenta. deusantur nocte tenehrae: 
Aut redit a nobis aurora, diemque reducit; 
Nosque ubi primus equis oriens afllavit anhelis, 
Illic sera rubeus accendit lumina Vesper. 


Dort , wie die Gag’ ersählet, verſtummt unthätiger 
Naht Grau’n 
Ewig , und dihtgebrängt ſtarrt mitternächtfidges Ouw 
tel: 
Dder es kehrt Aurora von und und führet den Tag 
bin: 
Und wann zuerfi der Morgen mit fchnaubenden Reken 
uns anhaucht, 
Röthet fih dort aufglühend in ſpätem Lichte der 
Abend. 
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„allen wohlthuend,. vor allen aber uns, die mir 

= „unfre Zufucht nehmen zu Seinen Erbarmungen 
„durch unfern HErrn Jeſum Chriftum, Dem da 
»nfen Ehr' und Hoheit in die Emwigfeiten der Ewig⸗ 
„feiten! Amen!“ 


13. Der apoſtoliſche Mann. warnt darauf: die 
Korintbier — und nicht auch und? — daß fie ſich 
büten ſollen, dieſer, durch die Geſchöpfe ung erwieſ⸗ 
‚nen, Wohlthaten unwürdig zu werden durch Un⸗ 
gehorſam gegen den Schöpfer in Verletzung fried⸗ 
Jicher Eintracht: unter einander... Es fcheint, daß 
die lieder. dDiefer Gemeine aus Menfchenfurcht-, 

- a6 unzeitiger SGefälligfeit. den Ruhmredigen nach- 
gefchen hatten; denn er erinnert fie, daß es ge- 
recht fen, fih dem Willen Gottes zu fügen ,. nicht 
aber der Willfür thörichter, unverfkändiger, auf. 
geblafener., in Nuhmredigfeit fich brüſtender, Men- 
fhen. Dann. fahrt er alſo fort: 


14. „Beherzigem wir, mas da. gebühre: un⸗ 
„term HErrn Jeſu Chriſto, Deſſen Blut fürn uns 
„geipendet. ward! Ermeifen wir Ehrerbiethuug 
„unſern Vorfiebern, ehren wir unſere Aelteſten! 
„Lehren wir unſere Jünglinge die Zucht der: Furcht 
„des HErrn! Führen wir unſere Weiber zum 
„Guten an, zu liebenswürdiger, reiner Züchtin- 
„keit, au aufrichtiger Sanftmuth, Einhalt zu. thun 
„der Zunge; im ihrer Freumdfchaft nicht dem Hange 
„der Neigung Raum zu— geben, fondern alle, die 
„tn Sottfeligfeit wandeln, mit gleicher Zuneigung 
„zu umfaffen. Eiern Kindern müfle gedeihen die 
„Zucht in Chriſto, daß fie lernen, wie viel demü, 
„tbige Sefinnung vor Bott vermöge; wie hoch vor 
AIhm geachtet werde keuſche Liebe; wie fchön und 
„wie erbaben fen die Gottesfurcht, welche alle 


1. 


21. 


24 


27— 30. 


Ss. vi, 8 


34. 
STEXKIV, 4 
DE. ii, 9. 
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„felig macht, die heilig in ihr wandern mit. Ian 
„term Sinn. Grforfcher iſt Er der Gedanken nah. 
„der Befinnungen; denn. Sein Ddem iſt in unfı. 

„und Er geucht ihn zurück, mann. Er will, * 


15. m. Anführungen aus der heiligen Schrift: | 
empfieblt er. die Furcht. Gottes. Dann preifet er 
Gottes. Güte, Der ein erbarmender Vater gegen. : 
ung. ift und. reichlich Seine. Gnaden ausgeußt über 
alle, ſo Ihm naben in Einfalt des. Herzens: Er 
ermuntert fie durch. die Vorſtellung der Anferke. 
bung, deren Bild die Natur auf mannisfaltig | 
Weile uns darbält, - im Tage, der. da. folget der 
Nacht; im. Samenkorn, das unſcheinbar in die 
Erde fällt, zu vergehen ſcheint und berrliches Ge⸗ 
wächs hervorbringt, u. ſ. w. 


16. Br. Hält ihnen vor die Wahrbaftigkeit 
Gottes, Der da. verheißt,. und. Der. da dränet;. 
Seine Allgegenwart; die Gründe des. Vertrauens. 
in Ihn; die, and. dem boben Berufe zum Chriſten⸗ 
tbum berggleiteten, Bewegungsgründe zur Heilig. 
feit. Er führt Benfpiele der Gerechten aus Ber. 
heiligen Schrift: berben und. dad. Benfpiel der En— 
gel, die: vor. Bott: ſteh'n und ausrufen : „Heilig ,. 
„heilig, beilig iſt der HErr Sabaoth, Die ganze: 
„Welt iſt Seiner. Ehre voll!“ Dann kommt er. 
zurück auf. die, den Kindern. Gottes verheißne, Se⸗ 
ligkeit in den Worten des Propheten und des Apo⸗ 
ſtels: „Das. Auge. bat es nicht. geſehen, noch ge- 
„hört das. Ohr, und in. feines. Menfchen Herz ik 
„es emporgefliegen,. was denen, die Shn Lieben, . 
„Gott bereitet, bat. “ 





175 „Wie beſeligend und wie- wunderbar, 0 
„ine Geliebten, ind“ Eſchon hienteden) „die Ga 
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„ben Gottes! Das Leben in, der Unfterblichkeit ; 
„ber Glanz in der. Gerechtigkeit; die Wahrheit in 
„der Freybeis; ‚der. Glauben im Vertrauen; die. 
p Enthaltfamfeit in der Heiligung; und. alle diefe 
„Dinge Legen im Kreife unferd Verſtändniſſes. 
„Wie groß. müffen denn die Gaben fenn , die den. 
» Harrenden bereitet werden? ‚Der allpeilige Wr. 
mbeber und. Vater der Welten. Eennet? deren. Zahl 
„und deren Schöne. Ringen wir darnach, erfun, 
„den zu. werden in der Zahl derjenigen, die Sein 
»barren, auf daß mir mögen Theil: nehmen an 
„den verbeißnen Gaben! Wie gelangen wir dazu, 
„Geliebte? So unfer Sinn im Glauben fe an 
„Gott hält; fo mir forfchen, was. Ihm wohlge- 
„fällig fen und angenehm, auf. dag wir vollbrin- 
„gen mögen Seinen beiligen Willen, mwandelnd. 
„auf der Wahrheit: Pfad uud abmerfend von. ung 
„iede Ungerechtigkeit und Webertretung, die Hab- 
„ſucht, die Zwiſte, die Bosheit, die Liſten, das 
„Ohrenblaſen, den. Haß Gottes, den Uebermuth, 
„die Hoffart, die eitle Ehre. und die Liebe der 
„Eitelkeit. Denn die mit folchen. Dingen Bebaf- 
„teten find. Sort ein Gräuel, und nicht allein, die 
„ſolches thun , fondern auch diejenige, welche Bey-· 3 
„Tal geben denen, die es tbun. . . .“. Köm. I, 32. 


418, „Dieß ift der. Pfad, Geliebte, auf dem 
„wir finden unfer Heil, Jeſum Chriſtum, den 
„Hohenprieſter, Der unfere Gaben darbringt, un- 
„fern Schüner und den Aufbelfer unſrer Schwac- 
„beit. Laſſet ung durch Ihn unfern feſten Blick 
„in die Höhe der Himmel beiten! In hm, wie 
„in einem Spiegel, das unwandelbare höchſte Ant. 
„Lie Sortes fchauen! Durch Ihn wurden geöffnet 
„die Augen unferd Herzens! Durch Ihn blühet 
„unfer unveriändiger und verfiniterter Sinn wiw 


Ser. 1,8. 
36. 


37. 
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„der. anf in Seinem munderbaren: Licht! Durd 





„Kon, Der: da if der Abglanz Seiner Herrlich # 


„Leit, wollte der HErr uns unfterbliche Ertenuipit 
„Eoften laſſen....“ 


19. Er ermuntert- fie. zum Kampfe der. Ti 
gend, Inden er. ihnen zeigt, welche Beſchwerden 
die römifchen Krieger ertragen ; und Da durch. 
Verlegung: der Ordnung des Sehorfams das Her 
gerniß zu Korinth entſtanden war, fo legt er cin, 
großes Gewicht: auf: die, im Heere beobachtet. 
Zucht, wo die Soldaten den Unterhauptlenten 


Diefe den Hauptleuten unterordnet: waren, welche 


Feldoberfien über fich erkannten, die dem. Winte: 
des Feldherrn geborchten. | 


20. „So auch werde unfer ganzer Leib“ (die. 
Gemeine): „in Chriſto Kefu erhalten, indem einer. 


„dem andern unterordnet fen nach.der Snadengabe , 
„die jeglichen: verlichen ward, Der Starke ver 
„nachläßige nicht. den Schwachen; der Schmadk 
„erweife Achtung dem Starken. Der Neiche geh 
„dem Armen; der. Arme danke Gott, daß Er ihm 
„einen. gab, der da darreichte feinem. Mangel: 
„Der. Weife zeige feine Weisheit nicht iu Worten, 
„fondern in: guten. Thaten.. Der Demütbige gebe: 
„fich nicht ſelbſt Zeugniß, ſondern Taffe einen an- 
„dern. von ihm zeugen... Wer entbaltfamen Leibes 
„iſt, der erhebe ſich deffen nicht, und. wiſſe, daß 
ne8 ein. Anderer ſey, Der ihm die Gabe der Ent 
» baltfamfeit gewähret. Bedenken wir, Brüder, 
„aus melchem. Stoffe: wir gebildet- worden !- auf 





\ 
| 


„welche Weife und als welche wir eingingen in 
„die Welt, wie aus einem Grabe, aus: der Gin - 


„ſterniß! Unfer S:höpfer. und Bildner führte ur 


„ein in. Seine Welt und batte Seine Wohlthaten, 


— — 
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sch” wir geboren wurden, fchon uns vorbereitet, 
Alles von Ihm habend, follen wir Ihm für Alles 
sdanten, Dem da fey Ehre in Die Ewigteiten der 
» Emigfeiten ! Amen..." 


34, 8 ein Muſter wohl veodachteter Ord⸗ 


wung fübrt der heilige Clemens das Beyſpiel der 
Hierarchie des alten Bundes an, wo der Hohe⸗ 
wrieſter, die Prieſter, und die Leviten, jeder den 
Ibm angewiefnen Dienft, "su beflimmter Zeit an 
veſtimmter Stätte in dem, ihm angewieſenen, Range 
Jederzeit verrichtet hatte. Dann fährt er alſo fort: 


22. „Die Apofer Haben und das Evangelium 
„yon -unferm HErrn Jeſu Chriſto übergeben; Jeſus 
„Chriſtus von Gott. Chriſtus war. von Gott ge⸗ 
„ſandt worden, die Apoſtel von Chriſto. Beydes 
„BVeſchab in Ordnung nach dem Willen Gottes. 
„Ms nun Die Apoftel ihre Aufträge erhalten hatten, 
„und ihre Ueberzeugung vollkommen geworden mar 
„durch Die Auferſtehum unſers Herrn Jefu Chri⸗ 
Iſti, und fie gekräftiget worden im Glauben durch 
das Wort Gottes und durch Fülle der Üdberzen- 
„gung, fo der heilige Geiſt ihnen gab, gingen fie 
„aus und verfündigten, day nun kommen foltte 
„das Reich Gottes, Alſo predigend in Ländern 
„und in Städten, erwühlten fie aus den Erſtlin— 
„gen kraft der Erleuchtung des heiligen Geiſtes 
„forche, weiche fie zu Bifchöfen und zu Diakoncn 
„derer, die da glauben würden, oröneten.“ *) 


*) Der heilige Clemens erwähnt "Hier der Prieſter nicht 
beionders; aber das Wort Birchor (emiexomog.) 
wezeichnete mandmal, felbſt in ten heiligen Schriten, 
au die Prieſter, 10 wie das Wort Weltefter 
Kmressßuleis wöher unfes Wort Prierer, mund’ 


40, 44. 


42, 
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23 (@r erinnert fie nun Daran, wie bie 
Apoſtel, welche durch unfern Herren Jeſum Ehri 
ſtum wußten, daß über die. bifchöfliche Würde, 
Streit entſtehen follte, eine Einrichtung „getroffen 
hätten, nach melcher dieſes beilige Ant nach Ab 
gang derjenigen, weiche fie geordnet hatten, ver. 
dienten , geprüften Männern wieder übertragen 


werden ſollte. „Solche nun,“ fagt er, „weiche | 


„von ihnen“ Cden Apoſteln) „oder von andern 
„irefflichen Männern mit Zuftimmung der ganıen 
„Gemeine geordnet. worden ; welche . die. Here 
„Chriftt, tadellos, in Demuth, in Rub’ und wk 
„Würde gepfleget und lange Zeit von allen en 


„gutes Zengniß erhalten haben, folcde können uw 


nfrer Meinung nach nicht anf gerechte Weiſe am 
„dem Amte geftoßen werden. Es wird für feine 
„tieine Sünde geachtet werden, wenn wir fie, bie 
„unfträfich und Heilig die Gaben darbringen, der 
„biihöfichen Würd’ eutſetzen *). Glücklich waren 


mas aud die Biſchoſe. Daß aber die Aemter der Ms 
fchore und der Prieſter ſchon au den Zeiten der Apofel 
fehr unterichieden , und nicht wur die Priefter den Bir 
ſchöfen unterordner, Töndeen diefe , mir höherer Weihe 
vegabdt, und Nachfolger der Avoſtel waren , kann ke 
nen aufnierffamen Liefer der Apoſtelgeſchichte und ber 
Briefe des Heiligen Paulus entgangen ſeyn. Wir wer, 
den bald fehen, wie beftimnt der heilige Ignatiugß, 
ein Mann, den die Avoftel zum Biſchofe geweihet hat- 
ten, die Vifchöfe, Prieſter und Diakbnen unterfcheidet. 


*) Welche Gaben? Unfere, bon der Kirche getrennten, Vrü⸗ 
der mögen beherzigen, 00 hier nicht offenbar vom hei 
figen Opfer des neuen Bundes, welche auf unfern 
Altären dargebracht wird, die Rede fey? Der heilige 
Breger von Nyfia, der im vierten Jahrhundert lebte, 
bat’ in einem feiner Gedichte dieie merkwürdige Stelle: 


| 
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e Aelteſten“ Carossfrlepa )» welche, vor ans 

n binnen wallend, zu gefegneter und heiliger 
Hrißfung gelangten. Sie beforgten nicht, daß ’ 
nand fie von ihrer , ihnen. angemwiefenen , Stätte 
ibe. Wir feben, daß ihr. einige, die einen 
chtſchaffnen Wandel: führten‘, aus dem Amte 
uwegnahmt, welches fr nuſträſlich und ebrenvon | 
rwalteten.“ 44. 
24. Ibr ſeyd freitfüchtig; Brüder , und 
erfüchtig u Dinge, die das Heil nicht betref- 
hoc, Nirgends mwerder ihr in den heiligen 
hriften finden, daB Gerechte von heiligen Män- 
en abgeſetzt durden. Die Gerechten wurden 
cfolgt, aber von Ungerechten.“ Hier Führt er 
Miele aus den beiligen Büchern des alten 
Bde an. Dann fährt er fort : „An folche 45. 
ꝛvſpiele müſſen auch wir und halten, ihr Brü- 
r; denn es ſtehet gefchrieben : „Halter euch zu 
B Heiligen; denn wer fich zu ihnen hält, der 
rd geheitiget werden. . . .“ "3. So laffet uns 





"Die, Gott gebrachte , Gb’ iſt Söhhungdonfer y - 
Es nimmt der reine Tifh , der Gott aufnimmt, 
Die Saten auf. » 


@ew de daıy Yusıdı TE | 
‚Awpuy doxsiov Euvov, ij Sendaxos 
Toasrefa. 


*), In der Beiliaen Schrift wird man biefe Stelle wörtlich⸗ 
vo wie fie hier Tauter, umſonſt fuchen, wohl aber dent 
Sinne nad. Der heilige Clemens dachte vielleicht an 
vie Worte des Buches Sirach: „Wer ein Wweifer Mann 
it, zu dem Halt dich. Wo du einen vernünftigen 
„Mann Tieher, au dem komm mit Steiß; dein Fuß Stra. VT, 
„ſchleiße ab die Stufen vor feiner Thür'.“ . 34, 36. 
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„denn uns halten zu den Unſträflichen und Gerech⸗ 
„ren; denn 'diefe find Gottes Auserwählte. Wa— 
„rum find unter euch Zwiſte des Ehrgeizes, und 
„Zorn, and Trenuangen, und Gpaltungen, umd 
„Fehde? Haben wir nicht Einen Gott? m 
„Einen Chriſtus? Derfelbe Geiſt der Gnade ward 


„ausgegoſſen über uns! Wir haben denferben Be- 


„ruf in Chriſto! Warum denn trennen wir and 


„sieben aus einander. die Glieder Chriſti, ud 
„machen Parten gegen Ainfern eignen Leib, um | 


„gehn weit genug im Wahnfinne, um uneinge—⸗ 
„dent gu werden, daß wir einer des andern Glit 
„der fen? Erinnert euch der Worte Jeſu, um 
„ſers HErrn: Wehe dem, durch welchen Aergen 
„niß kommt. Es wär’ ihm beffer, daß ein Mühl. 
„ſtein an ſeinen Hals gehänget, und er geworfen 


„wird in's Meer, als daß er Einem Meiner Klei⸗ 


zu. XVII, 2% 


4. 


„nen Aergerniß gäbe! Eure Spaltung Bat viele 
„zerrüttet, bey vielen Kummer erreget, viele wan- 
„ten gemacht, und alle berrübts; und eure Biden 
„fpänftigfeit Dauert noch anjezt!“ 


25. Er führt ihnen zu Gemüthe, wie ſcheu 
der Apoſtel Paulus feine Spaltungen an ihnek 
‚gerüget hätte; wie viel Ärger der jet gegebne Aa 
ſtoß fen, welcher den Widerfacherit zum Anlafle 
der Läfterung des Namens Gottes geworden, . . .* 


26. Schr ſchön fagt der adoſtoliſche Mama: 


„Sey jemand voll Glaubens, fen er mächtig in 
„Auslegung, fen er weile in Beurtheilung der 


„Lehre, fen er lauter in Thaten; defto demüthiger 


“B. 


„muß er ſeyn, ie größer er Bor andern Ycheint: 
„und deſto mehr müſſe er ftreben für's gemeine 
„Wohl, nicht fir eignen Vortheil.“ 


27. „Wer die Liebe Christi hat, der bewahrt 


-_ am 
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ECbriſti Gebotbe Wer dermag, da Band der 
» Siehe Gottes würdig: zu erheben? _ Wer.ift fähig, 
„die Herrlichkeit, ihrer Schöne, wie es fich gesie- 
„met, auszuſprechen? Die Höhe. zu welcher die 
Liebe führe, laͤßt fich micht:ansdrüden! Die. 
1; giehe vereiniget und mit Gott; die, Liebe bedeckt ¶ hen 10,8. 
„der Sünden Menge; die Liebe duldet alles; fie u Sprüche 
erträgt alles mit Langmuth *).. Zu, der Liche, & — 
„it nichts Niedriges, nichts, Aufgeblafenen, Die 
„Liebe weiß von feiner. Spaltung; die Lieb” em⸗ 
voͤrt ſich nicht; Die Liebe thut alles in Eintracht; 
‚ndurch . die. Liebe find alle Auserwählten Gottes 
voukommen geworden, Nichts iſt Gott wohlgefäl⸗ 
lig obne Liebe; in Liebe nahm der HErr Sich 
„unter any aus Liebe für uns gab Chriſtus unſer 
HErr Sein Blut für und nach dem Willen Gor— 
p tes; gab Sein Fleiſch für unfer Fleiſch; Seine u. 
» Sei für unfere Sem‘ **). 4. 


5 Ahr ſebt, Beliebte, te atoß and wie 
s munberhnr die: Liebe fen, und daß ihre Vollkom⸗ 
nmenbeit- nichs Tann, befchrichen: werden, Wer ver 
„mag , in ihr erfunden au. werden; es fen denn, 
„daß Gott ihn deſſen würdige? Wünfchen und 

„bitten. wir alfo,. daß wir Seiner würdig mögen 
sieben. in der Liebe, wicht nach menfchlicher Zuͤ⸗ 
„neigung, tadellos ! ...“ 


2) „fie erträgt alles mit Langmuth. * Ich hätte vielleicht 
richtiger überſetzt: „Sie etwartet alles mit Geduß. * 


So wird das paxgodynin gebraudt: Hebr. vi, 
15. und Jak. V,7, 8 


*” „eine Seele für unfere Gesten. “ Vielleicht richtigen 
Pe „Sein Leben für uniere Leben, “ 


Etolb. 7ter Bd. 33 


ss 


531 —55. 


57. 
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29. „Selig ſind wir, Geliebte, wenn mie 
„die Gebothe Gottes halten, in Eintracht der F 
„Liebe, fo werden unfere Sünden ans Liebe uns fi 
„vergeben werden. . . . Solche Seligkeit wider 
„fährt den Auserwählten Gottes durch Feſum Chri—⸗ 
„tum, uniern HErrn, Dem da fey Ehre in die 
„Ewigfeiten der Emigfeiten.! Amen... . „“ 


39, Um Diejenigen, welche die Ynorduung 
zu Korinth erreget hatten und wohl aus falfiher 
Scham oder aus Hochmuth darinnen beharren mod 
ten, zur Beſinnung zu bringen, führt Slemat 
viele Benfpiele aus den Schriften des alten Bun 
des an von Männern und Weibern, welche bel 
denmäthig ihre eignen Vortheile dem Hffentlichen 
Wohl aus Liebe anfgeopfert baden. 


31. „Ihr nun,“ Fo fährt er fort, „die ihr 
„Urheber der Spaltung ſeyd, unterwerferxcuch den 
„Aetterten und laſſet euch unterweifen zur Buße! 
„Beuget die Knie euers Herzens! Lernen cud 
„unterordnen! Leget ab die boffärtine und über⸗ 
„mütbige Selbiigefälligkeit eurer Zunge! Dem 
„ed iſt euch beſſer, klein und bewährt in die Herde 
„Chriſti erfunden zu werden, ald mit hochfahren- 
„dem Sinne der Hoffnung auf Ihn zu entſtürzen.“ 


32. „Der allfehende Bott, Der da if de 
„berrfcher der Seiler und HErr alles Fleiſches; 
„Der da auderforen hat deu Herrn Fefum Chris 
„Aſtum und uns durch Ihn zu Seinem Volke, Der 
„wolle verleihen jeder Seele, die.da anrufet Sc» 
„nen herrlichen und heiligen Namen, Glaub:n 
„Furcht“ (Gottes), „Frieden, Geduld, Langmutd 
„»Eathaltſamkeit, Reinheit und Beſcheidenheit durd 
„aufera Hohenprieſter und Vorſteher Jeſum Ch 
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„ durch Welchen Ihm fey Herrlichkeit und 
eit, Macht und Ehre nun und in die Emig- 
a der Ewigfeiten! Amen. * 


33. „Die von und abgeordneten, Claudius, 
ebus und Valerius, Vito und Fortunatug *), 
et. ihr und in Kurzem zurücfenden , auf dag 
uns bald Kunde bringen von dem Frieden 
der Eintracht, die wir euch fo herzlich und 
Inbrunſt wünſchen, und wir deſto cher enrer 
ve ung erfreuen mögen Die Gnade unferd 
en Jeſu Chriſti fen mit euch und mit allen 


sthalben von Bott durch Ihn Berufenen, 


H Welchen Ihm fen Herrlichkeit, Ehre, Macht, 
eit und ein ewiger Thron von den Ewigkeiten 
die Ewigfeiten der Emigfeiten! Amen“ **), 





) „Die Märtyrerperzeichnilfe ſprechen unter dem 29ſten 
» Sänner von Valerius, Bifchofe zu Trier, einem 
„Jünger des heiligen Avofteld Petrus. Den Namen 
» Sortunatuß finden wie am Ende der erften Eviſtel 
„an die Korinthier. Diefen Sortunatus macht der 

—„Verfaſſer der Alerandrinifchen Chronik zu einem der 
„70 Jünger Jeſu Chriſti.“ Cotelier. 


Fortunatus müßte ſchon ein Greis geweſenſeyn, wenn 
"er derſelbige ſeyn ſollte, von dem der Apoſtel Paulus 


79.) 


am Ende des Jahrs 56 oder im Anfange von 57 an 1. 80. XVI, 
1 


die Korinthier geichrieben hatte. Was den Valerius 
betriffr, fo weiß ich nicht, von welchen Märtyrerver⸗ 
zeichniſſen der wackre Eotelier rede. Wahricheinlich von 
dem , welches Wandelbert, ein Mönch zu Trier, ges 
fammelt hat. \ . 


« 


Dieien Brief des heiligen Elemend, fo wie auch die 
Bruchſtücke des unvollſtändigen, esen dieiem Vater zus 
geichriebnen,, zweeten Briefed an die Korinthier , findet 
man in dent trefflichen XBerfe des Sorponiften Eotelier: 
55 patrum, qui temporibus apostolicis floruerunt, 
eopora edita Ei inedita, vera et supposititia ete, 


u. 


— 


e 


\ 
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34, Bir durfenr mit deiio inchr Zuverſich 
erwarten, daB dikſes Sendſchreiben von kräftizer 
Wirkung geweſen, da wir dey keinem Tyfters 
Schriftſteller noch Tine Spur ‘von der Spaltung 
finden, welche der heilige Papſt in fo ſtarken Aut 
drücken, zugleich aber mit fo milder Schonung der 
Berfonen rüger, daß er keinen der Schufdigen mi 
Namen nennt. 


a — 


35, Aus dem Bruchfüde eines Zriefes, da 
fiebenzig oder achtzig Fahre nachher der Heilie 
Dionpfius, Bifchof zu Korinth/ an die Kirche u 
Nom and den beiligen Papſt Soter ſchrieb, fehh 

Bionys. Co wir, daß das Aementürifche Schöfchreiben noch zu 
a nen der Zeit öffentlich in den Verſammungen der Kö 
nist. av, 23. rinthier geleſen ward. 


36. Wir haben ein auſehbnliches Brachſticck 
eines andera Briefes, der unter dem Namen des 
zweeten Briefes von Clemens an die Korinthier 
von einigen Alten angeführet worden. Gleichwohl 
"besweifelten Schon Euſebius und Hieronymus defeh 





in sween Solio » Bänden. Die gelchrtem orredins 
Abhandlungen ‚uud Anmerkungen von Cotelier, Me 

. nard, nſher, Hearſon/ Iiaak Vorfius , Brevehstye und 
andern gelehrten Männern , machen dieſes, iedem̃ 
Sreunde des chriſtlichen Aiterthums wichtige Wert in 
Yohem Grade ſchaͤtzbar. 


Beyde Srefe des heiligen Tiemens bat aus 
Saäch in der, seiner Säinte Lible ın awori Bänden 
angehängten , Eanimlung des livres apoCryples du 
houveau testament, en frangois avec des nutes, 
in zwern Bänden; einer Sammlung , weiche man in 
feiner großen Bibel mit weitläufigen Srftärungen h 
drevkig größern Bänden vermißt. 
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echtheit, wie auch Photius, deffen kritiſches Ur⸗ 
eil von großem Gewichte iſt. Ste batten. noch. 
n ganzen. Brief. und. bezeugen, daß die. Väter, 
er erſten Zeiten ibn nicht. angeführet haben. In 
zn, was uns davon übrig geblieben, waltet ein 
ıter Geiſt. der Frömmigkeit; doch enthält er auch 
anches, was deſſen elementinifche Aechtbeit ſehr 
‚zweifeln. läßt. Wofern er van Clemens iſt, wie. 
stelier zu glauben” fehr. geneigt ißt, fo ward er. 
ich deſſen richtiger, Bemerfung früher, als der-. 
nige , geschrieben, deſſen Auszug ich. gegeben 
be; denn er enthielt, wie und Photius lehrt , 
in Wort.von der Spaltung zu Korinth, die. dem, 
iligen Manne ſo wehe gethan hatte, und deren 
gewiß auch in dieſem Sendſchreiben würde er⸗ 
übner haben, wofern er es nach dem Ausbruche 
er Anordnung geſchrieben hätte, fen es, deren 
artdauer zu rügen, oder. über. deren Ende ſeine 
rende zu bezeugen. Der Inhalt dieſes Bruch⸗ 
ickes iſt Ermahnung zur Buße, zur Dankbarkeit 
r Gottes Erbarmungen in Jeſu Chriſto und für 
n beiligen Beruf zum Chriſtenthum, deſſen man 
H durch Befenntniß.- mit, dem. Munde ohne gott⸗ 
fülliges Lehen. nicht „wärdig mache... Ferner 
eiatcr von der Flüchtigkeit diefes- Lebeus, wel. 
eine Zeit des. Kampfes it, der Buge/ det . 
Orbereitung. zum Tode. . 


37, In der Dritte des vorigen Jahrbunderts 
nd der gelehrte Wetſtein, ein Proteſtant, in einer 
riſchen Handſchrift. des neuen Teflaments zween 
riefe des heiligen Clemens, die er zum Lobe der, 
ngfräulichen: Enshaltfamfeit-gefchrichem, und die 
ne Zweifel diefelben find, deren Hieronymus inz. 
inem WMiche, gegen, Tovianus erwähnet. Inden 
IHN anerfenngt, ah. der heilige Clemens übere 
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diefen Gegenfiand anders gedacht babe, als Lu. 


tber, 


fügt er mit redlicher Unbefangenbeit hinzu: 


„Man bat nicht erwiefen, dag diefer Papſt Unrecht 
„gehabt, fo zu denken. Wenn jemand demjenigen, 
„deſſen er rechtmäßig gebrauchen könnte, freumillig 
„entjagt, um fich vollfommner und mit mehr Fre 


£ Bntl ‚ heit 
. suller vie 
de Saints, 23. » DAB 


der Kirche zu widmen, fo feb’ ich micht ein. 
er nicht dafür eine deſto höhere Belohnung 


Nov. „im andern Leben follte zu erwarten haben.“ 


38. Fünf Briefe, melche dieſem heiligen 


VPapſte zuneichrieben worden und den Schwall dr 
falfhen Deeretalen *) vermebrt baben, wurde 


fchon 


Yange für unächt allgemein anerfannt. Der 


erfie , welchem mehr Werth als den andern benge- 


leget 


ward, läßt den heiligen Clemens dem Apofel 


Jakobus, Biſchofe zu Jeruſalem, den Maͤrtyrer⸗ 
tod des Apoſtels Petrus melden, obſchon der hei. 
ige Jakobus fchon vier Jahre zuvor, als Märty- 


rer, 


in die ewige Ruh' eingegangen war, 


39. Noch. andere Schriften nngleichen Wer. 
thes find dem- heiligen. Clemens beygelegt worden, 


welch 
eine 


e ohne Zmeifel ans fpätern Zeiten find. Die 
beißt „ Wiedererfennungen “ ( wwayınaus » 


recognitiones )., weil an einer Stelle derfelben er 


zahlt 


wird, wie Clemens nach: langer Trennung 


feinen Vater und feine Brüder wieder gefunden 
und fie erfannt babe. Sie enthält zehn Bücher. | 


.) 


„Decretalen “ fo nennt man die Briefe der Pärfte, 
weiche theil an Biſchöfe, rheild an andere Perfonen, 
in Angelegenheiten der Kirchenzucht gefchrieben werden. 
An Zeiten der Unwiſſenheit find falſche Decretalen, 
ald.ov fie aus frühern Zeiten wären, geſchmiedet wor 
den und haben großes Unheil geſtiftet. 
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in nannte fie auch. Tagebuch der Reife des 
ofteld Petrus; auch der Streit des heiligen 
rus mit Simon, dem Zauberer. Euſebius nennt 
Gefpräche des heiligen Petrus mit Apion NY. 
e griechifche Urſchrift iſt bis auf einige Bruch- 
fe verloren gegangen. Der berühmte Rufin, 
in der Testen Hälfte des vierten Jahrhunderts 
bis 410 blühete, gab fich die Mühe, das Buch 
datein zu überſetzen, und fagt in feiner Iufchrift 
den heiligen Gaudentius, Biſchof zu Brefeia-,. 
habe einiges, welches fein Verſtändutß über- 
ne, auögelaffen. Möchte ibm das: andere der 
Fanntmachung unmürdig gefchtenen haben! -E8 
fchwer, su fagen, ob diefe Schrift ſich mehr 
ch langweilige und feichte Crörterungen als 
ech phantaftiichen Schwulſt auszeichne. Eufebius 
lärt vie Geſpräche des Apoſtels Petrus mit Gi- 
n fir unächt und ſagt, keiner der Alten babe 
angeführt. Auch ſagt er, daß fie manches mi, Euseb. Leel. 
die wahre Lehre enthielten. Photius lobt die Hist. III, 38. 
hreibart der Recoanitionen in der Urſchrift und 
Verfaſſers Gelehrſamkeit; hält aber das Ganze 
ein unnützes Werk. Unbegreiflich iſt es. daß 
igenes, der große Origenes, diefe Schrift für 
Werk des ‚Heiligen. Siemens anſehen Lonnte! 





— 


” N 
% &o nennet fie Suſebius. Da wir aber in. den Recog⸗ 
nitionen feine Geſpräche des heilinen Petrus mit 
Arion finden, fo wollen. einige nach Photius, daß Eus- 
ſebius eine andere Schrift alt die Recognitienen meine. 
Es mag feytt« Dann aber würde das Stillſchweigen 
deß Euſebius von. den Recoanitionen: beweiſen, daß em 
ſelche nicht. für ein Werk des heilisen: Clemens, ja 
feiner Erwähnung werth gehalten. Es iſt aber auch 
möslich, daß Rufin dieſe Geſpräche in ſeiner Uebtre 
fung. austich: 
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40. Nenniehn fogenanute Homilien , "melde, 
nicht Reden find, ſondern Geſpräche entbalfen, 
find’ auch für ein Werk des heiligen Clemens aut. 
aegeben woͤrden. Ich glaube, daff man fie mik 
Recht für den zweeten Theil der —— 
hält, ‚Ste find, wenigſtens mit ihnen aleicher Ari 


41. Anderer Beſchaffenbeit find, Die, gleiß, 
falls dem apoſtoliſchen Manne zugeſchriebnen, ano. 
folifchen Satzungen (Adleyas rav ayınm Änı. 
SoAwv , Constitutiones sanctorum Apostolorum) , 1] 
Die, mit 1 Anrecht als einen Anhang ihnen — 
ten, Kanous (NRegeln, Vorſchriften) der My 
Die Saknnaen enthalten febr vier Schägfaret) 
manches, ibrer vielverbeißenden neberſchrift apo⸗ 
ſtoliſche Sakungen nicht Unwürdiges. Ban 
lauft, daß fie vom einem. Unbekannten im dritten 
CXahrbunderte anſammen aeträgen. die und da aber 
verfälſchet worden, welches auch dadurch mabr- 
ſcheinlich wird, daß der deilige EofsBanins and 
der Verfaſſer einer, dem beifigen Chrnfuhomu) 

© Da Pin flͤſchlich bengeleaten, Anslegnng des Evaungeliße 
nonvelle hip, Matthäus verſchiedene Stellen anders anführen 
Hathöque ete. als nr fe anjent im Buche ſinden. 


— — 


.. — FR —— - — 


18. Diefe anoRofifchen Sabungen ſind in 
acht Bücher geiheilt und enthalten dauptſäachlich 
Vorfchriften der Kirchenzucht, doch auch des dãns 
lichen Lebens und. der chriſtlichen Sittenlehre. 
Ohne Zweifel hat. der. Herausgeber derfeiben' vie⸗ 
les echtes aus avoftofifchen und. ihnen zunächſt 
folgenden Zeiten hergenommen: aber es iR auch 
manches aus ſpäterer Zeit, wie — auch vom in⸗ 
nern Werthe abgeſehen — aus offenbaren Miß— 
griffen in Abſicht auf Zeiten und Verdãltniſe un⸗ 
läugbar erhellet. 


— u 5 
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43, Am Ende des achten, und, Tegten, Buches 

- Andet man die. fogenannten Kanond, ( Borfchrifteny 
Regeln) der Apoftel, melche obne, Zweifel daben, 
ibren Namen haben, daß, uerfchiedene wirklich von 
den Apoſteln und deren Nachfolgern ,. apoſtoliſchen 
Männern, in verfchiednen, Gemeinen mündlich an 
geordnet worden. Bon ſolchen Anordnungen, Toricht 
der Apoftel Paulugs manchmal zum Beylpiei 1. Kor. 
vi, 17. XVI, 1. Was, war natürlicher ‚ als dad 
die Gemeinen, en Cheiki, fh nicht. nur de ano- 
forifchen. Sendſchreiben — wovon wir. ein Beyſpiel 
Keen. Kol. IV. 16. — fondern. auch. die mündli- 
en Borfchriften welche „nicht. mit Tinte, fon- 
„bern mit dem Geifte des. lebendigen Gottes, nicht 
ni, ſie inerne Tafeln , fondern in fleifcherne Tafeln: 
„des Herzens. gefchrichen morden,“ einander mit 
tpeiften ? 2. 


44. Dieſe Kanons tragen ein unverkennbares 
Gepräge des heiligen Alterthums on der Stirn', 
und daß fie wirklich von hohem Alterthume fenen, 
erbellet. Daraus, dag: das erſte allgemeine Concilium 
zu Nicäa, welches im Jabre 335 verſammelt war; 
fie als alte. Geſetze, ad. Kanons der Väter; 
als kirchliche Kanons anführt. Gleiches thun 
verfchiedene Schriftſteller eben. diefeg vierten Zabr- - 
hunderts. Und durch dieſes Alterthum erbalten 
fie, als Zeuaniſſe von der Lehre, einen ſehr hohen 


Werth; eine Betrachtung, welche unſere, von der 


Kirche getrennten, Brüder beherzigen woßen, wenn 
fit ſehen, wie dieſe Kanons ſprechen von dem bei- 
Ligen Opfer, das anf upſern Altären dargebracht 
wird: wie fie von, Bifchöfen , Prieftern, Diakonen 
nnd niedern Ordnungen der Geiſtlichkeit, ale von 
einer allgemein anerkannten Sache forechen , u.d. m. 


45. Indeſſen hat diefe, obfchon febt fchäp- 
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bare, Sammlung, Fein Lanonifches Anfeben, und 
es ift unmöglich, zu befiimmen, welcher Kanon 
von den Apofleln, oder von deren Nachfolgern 
nnd Nachfolgern von diefen verfafiet worden. Alſo 
urtbeilte davon ein Licht feiner Zeit, der gefehrte 
Hinemar, Ersdifchof zu Rheims im neunten Jahr, 
hundert: „Die fogeriannten Kanons der Apoftel, 
„weiche von einigen Chriften gefammelt worden, 


nfind aus der Zeit, da die Bifchdfe fich nicht ver. 


\ k Du Pin. 


{ Cotelerii SS. 
Patıum,. qui 
temp. apos- 
ti florue⸗ 
zuut , Opera 


„fammeln , nicht in Freyheit Concilium balten 
„fonnten. Sie enthalten vieles, was man anne 
„men Tann, verordnen aber auch manches, mat 
„man nicht Beobachten muß. “ 


——⸗ 


46. Der ſogenannte ketzte Kanon, welcher 


eine Unwahrheit enthält, indem er den heiligen 
Clemens redend einführt, ihn feine beyden Send. 
ſchreiben und die acht Bücher. der Satzungen im 
Namen der Apoſtel unter den Fanonifchen Schrif- 
ten nennen und ald foldhe den Biſchöfen fie em» 
fehlen läßt; diefer fogenannte Kanon ift offenbar 
nnächt, war aber auch von.dem, der ihn geſchwie⸗ 
der. bat, nicht beſtimmt, die Sammlung der Au 
nond. fondern. das ganze. Werk der Satzungen, 
weiches mit den Kanons endiget, zu beſchließen, 
wie der gelehrte anglikaniſche Biſchof Beveridge 
einleuchtend zeiget in ſeinen Anmerkungen zu der 
Kanons der: Apoſtel. Daß. die acht. Bücher der 
Satzungen an mehr Stellen. verfälfcher worden, 
foiches ift von. verſchiednen gezeigt worden, und 
wird keinem aufmerkſamen Leſer derſelben, der 
mit dem chriſtlichen Alterthume nicht ganz mabe 
kannt iſt, eutgehen; auch dürfen wir nicht ver 
geſſen, daß ſelbſt die Kanons ans. verfchiedne, 
mwiemohb alle aus ſehr frühen, Zeiten. , van, ucf« 


bis zum Tode Johannes, de Evangelifien. 503 


fchiedenem Gehalte. fenen, und daß diefe Samm- 
lung. der fogenannten apoſtoliſchen Kanond niemals 
fanonifches Anfehen in der Kirche gehabt babe. 


AT. Euſebius und der beilige Athanaſius er⸗ 
wähnen einer Schrift, welche ſie die Lehren der 
Apoſtel nennen, und verſchiedne glauben, daß fie 
die Satzungen der Apoftel gemeint haben; Du Pin 
aber hält es für wahrſcheinlicher, daß es zwo ver- 
fchiedene Schriften geweien. Die neunzehn Ge- 
foräche werden zuweilen von den. Alten die Cle— 
mentinen genannt, 


48. Nach einigen fol der heilige Siemens 
ein Martyrolog (Verzeichniß der Märtyrer) ba- 
ben machen Taffen. 


49. Wenn man die Erzählungen, welche in. 
den Necognitionen vorfommen , befeitiget, fo weiß 
man nichtd Beſtimmtes weder Über dad Vaterland 
noch über das Geſchlecht diefes heiligen Papſtes 
zu fagen. Aus Verwechslung mit Flavius Ele, 
mens laffen ihn einige von römifchen Senatoren 
ablammen. Am wahrſcheinlichſten it mohl, daß 
er ein Helleniſte war, daher der jüdifchen Gebräu- 
che ſehr erfahren und der griechifchen Wilfenichaf- 
ten nicht unfundig. Auch fcheint er, fich einen 
Abföümmling Jakobs zu nennen, den cr im Briefe 
unfern Vater Jakob beifet, welches natürlicher 
von der feiblichen Abſtammung ald von der geift- 
Jichen Kindfchaft zu verfichen iſt, da er, Ddiefen 
Sinn auszudrücken, Abrabam würde genannt haben. 


50. Sch babe irgendwo angemerft,, daß ich 
nicht wohl anders als denen bentreten fünne, wel» 
che ihn natürlichen Todes ſterben laſſen. „Er ſchied REdrG 100 
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Feel. Mist. „ang beim Leben, * fagt Enfebins. Indem Irenaut 
Wi, 34 die 'erſten ſieben Nachfolger des. heiligen Petrus 
(ara namentlich aufführt, bemerkt er nur von Teleſpho⸗ 
Tov Bıor ). rns, dem fiebenten, daß er herrlichen Märtyrerto⸗ 
Her. ren des geftorben fen. Man wendet dagegen ein, dag 
v3 "der.Kanon der Meſſe den Clemens Märtyrer nenne: 
aber weder bat kine Liturgie. hißerifche: Unfeblbar— 

feit, noch auch darf. Man vergeſſen, daß. die erfen 

Chriſten auch ſolche, welche des: Namens Feſu we⸗ 

gen Bande, Schmach oder Matter ausgefänden, 

alſo nannten , wenn fie.auch nicht getödter wurden, 

Später unterfchied man zwifchen Mättnrer und Be 
fenner. Der heilige Clemens mag unter Domitian, 

als Biſchof zu Rom, ſchwere Berfolgnägen ausge⸗ 

fanden haben; wahrfcheinfich: in Banden. gelegen 

ſeyn, da er in dem Briefe, den er im Namen fr 
ner Kirche au die Gemeine zu Korintb fchrieb, . 

von. Leiden und. Drangſalen redet, welche die Ehriz 

fen zu Nom erduldet, daher mären perbindert 

worden, früher an. ihre. Forinthifchen Brüder zu 
ſchreiben. Diefe Verfolgungen ‚mögen ihm wohl 

den Namen eines Vrärturerd erworben: haben, We 

ihm der Kanon der Meſſe benlegt. Der Kirch 
Ab uͤcht AM, durch Erwähnung der. Hetligen ihre 

Kinder, zum. Nacheifer zu entflammen; und- welcher 

Name. vermag das mebt, als dieſer, von dem: 
als Etemens lebte, ein Äpoſtel bezeugte, daß. er in 
Simmel aufgefchtieben, wäre! | 


51. Die Mährchen-, mit melchen .fpätere Zeit 
feinen. versieinten. Märturestod ausſchmückte; ‚feine 
Berbannung in die tauriſche Halbinſel (die Krim); 
feine Erfünfung auf Befehl Trajans, der. ihn an. 

"einen. Anker befeſtiget in ‚die: Tiefe des Meers wer. 
fen laſſen; die wunderbare Ebbe des Meers, wel. 
che jähriich an dieſer Statte wieder ſoll ſtatt ge. 
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Funden baben; und andere Geſchichten dieſer Art 
verdienenkaum eine füchtige Erwäpnung. 


1. Schon die Apoftel, Petrus, Paulus und 
Kyudas Thaddäus, Hatten Irrlebrer mancher Art ber 
kämpfen müſſen, und gegen das Ende des erſten 
Fabrhunderts hatten die Meinungen einiger von 
dieſen nicht wenige. Gläubige dahin geriſſen. Go 
wie Simon, der Zauberer, und Apollonius von 
Tyana den Avofieln Petrus und Vaulus Trotz bie⸗ 
then wollen, hatte auch Cerinthus, wie feheint, 
Eypheſus zu ſeinem Aufenthalte gewählt, wo der 
erhabne Evangeliſt Johannes ſeinen Sitz hatte, 
aus welchem er fieben Gemeinen vorſtaud. 


2. Dieſer Cerinthus Coder Kerinthos), vod 
Dem, wie ich anderswo erwähnt babe,. berichtet 
‘wird, daß er ein geborner Jude, wahrſcheinlich 
‘von der alexandriniſchen Schule war, ſich zum 

hriſtenthume befannt hatte ‚ das Murren der. Gläu⸗ 
digen ad den Juden wider das Haupt der Apoſtel 
wegen der Taufe des Cornelius fol erregt, . dank. 
Ach an die Spibe derjenigen geſtelit baden‘, welche . 
nach ‚dem apoftolifchen Conrilium gen Antivchig 
gingen , die Freyheit, welcher die Gläubigen aus 
Den Heiden dort genoßen, zB. erfunden, wodurch 
ohne Dazwiſchenkünft des Paulus leicht eine Spal: 
tang in dieſer Gemeine, wenigitens eine, Käut 
zwiſchen den Chriſten ans den Faden und den Chri⸗ 
Nen ans den Heiden würde fehn bewirket worden ; 
Diefer Cerinthus wollte, als Haupt einer neuen Lebre 
angeſehen ſeyn, welche doch eigentlich, wie die 
meiften, wo nicht alle frühen Kepereyen, eine Abart 
des fimoniänifchen Aberwitzes war. 
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3. Er behauptete, ed fen nicht das höchſte 

„Weſen, Welches die Welt erfchaffen babe, fondern 

eine von Diefem ſehr verſchiedene Kraft, die deu 

Allerböchften nicht einmal Senne, *) , Der Gott, 

den die Hebräer anbeteten, fen nur ein Engel, 

Jeſus fen Joſephſs, wie Mariens, leiblicher Sohn; 

weil er aber alle Menfchen an Weisheit weit über- 

troffen, babe Gott den Ehriftus auf ihn herabge⸗ 

ſandt nach feiner Taufe in der Seftalt einer Taube, 

und diefer Chriſtus habe ſich mit Jeſus vereinige, 

Jeſus Chriſtus habe daranf den , bisher unbefannten 

wahren Gott den Menfchen verkündiget und Wun 

der getban. Endlich fen der Chriſtus davon gef 

gen, und der verlaffene Jeſus babe gelitten, ſey 

aavers. Hetödtet worden und von den Todteh wieder aufer- 

Haereses. ı, ſtanden. Chriftus, ganz Geiſt, fen feinem Leiden, 

25. veral. mi vieliweniger dem Tode, unterworfen. Cerinthus 

— mit rühmte fich bober Offenbarungen, welche ihm durch 

Cajus arud Engel mitgerheilet worden und feltfame Dinge 

Euseh. Ks „, enthielten. Endlich verficherte er, nach der allge, 

Alex. apun meinen Anferfiehung würde Jeſus Chriſtus fichtbar 

zus d auf Erde herrſchen, und die Auferflandnen würden 

Theod. Hae- 38 Ferufalem in Schmäufen und Bublfchaften ein 
ret. Fab. ul. herrliches Leben führen. | 


*) Diele Stelle ift, wie fo viele andere Gtellen auf den 
Schriften des 'peiligen Irenänd, in der griechiſchen Ur 
fchrirt verloren Heaangen und Tantet in der uralte 
Tateinirhen Ueberſehung! nah gewöhnlicher Leieart 
aljo: Non a primo Deo factum esse mundum, sed 
a virtute quadam . .. . ignoraule ea, qui est supet 
omnia, Dev. Aber eine alte Handicrirt hat: ignom 
sanfte eum, qui est super omnia, Deum. So wird 
jener Kraft, nicht den Allerhöchtten Unkunde auge 
ſchrieben. Und offenkar verkand auch Theodoret es ihr 
der aber nicht von Einer, jondern von mehr FKrärten 


"Thendoret. ſpricht, Durch weiche Cerinth die Welt erichaffen laſſen 
Masret. ſabul. und auch ſagte, daß fie vom Allerhöchſten nichts ſollten 


1 gewußt haben. 
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4. Irenäus berichtet, es haben einige den 
iligen Polykarpus, der ein Jünger des Evan⸗ 
liſten Johannes war, erzählen gehört, dieſer ſey 
iſt in Begriff geweſen, in's Bad zu gehen, als 
inne geworden, daß Cerinthus drinnen ſey. 
ogleich ſey er zurückgeſprungen und babe geru- 
I: »Fliehen wir, daß nicht einſtürze uber ung 
as Bad, in welchem Cerinthus if, der Wahr- Luer III, 3. 
eit Feind!“ Der große Apoſtel wollte zu er. 
nen geben, daB man nicht forgfältig.genug den 
gang derjenigen fliehen könne, welche die Wahr. 
t onfeinden, den Sohn Gottes zu verkleinern 
d. ihre Irrthümer zu verbreiten fireben. 


5 Ob Ebion diefes Cerinthus Jünger gewe- Tertull. in 
I, wie Tertullion, der ihn feinen Nachfolger praesetipt. 408 
ant, anzudenten fcheint, ift nicht ausgemacht. 
batte einige Irrthümer mit ibm gemein, wich 
ee in andern von ihm ab und nahm vieles von 
s fogenannten Nazardern am, deren Sekte baid 
& Zeritörung Jeruſalems entitanden war, als 

: Chriften, welche der Warnung des Sohnes 

ttes zufolge aus Jeruſalem geflüchtet waren, 
y in Bella, einer Stadt jenſeits des Jordans, 
fhielten. Die Nazaräer vermifchten das Zuden- 
im mit dem Chriſtenthum, behielten die Beichnei- 
ng ben und alle jüdische Gebräuche , denen fie 
Hr fo wie jener, die bekehrten Heiden gerade 
ter den Beſchluß des apoſtoliſchen Conciliums 
terwerten wollten. Sie nahmen nur das Evan. 
lium des heiligen Matthäus an, hielten Jeſum 
riſtum für den Meſſias, nannten Ihn auch den 
oh Gottes. 


6. Ebion wohme nah’ ben Bela. Auch er 
pm nur das Evangelium des heiligen Matthäus 
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an und läſterte Vanlus, dem er Abfall vom Gefert 
ren. T, 26. sorwarf. Seine Anhänger, welche ſich wach id 
Ebioniten nannten, brüſteten fich mit diefer Be⸗ 
uennung und rühmten fich der: Berachrung des K- 
diſchen; denn Ebion beißt auf bebräiſch ein Bert 
Iren. I, 26. ler. Ueber die Perſon unſers ‚Heilands ſtimmten 
Tert. praeser. die Ebioniten nicht unter einander überetn. Einige 
17. den ann vielten Ihn ‚für einen bloßen Menſchen, Fofenbs 
die artitel Na- und Mariens Sohn; andere Erfannten zwar Geist 
ae 1 wunderbare Empfängniß vom beifigen Geitt, Täug 
Tillemont, weten aber Sein Daſern von Ewigkeit ber. 


7. Sin gelebrter Kirchenvater erzäblet us, 
der heilige Zobannes ſey dringend von feinen 
Freunden, von faft allen Bifchöfen —E ig 
von vielen Gemeinen , welche, Abgeordnete a au ihn 
gefandt, gebeten worden, ein Evangelium zu ſchreie 
ben, und zwar zum Theil in der Abficht, jenen 
Math. reichten Einhalt zu tbun. Lange bielt ihn feine 


Demutb davon ab, bis die Anregung des heiligen 


Geiſtes, Der ihm in ſolcher Fülle beywobnte, it 
den Willen Gottes nicht länger bezweifeln Th, 
Er, deſſea ganzes Leben ein göttlicher Wandel u 
dem Allſehenden und vor dem Geliebten. ſeinet 
Seele war, glaubte dennoch, ſich durch Stile; 
Geber und Betrachtung zu dieſem heiligen Versft 
vorbereiten. zu müſen. Fa, er ließ. aͤuch eine auf. 
— Kafte ud öffentliche Gebeze der 

emeinen anorduen, deren vereintes Flehen Gpg- 
den des delligen Geiſtes auf ihn herab rufen foRte. 
Durch eine befondere göttliche Offenbarung erleudy 
zer, begann er mir den erbabenen Borten ; Fu u 
„Anfang war das Wort, und das Wort war 
„Gott, umd Gott war das Wort. “ 


» 


8. da Matthaͤus und Lukas vor ihm dit 


x 


— 
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Umftände, weiche die Geburt unfers Heilandes be 
teten, erzäbft batten, und ſowohl fie als Markus 
von den erſten Jahren des geführten Lehramtes 
Deſelben nichts herichten, ſondern und nur von 
dein erzählen, was Er nach dem Tode Jobannes, 
des Tänfers, redete und that; fo Hat Johannes 
dieſe Lücke gefüllt. Auch hat er uns aus dem 
legten Jahre Jeſu Chrifti viele Züge aufbewahrt, 
welche Teine Vorgähger mit Stiufchweigen über⸗ 
— waren; und ihm verdanken wir die letzten 

Dede Jeſu Chriſti, in welchen Ströme des ewigen 
Bebens fich ergoden. 


5. Der Hauptzweck ſeines Evangeliums iR; 
die ewige Gottheit des Sohnes und die geheimniß⸗ 
volle Lehre der Dreyeinigkeit auſſer allen Zmweife} 
au feden. Heilige Vuter haben den Anfang ſeines 
Evangeliums mit einem flammenden Wetterſtrahl 
verglichen, der plötzlich mit Tautem Donner aus 
Witter Wolfe führt; und dad Gänge mit winene 
Adler, der feinen Klug, zur Sonne nimmt, 


10. Die Erhabenheit und das Feuer, welche 
dieſe abttliche Schrift ſelbſt unter den andern gött⸗ 
Tihen Schriften auszeichnen, find verbunden mit 
der liebenswürdigſten Einfalt. In kindlicher, ſehr 
edler, aber tindlichet Sprache, redet er Gött⸗ 
liches. und berührt alle Gaiten unſers Herzens, 
indem er zugleich_mit dem Lichte, des Himmeld 
unfer Haupt erleuchtet; mit einem Lichte, Welches 
alle, die mit gottgefältigem Sinn ibm nahen, 
Burchdringt und den Willen entflamint, fich Denk 
Don ganzem Herzen und von ganjer Seele, aus 
alen Kräften und mit ganzem Gemüthe zu wid— 
men, Der von. Ewigkeit ung liebte, von Ewigkeit 
ver. befchloffen hatte, durch Menſchwerdung, Leis 
Stolb. Tier Bd. 34 
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den und Tod uns ewige Vereinigung mit Koi 
und durch Ihn mit dem ewigen Barer zu erwerben. 


11. Johannes war mwenigftens neunzig Jahre 
aft, als er, nicht vor dem Jahre 98, fein Cum | 
gelium ſchrieb. | 


LXXXIII. 


4. Die Alten erzählen vom heiligen Eru 
geliſten, daß er einen Prieſter des Amtes euntſetè 
habe, weil dieſer eine ſelbſterfundene Reifebefchteb 
bung des Apoſtels Paulus und der heiligen Thekla 
als wahre Gefchichte herausgegeben. Ber die 
- Wahrheit zu verlegen ſich erfübnet, der weriegä 
auch die Liebe; und wer durch fogenannten from⸗ 
men Teng erbauen will, der zeigt fich des beili- 
gen Lehramteg unmwürdig, will aus der Nacht day 

Richt, das Leben vom Tode holen! 


2. In den letzten Zeiten feines Wandels auf 
Erde, ward Johannes fo entfräfter, daß er nicht 
ohne Hülfe fügender Jünger in die beilige. Ber 
Tanıınlung geben, auch dort feine anhaltende Reden 
halten konnte. Er lieh ſich daran genügen, jedes— 
mal wenn er unter den Gläubigen erſchien, ft 
"mit den Worten zu ermäbnen: „Liebe Kinder, 
„liebet euch unter einander!“ Als einft einige 
Verivunderung darüber beseugten, daß er ihnen 
immer dafelbige fagte, antwortete er : „Es if 
IHieronv. in» das Geboth des HErrn, und wer dieſes hält, 
Ka vi, 10. „der thut genug!“ | 


3. Der Klinger, den Jeſus lieb hatte, hard 
u Epheſus, natürlichen Todes im ache und fe 
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ten Jahre näch dem Tode Jeſu heit, wel⸗ 100 oder 101 
1 (0 lange su überleben gewiß eine weit größere" nr an 
ung der vollfommenen Ergebung in den Willen 

ttes war, ald Bande, Marter und früherer Tod 

vefen wären. Nach gewöhnlicher , nicht unwahr⸗ 

inlicher, Meinung war er acht Fahre jünger, 

unfer Heiland. ° Sonach wäre er im zwey und 

nzigſten oder im drey umd neunzigfien Jahre 

168 Lebens zu Ihm ih die ewige Ruh’ einge- 

gen. Er hatte alle Apoftel überlebt, und nach 

Hchlichem Anfehen hätte man deſto mehr für die 

che Jeſu Ehrifti beſorgen müſſen, da ihr chen 

aAls fie ihrer fichtbaren Säulen beranbt war, _ 
Beftigften Srfchätterungen bevorftänden. Über 

Sohn Gottes, „Der alle Dinge ‚trägt durch 
18 Wort Seiner Macht,“ verlieh Seine Kirche ser, 1, 3, 
be. Ueber ihr waltete der ‚heilige Geil. Befe⸗ 
er durch äuſſern Druck, fruchtbar durch Ver. 
jung, befand fie, verbreitete fich je mehr und 
br mit den Strömen des Blutes der Verfolgung 
> wird beſtehen bis an's Ende der Tage. 
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Des zweeten Zeitlaufs 


Vierter Zeitraum. 


Vom Tode Zobauhed, des Evans 
ften, bis sur letzten Serftrenüng 
der Zuden unter dem Kaiſer 
Hadrian. 


Vom Jahre 101 bis zum Jahre 137, 


4 . 
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FJa gehe des Zuſammenbangs wegen ur 
ey oder drey Fahre in die Geſchichte des vori⸗ 
nen Zeitraums zurüd, weil ich den Faden de 
Greigniffe, welche die Kirche Gottes unmittelbat 
- angeben , nicht: durch Welthändel unterbrechen 
woite, deren Erwähnung gleichwohl zu Verbtei 
tung binreichenden Lichtes über die, in der Bel 
Tebende, von der Welt angefeindere und verfolgte 
in der Verfolgung felige, durch Kraft Gottes W 
der Liebe ſiegende, Kirche nothwendig if: 
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2. Marecus Ulpius Rerva Trafanıs. war noch 
Deutſchland an der Spitze der Legionen, als 
den Tod des Kaiſers erfuhr, der ihn, wie wir 
feben baben, an Sohnes ſtatt aufgenommen, 
m Gehülfen und zum Nachfolger ihn ernannt 
itte *). Sogleich ordnete er dem. Nervq einem: 
empel, einen. Priefter und Altäre, ſchrieb auch 
ı den Senat, gleiche Milde verkeifiend, mie der 
te Rerva gezeigt batte. Obſchon dieſer im An⸗ 
nge des Jahrs geſtorben war, hielt dennoch Tra- 
u wegen der, von den Eriegrifehen. Deutfchen be- 
oberen, Provinz für nothwendig, nach: bis zum 
Rde des Jahrs allda zu ‚bleiben. Als er dien. eh. & 98 
abe jener Gegend gefichert. hatte, zog er mit 
tsiemendem, woblgeordnetem Geleite nach Rom, 
me.durch üppige Pracht: den öffentlichen Schatz 
zugreifen, oder die Länder zu :beläfligen, wo die 
urchzüge voriger Kaifer , befonders des Domitian / Pıin. in pane- 
graunvollem Andenken. gebtiehen. waren. syrieo. 


3. Mit befcheidner Würde, sog. er ein in Nom 
Fuß, die Lictoren vor. ſich her, ‚gefolgt, vom 
enigen Scharen, deren Anfehen Friegrifch war, 
ren Stille von auter Kriegszucht zengte. Er: 
ar nach einigen zwey und viersig, mwahrfcheinli- 
er fünf und vierzig . Jahre alt,. da: .er. Koifer: 
ard. Wodhlgeſtalt und männliche Schönheit deg 
efichtä., entfprachen. trefflichen Eigenfchaften, des 





*)_ Den Namen Nervg, Hatte Traian. durch die Adoption. 
befonmen. Werl er die Briefe, ded Nerva in Köln 
erhalten. hatte, fd laffen die meiften neuen Geichicht: f. Baunayarı 
ſchreiber auch iu: eben diefer Stadt die Racrisht vom tens Aunserf. 
ode des Heron an; ihn velanarhu bie er Doch, wa (25N in 13ten 
aus der Lobrede des Pliniud auf ihn -zu- „erhelten. Kheint, Tape derals. 
ag, in Ufſern dir Donau erhielt. Wellbiſtorie. 


Plin. in pan. 


Dio. Cass. 
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Geiſtes und des. Herzens; und weil man ihn mit 
Liebe verehrte, fo ſchien ſelbſt fein früh. greiſendel 
Haar, ihm Würde au verleihen. Der Purvur gab 
ihm fein neues Anſehen, weil fein Anftand immer 
edel geweſen. Er mollte nur durch Verdienſt der 
erfte fenn. Gleiche Geſinnung änfferte feine Mu 
mahlinn Plotina. Als fie die Stufen des. Palla I 
fies zum erſtenmal erſtieg, wandte fie fich zum he |. 
gfeitenden Wolfe mit den. Worten : „Ich ache fe. 
„binein, wie ich wieder herauszugeben wünſche.“ 


4, Trojan erwies gebührende Ehre den Eu 
natoren auszeichnende Höflichkeit den Edeln, me. 


jedem römiſchen Bürger suaänglich - leutſelig gegen 


alle. Er blieb Freund feiner alten Freunde und 
freuete fich, wenn Diele mit Vertrauen ihn ale 
Freund begrüßten. „Bu baft Freunde,“ fagt ibm, | 
Plinius, „weil du Freund biſt.“ | 


5. Als er den Saburanus zum. Vräfectus 
Prätorto (Oberſten der Leibwache ) ernannte und 
dem Bebrauche gemäß: ibm ein Schwert. in die 
Hand, gab, fante er: „Nimm diefes Schwert, für 





Dio Cass. und: „mich, wofern ich recht handle; mo, nicht, wider 
Aurel, Vict. „mic.!* 


Eutrop. 


6. In gleichem Sinne fügte er den öffent⸗ 
üchen Wünſchen, welche jährlich für des. Kaiſers 
Wohl fenerrich ausgefptochen wurden die Bedin⸗ 
gung hinzu: „Wofern er die Geſetze nicht verlegen, 
„wofern er. das allgemeine Beßte befördern wird!“ 


7. Solchen, die ihm. vorhielten, daß er, als, 
Kaifer, feiner Würd’ etmas nergäbe, antwortete 
er: „Ich wünſche, ein folcher Kaifer zu ſeyn 
„wie ich, wär’ ih Privatmann, den Kaiſer wün⸗ 
„ ſchen würde,“ 
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. +8. Gleich Nerva. enthielt er ſich eitler Ver⸗ 
geudung, um deſto freygebiger dag Berdienſt zu 
unterſtützen, der Dürftigen Noth zu ‚erleichtern , 
Den Bedürfniffen des. Staats abzubelfen, öffentli⸗ 
chen Werfen. jene Größe, Feſtigkeit und Schön. 
beit. zu. geben, welche: deren: Wirkung verſtärken⸗ 
deren Dauer ſichern und noch ſpäten Enkeln, als. 
Denkmale, von einer Zeit zeugen ſollen, in wel⸗ 
cher eine weiſe Regierung ſich mit dem Wohle des 
Landes beſchäftigte, und in welcher gan auch durch 
Schoönheit der Ausführung zeigte, Dad man fi 
glücklich fühlte. Er bäufte feine Schätze und. 
verglich den- Öffentlichen. Schatz mit der Milz, wel— 
che nie. ohne Schaden der andern Theile des Leis 
bes groß wird. Beſcheidne Sparfamkeit.fehte ihn: 
in - Stand, auch aufferordentliche und große And 
maben zu beftreiten, obſchon er nicht allein keine 
neue Steuern. ordnete, ‚fondern. au. einige dem 
eingeführten abſchaffte. | 


9: Er forgte für- gute der Lebensmittel in ˖ 
Rom, ohne, wie oft geſchehen war, durch erzwung⸗ 
nen Verkauf des Getreides für beſtimmte Preiſe 
Die Provinzen zu drücken. Weiſe Verfügungen ,. 
zu denen. die Freyheit der: Handlung. gehörte, öff⸗ 
neten allen. Ländern feiner. Herrfchaft Quellen. 
eines. Wohlitandes , dem feine: erleucktete Thätig- 
keit Schwung. gab, den feine: Gerechtigkeit und. - 
milde fihertem Da einft: in Aegupten, welches... 
gaewöhnlich gräßtentheils Rom mit Getreide: verfab, 
der Nil feine erwartete Höbe ‚nicht: erreicht hatte, 
und. daher eine Theurung dort: eutſtanden war «- für, 
ward. diefe-Provinz mis dem Ueberfluſſe verſehen, 
den Trajand. Vorficht in Rom aufgehäufet hatte. 


29, Nach, Nervalk; Benfpiek-Tief, er Rinder. 


Piin. Pan. 
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der Armen, und nicht allein in Rom, ſondern 
auch in andern Städten Italiens, anf äffentlich 
Unfoften erziehen. | 


11. Der Senat. gab ibm durch fFemerlichen | 
Beſchluß die Benennung, Bater. des Vaterlande: 


12. Plinius faat von ihm, er babe nicht 
gewollt, daß man ibm das Glück ſeiner Verwal⸗ 
tung zuſchriebe, ſondern dem höchſten Weſen, Beh 


ches Über die Meufchen maltet, 


413. Ich muß, um. nicht. ben. der weltlichen 
Geſchichte Tänger zu verweilen, als mein Zweck 
erlaubt, verſchiedne ſchöne Züge im Leben. dicke 
milden, edelmüthigen und großen Fürſten überge⸗ 
ben. Sein Verhalten, ſowohl als Katſer mie and. 
als Menſch, zeugen von angeberner Güte und 
feltnem Edelmutb. Und die Bewegungsgründe 
feiner Handlungen erfcheinen als deſto umerdäch⸗ 
ger, da er fchon im Privatleben ſich als einen 
folchen gezeigt hatte, deſſen Ruf sur Herrſchaſt 
allgemeine Freud' erregte, eb’ er ſelbſt ſich mit. 
her Hoffnung, zum Throne zu gelangen, fchmeir 
hen. tünnen, 2 


44. Nicht nur. fchloß. er dem verächtlichen: 
Gefchmeiße der Angeber dag Obr, fondern er ver. 
bannte alle, fo diefem. ſchändlichen Gewerbe obge⸗ 
legen batten., in eben die wien Eilande, wohin 
zuvor viele rechtfchaffne Männer unter Domitians 
Renierung anf. Angaben dieſer Leute waren ver⸗ 
bannet worden, J 


15. Wir haben geſeh'n, welchen ſchimpflichen 
Frieden Domitian mit Decebalus, dem Könige der 


’ 
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1 Darier, eingegangen mar, über den, fo mie üben, 
E deutfche Völter (Quaden und Markomannen ), 
von denen er gleichfalls überwunden worden, er 
‚einen fchamlofen Triumph hielt, nachdem er den 
Daciern zinsbar geworden. 


16. Unvollſtandige Nachrichten des. Dio Caſ⸗ 
ßgus, einige Stellen aus den Briefen des. jüngern 
Plinius und. bey andern Schriftfiellern fich ſindende 
gerfireute Nachrichteit werfen ein dürftiges Licht 
über die Veranlaſſung und Führung des Krieges/ 
den Trajan wider die Dacier unternahm, 


17... 88. mag fenn, daß dieſes triegritde 
Volt und deſſen unternehmender König, der ein 
fo Lühner als fähiger Mann, war, den Trajan ge⸗ 
velzet haben, ſo iſt doch auch nicht zu läugnen 
Daß er vor Begierde brannte, ſowobl die , von den, 
Daciern den, Römern zugefügte , Schmach, ald auch 
ſo manche Demüthigung, fp diefe von den Parthen 
erlitten hatten, gu rächen. Er pflegte als Vethen- 
sung desienigen, was er bebauptete, binzuzuſetzen: 
„Möge ich ſo gewiß Dacien in eine Provinz ver⸗ 
„wandelt. ſeben und. auf ſelbſterbauten Brücken über 
„die Donau geben und über den. Euphrat!“ 


48, Trajan ging in flegender Eile mir treff- 
lichem Kriegsheer wider dieſes Volk, fand. feinen 
Widerſtand beym Uebergang der Donau, weil er 
unerwartet kam, erfocht einen blutigen, aber voll⸗ 
kommnen, Sieg, rückte dann vor big nah’ an Zer- 
migenetbufa (dem jezigen Flecken Gradiſch in Sie 
benbürgen), Hauptſtadt der Dacier, zwang Dece- 
balus zum Frieden, in welchem dieſer ſeinen Ero⸗ 
berungen entfagen und ein Schutz⸗ und Trugbünd- 
niß mis den. Römern eingeben, das beißt, unter 
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dem Namen eines Bundesgenoflen, eis, von Nom. 


n. €6. 8.101. 


Winken abbängiger. Fürſt, werden mußte. 


419. Zwey oder drey Jahre nachher ernannte. 
Teaian feinen. Freund, den jüngern Plinins., der. 


fehon Conſul gewefen, zum Statthalter von Bon, 


148 und Bithynien. Er war. ein. würdiger. Neft. 
Des. großen Naturforfchers Plinius, ein Dann ven 


Viebenswürdiger Gemüthsart und fehr ausgezeich⸗ 


neren Gaben. Bon feinen Schriften iſt uns nichtt 


| 
| 
| 


übrig geblieben, als. feine Lohrede auf Trajan, 


und eine Sammlung von Briefen in zehn Y% 
chern. Das. zehnte enthält feine Briefe- aus de. 


Statthalterfchaft an. Trajan. Unter Ddiefen An 


init einen, in welchem Blinins dem Kaifer. Be 
richt von den Chriften erſtattet und. Verhaltungs⸗ 


befehle fordert, welche Trajan ihm auch. gibt. 
Sch werde im nächften Abfchnitte auf dieſe Schrei⸗ 


ben zurückkommen und den Gegenſtand der Ehri- 
fienverfolgung unter, diefem Kaiſer, um dieſe Mas 


terie nicht. zu unterbrechen, nach Etzäblung der. 


politifchen und Friegrifchen Ereignifie feiner Ro 
aierung vornehmen. 


20.. Derebalus brach ben Vertrag, den er mit. 
Trajan gemacht hatte, indem er den eingegangenen 


Bedingungen zuwider ein. Heer warb, Feilen er 


bauete, Weberläufer annahm , ja auch. andere Bäl« 


fer zu gemeinfchaftlicher, Unternehmung wider. die 
Römer einlud. Da. zog Trojan abermal wider 
ihn und: bauete eine Brücke über dig, Donau, Mel. 
che in Einem Sommer vollendet, und, als. ein 
der. größten Werke der Kunſt, bewundert ward 
Er zeigte ſich auch in dieſem Kriege als einen 
der größten Feldherren und als einen unerfchrod. 
un Soldaten und. hatte, ſolchen Erfolg, dag. Deete 
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balus, um nicht ſelbſt dem Eroberer ſeines Landes 
in die Hände zu fallen, ſich ermordete. Dacien lo ass 
ward eine römifche Provinz, deren Beſitz Trajan rin. Epist. 


durch viele römifche Pflanzſtädte dem Reiche ſtcherte Eutzop. 


21. Er bielt den ziwenten Triumph, über. die, 
feg Volk, gab den Einwohnern Noms öffentliche, 
Schmäuſe und Lufbarkeiten, unter denen ftch die 
Spiele des, Circus auszeichneten; in. welchen zehn 
Tauſend Gladiatoren fochten und eilf Taufend 
Tbiere getödtet wurden. Dieſe römiſchen Ergö— 
gungen daurten hundert und drey und zwanzig 
Tage. Auch ließ er zum Andenken feiner Erobe- 
rang Schaumünien. prägen, ebnete einen Hügel. 
in Rom , der. nad) ihm. genannt ward, den er mit. 
herrfichen Gebäuden ſchmückte, aus deren Mitte 
fiber dem Grabe, das er fich erbauete , ‚Ah die 
noch jezt bemunderte Säule des Trajanus erhebt, 
deren Höhe von bundert acht und zwanzig Fuß. 
die vormalige Höhe des abgetragnen Erdreichg. 
anzeigte , und auf.melcher die Friegrifchen Tpaten, 
des- Dacifchen Krigges abgebifder ſind. 


22. Zu dieſer Zeit eroberte ſein Statthalter 
in. Syrien, Aulus Cornelins Palma, das peträi⸗ 
ſche Arabien, welches bisher noch von eignen Kö⸗ 
nigen beherrſchet worden. 


23, Ein Grdbeben ſtürzte vier Städte in Klein⸗ 
afien und 3100 in Griechenland. 


24. Es verſchwur ſich wider den Kaiſer ein 
gewiſſer Craſſus Frugi nebſt andern. Jener üher⸗ 
ließ es dem Senat, im ihrer Sache zu erfennen. 
Die Milde des Urtheils muß der Milde Trajans 
gugefehrichen werden, es ſey / daß ck unmittelbar 
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das Urtbeil des Senats lenkte, oder daß die. Det“ 
fammelten Väter fih feiner woblbefannten Gehe | 
nung auf eignen Antrich fügte Von Craſſut 
wiffeh wir, daß er in eine Inſel nerbannet nnd 
zur Zeit des nachfolgenden. Kaiſers Hadrianns. ob 
ne. deſſen Wiffen auf Befehl einer ohrigkeitiichen 
Bio Cass. Berfon: getödtet. ward, weil er den Ort feiner 
zersl. mit Verbannung ohne Erlaubniß berlaffen hatte, und ig 


Spar! ian. in. 


Adriano. ° Verdacht neuer. Aafchläge fand. 


25, So milde. die Gemüthsart des Traje 
auch war, kann man ihn gleichwohl nicht, freyſpre 
chen von. glühender Eroberungsfucht., weiche dat 
Urtheil der Weltlinge, wenn. fie nicht fetbit deren 
Dpfer werden, zwar befchöniget und preifet, die 
aber auf der. Wage des Heiligtbums verabſcheuungt« 
würdig erfunden wird, Er fand ermünfchten Bor. 
wand zu einem Kriege mit. den Parchen. Seit: 
Hero den Überwundnen Tiridates, König von Ar- 
menien, der durch Künfte der Magie ſich bey ibm. 
eingefehmgichelt., wieder auf den Thron. Trhober 
hatte, behaupteten Noms Kaifer das Necht, die 
Könige. dieſes Landes. einzuſetzen. Koſrhoes, Kb. 
nig der Parthen, mochte wohl die Zeit das Daci 
fchen Krieges genupet: baben:, um dem Exedares 
dieſe Würde zu verleiben. Trajan forderte. Genug 
thuung, und als Kofrhoes fich folcher meigerte, 
eilte jener. nach ſchon zuuor gemackter. Zurüſtung 
aus Rom. nach Griechenland, Koſrhoes hatte woht 
kaum folchen Ernft, noch weniger dieſe Eile erwar 
tet; ordnete daher Geſandte mit, reichen Geſchen⸗ 
fen an Traian ab, den fie, in Athen antrafek- 
ließ ihm vorſtellen, mie unrecht ed von bender 
ſeyn würde, Diefer Urſache wegen. beyde Reiche ik 
Krieg mit einander. zu verwideln, erboth ſich, ben 
Eredares, von dem er wopf ſähe, daß er weder dem 


_ 
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Wartpen noch den Römern angenehm wäre, fahren 
zu laſſen, und trug darauf an, daß Trajan den 
Neffen des Koſrhoes, den Parthamaſiris, auf den 
Thron von Armenien fegen möchte. Dieſer Antrag, 
"weicher Die römifchen Anfprüche befriedigte, war 
gleichwohl dem friegsiuftigen Kaifer nicht willkom⸗ 
men. Er ferfigre die Gefandten ab mit Kälte, 
obne die Gefchente anzunehmen ; und eilte nach 
"Antivchia, wo er am Tten Jannar des Jahres 107 
‘einen fegerlichen Einzug bielt. 


26. Während dieſes ſeines erſten Aufenthalts 
In Antiochia war es, daß er dem Biſchofe daſelbſt, 
Dem beiligen Ignatius, das Urtheil ſprach und ihn, 
Ren wilden Thieren vorgeworfen zu werden, nach 
Nom ſandte. 


27. Trajan ging auf den Berg Kañus, mb 
ein berühmter Tempel des Jupiter fand, deh er 
mit Daeifcher Beute befchenkte, auf dag, wie ein 
Epigramm ſagt, welches dem Hadrian zugeſchrie⸗ 
ven wird, der Beberrſcher der Götter dem Beherr⸗ 
ſcher dee Wenſchen größern Kriegsraub von den 
Parthen gewähren möchte. 


28. Auf fortgeſetztein Züge nach Aritenien 
Tamen viele Könige, ihm aufzuwarten. In Ele 
nia, einer Stadt in Großarmenien, kaͤm in Ver⸗ 


frauen auf Trajans Edelmuth, Varthamaſiris zu 


ihm. Der Kaifer empfing ibn offentlich, ſibend auf 
dem Thron; don Feldoberſten umringt, im Ange 
Thte des Heers. Parthamaͤſiris nahm feine könig⸗ 
liche Hauptbinde ab und legte fie ihm zu Fügen in 
fberer Erwartung, daß Trajan fie ibm um bie 
Schläfe winden würde. Die Soldaten erhoben 
ein lautes Srendengefchred, da fie den König Kir 


Spartiah, 
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meniens als einen Flehenden vor dem Kaiſer ſaben 
worüber Partbamaſiris erſchrack und entrinnen 
wollte. Da er ſich aber umringt ſad, begehrt 
er, den Kaiſer allein zu ſprechen. Es ward ibm | 
gewährt, er erbielt nichts und ging zornig don 
Trajan, der ihn mieder Öffentlich erfcheinen Tick, 
auf dab das Heer Zeuge wäre von .der Unterhand⸗ 
Jung. Jener beklagte ſich laut über geſchehene 
Unrecht; Trajan erklärte Armenien für eine rd 
mifche Provinz, entlich den getäufchten Fürker 
Jammt einigen Parthen feines Gefolges, bebiell 
aber die Armenier, fie als Unterthaneh anfehen. 





29. Mi ſehr ungleichen Kräften wagte Lat, 
Die Cass. und thamaſiris, den Nömern zu wideriteben, und fiel 
Eutrop. im Kampfe, Armenien ward eine römische Brovin;, 


30. Abgarus, König des Fleinen Reichs Edeſſa 
in Meſopotamien, deſſen Benehinen den Nömern 
ſehr swendeutig gefchienen hatte, erhielt fich anf 
dem Thron durch die Schönheit feines Sohnes Wi 
bandes, der vor dem Kaifer tanzete auf eine Weile, 
welche den drey Fürſten zur Schande gereicht. 


31. Trajan eroberte Meſopotamien. In die⸗ 
ſein Feldzuge zeichnete ſich vorzüglich aus Lupus 
Quietus, ein geborner Mohr, der ald einer der 
‚größten Feldberren nach Trafan angeieben , von ibm 
zur Prätur und zum Confulat erhoben, ja wie ei— 
Nine wollen, Zum. Nachfolger in der Herrfchäft von 
ibm beſtimmet ward, woran ich doch ſebr zweifle. 


32. Vom kabre 108 biß zum Jabre 1is 
ſchwebet großes Dunkel über den Thaten des Er 
oberers, der feinem Ehrgeize viel Menſchenblut 
und feine beffern Empfindungen won angeborne 
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Herzensgüte aufopferte. Wir ſeben nur, daß Koſ⸗ Aurel, Victer. 
Thoes gezwungen ward, ihm Geiſeln zu geben, 
Ichließen daher mit Recht daraus, daß er, fen «es 
einen Frieden , oder doch einen Waffenſtillſtand mit 
Ahm zum Bortheite der Römer einging. Bald nach- 
"Her: war ed vermutblich, daß Traian ſich verſchiedne 
Länder, welche von eignen Furſten beherrfcht wur⸗ 
Den, den Boſporus, Kolchis, und andere Gegen; 
den zwifchen dem fehmargen und dem kafpifchen 
Meere unterwarf. Wir dürfen nicht zweifeln , daß 
er dann nach Rom zurücktam, obſchon die dürfti— 
gen Nachrichten, die wir in Ziphilins Auszügen 
Des Div Caſſius, bey Eutropius, Aurelius Victor 
‘and Spartian finden, Fein Licht darüber verbrei- 
ten. ‚Die Gefchichtfchreiber feiner . Zeit, deren 
werfchtedne gerühmt werden, die wahrfcheinlich weit 
reichhaltiger waren, ald jene drey leptgenannten 
find verloren gegangen. Hätten wir nur noch, 
was Arrian und Ammiannd Mareelinns , die wir 
aus trefflichen Werken kennen, von ibm aufgezeich- 
wer hatten , fo würden wir diefe Lücken ausfüllen 
rönnen. 


33. Wir wiſſen nicht, auf welche Veranlaſ⸗ 
Jung oder unter welchem Vorwand der parthiſche 
Krieg. erneuet ward, zu dem Trajan wahrſcheinlich 
im Fahre 114 ausjog. Im folgenden Fahre ging 
‘er. Über den Tigris im Angeficht der Feinde und 
eroberte Adiabene, eine Landſchaft Aſſyriens, 
welche ehemals eigne Könige gehabt hatte; dann 
ganz Aſſyrien, die Landichaft Babylönien, nabm 
Seleueia ein und Kırfiphon, den Gib der parthi- 
ſchen Könige; dann auch Suſa, den ebemaligen 
BGBitz der alten Könige Perſiens. Koſrhoes entrann 
ihm; aber ſeine Tochter und der goldne Thron der 
Variherkönige fielen ihm im die Hände. Während 
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dieſes Zuges ward er zum ſiebenten, achten 1) 
neuntenmal vom Heere zum Imperator ausgerufen, 
rbielt vom Senat den Beyname Parthicus, um ji 
— wenn wir Die ‚glauben wollen — das Recht, 
fo oft er wollte, in Triumph eingusichen. 


34. Er beſuchte die Trümmer von Babylon, 
um den Schatten Alexanders, des Großen, ı 
ehren, der dort geſtorben war. 





35. Gegen Ende des Jabrs reiste er zurid 
nach Antiochia, um den Winter dort zuzubringe, 
Bald mach feiner Ankunft ward diefe Stadt vob 
einem der fürchterlichſten Erdbeben , deren die Ge⸗ 
ſchichte gedenket, beimgefucht. Angemeldet von 
Donnerwettern, Stürmen and nnterirdiichen Ge⸗ 
töſe, brach e8 ans, flürste viele Häuſer, erſchütterte 
die ganze Stadt und die Gegend umber. Da, deb 
gegenwärtigen Kaiferd wegen Fremde aut Allen 
Provinzen des Reichs berbengefommen waren, f 
wie auch Fürften amd Befandten des Auslands; 

ward, fo zu fagen, ein großer Theil der Welt iß 
Trauer geſetzt; denn die Zahl ber Todren wat 
Sehr aröß. Unter diefen wär der Conſul Ber 
Trajan felbft entfprang dem, Vallaſte, ch’ er eii⸗ 
ſtürzte, durch ein Fenſter. Die beftigite Erſchũt⸗ 
terung geſchah am 23ſten December; das Erdbeben 
dauerte aber verſchiedne Tage. Es entſtanden Ber⸗ 
ge, wo keine geweſen, neue Flüſſe entſtrömten der 
Erde, und andere ſchwanben. Als man, um die 
unter dem Schutte etwa noch Lebenden zu retten, 
die Trümmer aufgrub, Fand man nur Eine Fran; 
weiche fich mir ihrem Säuglinge von ihrer Mid 
genähret hatte: und ein lebendes Kind, das as 

Bio. cas. den Brüſten feiner verfchmachteten Mutter fog: 
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36. Frob, daß der Kalfer der Gefahr, die 
n fo nah’ war, entronnen wäre, gab der Senat 
n den Behnamen, der Beßte (Optimus). 


37. Im Früblinge befuchte er feine großen 
orgenländifchen Eroberungen. Er batte Arme- 
en, Afinrien, Mefopotamien zu Provinzen des 
mifchen Reichs gemacht und den Durft der Ehr- 
gier noch mehr entzündet. Er fegelte den Tigris 
nab, um den perfifchen Meerbufen gu feben, und 
achte fih den Fürſten der, von diefem Strome 
bilderen, Inſel Mefene zinsbar. Beym Anblide 
8 Meers äufferte er den Wunfch, auch Indien 
s erobern, ja er fol fchon Zurüſtungen dazu ge⸗ 
acht Haben, und ersberte indeſſen das fogenannte 


lũcliche Arabien, welches die Einwohner Demen 
sahen, 


38. Es ſcheim, daß ihm, hodleich er ſchon 
3 die ſechzig war, vom glänzenden Erfolge feiner 
Baffen fchwindelte, Er fchrieb in trunknen Aus- 
rücden an den Senat von den Nationen, die er 
ezwungen bättes war aber nicht fo vorfichtig ge- 
sefen wie ebemald, die eroberten Länder auch 
einer Herrichaft zu ſichern. Ueberall brachen Em- 
rungen aus, weiche mwabrfcheintich ibn bewogen » 
Indiens Eroberung wenigſtens noch aufzuſchieben. 


39. Die, in allen Gegenden des römiſchen 
Reichs zerſtreuten, Juden, welche das Erdbeben zu 
Antiochia als eine Vorbedeutung des Untergangs 
römiſcher Herrſchaft follen angeſehen baben, gaben 
das erſte Zeichen des Aufſtandes, der bald in den 
aeueroberten Provinzen faſt allgemein ward. Bon 
den mißlungenen Unternehmungen der Juden, wel« 
che ein furchtbared Wehe über dieſts ao ſo Us 

told. Tter Bd. 


Extrop. 


Die Cass. 
$Spartian. 
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ſelige Wort beachten, werd’ ich Bald im Zufak ſe 
menhange beſonders reden. ıl 


40. Teafan ordnete zween Feldherren wird I 
die aufgeftandenen Provinzen. Appius Maximus 
ward in der einen, wir wiſſen aber nicht in me I 
cher, befiegt und getödtet. Luſius Quietus Dampf | 
den Aufruhr in Meſopotamien. | 


41. Diefe Erfahrungen. mögen den gaiſe 
bewogen haben, die wabrſcheinlich von ihm gebe 
Hoffnung, den übrigen Theil-des harthifchen Neik 
der römifchen Herrfchaft unterwürſig zu erhalten: 
aufzugeben. Er gab dieſem Volke einen neue 
König, Parthamaſpates, der dem Bunde mit dei 
Roömern treu blieb, von feinem Volke aber, AR 
som Feinde aufgedrungen, verachtet ward, 


42. Der Ueberwinder des Orients fcheiterte 
in Seiner letzten Unternehmung, der Belagerung 
der mefopotamifchen Bergftadt Hatra oder Atra am 
Tigris. Er mußte abzichen und ward bald nad 
ber krank an der Waſſerſucht. Er ſoul geglaukt 
haben, daß ibm Gift gegeben worden. Er beſchloß— 
nach Rom zu reifen ,. und übergab. dag Heer den 
Hadrian, deifen Vater fein leiblicher Vetter ge⸗ 
weſen. Hadrian batte ihn im daciſchen wie ih 
nrorgenländifchen Kriege begleitet und war jet 
von ihm zum Statthalter Syriens ernannt worden. 
Anf-der Reife ward Traian fehr krauk zu Sell 
haus in Cilicien und flarb an einem heftigen Band 
fiuffe im Gatten oder 65ſten Jahre feines Alterd; 
dem zwanzigiten feiner Regierung. Gein Leichnam 
ward verbraant; Die Nfche in einer goldnen rm 
feiner Gemablinn Plorina und feiner Schweſter⸗ 
tochter Matidia überbracht und unter der herrlichen 
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Säule beygeſetzt, die er in Rom errichtet hatte: 
vbſchon fein Kaifer vor. ihm zu Rom beflattet wor- 
den. Selinus ward Traianopolis (Stadt Trajans) 
genannt, Geinem Andenten zur Ehre ward noch 
dange nach ihm den neuen. Kaifern zugerufen; 
„Sen glücklicher, als Auguſt, und beſer, als 
»Lrajanu“ 


43. Trajan war mit großen und riebenswür⸗ 
digen Anlagen geboren worden, deren viele zu 
berrlichen Eigenſchaften reiften. Er war aufrich⸗ 
ag. milde, edelmüthig, kühn, ein großer Herr⸗ 
ſcher, ein. großer Held, und blieb ein liebenswür⸗ 
diger, weil Liebe fäbiger, berzlicher Menfch, Eros 
berungsfucht, Trunk und fchändliche Wolluſt war- 
fen gleichwohl dunkle. Schatten. auf. feinen Cha- 
rakter, und ihm ſchwindelte zuletzt auf.der Höhe 
ſeines Glücks. Eroberungsſucht reißt auch wider 
Grundſaätze und Neigung zum Frevel, weis fie an 
Ach Schon ein großes Lafer. if. Er handelte we⸗ 
nigſtens nicht edel gegen den Parthamaſiris; und 
ungerecht gegen. die. Jazyger, ein ſarmatiſches 
Bölfhen, von denen .er. eine Landichaft behielt, 
welche die Darier ihnen genommen: weil fie fich 
geweigert hatten, Theil am Kriege wider. die Rö⸗ 
mer zu nehmen. —. Aber meſſen wir den Heiden 
wicht nach dem Maße unfrer Ertenntniß. Trajan 
datte viel Gutes. Gottes Wagt wog ihn; fie wi» 

ger einft auch uns. 


LXXXV. 
Ä 1, Es if ſchwer, zu ſagen, in wie fern Tra⸗ 


fan die Verfolgung der Chriſten mag von Anfang 
an geheißen oder zugelaſſen haben. Nerva hatte 


546. Vom Code Johanneß, des Ebanctüſten7 


verbothen, jemanden des Chriſtenthums wegen dis 
zuklagen, und während feiner kurzen Regierung 
blieben fie unbeläſtiget. Wir finden nicht, daf 
Trajan am Anfang feiner Negierung etwas wide 
fie verordnet, noch auch daß er nachher eine ab 

gemeine Ehriftenverfolgung, fo wie Domitian 9% 
tban, ausgefchrieben babe. Aber es if gewiß; 
daß ſpäteſtens im fiebenten Jabre feiner Herrfchaft, 


105 nach Chriſti Geburt, wahrfcheinfich fchon in 


Jahre 102, vielleicht in den Jahren 101 ode 
100 die CThriſten verfolgt wurden. Ich werde ſ 
gleich dieſe Vermuthungen begründen. Wahrfchtis 
tich ließ er es gefcheben, daß die Statthalter ik 
den" Provinzen gegen fie verfuhren, wenn es ihnen 
beliebte. Dazu mag ihn ſowohl römifcher Patrid⸗ 
tismus als römifcher Aberglaube; der Wunſch, 
ſich den Römern, oder der Wunſch, fich den Gör 
tern pefällig zu machen, verleitet haben; deu Roͤ⸗ 
mern, nach deren Liebe er auf alle Weiſe ſtrebte; 
den Göttern, von denen er Tange umd Blüdtliche 
Herrfchaft, Sieg und Ruhm erwartete, 


2. Ein altes Geſetz verbotb die Aufnahwi 
jeder Gottheit welche der Senat nicht anerfam 
hatte. Die Nömer waren deſto unduldfamer, di 
ihre Religion mit der Politik genau verbunden 
war, und fie von ihren Gottheiten, deren Noms 
felbit eine war, den Beſtand, dad Glück, den 
Nubm des Neichd erwarteten. Nur Zeitliches von 
ihnen hoffend — von diefen bequemen Gottheiten, 
welche jedes Later erlaubten, — dienten fe ihnen 
defto williger , je weniger diefer Dienit vom Spottt 
der Welt oder von den Lüſten des verderbten Her 
send angefochten wurd. 


3. Dazu mar, wie ich fchon andereme be . 
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merkt habe, jeder. Kaifer auch, Bontifey moximus 
CoOberprieſter), und, als. ſolcher, Haupt und 
Hberauffeher- des ganzen. Göpendienfted. Durch 
Öffentliche Beſchützung der Ehriften würde er ſich 
dem Mißfallen der Römer ausgefebet. haben. Auch 
mochte er, ſowohl als Kaiſer wie auch als Pon⸗ 
tifexr, es für feine Pflicht haften, über Beobach- 
tung jenes, von mir erwähnten, Geſetzes mit Strenge 
an. ‚halten. 


4: Daß diefed ben Trajan der Fall mar, IE 
deſto mwahrfcheinlicher , da er theils mit Löblichem 
Eifer die Geſetze aufrecht erbielt; theils auch wohl 
wirklich mit dem Herzen ſeinen falſchen Göttern 
enbing. Er hatte keine wiſſnſchaftliche Bildung. | 
erbalten., am wenigſten eine pbilofopbiihe. In 
Epanien geboren, hatte er fich unter feinem Water 
nur zum. Krieger gebildet... Seine natürliche Em- 
pfänglichkeit für das Schöne machte. ihn den Wiſ⸗ 
fenfchaften: hold; aber gelehrt war er nicht, Und 
weder. die Nenierungsforgen, noch der. Wolfen .Gc« 
töfe waren geeignet, ihm Muße zu ernſten Betrach- 
mingen zu laſſen, deſto weniger da er dem ‚Weine 
ergeben war und mit. fchändlichen Lüſten den an⸗ 
gebornen Adel feiner Seele befteckte. 


5.. Daß Traian keine neue Verfügungen mis 
der. die Chriffen.- angeordnet babe, wird ſowohl 
wahrſcheinlich aus der Milde feiner Gemüthsart, 
als auch aus dem merkwürdigen Umſtande, daß 
weder der heilige Melito, der im zweyten Jahr⸗ 
bundert, noch auch Tertullian, der am Ende eben Melite apn: 


VNeſes Fahrhunderts. und bis gegen das Jahr 245 *) un, Biel: 
lebte, ihn unter die Verfolger zählen. und Tertull, 
| . | moiot. 


Daß Tertullian bis/ auf diefe Zeit labte ſcheint mim. 


SAS Wim Love Ichauueh, des Goangeliken, 
6. Gleichwobl wurden unter ihm die Cprifte 


ſehr granfam und Tange Zeit verfolat, und mir 


werden ſehen, weichen verfönlichen Antbeil er wi- 
der feine bekannte Gemütbsart an. diefer Verfob 
gung genommen, babe. 


7. Der Brief des jüngern Plinius, Statt, 
balters in Bithynien, an dieſen Kaiſer, weicher 
einen Furien, aber ſebr merfwärdigen , Bericht 
über die Chriſten enthält, und die Antwort: dr 
Kaiters , verbreiten ein au belles Licht über ds 
Geiſt der Verfolgung diefer traianifchen Zeit, ui 


daR ich unterlaſſen dürfic/ ſie meinen Leſern wis 


zutheilen. 


8. „Caius Plinius dem Imperator ‚Train, 


„feinen Gruß ! 


v»Es iſt meine Bemohnbeit / o Herr, mich in 


„allem, worüber ich zweifelhaft bin, am dich. zu 


„wenden. Denn wer vermag beffer , mich. bey 


„Bedenklichkeiten zu leiten, oder meine Unkunde 
win unterrichten? Ben Erkenntniſſen in GSacht 


„der Ebriſten bin ich nie gegenwartig gewehli / | 





eine richtige Bemerkung Tillemonts, da der heilige 


Hiervnymus in feinem Büchlein de Ulustribus FKecle- 
stäe Scriptoribus von ihm fagt, daß er in dee Mitte: 


feines Lebens noch Prieſter der Kirche‘ newerfen ; 'ch’ er 
in Montans erthämer arfallen ſey. Dabey berichtet 


deſer Kirchenvater, man ſage, daß Tertullian ein ichs 


bohes Alter erreichet habe (Ferturgue vixisse usque 
ad decrepitam aetatem). Da er nun ungefähr mi. 


Jahr 205. Montaniſt ward, fo Finnen. wie Ben Ber’ 


gleichung diefer beyden Etellen des heiligen Bierong 
mus jeinen Tod nicht wohl vor dem Jabhre 245 auſetzen. 
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z weiß daher nicht, was man zu beſtrafen, noch 
„ auch welches Ziel man der Strafe oder. der Un⸗ 
„terfuchung zu ſetzen pflege 2. Auch bab’ ich. mich: 
„in Feiner kleinen Verlegenbeit darüber befunden, 
„0b einige Rückſicht auf das Alter zu nehmen? 
„ fein Unterfchied zwiſchen ſehr Zarten oder Star 
„ten zu machen fen? Ob die Neue: Verzeihung: 
„erhalten müfe? Oder ob cs. feinem fromme, 
„dem Chriftenthbuime au entfagen , wenn: er. einmal: 
» Chriſt geweſen iſt? Ob Diefer Name an ſich 
nfeldft,. auch unbegleitet von Freveln, müſſe bei be; 
„ftraft werden, oder nur die Frevel, fo: am Nas. 
„men. haften?. Indeſſen hab’ ich gegen. diejenigen, 
„welche , als Chriſten, bey. mir angegeben. wor⸗ 


„den, folgende Weiſe beobachtet :. Ich befragte 


„fe, ob fie Chriſten wären? Bekannten: fie es, ſo 
„fragte ich zum. andern und: zum drittenmal und 
„dräuete mit der Strafe. VBeharreten fie. ſo ließ 
„ich fie zum Tode abführen. Denn es fchien mit: 
„nicht „zweifelhaft, man auch Das, wozu fie ſich 
„befennen, fenn, was es molle, daß: weninftend 

„ihre Halsſtarrigkeit und unbeugſame Widerfpän- 
„figfeit beftrafet werden. müßten. Einige von 

„gleichem Wahnfinn Ergriffene hab” ich. von. den. 
„andern gefondert, weil fie römiſche Bürger, wa⸗ 
„ren. um ſie nach Rom zu ſenden.“ 


9. „Während der Behandlung dieſer Sache 
„nahmen, wie. ed. au. gefchehen pflegt, die Angaben 
„Ueberhand, uud verfchiedire Fälle traten ein... Mir 
„ward eine Klagſchrift ohne Namen des. Klägers: 


dyei- Jussi. 


„zugeſtellt, welche. viele Namen folcher enthielt». 
„die doch läugneten, daß fie Chriſten wären oder . 
mes je gemefen. Wenn fie auf die Weile, wie . 


„ich es ihnen vorfagte, die Götter. ‚Anriefen. und. 
zacpcm, 2 Sürnife, welches ich. zugleich mit dem, 


355 Vom Tode Yopanned, dei Evangelitten/ 


„Bildern der Götter berbenbringen laſſen, Beh 1 
„rauch und Wein opferten; dazu Chriſtum läſter⸗ 
„ten — wozu, wie man fagt, diejenigen, welde 
„wirklich Chriſten find, ſich nicht zwingen laſſen 
„— fo glaubt’ Ich, fie entlaffen su müſſen. An 
„dere, vom Angeber genannte, fasten, fie wäre 
„Chriſten, Tängneten es aber bald wieder 5 ſagten, 
„fe wären es geweſen, hätten aber aufgebört, et 
„zu ſeyn, einige feit länger als dren Kabren, 
„andere vor mehr, manche ſchon feit mehr alt 
„zwanzig Fahren. Ale dieſe haben dein Bildeif 
„anaehetet fammt den Bildern der Götter ud 
„Chriſtum gelöftert. 


10. „GSie verſicherten, ibre ganıe Schuld 
„oder ihr Irrthum babe darin beſtanden, daß fie 
„redflent bätten an einem beſtimmten Tage vor 
„Anhruch des Lichtes anfammen zu Tommen nnd 
„einen Mechfelaefang anzuſtimmen zur Ehre Chri⸗ 
„fi, als eines Gottes; dann fich fenerlich au ver- 
avflichten, nicht etwa au einem Frevel, fondern 
„sur Enthaltung jeder Entwendung , des Rapbes, 
„des Ehebruchs: niemals wortbrüchig zu werden; 
„moch auch, was ihnen anvertrauet worden, zu 
nrerläugnen. Dann mären fie aus einander 9% 
„gangen, hätten fich aber wieder verfammelt zu 
„einem nemeinfehaftlichen unfchufdigen Mabl; dei 
„ten fie fich gleichwohl enthalten bätten von. der 
„Zeit an, da ich deinen Befehlen zufolge die Brir 
„vatzuſammenkünfte verboten base *). Nat 





*) Die Chrinen handelten mit erleuchteter Gewiſſenhal⸗ 
tigkeit. Das Zuſammenkommen sum Gorieedienge ſetzten 
fe fort; den fchönen, aber unweſentlichen, Gebraud 
der genieinfchaftlihen Mahlzeit, weiche fie Das Liebes 

mahl nannten, unterlegen fie nach dem Merborde 


W sr ſetzten gerſtrenung ber Juden. 7: 


sdiefer Ausfage fchien es mir deſto nothwendiger, 
p zwo Mägder welche Dienerinnen *) genannt 
„wurden, foltern zu Taffen, um die Wahrbeit zu 
werforfchen. Aber ich fand nichts anders als einen 
moverfchrten und ausfchweifenden Aberglauben 5 
„daher ich mit Auffchub des. Erfeuntniffes meine 
» Zuflucht zu dir genommen, * 


41. „Die Sache Bat mir der Erwägung 
„wertb ‚gefchienen, vorzüglich wegen Anzahl der 
»Berflagten. Denn viele Berfonen jedes Alters, 
„iedes Standes und von beyderley Gefchlecht find: 
„angeklagt oder follen es werden. Nicht nur die 
nGtädte, auch. die Flecken und das Land bat die 
» Seuche dieſes Aberglaubens angeſteckt, melcher 
ndoch.noch jest, wie fcheint, Einhalt gethan und 
„gefeuert werden könnte. Denn es iſt gewiß, daß 
„bie. beynah' fchon verlaßnen Tempel wieder be⸗ 
„fucht, lang unterbrochne beilige Bränche wieder 

„nefenert, an verfchiednen Orten wieder Opfer⸗ 
„ehiere au Verkauf gebracht werden , deren Känfer 
„ichon fehr felten geworden waren; woraus matt 
„leicht urtheilen mag, weiche Menge von Men⸗ 
„fchen noch Fünne gebeffert werden, wofern mas 
„der Neue Raum. gewährt, u 


42, Bemerken wir zuvbrdert daß diefer, F 
anderer Nücficht fo böchft merkwürdige, Bericht 
auch fiber den frühen Anfang der Verfolgung Licht 





Sie handelten , als Jünger Desjenigen, Der geſagt hat: 


„Geber dem Kaiſer, was des Kalferd , Gotte, was ae 21. und 


„ Gottes iſt. « 


“) „Dienerinnen“ (ministrae) ; wahrſcheinlich Diakoniſſin⸗ 
nen, 


652 Vom xode Johannet, dei. Evaugeliſten, 


verbreite. Plinius mar Statthalter in. Bithynien 
und in Pontus während der Jabre 103 — 105; 
Da er fchreibt, daß es ihm an Erfahrung in Be 
handlung der Linterfuchungsfache. wider Die Ebri; 
fen feble, fo ſchrieb er mabrfcheinlich im Fahre. 
493 oder im Anfang von 104. Da er aber and. 
vom Erfolge der, wider die Ehriften angewandten, 
Mittel fpricht, fo muß die Verfolgung einige: 
Jahre vor feiner Startbalterfchaft angefangen ha— 
ben, vermutblich dren Kabre vorher, weil einige. 
der Abtrünnigen. ibm ſagten, daß: fie fchon feit Kir 
ger als drey Kabren nicht mehr Chriſten wäre: 
Sonach mag wohl die Ehriftenverfolgung unter Tea 
jan fchon im, Jahre. 101 oder 100 angefangen. haben, 


13. Diefer jüngere Plinius mar einer der: 
tugendbaftetten und mildeſten, fo wie einer der: 
salentvolleften Römer feines Zeitalters , und: Zrajan. 
einer der edelmüthigſten Kaiſer, fo Rom-te beberr⸗ 
ſchet haben. Plinins war diefed Kaifers Freund: 
Und aleichmohl welches Verfahren! Die Ungerech⸗ 
tigkeit leuchtet aus dem. Berichte hell hervor, deſſen 
Widerfprüche für die Unſchuld der. Chriſten zeugen. 
Plinius ſetzet voraus, dag am Namen des Chri- 
ſten Frevel baften. Diejenigen». welche fich fren- 
müthig zum Chriftenthum befennen, läßt er, ohne 
zu wiſſen, was fie lehren, oder was ſte thun, zum 
Tode führen. Die Ausfage der Abtrännigen, wel⸗ 
che den Chriſten fo viel Ehre. macht, . reise. ihn, 
der Sache weiter nachzuforſchen. In der Unter⸗ 
fuchung greift er — nach Sitte. der Röͤmer, wenn 
fie nicht mit. römifchen Bürgern. zu thun hatten — 
ſehr haſtig zum graunvollen, verabſcheuungswür⸗ 
digen Mittel der peinlichen Frage; greift zu die— 
fem Mittel, nachdem das unverdächtige Zeugniß 
der Abtrünnigen ibn belehrt harte, daß die Chrk 
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Men ſich nicht n irgend einem Frevel, fenbere, 
sur uebung jeder Tugend feyerlich verbänden! — 


14. Hören wir Trajans Antwort: : 


ur In Sache der Unterſuchung wider Diejenigen. Fr 
„welche vor dir, als Chriften, angegeben morden, biſt 
„du, mein Secundus *), dem richtiaen Weg einge⸗ 
„ſchlagen. Denn es laͤßt fich bierüber nichts. im; 
„ Allgemeinen gleichſam nach Einer Nichtſchnur feſt⸗ 
„ſetzen. Sie muͤßen nicht aufgeſucht, wann aber 
„angegeben und überwieſen, beftraft werden; doch 
„fo, daß, wenn einer Chrift zu fenn Längnee und. 
„durch die That ſelbſt es bewährt (das heißt, wenn “ 
„er unfern Göttern opfert), er, fo verdächtig er 
„auch vordem geweien fenn mag, der Reue wegen 
„Verzeihung erhalte. ingebrachte Klagſchriften 
„ohne Namen des Klägers dürfen bey feiner. Art 
sder Beſchuldigung flatt Anden. Sie würden vom 
„ſchlimmſten Benfpiele feyn und ſind dem Seife, 
„unfrer Zeit zuwider.“ 


15. Je edler und mürdiger des Trafon der. | 
Schluß dieſes kurzen Briefes war, in welchem er/ 
ohne Domitian und frühere Tyrannen Roms zu 


nennen, mit leiſer, aber kräftiger, Rüge den Miße 


brauch anonymer Anklagen trift, deſto mehr deu 
daurt man die fichtbare Verlegenheit, in der er 
fh befand , und. aus welcher ihn eine ſchwankende, 
ungerechte Maßregel nicht retten konnte. Er will 
nicht, daß man die Chriſten aufſuchen fol, Wa. 
rum nicht, wenn fie‘, deren Zahl fo ſchnell anwuchs, 
krafwürdis und gefäbrlich waren? Angegeben und 





) Sowohl der. Jüngere als fein Oheim, den ältere Pli⸗ 
— nins, fügrten pen Beonamen Secuadut · 


854. Vom Tode, Kobannek, ded Evangeliſten, 


überwieſen, folk man fie ſtrafen; fie,. von denen || 
nichts erhellet, als daß ſie zur Enthaltung von allen, | 
Freveln, die der Gegenſtand der öffentlichen Ahn⸗ 
dung ſind, durch gemeinſchaftliche Angelobung aus 
Bewegungsgründen. Ihrer Religion ns verpſich⸗ 
ten. *) 


16: Diefe Verfügung.des Trajan hemmte die 

Berfolgung an viefen Orten, ließ aber dach den. 

Feinden der Chriften noch fehr freuen Spielraum, 

Daher, batd bie bald. da, die: im Allgemeinen gu 

dämpfte Gluth verderblich. ausbrach, je nachdem. 

Kuseb, Bee entweder das Volk oder die römiſche Obrigkeit in 
Hist,- I. " den Provinzen ihnen übel wollte. Auch ſcheint 
Trajan ſelbſt, die traurige Erfahrung gemacht zu 

haben, daß die Ungerechtigkeit , welche man auch 

ungern. begeht, oft durch inneres Mißwergnügen-. 

ſelbſt wider die unfchuldigen Opfer. derfeiben erbit⸗ 

tert. Wir.werden bald fehen, mie er fich wenige: 

Jahre nachher gegen den heiligen Ignatius benahm, 


BXXXVI- 

4 Nicht nur verdächtig, ſondern offenbar, 
antergefchoben , it ein griechifcher Bericht des Ti 
berianus, Landpflegers von Judäa, an Trajan, 
in welchem er ihm anzeigt, daß er ermüdet wor⸗ 
den, bie Chriſten . binzurichten, welcht nicht auf⸗ 





O sententiam necessitate confasam! „Negat inquirent 
dos ut innocentes, et mandat puniendos ut noeens 
tes. Parecit et gaevit, dlssimulat et animadvertit.. 
Tertu!: apel. Si damnas, cur non et inquiris? Si non — 
4. cur naar et.absolvist. 
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Hörten, fich. ſelbſt zu übergeben, um getöhter au 
werden, daher er fich Verbaltungsbefehle von des 
Kaifers fiegreichen Majeſtät erbitte. Sowohl die- 
fer , den Zeiten Traians fremde, Schluß, als auch 
die Begrüßung am Anfange des Berichts, in wel» 
cher Trajan der Göttlichſte genannt wird, zeugen 
von deſſen Erdichtung. 


2. Gewiß iſt, daß die Verfolgung, ſowohi 
in der Landvogtey von Judäa, als in der ganzen 
Gtatthalterſchaft von Syrien, welcher jene unter⸗ 
ordnet war, ſehr wüthete. Ein freudiges und 
edles Opfer ward der Heilige Simeon, Better un. 
fers Heilandes, Bruder und Nachfolger des po» 
ſtels Jakobus auf dem bifchöfichen Stuble von 
Jernſalem. Schon feit fünf und vierzig Jahren 
fand er diefer Erftlingsgemeine vor und. hatte nach 
dem Berichte des Eufebius das Teltne Alter von. - 
hundert und zwanzig Jahren erreicht, ald er in 
der zwiefachen Eigenfchaft eines Sprößlings vom 
töniglichen Haufe Davids und eines Epriften, dazu 
eines Biſchofs der Ehriften, zur Zeit, da Atticus 
Statthalter in Syrien war, vor deſſen Gerichts⸗ 
ſtuhl gezogen ward *). Der heilige Greis ward. 
mehr Tage hinter einander, gemartert, fo dag der Euseb. Ftel. 
Römer über feine Stärke ſiaunte, und endlich), yeice tor. 
gleich feinem Herrn und Reiſter, gefreusiget. (Eus. Chron,) 


Man begreift, daß die Römer nach ihrer 
—S gegen welche das Wohl und das 





*) Einige meinen, Atticus wäre aur Landpfleger proaa- 
rator ) von Zubän gewefen. Aber er war. nach Eule 
tins ein Confular. Solche wurden wohl niht mehr 
Suntyrleaer , fondern Statthalter (proconsules ober 
praes des. ) x 
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Wehe aller Fremden nie in Betracht gezogen ward: 
Das Haus Davids auszurotten fuchten, weil die 
Anden ihre Hoffnung anf einen Meſſtas aus die⸗ 
ſem Hauſe ſetzten. Wäre aber der heilige Simeon 
dauptſächlich feiner Geburt wegen angeklagt wor 
den, fo würden. die Römer ihn aleich zum. Tode 
haben abführen laſſen; oder, wofern fer um das 
Haus Davids zu ſchmähen, ihn gefrenziget, und 
daher auch — welches vor jeder Rrewzigung ge⸗ 
hab — ihn gegeißelt hätten; fo würde er did 
nicht mehr Tage nah einander ſeyn gemarter 
worden, ein Verfahren, welches nur. feine su W 
wirkende Abſchwörung des Ebriſtenthums inm Zwed 
baben Fonute. 


u h. In Italien ward Domitilla, die Sie 
zere, Nichte des Flavius Clemens, Vetter⸗ des 

Titus und des Domitian, der, unter. letztem Mär- 
tyrertodes geftorben mar, gleichen. Heiles gewür⸗ 
diger. Nach, ihres Obeims Tode ‚war. ſowehl He, 
als die ältere Domitilla, Gemablinn des Flaviu⸗ 
Tlemens, in Inſeln Italiens, die im. Meerbuſen 
von Gaeta liegen, jede, wie ſcheint, in eine be⸗ 
ſondere, don Domitian verbannet worden, weil 
auch fie dem Worte vom Kreuze geglaubt batten. 
Ohne ‚Zweifel wurden fie der Verbannung entbun 
den, als Nerva den Thron beitieg.. Die Jüngert 
ward unter Trajan wahricheintich. obne fein Willen 
des Glaubens wegen getödtet. Die Kirche, feyert 
ihr Andenken. als Ziner, des Märtyrertodes ‚geftorb- 
den, Jungfrau. Daß fie ſammt zwo Kammerfrauen 
in ihrem Zimmer zu Terracina lebendig verbrannt 
worden, berubet auf sweifelbaften Nachrichten, fo 
mie auch die Erzählung von fünf ihrer männlichen 
Hausbedienten , die, als Märtyrer, genannt worden. 
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LXXXVII. | 


1. Schon ſeit ungefähr vierzig Jahren war 
der heilige Ignatius, Bifchof zu Antiochia, als 
Krajan auf feinem Feldzuge wider die Parthen 
am 7ten Jänner des Jahres 107 feinen Einzug 
vaſelbſt hielt. 


2. Nach ebrwürdigen Zengniffen des Alter 

thums war Ignatjus ein ZFünger der Apoſtel Pe 

end, Paulus und Johannes, und die beyden erſten 

Tollen ihn zum Bifchofe von Antiochia eingefeget 

haben nach dem Tode des heiligen Evodius, un⸗ 
mittelbaren Nachfolgers des Apoſtels Petrus auf 

dieſem Stubl. Gleichwohl farb nach Tufebins 
Eoodius erſt im Jahre 68, Ein Jahr nach dem 
Märtyrertode der ipoſtel Petrus und Paulus. Es Euseb. Chrou. 
fen nun, daß Euſebius den Tod des Evodius um 

vinige Jabre zu ſpät angefeßet habe, oder daß 

die genannten Apoſtel den Ignatius zum Nachfol⸗ 

ger des ſchon alten Evodius beſtimmt, ja ihn fchon 

jenem zum Gehülfen gegeben haben, ald er noch 

lebte, fo läßt fich nach dem Zeugniffe des Theo⸗ 

Doret und verfchieduer Kirchenväter, unter andern 

des heiligen Chryſoſtomus, nicht zweifeln, daß er 
Jünger der Apoſtel Petrus, Paulus und Fohat- 

zes. gewefen und von ihnen, mo nicht zum Bi⸗ 

ſchofe in Antiochia eingefeget worden — welches 

doch ſehr wahrſcheinlich it — wenigfiens die bi— u. 
Schöfiche Weihe empfangen habe, Ä | 


3. Er führe auch den Namen Tbeopboros, 
welcher, je nachdem der Accent gefenet wird, 


(@oDdoos ) der Bart trägt, oder auch (@s0Poper ) 
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der von Gott getragen wird, bedeutet, Aus des FE 
Testen Bedeutung fcheint die Erzählung entBanden Im 
zu fenn, er fen das Kind geweſen, welches unfe 32 
Heiland nahm, es mitten unter die Jünger div Wi 
ſtellte, es berzete, als ein Beyſpiel der Cinfalt 
Wattb.XVvI, und der Demuth es geigte und fagte, man müßt 
Mt 1x werden, wie die Kinder, um in’s Reich der Hin 
35-37. mel zu kommen. Da aber die Sage, welche des 
beiligen Ignatius zu dieſem Kinde Macht, nidt 
früber, als ben einem Schriftſteller des neunten 
Jahrhunderts gefunden wird , und der Heilie 
Chryſoſtomus bezeugt, Ignatius habe unfern Kt 
land nie gefeben, fo darf man ihr Tein Gewich 
beylegen; am deſto meniger da dem heiligen BL 
ſchofe, der Briefter in NAntiochia geweſen war, 
diefer merkwürdige Umſtand wohl nicht würde tuts 
gangen feyn, and er weit mehr Glauben verdient, 
als der beunah’ fünf Jabrhunderte fpäter lebende 

römiſche Bibliothekar Anaſtaſius. 


4. Man glaubt, daß JIgnatius ſyriſchen Um 
ſprungs, wahrfcheinlich gebürtig war aus Aria, 


5. Zur Zeit der Domitianiichen Verfolgun 
bewachte der apoftolifche Mann feine Gemeine mit 
beiliger Obhut eines erlewchteten Eifers und einer 
glübenden Liebe, Stark in der Kraft des heiligen 
Geiſtes, kräftigte er fie dnrch Benfpiele und Lehre, 
rang für fie im Gebete, welches er mit Zafen 
verband , mar unermüder in der Ermahnung ı 
freuete fich der Gnaden, welche Gott während der 
Verfolgung über feine, ibm anvertraneten, Anties 
chener ausgoß, freuete ſich auch fpäter der Ruhe, 
die Bott den Chriften unter Nervas Negierung 
gab, doch nicht ohne demüthige Trauer über ſich 
fehl, der, wie er meinte, wegen Mangels dir 
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tebe der wahren Jüngerſchaft noch nicht würdig 

är’ erfunden worden; nicht würdig, mit feinem 

Inte die Lehre Jeſu Chrifit zu bezeugen. Indeſ⸗ 

n leuchtete er, als ein eiheifeiner großen Ge⸗ vita s. 
eine, Ignatil, 


| 6. Da non Zrajan im neunten Jahre ſeiner 
errſchaft nach Antiochia kam, ward. Ignatius, 
9 Biſchof der Chriſten, der dem Worte vom 
reuze viele Seelen gewann, vor deſſen Richier · 
uhl geführt. N.Chr. ©.107. 


7.. Wir haben die Verbandlungen dieſes Ver⸗ 
rs und die ganze Märtyrergeſchichte des heiligen 
gnatius, wie ſie von ſeinen, mit ihm von An⸗ 
ochia nach Rom geſandten, Glaubensbrüdern und 
reunden, Philo, Cajus und Agathopus aufge⸗ 
ichnet worden. Sie gibs einen wichtigen. Beyer 
ng zur. Gefchichte der Religion, und verdrängt 
e theils verdächtigen, theils offenbar falſchen 
achrichten, welche über dieſen Märtyrer ſowohl 
pn leichtgläubigen Metaphraſt als anderswo ge⸗ 
inden werden. Wer Luſt dazu hat, mag dieſe 
on Bollandus ſuchen. Jene ächte Erzählung 
md der gelehrte Uſher in Fateinifcher Sprache 
ı der Bibliothek zu Oxfort, zugleich mit der la⸗ 
“nifchen Ueberſetzung der ächten Briefe des Jana⸗ 
us. Der berühmte Voſſius, gleichfalls ein Pro⸗ 
ſtant, fand in der Bibliotbek zu, Florenz eben 
ieſe ächten Briefe, auſſer dem an die Römer, in 
er griechiſchen Urſchrift; und mit dieſer ſtimmet 
ne Ueberſetzung volltommen überein. Der ver⸗ 
ienſtvolle Benedietiner Ruinard, dem wir die 
uthentiſchen Acta primorum Martyrum sincera er 
slecta verdanken, fand den Brief des heiligen 


fanatius an die Römer in der urfeheift, fo wie 
Etolb. Tier BD. 
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auch die griechiſche rfchrift feiner Märtyrer Ki 
fehichte, welche beyde gleichfalls mit den, wm Iı 
Ufber gefundnen. Lateinischen Ueberſetzungen vol |. 
fommen übereinſtimmen. 


8. Die Nechtheit der, von den drey Neifegw 
ofen des heiligen Ignatius verfaßten, Märtyrer⸗ 
gefchichte diefes Kämpfers für die Wabrbeit br 
währe fih alfo durch die Webereintimmung de 
Urfchrift mit der Ueberſetzung, da auch dieſe ofen 
bar von hohem Nitertbume iſt; durch die Ueber⸗ 
eintimmung derfelben mit den Erzählungen iM 
-Enfebinsg und mit vielen Anführungen aus ibm - 
ben verfchbiednen Kirchenvätern, endlich durch du 
ſichtbares Gepräge der Wahrheit; daher auch bie 
Miürtnrergefchichte, als aurbentifche Quelle der Wahr 
beit, von Proteftanten wie von Katholiken aner⸗ 
ferner wird. Sie muß und ſehr ſchätzbar ſeyn; 
ſchätzbarer aber noch, ald fie, find die fieben äch⸗ 
ten Briefe des heiligen Ignatius, die wir im ihrer 
wahren Geſtalt jenen drey genannten Gelehrte 
verdanfen. Denn die vorbergegangenen Ausgaben 
waren durch folche Zuſätze verunſtaltet worden , daß 
Die Nechtheit der ganzen Briefe vielen verdächtig 
ward, Sie find gerichtet an die Epheſier, fit 
Mannefier, die Trallier, die Nömer, die Phila⸗ 
deiphier, die Smyrnäer, und an den heiligen Bo 
AIykarpus. Diefe fieben Briefe, deren Aechtheit, 
fo wie wir fie jest haben, von den proteflantifchen 
Gelehrten wie don den unfrigen allgemein aner- 
rkaunt wird, find ein wichtiger Schatz aus der Zeit 
des heiligen Alterthums. Ich werde im diefem 
Abfchnitte Auszüge derſelben geben. 


9. Auſſer dicfen fieben Briefen gehen abe 
auch verfchiedne andere um unter dem Namen di 
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"Heiligen Ignatius. So wie fie umgeben, -find es 
. eitle Phantomen, deren einige Doch wohl auf vori- 
ges Leben der Wahrbeit, die aber ſehr entfleller 
worden, deuten mögen. Andere hingegen find of- 
fenbar ganz untergefhoben and erdichtet. Ju die» 
fen gehören vorzüglich zween Briefe an den Apo⸗ 
‚tel Johannes, und einer an die jnngfräuliche 
Mutter, wie auch zween an zwo gewiſſe Marien z 
Da bingegen der Brief an feinen Nachfolger Heron 
und die, an die Bemeinen zu Philippi, Tarfus 
und Antiochia gerichteten, Briefe, vieleicht nur 
verfälſcht, viehleicht verloren gegangenen, ächten 
Briefen untergefchoben, vielleicht aber “auch ganz 
erdichtet find. Der Umſtand, daß auffer den fie- 
ben, für ächt anerkannten, Fein "anderer weder 
von Bufebius noch von den heiligen Vätern ange- 
fübrt werde, Macht fit ſehr verdächtig: \ 


10. Ehe ich zum Verboͤre des heiligen Jana- 
tins Übergebe, glaub” ich, bemerken zu müſſen, 
das mir folchen Verhandlungen, wenn fit aus 
‚ächten Quellen geſchöpfet find, unfre ganze Auf- 
merkfamteit widmen müſſen, eingedenf der Worte 
des Sohnes Gottes, welche eine Verbeißung ent- 
halten, die ich deſto weniger auf die Apoftel allein 
einfchränfen möchte, da fpätere Zeugen Jeſu, de- 
nen der heilige Geiſt nicht in gleicher Fülle wie 
den Apoſteln beymohnte, der verbeißnen Gnade 
noch mebr bedurften, einer Gnade, welche die 
Verberelichung Gottes dürch das Heil der Men- 
fhen zum Zweck hatte, „Wann fie,“ fo fagte 
unfer Heiland , „wann fie euch überantworten 
„werden, fo wolle ihre nicht forgen, mas oder 
„wie ihr reden ſollt; denn es wird euch zu jener 
„Stunde gegeben werden, was ihr reden follt. 
» Denn ihr ſeyd nicht die Redenden, fondern der 
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Mattb. X, 19, Geiſt euers Vaters iſt's, Der in euch rot 
20. Wir werden mehr Benfpiele von Erfüllung dieik 1 
Verheißung des Sohnes Gottes finden, auf welde |. 
ſch noch in unfern Tagen ein frommer König fh | 
verließ: das er, ald er im Kerker zu einer Er | 
fcheinung vor die Verſammlung jener Empörer, 
welche ſich NRichteramtes uber ihn vermaßen ‚, ur 
geladen ward‘, ſich nicht auf feine Vertheidigung 
vorbereitete, dann aber auch mit folcher Würde | 
erfchien und mit folcher. Würde ſprach, daß e 
einige dieſer Menfchen zu Thränen rührte, md 
die verſtocktern durch ihre Beſtürzung wider Wil 
der Unſchuld des Gerechten Zeugniß gaben. 






11. Hören wir nun was die Freunde un 
Reiſegenoſſen des heiligen Ignatius uns von ſei⸗ 
nem Verhöre vor Traian, von feiner Reife nach 
Rom und von feinem Tode, durch den er Goit 
pries/ berichten. 


Nachdem fie erzäblt haben, mit weichen 
wlbrisen Geſinnungen gegen die Chriſten Trajon 
gen Antiochien gekommen: war, fahren fie alſo 
fort z „Da nun diefer edle Streiter Chriſti für 
„feine Gemeine der Antiochener beſorgt war, ward 
„er freiwillig vor Trajan geführt , der zu dieſer 
» Zeit zu Antiochia war auf eifendem: Zuge,widet | 
„Armenien und die Parchen. Als er vor dem 
„Angefichte des Kaiferd Trajanınd Hand, fragte 
»dieſer: Mer bift du, da böfer Damon, der da 
„fo eifrig meine Befehle zu übertreten ſtrebſt, und 
„auch andere zu ihrem - Verderben zu verfeiten? 
„Daranf fagte Ignatias: Niemand nennet den 
„Theophoros einen Höfen Dämon; denn die Düme |. 
„nen weichen zurück vor den Kuechten Bottch * 
»Wofern du ber, weil ich jenen ſchwer falle, 
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„ mich. Darum: böfe gegen die Dämonen nenneft, 
„fo: befenne ich, daß ich es: fen. Denn da ich. 
„Ehrifium babe, den, himmliſchen König, fo löfe 
nich ihre Anſchläge. Trajanus fagte: Wer if: 
n Theophoros ?- Ignatius antwortete: Wer Chrir 
„ſtum in der Bruſt trägt. Trajan erwiederte: 
„Meint du, daß wir unſere Götter nicht im Ge - 
„müthe tragen, die wir als Helfer wider die 
„ Feinde, baben? JIgnatius fprach-: Frrig nenneſt 
„du. die Dämonen: der Heiden: Gbtter. Denn es 
„iR Ein Gott, Der. da gemacht hat den- Himmel, - 
„und de Erd’, und das Meer, fammt allem, was-- 
„.in- iönen- enthalten-if. Und Ein Chridus, Gottes 
„Eingeborner Sohn. Mög’ ich Seines Reiches 
„mich erfreuen! Trajanus ſprach: Den: meineht 
„dm, Der- unter Pontius Pilatus gefreuziget ward? - 
„Denienigen, fagte Jgnatius, Der meine Sünde. 
„mit deren Urheber gefrenziget und durch Seinen 
„»Spruch allen Trug und die Bosheit der Damonen: 
„unter Die. Füße derjenigen, die Ihn im Herzen 
„tragen, geworfen bat: So trägſt denn du» ſagte 
Trajan, den Gekreuzigten in dir? Ja, ſprach 
» Fgnatins; denn, cd ficht geſchrieben: ch werd‘ er 
„in ihnen wohnen. und in ihnen wandeln, - Se XxXxvi, 12. 
„Sprach Trajan das Urtheil: Sch befehle, daß J 
„matind, der da ſagt, daß er den: —2* in 
„fich, trage., gebunden von, Soldaten nach Nom 
„geführt werde, dort Speiſe der. wilden Thiere zu - 
„Merden zum Ergötzen des Volks. Als der beilige- 
„Märtyrer dieſes Urtheil hörte, rief er last mit. 
„Freuden aus: Fch-danfe Dir, o HErr. daß Di... 
„nich der» vollfommmen Liebe: zu Dir: gewürdiget 
„und. mich beehret: haſt, mit: deinem Apoftel Pan. 
Flus eiferne Bande. zy:tragen.!‘. Daser: ſolches ge⸗ 
»ſprachen, nahm. er: dig: Vaude fröhlich: ans „Ertete: 
adaun. für, die Kirche, empfahl; fie: mit. Thräuem 
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„dem HErrn und ward von deu roben Gold 
„ten dabin geriffen, um, nach Rom geführt, den 
„wilden Thieren vorgeworfen su werden“ *). 


43, „Schr willig, froh, voll Begierde, zu 
„leiden , ging er binab von Antiochia gen Gelem- 
„eia **), mo er eingefchift ward und nach vice 

„Belchwerde in Smyrna landete. Frob flieg er 
„ans dem Schiffe, um Polykarpus zu fchen , den 
»Bifchof zu Smyrna, der, gleich ibm, Jünger 
„des heiligen Apoſtels Kobannes geweſen war ***) 
»Bey dieſem kehrte er ein, machte ihn tbeillaſt 
„feiner geiftigen Gaben, froblodte über feine Baudt 
„und ermahnte ibn , daß er mit ibm  Tämpfen 
„möchte im Geber, um ibm Gnade und Kraft zum 
„Martertbume gu erbitten. Hierum bat er bie 
„ganze Kirche; denn alle Städte und Gemeinen“ 


*%) Auch in Antiohia und in affen großen Städten des 
römifhen Neichd waren Amphitheater, wo Menden 
den wilden Thieren voraeworfen wurden. Aber an 
gezeichnete Dvker der öffentlihen Ahnduna wurden ned 
Kom aefandt ; daher Ignatius, ats Biſchof einer de 
größten chriſtlichen Gemeinen. 


"+, Man wolle dieſes Seleucia, welches am Meer, einige 
Meilen weſtlich von Antiochia, der Hauptſtadt Evriend 
und der Hauptſtadt des ganzen römiſchen Orients, lan, 
fo wenig mit dem großen Seleucia am Tigris, wie 
dieſes Antiochia mit dem Fleinern Antiochia im piatien 
verwechſeln. 


us Beyde waren Jünger des Evangeliſten Johannes m 
weſen, aber zu ſehr verſchiedner Zeit. Denn Yaely- 
karpus war ohne Zweifel. noch nicht geboren, al 
Ignatius ſchon Biſchof su Antiohia war. Polnkarpud 
farb , als Märtyrer, im Sabre 166, alio neun und 
fünfzig Jahre ſpäter, wie Ignatius. 
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Cder Provinz) „Afens ließen durch Sifchöfe „und 
„durch Prieſter, und durch Diakonen , welche bin- 


»sneilten, um irgend eine geiftige Gnadengabe 


» durch ihn zu erhalten, ihn begrüßen. Vorzüg⸗ 
„rich aber wandte er ſich an Polykarpus, dieſer 


„möchte für ihn erbitten, daß er bald, durch ‚die Acta 


sanecti 


Ignatii.v Ace 


„wilden Thiere der Welt entriffen zum Anſchau'n ta Martyrum 


„des Antliges Chriſti gelangen möchte, * ap. 


44, Wir ſehen ans einem Briefe des heilt. 


Ruinart. 


gen Märtyrers, daß ihm zehn Soldaten zur Be, ad Rom. V. 


wachung mitgegeben worden. Ohne Zweifel war 
er nach römifcher Sitte immer an einen von die- 
fen mit einer Kette gebunden, wenigftens fo. oft 
fie an Land gefliegen waren. Ein folcher Soldat 
mußte für den Gefangenen mit feinem Leben ein⸗ 
fichen, Tieß ihn aber‘ oft bey Freunden wohnen, 
asch wohl umbergeben., reden und fchreiden, Ge⸗ 
fäligfeiten, welche ſich die meiften wohl deſto 
thenrer von den Freunden des Sefangnen bezahlen 
liefen, da fie in der That auch für den Solda⸗ 
ten mit großer Befchmerde verbunden waren. 


15. In Smyrna fcheint das Schiff ſich eine 
sicht kleine Zeit aufgehalten su haben, da wir 


ſehen, dag Janatius viele Beſuche dort. erhielt. 


und vier. Briefe fchrieb, 
16. Gott, von. Deſſen Liebe er durchglühet 


war, nach Deſſen Anſchau'n er mit brennendem 
Durſt ſchmachtete, wollte fein. Herz, welches den. 
Verzug der feligen Stunde ſchmerzhaft empfand-,. 
durch die Tröftungen: heiliger Bruderliebe der Gläu— 


bisen erquiden. Brüder: aus. Antiochia, die Ver 
faifer feiner Märtyrergeſchichte, begleiteten. ihn, 
Verſhiedne Gemeinen ließen ihm durch ihre Hir« 


Yen. 10. 
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ten, kegrüßen. Ans Epbeſus beſuchte ihn Oneß—⸗ 
mus, Biſchof dieſer Bemeine» den verſchiedne wi⸗ 


der alle Wahrſcheinlichkeit mit jenem Onehums. 
für Eine Perſon halten, den Baulns ſechs nm 
vierzig Fahre, vorber zum Chriſtenthum befebrt, 
oder, wie er, fich augbrädt, „in feinen Banden 

„ihn gezengt batte.“ Den. enbefifhen Biſchof ber 
gleiteten der Diakon Burrhns, Krokus, Forts 


und Phronton; aus Magnefia am Strome Mäaxs— 
der kam der Biſchof Damas mit den Prieiers 
Baſſus und Apollonius; aus. Tralled, einer bi 
benden. Stadt, welche einige zu Lrdien, andett 


au Karien rechnen, der Biſchof Polnbius. Kit. 


erfreueten ihn nicht. allein durch ihre eigne Gott 


ſeliakeit, fondern anch durch. das, was fie ibm. 
von der Sefinnung ihrer Gemeinen berichteten , an, 
melche fie Briefe von ihm zurückbrachten. And da. 
während. feines Aufenthalts. zu Smyrna Brüder 
‚ans Ephefus über jene Stadt nach Nom reisten, 
gab er auch diefen einen. Brief. an die römiſche 
Gemeine mit. melcher damals, ald Vifchof, fo wie 


alen Gemeinen Jeſu Chriſti als Nachfolger dei, 
Apockels Petrus, der beiline Enareſtos vorſtand, 
der im. Jabre 100 dem heiligen Clemens gefolgt, 
war, 


17, Die Briefe, welche. der, heilige Breit im 
lebten Jahre feines Lebens ſchrieb, ſcheinen mit, 
nach den göttlichen Schriften, mit denen feine 
menfchriche Schrift verglichen werden kann, der 


ſchätzbarſte Nachlaß des heiligen Alterthums am. 
ſeyn. Sie ganz herzuſetzen würde mich. über die 


Gränzen meines Vornebmens führen, welche mir 
nur Auszüge geſtatten. Mögen biefe meine Lefer 
retzen, fie fie ganz zu leſen . 


+ Man finder fie in der griechiſchen Urſchrift mit der la⸗ 


— — 


ME zur legten Zerfiteuung der Juden. &6T. 


18. Er. beginne feinen Brief an die Epbefler, 
it. berzlichem Dante, daß, fie ihren Bifchof One. 
nus, deſſen unausſprechliche Lieb' er rühmt,. 
mmf Burrhus, dem. Diakon, Krokus, Euplus 
id Phronton an ihn, den Gebundenen, abge⸗ 
ndt. Er freut ſich, daß fie, durch das. St, 
ottes zur Liebe beicht, ihm dieſe Liebe ermicren, 
ben. Er fagt, daß er, in diefen trefflichen Män- 
en, fie. alle geſeh'n babe, und äuſſert die, Hof- 
ing, durch ihr Geber, zum. Helle zu gelangen, 
n wilden, Thieren vorgeworfen, um durch Mär 
rertod ein Jünger Desienigen. zu werden, Der 
r uns Sich Gott dargebracht har zum Opfer. 


Er wünſchet ihnen, daß fie alle ibren 

—8 lieben mögen in der Liebe Chriſti, und daß 
ibm auch ähnlich werden mögen; er ermahnet 
,.folgfam zu. ſeyn dem Biſchofe und der Ver 
lung der. Briefter. (welche den Rath DES“. 
iſchofs ausmachten ),, gibt. ihnen auch hierüber, 
v’ gutes. Zeugniß und erinnert fie, daß, gleich⸗ 
e Jeſus Chriſtus, Der da if unſer Leben, vom. 
ater über die ganze. Kirche geſetzet worden, fo. 
e Bifchöfe von, Jeſu Chriſto. Er freuet: fih, 
ß fie auch wirklich fo. gefinnet, und daß. ihre, 
rieſterſchaft Eins mit dem. Bifchofe fen, mie die. 
aiten mit der Leyer; ja daß jeder für fih Ein 
or fen (das heißt, dag jeder durch Friede mit 
ott zu der feligen inneen Harmonie mit fich ſelbſt 


teiniſchen Ueberſetzung beym Sotelier im zweyten 
Binde Sacy hat fie in einer auten franzoöoſiſchen 
ueberſetzung im zweyten Bande ſeiner livres apoery- 
phes du nouveau testament. Auch erinnerte ich 
mir fie in meiner Jugend in einer griechiſch⸗ franı 
safiichen Ausgabe geiehen zu haben, 


Tgnat, ad 


Ephes, I—IV, 


1. Petr. V, 5. 
dJat. IV, 6 


V. 


vi, 


563  Wom Tode Jodannes, deB Evangeliken , 


gelanget fen, welche nur der Friede Gottes geben 
Tann), fo daB fie alle, vol berzlicher Eintracht 
und Liebe, gleichfam in Ein Tonfpiel der Beſin⸗ 
gung Jeſu Chriſti einfimmen, durch Den fie auch 
mit Einer Stimme dem Bater das Loblied eine 
heiligen Lebens fingen. . 


20, „Wenn ich,“ fagt er, „in kurzer Zeit 
„mit euerm Bifchofe zu folcher Vertraulichkeit 
„selanger bin , welche nicht nach menfchlicher 
„Weiſe, , fondern ganz geiftlich iſt, wie viel glük 
„licher vreif’ ich euch, fo mit ibm verbunden m 
„ſeyn, wie die Kirche mit Jeſu Chriſto, und mie 
„xefus Ehriftus mit dem Vater, fo daß Alles in 
„ſammenſtimmt!“ 


21. „Laſſe Feiner fich irren! Wer nicht beym 
„Altare bleibt, der berambt fich des Brodes Got⸗ 
„tes! Wenn Eines oder zweer Gebet große Kraft 
„bat, um wie viel mehr das vereinte Gebet des, 
»Bifchofd und. feiner ganzen Gemeine! Wer nicht 
„in die Berfammiung gebt, der erbebt fich ſcho 
„im Stolze und bat ſich ſelbſt abgefondert. E 
„ſteht gefchrieben : Gott widerſteht den Stolsen, 
„ Hüten wir uns, dem Bifchofe zu widerftreben, 
„anf daß wir Gott mögen untertpänig ſeyn!“ 


22. Er fagt,, daß Oneſimus ihre ante Ord⸗ 
nung. rühme, wie fie alle nach der Wahrheit le— 
ben, wie feine Spaltung. unter: ihnen fen, und 
daß fie nur Jefum Chriſtum anhören, Der im der, 
Wahrbeit redet. 


23. „Er, der Eine, if leihlichet und geiſt, 
„lticher Arzt, erzeugt urd nicht erzeugt, Gott, 
„erichienen im. Fieiſche; im Tode das wahre Le⸗ 


\ 
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„ben, aus Maria und aus Gott, dem Leiden einſt 
„unterworfen, über alle Leiden jest erhaben, Je⸗ 
a Cbriſtus, unſer HErr.“ 


„Es müſſe keiner euch täufchen! Und 
„wie — ihr getäuſcht werden, da ihr ganz 
» Gottes ſeyd? Denn, da Fein Zwieſpalt unter 
„euch iſt, der euch quälen könnte, ſo lebt ihr ja 
nanf göttliche Weile... . . Fleiſchliche können 


„nicht das Geiflliche than, noch auch Geiſtliche 


„das Fleifchliche; fo wie weder der Glaube Werke 
„des Unglaubens, noch der Unglaube Werfe des 
„Glaubens. Auch das, was ihre dem Fleifche nach 
„tönt, iſt geiſtlich; denn ihr thut alles in Jeſa 
„Chriſto.“ 


25.... „Ich froblocke über euch, and daß 
„ich gewürdiget worden , durch das, was ich 
„Ichreibe, mit euch gu reden und mich gu freuen 
„mit euch, daß ihr, gerichtet auf jenes Leben, 
„nichts liebet als Bott allein!“ -- 


26. Wer Bott allein liebt, das heißt, wer 


Ihn Über alles liebt, nur der liebt auch wirklich - 
andere. Denn wir lieben alles, was nicht Gott 


if, entweder in Ibm, um Geinet willen, fo daß 
Er der Mittelpunkt unfrer Empfindung it; oder 
wir machen uns felbft zum Mittelpunkt. unfrer Em⸗ 
pfindung und brauchen das, was wir zu Fie- 
ben mähnen, als Mittel eines aröbern oder fei- 
nern Selbſtgenuſſes. Wer Gott über alles Tiebt, 
der liebt mit zarter und reiner Liebe feinen Näch- 
ſten; darum fährt auch im Lobe der Epheſier un- 
fer Heiliger alfo fort : 


27, „Und ohn' Unterlaß betet ihr für die 


vr 


VIII. 


IX, - 


Ignat. ad. 
Ephes. X, 


570 Vom Tode Johannesſs, dei. Eraugelifien , 


„andern Menſchen; denn es if Hoffnung. der Buße: 


„für fie, daß auch fie Gottes theilbafrig werden. 


„Go gebet ihnen denn, wenigſtens durch eure 
„Werke, Anlaß, daß fie beichret werden. Cr. 
„weifet euch fanft. gegen ihren Zorn; Demätbig. 
„gefinnet bey ihrem Prahlen; erwiedert ihre Läſte⸗ 
„rungen mit Fürbittes irren fie, fo ſeyd feh ge 
„gründer im Glauben; find Ke- heftig, fo ſeyd 
„linde; laſſet uns nicht ſtreben, ihnen: nachzu⸗ 
„ahmen, ſondern durch mildes Betragen, alt. 
„Brüder gegen fie, erfunden zu werden und Rach 
„ahmer des HEren zu fern... . . auf das ken 
„Unkraut. des. Teufeld in. euch fen, fondern ib: 
„mit. aller Reinheit und. Mäßigung bleiben möget: 
„tn Jeſu Ehrifto dem Fleifche nach und. nach dem. 
„Geiſte.“ 


28. „Schauen wir mit Ehrerbiethung und 
„mit. Scheu’ auf die Langmuth Gottes, auf daß: 
„fie und. nicht zum Gericht gereihe! Wir müſſen 
„fürchten den künſtigen Zorn oder.die genenmwärtige 
„Gnade Tieben. Kind von beyden wird nur it. 
„Chriſto Jeſu nefunden zum. wahren Leben *)! 
„Ohne Ihn müffe nichts euch geziemend fcheinen!: 
„In Dem ich auch meine. Bande umbertrage. D: 
„daß mir werden möge, in ihnen. als in- geißli. 
„hen Berlen aufzuſtehen einft durch euer Gebet, 
„deſſen. ich theilhaftig werden und den- ephe ſiſchen 


” Die Urrchrift iſt dunkel: ev Tor dus , woror. Er 
— nm € nn ’ \ 2 

Xarso Ines evordyvar,. dıs 70.dAnhwor Cr. 
Der gelehrte Uber Übeniegt ME Stelle v0: Unum ;er, 
dunbus, modo in Christo Jesu inveniamur, ad ve 
ram vitam vivendam. „End von benden,„ woferk, 
„wir nur in Chriſto Jeſu erfunden wer en, muß ung, 
„zum Wandel des wanren Lebeng gereichen.“- 
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5 Chriſten angehören möge, welche immer Eines 
„Sinnes waren mit den Apoſteln in der Kraft 
Jeſu Ebriti! 5 aa 


29. .. ..Sircbet, ie öfter und öfter euch 
. Hzu verſammeln *) zum Dank und zum Lobe Got⸗ 
nted. Kommt ihr oft zuſammen, fo werden Sa— 
„tand Kräfte geſtürzt; fein Gift wird getilget 
‚ndurch die Eintracht euers Glaubens, Nichts if 
m beſſer, als der Friede, duch den alle Fehde ge— 
„en wird unter den vimmliſchen und unter den 
Irdiſchen. “ x. 


30. „Bon allem diefem entgehet euch nichts, 

‚ n»mwofern ihr in Zefu Chriſto den Glauben und die 
„Liebe volfommen habt. Diefe find ded Lebens 
„Anfang und VBollendung Der Anfang if der 
„Glaube; die Vollendung aber iſt die Liebe, Beyde 
„vereint find Gottes. Alle Tugenden folgen ihnen 
„nach, .. .“ xv. 

31. & it beſſer ſchweigen und ſeyn **), 

„als reden und nicht ſeyn. Lehren iſt gut, wo⸗ 

„fern man auch thut, was man lehrt. Es iſt nur 
„Ein Lehrer, Der da ſprach, und ed ward'ı.wern 
„Was Er fchweigend fchuf, iſt des Vaters würdig, 


eo...) 





*) Man begreift leicht, daß in jenen Tagen der Nerfoh 
gung die Verſammlumgen der Chriſten, fowohl im Nils 
gemeinen, als au deren Beiuche für einzelne, gro» 
Ben Schwierigkeiten, vielem häuslichen Verdruß, und 
oft Gefahr autserietzt waren. 


'**) Mat fiebt wohl daß dad ſeyn hier in dem Sinn 
ſtehe, den wir im ſchönen Sprüchworte ausdrücken: 
„Veſſer ſeyn als ſcheinen!* 


AV. 


572 Kom Tode Johanneß, dei Eyaugeipen 


„Wer das Wort Jeſu inne bat, der vermag auch, 


‚nin Wahrheit Sein Schweigen su verliehen, um 


„volllommen zu werden: fo daß auch er durch 
„das, was er redet, wirfe und erfannt werd’ auch 
„an feinem Schweigen. Dem Herrn bleibt nichts 
„unbekannt; auch nnfer Berborgnes iſt Ihm. nahe. 
„So laſſet und denn alles thun als vor Ihm, Der 
„in und wohnet, anf daß wir Sein Tempel feyen, 
„und Er in uns anfer Bott fen, wie Er auch if 
„und erfcheinen wird vor unferm Angeficht, daher 


„pwir auch mir Recht Ihn lieben.“ .. »Dirch 


„Gottes Gnade immer ihe allgumal ein in Einen 
» Glauben, vereinet in Einem Jeſu Chriſto, Der 
„da iſt nach dem Fleiſche vom Gefchlechte Davids, 
„Sohn des Menfchen und Sohn Gottes: umd ihr 
„ſeyd Folafam dem Vifchofe und der Verſammlung 
nder Priefter mit unerfchättertem Sinn’ und bre⸗ 
„Het Ein Brod, welches iſt das Heilmittel der 
» Uniterblichkeit, des Todes Gegenaift. anf daß 
» wir leben mögen in Jeſu Chrifto immerdar!“ 


32, „Mög’ ich dargebracht werden, als Op⸗ 
„fer für euch, und für diejenigen *), fo ihr gr 


„Ehre Gottes gen Smyrna gefandt habt, von mar 


„nen ich an euch fchreibe, der ich dem HE 
„danfe und den Polykarpus Liebe gleich wie eu. 
„Send meiner eingedenf, fo wie Jeſus Chriſtus 


”, „Mög' ich dargebracht werden, als Opfer für euch, 
und für diejenigen“ u. f. w. Das ift offenbar der 
Sinn des kurzgeſaßten Griechiſchen: Aylı Luxor 
vnar Ey Ka PN — weiches ufher richtig gibt : Vice 
animarum vestrarum sim ego, et istorum — Unrid 
tig har die aite Dolmetihung: Unahimis vobiscum 
ego, et quos wisistis— „Ih bin gleichen Einnes 
mis euch und mit denen — u. ſ. w. 
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„euer gedenket. Betet für die Gemeine in Sy- 
„rien, and welcher ich in Banden nach Rom ge» 
» führer werde, ich, der Geringſte der Gläubigen 
„dort, den Bott gewürdiget bat, zu Heiden für 
„Seine Ehre. Send flarf.in Gott, dem Vater, 
„und in Jeſu Chriſto, unſrer gemeinſchaftlichen 
„Hoffnung. “ 


. 33. Gleiche Salbung duftet, gleicher Geiſt 
der Freudigkeit Teuchtet hervor, gleiche Liebe ath- 
inet aus dem Briefe diefed, im eigentlichen Sinne 
Des Wortes, goöttfeligen Bekenners Jeſu Chriſti 
an die Gemeine zu Magneſia am Strome Mäander. 


34. Nach apoſtoliſchem Gruße, mit welchem 
er in verfchiednen - Ausdrücken alle feine Send⸗ 
fchreiben anfängt, bricht er ſogleich in Frohlocken 
darüber aus, daß er gehört babe von ihrer wohl. 
geordneten, gottgefälligen Liebe , daher er befchlof> 
fen bab’, an fie zu fchreiben. Da er gewürdiget 
worden, Bande zu tragen, fo befinge er — dieſen 
Ausdruck hoher Freudigfeit braucht er — die Ge- 
meinen, denen er einigende Gemeinfchaft wünſche 
des Leibes und des Geiſtes Jeſu Chriſti, Der da 


Ignat, ad 


Ephes. xixl 


ift unfer ewiges Lehen! Gemeinfchäft des Glan 


bens und der alles übertrefenden Liebe; vor allen 
der Liebe zu Jeſu und zum Mater, durch Den 


wir, die Anfälle des Fürſten diefer Welt beſtehend, 


Bottes theilhaftig werden, 


| 35. Er freuet fih, daß er werth erfunden 
worden, ihren Gotted würdigen Bifchof Damas 
au ſehen, und ihre trefflichen Briefter Baſſus und 
Apollonius, auch feinen Mitfnecht, den Diakon 
Sotien, an dem er (noch in der Ewigkeit) ich 
gu erfreuen bofft, weil er dem Bifchofe geborfam 


Ignat. Fpist. 
ad Magı:es. I, 


— 


.57& Vom Kode Iohanneß, Ki Evangelien, 


iñ wie der Gnade Gottes, und der Verſam miur 
11. der Briefter wie dem Geſetze Fein Chrifti. 


36. Es ik merkwürdig, welches Gewicht die 
fer Heilige Mann anf die genau zu beobachtende 
Unterordnung legt, ohne welche der Geil der 
Unordnung basd fich erhebt, und Spaltungen au 
brechen, welche die Kirche, die da iſt der Leib 
Jeſu Chriſti, gerreißen. Heilige Bifchöfe jener 
Zeit waren umrıngt vom Rathe der Prieſter; durd 
Diefe, mad durch die, Eine Stufe tiefer lebenden; 
Diafonen waren fie mit der ganzen, vom Gilt 
wohlgeorduieter Liebe beſeelten, Gemeine verbunde, 
welche auch auf thätige Weile Theil nahm an vie⸗ 
Yen Angelegenheiten der Kirche, ſo wie zum Bey—⸗ 
ſpiel eben damals ganze Gemeinen ihre Bifchöfe 
ſammt Prieſtern und Diakdiieh an den beifigen 
Iguͤatius gefandt hatten, um biefen edien Be⸗ 
Fenner und Kämpfer Jeſu Chriſtt zu begrüßen, 
nad um, mie feine Neifegenofen ung erzählen, 

Acta Ignat. Höttlicher Gnadengabe durch ihn theilhaftig zu 
spud Ruinart, werden, 


. 37. Diefen Geift der Eintracht, welcher ohne 
geziemende Unterordnung nicht beiteben kann, unter 
den Gemeinen zu erhalten, war der feurige Wunſch 
ded heiligen Bekenners; und die Folge der Gt 
ſchichte wird zeigen, weiche Segen Gottes über 
die Gemeinen fich ergoßen jur Zeit, als Biſchöfe, 
die ed werth waren, Nachfolger der Apoſtel zu 
fenn, wie Hirten, der Herde vorflanden, und, 
wie Väter, von ihren Geneinen geehret und ge⸗ 
liebet würden, denen auch fie fich ganz widmeren, 
immer freudig Dereit, ihr Blut für die Herde und : 
für das Bekenntniß des großen Oberbirten zu ver 
gießen, „durch Deſſen Wunden wir ind heil gewor- 


6iß zur Testen Zerſtreuung der Juden. | “75 
„den,“ des „guten Hirten, Der "Sein Leben für 
„die Schafe 9 gelaffen hat. * | If. LI, 5. 


38. Da Damas, der Biſchof von Magneſin, 
DU vom Geiſte Gottes, noch jung war, ſo rühmi 
er fie, daß fie ibm alle, dem Bifchofe geziemende, 
Ebre mir herzlicher Liebe, deren er fo würdig 
war, erwiefen, und ermahnet fie, in dieſem Be 


tragen und in diefen Geſinnungen gegen denfelben Son. X, 12. 
Iu beharren. ul. IV. 


39, „Alle Dinge nehinen ein Ende,“ ſagt 
te, „uns ſteh'n bevor der Tod und das ‚Leben. 
„infer jeder ſoil gehen an feinen Ort. Es ind 
„gleichfam zwo Münzarten; die eine Gottes, die 
” andere der Welt, und jede trägt ihr eigned Ges 
„präge. Die Ungläubigen tragen daäs Gepräge 
„diefer Weitz die Gläubigen aber trägen in der 
„Liebe Das Gepräge Gottes, des Vaters, durch 
„FJeſum Chriſtum, Deſſen Leben nicht in uns if, 


wenn wir nicht freywillig bereit find, Seines 
„Todes zu ſterben.“ 


40. Er fagt ihnen wie den Epheſiern, dab 
‘er in den Berfonen ihrer Abgevrdneten den Glau⸗ 
hen und die Liebe der aanzen magneſiſchen Ge⸗ 
Yneine gefeben babe, und fährt fort, fie zur Behat- 
Kung in gottgefälligen Tugenden zu ermuntern. 


MM. „Gleichwie, * ſchreibt er, „der HErr 

x Nichts ohne den Vater that, mit Dem Er verel⸗ 
„net war, weder durch Sich Selbſt, noch durch 
„die Apoſtel; thut alfo auch ihr nichts ohne den 
„Biſchof und die Verſammlung der Briefter. Stre- 
SHer nie, euch zu täufchen, daß ihr irgend eines 


»Scheins wegen eine Sonderung beſchöniget. In 
Etolb. Tier DB». 


vn. 


Ignat ad 


Magn. 


.. 


x76 Vom Kode Johannes, des Evangeliften, 


„gemeinſchaftlicher Verſammlung ſey Ein Gebet, 
„Eine Fürbitte, Ein Sinn, Eine Hoffnung in der 


„Lieb und in tadellofem Glauben. Es if Eis 
„Zeus Chriſtus, Der beſſer it, als Alles. Gr | 


neilet denn alle, als zu Einem Tempel Gottes 
„als zu Einem Altar, als zu Einem Jeſu Chriſto, 
„Der von Einem Bater audgebet, Der in Einem 
nit und in Einen zurückkehrt.“ 


42. Er warnt vor abweichenden Lehren und 
vor Anhänglichkeit an den Gebräuchen des alte 


Geſetzes. Er fagt, die alten Propheten feyen ver 


folgt worden, weil fie, befeelt von der Gnatt 
Jeſu Chriſti, gefucht hätten, die Ungläubigen zu 
überzeugen, daß „der Eine Bott Sich offenbare 
„durch Jeſum Chriſtum, Seinen Sohn, Der da 
„it Sein ewiged Wort, Welches nicht aus dem 
»Stillfchweigen bervorgebet, und Welches in allen 
„Dingen Dem mwohlgefält, Der Es gefandt hat.“ 


43. Als vor Entdehung der lautern Hand 
ſchriften diefer Ignatianiſchen Sendfchreiben deren 
Aechtheit bezweifelt ward, führte man auch dicke 
Stelle ald einen Beweis wider dieſelbe an, meil 


man einen Wink auf die vafentinianifche Irrledre 


darin zu finden glaubte, die zu Ignatius Zeit noch 
nicht befannt gewefen feyn fol. 


ah, Es verhéllt fich damit alfo : Valentinus 
ward einige zwanzig Jahre nach Ignatius Tode 
befannt, Er lehrte gewiſſe abgegogne Ideen ver- 
ehren, die er Aeonen nannte, ein Wort, welces 
eigentlich unbeſtimmte Zeitalter, daher mandmal 
die Ewigkeit, bezeichnet. Unter diefen Neonen war 
die Sige (7 cıy7) dad Stillſchweigen. Aber 6 


war die valentisianifche Irrlehre nur eine Abatt 


— 
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: der fimonianifchen , welche fchon viele umbildungen 


— 


Rerlitten hatte unter den Händen oder vielmehr im 


den ſchwindelnden Köpfen jener falfchen Lehrer, 
Die in ihren Träumen fehr weit von einander ab- 
wichen, aber alle ſich Gnoſtiker Cdie Wiffenden ) 
Hannten, und Vorgänger des Valentinus waren. 
Der heilige Gregor von Nazianz fchreibt auch ſchon 
dem Cerinthus, ja dem Simon, dieſe Sige (das 
Stilfchweigen ) als einen Neon zu. Ferner, — 


und das fcheint mir das wahre — fonnte Igna—⸗ 


tius ohne Nückhicht auf jenes nichtige perfonificirte 
Weſen des Stillſchweigens nach dem boben Geiſte, 
der in ibm war , und der oft einen erhbabnen Schwung 
nahm, gar wohl fagen, daß der ewige Sohn, 


das Wort, nicht, wie Worte der Menfchen, ans 


dem Stillfchweigen hervorgegangen fen, weil jenes 
Wort ewig it, von Emigfeit ber von dem Vater 
ausgehet. Das fonnte er fagen, obne die min. 
deſte Rückſicht zu nehmen auf die hohle Idee der 
valentinianiſchen, oder cerinthianiſchen, oder fimo- 
nianifchen Traume, 


45. Der heilige Märtnrer fährt fort, die 
Magnefianer vor den jüdifchen Gebräuchen zu war- 
nen, und erinnert fie, daß der Sabbat aufgeho- 
ben worden, auf dag an feiner Statt der Gonn- 
tag zum Andenfen der Auferſtehung Jeſu Chrifti 
gefeyert werde; Jeſu Chriſti, in Dem fie ein neues 
Leben wandeln folten. Das Chriftentbum fen, 
fchreibt er. nicht gläubig geworden an das Yuden- 


thum, fondern dieſes an ienes. Er wife wohl, . 


daß fie nicht auf diefe Abwege geratben wären, — ad 


wolle aber aus Vorſicht warnen. 


46. „Möge ich“ — ſo fäbrt er fort — „möge 
„ich mich euer“ Cinder Ewigieit) „in allen Din- 


Magnes. 


X. Al. 


IX, 


Au. 
Evruche 
XVII, 


XI. 
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„gen erfreuen, wofern ich es würdig Bin. Denn! 
„wiewohl in Banden, Tin ich feinem von eud- 
„»Freyen zu vergleichen. Ich weiß, daß ihr nit 


„anfgeblafen fend; ihr habt ja Jeſum Chriſtum ik 
„euch. Vielmehr werdet ihr befchämt, wenn ich 


17. „euch lobe, wie gefchrichen ſteht: Der Gerechte 
(nahdenLXX 
und der Vulg. 


„klagt ſich ſelbſt an.“ 


47. „Strebet, feſter und feſter zu werden ih 
„der Lehre des HErrn und der Apoſtel, auf daß 
„alles, mas ihr thut, euch gelingen möge, in 
„Fleiſch' nad tm Geiſte, im Glauben und ta de 
„Liebe, mit euerm ehrwürdizen Bifchofe, und mi 
„den wohlgeflochtnen geiſtigen Kranze eurer Prie 
„Kerfchaft, und mit den nach Gottes Richiſchnur 
„einhergehenden Diakonen.“ 


48. „Send unterordnet dem Biſchofe, und 
„einer dem andern, wie Jeſus Chriſtus Seinen 
„Vater waär nach dem Fleiſche“ (Das Heißt, ud 
ferner menjchlichen Natur), „und wie die Mond 
„Ehrifto waren, und dem Baer, und Dem Greifer 
„auf daß ihr vereinet ſeyd in leiblicher um M 
o geiſtiger Vereinung. 


39. »Da ich weiß, daß ihr von Gott erfül—⸗ 
„Set feyd, bab’ ich euch in werigen Worten tr 
„mahnet. Bedenfer mein in euern Gebeten, und 


„auch der forifchen Gemeine, nach welcher genaunt 


„3 werden ich nicht werth bin. Denn ich bedarf 
„eurer vereinten Gebete und eurer Liebe, um 
„gewürdiget zu werden, daB die ſyriſche Kirche 
„werte ſeyn möge, Daß die eurige fie bethaue.“ 


50. „Aus Srnyrna, wo ih ai euch ſchreibt; 
grüßen euch die Epbeßer, weiche gegenwärtig Eukı 
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gleich dem engen, sur Ehre Gottes; and melche 

in allen Dingen mich erguict haben, fammt, Po— 

typ Infarpus., dem. Bifchofe der Smyrnäer. Auch 

„die andern Gemeinen grüßen euch in Jeſu Chri⸗ 

„fo. Erſtarket in gottgefäliger Eintracht, in Be 

fig des untheilbaren > Belle Der, da iſt ‚Jeff mine at 
„Chriſtus. u“ | ßHes. XV. 





51, Mit. folgendem: apofitifchen Gruße fängt 
Ronatind fein Sendfchreiben am: die Gemeine zu— 
Fraulles an: »Ignatiuſs.« der auch. Theophorus 
„beißet, an,die, von Gott, dem Vater Jeſu Chri« 
„fi, geließte,. heilige Gemeine, die da iſt zu Tral- 
„les in“ (der Provinz). „fie, an die auser-. 
„wäbhlte,, Gottes würdige, die des Friedens ge 
„ehe im Sleische,. im. Blute und im MRiden: 
Jeſu Chriſti, Der da iſt unfre Hoffnung, und in. 
„einer Auferſtehung; die ich begrüße in Fülle, 
„in apoſtoliſchem Charakter, und der ich viele 
„Freude wünſche!“ 


52. Der demüthige Jqnatius vergleichet 
vicht ſich perſönlich mit den Apoſteln, gibt aber, 
als Biſchof, das heißt, als Nachfolger der, Apo⸗ 
ſtel, kraft ſeines höhen Amtes der Gemeine dieſen 
apoftolifchen, Segen. Dana. fährt er alfo- fort; 

> 

53. „Ich hab' erfahren⸗ daß ihr einen, un. 
„fräfichen und in. der. Geduld feſt vereinigten. 
„Sinn habet, nicht: allein zum. Gebrauch, ſondern, 
„auch, in Benb,*). Solche, Kunde, bat mir;vom, 





7) Offenbar maß mans. wie and Cotelier⸗. benrerkt nina. 
der verfälſchten MAisaabe ilnorv hatt Ouou lefen.n. 
Denn von natürlichen Eigenſchaftenik Hhier nicht, ditep 
Reder 


Ignat. ad 
Trallianos, J. 
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„ech gegeben Polybius, euer Bifchof, der nad 
„dem Willen Gottes und Jeſu Chriſti gen Smyrna 
„gelommen iſt und mir auf folche Weite zu mei 
„nen Banden in Jeſu Chriſto Glück gewünſchet 
„bat, daß ich in ibm eure ganze Menge ſah. Ge 
„nehm ich denn an durch ibn das Wohlmollen, . 
„welches ihr Gottes wegen für mich beget, und 
„freue mich, zu hören, daß ihr Nachahmer Got- 
„tes feyd ! “ | 


54. Er lobt fie wegen des ebrerbiethigen 8x 


borſams, den fie ihrem Biſchofe, den Brick 


II. 


Ay. Self. VT. 


und den Diakonen erwieſen, welche legte, fagt er, 
nicht ſowobl als Handreicher der Speife und de 
Trans, fondern als Diener der Kirche Gottes 
anzuſehen find, und vor jeder Art von Vorwurf 
fih hüten müſſen wie vor dem Feuer. 


55. Man wird fich erinnern, daß die Vers | 
forgung der Armen in der Gemeine zu Jeruſalen 
die Anftelung der fieben eriten Diakonen vera 
laßte, welche auf-der Apoſtel Geheiß von diefer 
Gemeine erforen wurden, um fich diefem Befhätte 
zu widmen, auf daß die Apoſtel deſto ungeförter 
in ihrem böhern Berufe blieben. Doch unterliehen 
auch ‚diefe ſieben Diafonen, welche Männer voll 
heiligen Geiſtes waren, keinesweges, der Geh 
forge obsuliegen, wie wir an Stepbanus und Pbi⸗ 
livpus ſehen; und auch in fpätern Zeiten fuhren 
die Diakoren fort, Diener des Wortes zu fen, 
dabey abe: die Pflege der Armen zu beforgen. 


56. Auf ähnliche Weife wie in den Send, 
Schreiben an die Ephefier und .an die Magnefias 
ner, redet der heilige Ignatius auch in dem un 
die Gemeine zu Tralles von den drey Drdaung:a, 
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e N 

ef der Biſchöfe, der Prieſter und der Diakonen, 

3 ohne welche, wie Diefer Fünger der Apoſtel fagt, 

Leine Kirche Kirche genannt werden könne. Er fagt!, 

u. daß er eine Probe von der Liebe der Trallianer 

ben ſich habe iu der Perſon ihres Biſchofs, deſſen 

Aufferer Anſtand ſchon ſehr lebrreich, und deſſen 
Kraft in feiner Sanftmuth fen; von dem er 
er vo auch die Gottloſen ihn verehren 

müßen. 


III. 


57. Dann ſchreibt er: „Ich bin voll hoher 
»Hoffnungen in Gott; aber ich meſſe mich ſelbſt, 
„auf daß ich nicht durch eitle Ehre verderbe. 
„Anijezt geziemt es mir am meiſten, zu fürchten 
„und nicht Acht zu geben auf die, welche mich 
„könnten aufgeblaſen machen. Die mich loben, 
„geißeln mich. Denn ich babe zwar Liebe zum 
„Leiden; aber ich weiß nicht, ob ich deffen wür- 
„dig fen. Der Eifer wird nicht. allen fichtbars, 
„aber er ficht mich an. Ich bedarf: des. fillen ER 
„fanften Sinnes, durch den „der Fürſt dieſer av, 11. 
„ Melt zerſtöret wird, 


58. Er fagt, daß, wiewobl er Bande für 
Jeſum Chriſtum trage, und ob er auch von himm⸗ 
liſchen Dingen ihnen erzählen könnte, von den 
Ordnungen der Engek, vom Sichtbaren und vom 
Unfichtbaren, er dar um noch. Fein Jünger ſeyn 
wiirde; und beſchließt dieſen Abfas. mit: den Wor— 
ten voll tiefen Sinned: „Uns. fehlen viele Dinge ,t u 


„anf dag mir. Gottes, nicht, ermangeln mögen. — V. 


- 59, „Sc. bitte. euch. doch; nicht. ich, ſon⸗ 
„dern die Liebe Jeſu Chriftt., daß ihr allein chriſt⸗ 
„liche Nahrung genießen. und des fremden Krau⸗ 
„tes. euch enthalten. möget-, welches it die Stra 


VI. 


wog Bon Tode Johannes, des Eyangeiitien, | 


„lehre. Die Irrlehrer reichen. mit ſüßem. Maße 
„tödtliches Gift dar, und. wer es nicht kennet, 
„det trinkt mit ſchädlicher Vegierde den Tod. 


60. „Hütet euch vor folchen! Ind das. wird 
„euch gelingen, wofern ihr nicht aufgeblafen ſeyd, 
„nicht gefondert von Bott, von Zefa Chrifto , ch 
»vom Bifchofe und den, apofolifchen Anordnungen. 


in Wer innerhalb des Altars if, rein iſt der!- dat 


VII. 


Iſ. LIT, 5. 
vil.. 


„beißt, mer vom Bifchofe und der Verſammlung 
„der Briefter oder. der, Diafonen. in feinem Thun: 
„fich trennet, der iſt nicht: rein im Gewiſſen. 


61. „Nicht. als ob mir desaleichen. von end. 
„bemußt wäre, fondern als meine Geliebten warn 
„ich euch, die Nachſtellungen des Teufels vorker- 
„ſehend. So nehmer. nun. fanfte Gefinnung an, 
„ernenet euch ſelbſt im. Glauben, der da if das 
„Fleiſch des Herrn, und. in; der Liebe, die da, 
„ih-das Blut. Feſu Chriki: Euer feiner hab’ in 
„feinem Herzen. etwas: wider feinen Rächſten! 
„Geber. auch. nicht, Anlaß: den. Heiden, einiger 
„Thoren wegen die ganze Gemeine Gottes zu laͤ— 
„Kern. Wehe dem, deſſen Eitelkeit wegen der. 
„Name Gottes geläſtert toird!; 


62. „Seyd taub⸗, wenn. euch. jemand. vos 
„etwas anderm redet als von Jeſu Chriſto, Der 
„da iſt vom. Geſchlechte Davids aus Maria; Dear 
„da wahrhaftig geboren worden, gegeſſen und ge 
„trunken bat; mahrbaftig ift verfolgt worden un— 
„ter Bontius Pilatus: wahrhaftig gekreuziget wor 
„den und getorben ift vor dem Antlik der Himm⸗ 
„liſchen, der Menfchen und der. Unterirdifchen; 
„Der auch wahrhaftig auferwecdet worden von deu 
„Todten, da Eein Vater Ihn aufermedte, auf 
pdie Weiſe wie auch und, die an Iyn glauben, 
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„Sein Vater durch Chriſtum Jeſum, ohne. Den 


„wir dag, wabre Leben nicht haben, auferwechen 
„wird, 1% 


63, „Wenn. Er, wie. einige fagen, Die. ohne, 
nGott,, das. heißt, die ungläubig find, nur ge⸗ 
„fhienen bat, zu leiden — wie fie ſagen, die 
„ſelbſt nur ein eitler Schein find. — warum bin: 

„ich in, Banden? Warum. münfche ih, mit wilden, 
„Thieren zu kämpfen? Ich flerbe nicht, umfonft | 
„. 3%, lüge nicht wider, den, HErrn! | x, 


64. Hier, rüget- der, heilige Märtyrer den. 
Irrwahn jener Gnoſtiker, welche nach dem Worte 
dowsin (ſcheinen) doxylay (docetac.) genannt wur- 
den, weil ſie ſagten, unſer Heiland habe nicht 
wirklich gelitten, fey, night: wirklich geſtorben, 
noch auferſtanden, ſondern alles nur dem; Scheine: 
nach. Wir ſehen aus dem Zeugniſſe des heiligen 
Hieronymus , dag diefer, Irrthum ſchon zu Zeiten mer. advers. 
der. Apoſtel ansgebrütet worden. Ginige fagten , Lueiferianos. 
der Sobn Gottes fen, als. er nach Golgatha.ge-, 
fährt ward, verfchwunden , und. fett Seiner fen 
Simon von. Kyrene, der Ihm das Kreuz zu .teas gen, 
gezwungen ward: , gefrenziget, worden. 


65; „So fliehet nun dieſe böfen Eyroſſen, 
„welche tödtliche Frucht tragen, ſo daß, wer ſie 
„koſtet, alsbald ſtirbt. Dieſe find nicht. don. der. 
„Pflanzungedes Vaters. Wären ſie es, ſo wür⸗ 
„den die Aeſte des Kreuzes erfcheinen, und ihre 
„Frucht würde unvergänglich ſchn. Durch das | 
„Leiden Jeſu Ehriſti ladet Er euch. feine Brüder — _ 
„ein. Das Haupt fan nicht geſondert fenn von 
„den Gliedern; Sort hat deren Vereinigung ver— 
m beigen, und fie vereinen ſich in Ihm Selbſt. xt. 


584 Vom Tode Johannes, de Evangeliften, 


66. „Ich grüße euch aus Smyrna fammt 

„den gegenwärtigen Gemeinen Gottes, welche mich 
„anf alle Weife erquicket baben ſowohl nach dem 
„Fleiſch' als nach dem Beifte. Es fleben euch an 
„meine Bande (die ich Jeſu Chriſti wegen um- 
„bertrage , bittend daß ich Gottes theilhaftig werde), 
„bebarret in eurer Eintracht, im Gebete des ei- 
„nen für den andern. Denn ed geziemet jedem 
„einzelnen unter euch, vorzüglich aber den Brie 
„ſtern, Labſal zu erbitten euerm Bifchofe zur Ehre 

„des Vaters, und Jeſu Ehrifli, und der Apofkd, 
„Ich wünſche, daß ihr mich in Liebe höret, anf 
„daß meine Schrift nicht wider euch zeugen möge. 
„Betet aber auch für mich ‚, der ich eurer Liebe bedarf, 

„auf das ich durch die Erbarmung Gottes jenes 
„Loſes gewürdiget werde, dem ich fchon fo nahe 

| „bin, und daß ich nicht möge verwerflich erfunden 

xIi. „werden! 


67. „Es grüßet euch die Liebe der Smyr⸗ 

u. nier und der Epheſier. Gedenket in euern Gebe—⸗ 

„ten der Gemeine in Syrien, welcher. zugezählt 

„zu merden ich nicht würdig, der ich der Lebte ' 

„in ihr bin. Seyd Hark in Jeſu Ehriſto; gehor⸗ 

„ Sam dem Bifchofe ald dem von Gott angeordn« 

„ten; gleiher Weife auch der Verſammlung der 

„Prieſter. Liebe einer den andern mit ungetbeiltem 

„Herzen. Möge mein Geil bentragen zu eurer. 

» Heiligung, nicht allein jest, fondern auch wenn 

„ich Gottes genießen werdet Denn anjezt. bin ich, 

„noch. in Gefahr; aber treu ift der Vater in Jeſu 

Igna „Chriſto, zu erfüllen mein und euer Geber. Mi. 
Trall. “Kin. „get ihr unfträfich erfunden werden in Ihm!“ 


68. Je Tänner der Aufenthalt des heiligen 
Jgnatius zu Smyrna fih verzog, deilo mehr er- 


x 


3 


7 
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alühete feine Sehnfucht nach dem Märtyrertode; 
deito mehr auch ſchwebten ihm Vorftellungen von 
Hinderniffen vor, die ihm, zu diefem Heile zu 
gelangen, in den Weg geleget werden möchten. 
Am meiſten fürchtete er diefe von Seite der Gemeine 
zu Nom und beforgte, daß fie, von deren vorzüg- 
lichen Heiligfeit er ung einen fehr hohen Begriff 


‚gibt, durch ihr Geber ihn dem Tode, dem er ſchou 


betimmt war, entziehen möchte. Es mar möglich, 
wie manchesmat — welches auch ded Ignatius 


Brief an die Nömer bezeugt — gefcheben ift, daß 


die wilden Thiere felbtt, deren Wuth Bott fo wie 
Sturm und Woge zu feſſeln vermag, ſich weigerten, 
den Zeugen Jeſu Chriſti anzufallen. Es Fonnte 
auch das Volk, fen ed durch ein folches Wunder, 
fen es durch den Anblick des ehrwürdigen Greiſes 
gerührt, bewogen werden, mit eben folchem Unge- 
ſtümm, mit welchem es auszurufen pflegte: „Die 


„Chriſten den Löwen!“ zu verlangen, dag man ibn 


‚den wilden Thieren entriffe. Solche oder andere 
Hinderniffe, zu feinem Ziele zu gelangen . beforgte 
er vom Gebete der Römer, deren Fürbitte er nicht 
zu hemmen, fondern zu leiten wünfchte, indem er 
ein Sendfchreiben an fie erließ , welches er Epbe- 
fiern mitgab , die auf einer Reife nach Nom zu— 
gleich mit ihm in Smyrna waren. 


69. Nach vorbergebendem langen apoftolifchen 
Gruße, in welchem er den Ehriften zu Nom auſſer— 
ordentliche Zobfprüche beylegt, bezeugt er fein zwie— 
fached Verlangen, fie von Angeſicht sn ſehen, und 
bald zu feinem gewünfchten Ziele des Märtyrer- 
todes zu gelangen. „Ach fürchte,“ fchreibt er, 
„eure Liebe, daß fie mir Unrecht thue. Denn 


„euch it es leicht, zu erhalten, was ihr wollt; 


„mir aber wird es ſchwer ſeyn, Gottes theilhaftig 


VII. 


Ignat ad 


Magn. VIIR 


Pr 


35760 Wom Kode Jobannes, dei CEoangelifien, 


„gemeinfchaftlicher Verſammlung fey Ein Geber, 
„Eine Fürbitte, Ein Sinn, Eine Hoffnung in der 
„Lieb und in tadbellofem Glauben. Es if Ein 
„Seins Chriſtus, Der beffer ift, als Alles. So 


„eilet denn alle, als zu Einem Tempel Gottes’ 


„als zu Einem Altar, als zu Einem Jeſu Chriſto, 
„Der von Einem Vater ausgehet, Der in Einem 
nit und in Einen. zurüctehrt, “ 


42. Er warnt vor abweichenden Lehren und 
vor Anbänglichkeit an den Gebräuchen des alten 


Geſetzes. Er fagt, die alten Propheten feyen ver 


folgt worden, weil fie, befeelt von der Gnatt 
Sefu Chriſti, gefucht hätten, die Ungläubigen zu 
überzeugen, daß „der Eine Gott Sich offenbare 


| „durch Jeſum Chritum, Seinen Sohn, Der da 


„ik Sein ewiges Wort, Welches nicht aus dem 
„Stillſchweigen hervorgehet, und Welches in allen 
Dingen Dem wohlgefällt, Der Es geſandt hat.“ 


43, Als vor Entdeckung der lautern Hand— 
ſchriften dieſer Ignatianiſchen Sendſchreiben deren 
Aechtheit bezweifelt ward, führte man "auch dieſe 
Stelle ald einen Beweis wider Diefelbe an, meil 


man einen Wink auf die vafentinianifche JIrrledre 


darin zu finden glaubte, die zu Ignatius Zeit noch 
nicht befannt gewefen feyn fol. 


ah, Es verbilt fich damit alfo : Valentinus 


Ward einige zwanzig Fahre nach Ignatius Tode 


befannt, Er lehrte gewiſſe abgezogne Ideen ver- 
ehren, die er Aeonen Hannte, ein Wort, welches 


eigentlich unbeſtimmte Zeitalter, daber manchmal 


die Emigfeit , bezeichnet. Unter diefen Aeonen war 
die Sige (7 ıyn) dad Gtillfchweigen. Aber es 


war die välentisianifche Irrlehre nur eine Abart 
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der fimonianifchen,, welche fchon viele Umbildungen 
erlitten hatte unter den Händen oder vielmehr in 
den fchwindelnden Köpfen jener falfchen Lehrer, 
die in ihren Träumen fehr weit von einander ab- 
wichen, aber alle fih Gnoſtiker (die Wiffenden ) 
nannten, und Vorgänger des Valentinus waren. 
Der heilige Gregor von Nazianz fchreibt auch ſchon 
dem Cerinthus, ja dem Simon, diefe Sige (das 
Stillfchweigen ) ald einen Neon zu. Ferner, — 
“und das fcheint mir das wahre — Fonnte Igna⸗ 
tius ohne Nückficht auf jenes nichtige perfonificirte 
Weſen des Stillfchmeigend nach dem hoben Geiſte, 
der in ihm war , und der oft einen erhbabnen Schwung 
nahm, gar wohl fagen, daß der ewige Sohn, 
das Wort, nicht, wie Worte der Menfchen, aus 
dem Stillſchweigen hervorgegangen fen, weil jenes 
Wort ewig it, von Emigfeit ber von dem Bater 
ausgehet. Das Eonnte er fagen, obne die min- 
deſte Rückſicht zu nehmen auf die hohle Idee der 
valentinianiſchen, oder cerinthianiſchen, oder ſimo⸗ 
nianiſchen Träume. 


45. Der heilige Märtyrer fährt fort, die 
Magnefianer vor den jüdifchen Bebräuchen zu war—⸗ 
nen, und erinnert fie, daß der Sabbat aufgeho- 
ben worden, auf dag an feiner Statt der Gonn- 
tag zum Andenken der Auferftehung Jeſu Chriftt 
nefewert werde; Jeſu Chrifti, in Dem fie ein neues 
Leben wandeln folten. Das Chriftentbum fen, 
fchreibt er, nicht gläubin geworden an das Juden— 


thum, fondern dieſes an ienes. Er wiſſe wohl, | 


daß. fie nicht auf diefe Abwege geratben wären, yanat. ad 


wolle aber aus Borficht warnen. 


46. „Möge ich“ — fo fährt er fort — „möge 
nich mich euer“ Cin der Ewigieit) „in allen Din- 


Magnes. 


x. Al, 


IX. 


AU. 
Sprüche 


XVII 


x. 


se 
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„gen erfreuen, wofern ich eßs würdig bin. Denn 
„wiewohl in Banden, bin ich feinem von end 


„» Freyen zu vergleichen. . Ich weiß, daß ihr nicht 
„anfgeblafen fend; ihr Habt ja Jeſum Chriſtum ih 
„euch, Vielmehr mwerder ihr befchämt, wenn id 


17. 
Av, ze lobe, tie gefchrieben flieht: Der Gerechte 
und der Uulg.. 


D) klagt ſich ſelbſt an.“ 


47. „Strebet, feſter und feſter zu werden in 
„der Lehre des HErrn und der Apoſtel, anf daß 
„alles, was ihr thut, euch gelingen möge, iM 
„Fleiſch' und tm Seite, im Glauben und ta de 
„Liche, mit euerm ehrwürdigen Bifchofe, und miı 


„dem wobhlgeflochtnen geitligen Kranze eurer Prie 


„ſterſchaft, und mir den nach Votes Richtſchnur 


* einhergehenden Diakonen.“ 


48. „Send unterordnet dem Biſchofe, und 


„einer dem andern, wie Jeſus Chriſtus Seinem 


„Vater war nach dem Fleiſche“ (das heißt, nad 


feiner menſchlichen Natur), „und wie die Myord 
„Ehrifto waren, und dem Vater, und dem Geile 


„auf daß ihr vereinet feyd in leiblicher und M 
„ geistiger Vereinung. “ 


49, „Da ih weiß, daß ihr von Gott erfül 


„tet ſeyd, hab’ ich euch in wenigen Worten cr 


„mahnet. Bedenfer mein in euern Gebeten, um 


„auch der forifchen Gemeine, nach welcher genannt 


„3u werden ich nicht werth bin, Den ich bedarf 
„eurer vereinten Gebete und eurer Liebe, un 
nsemwärdiget zu werden, daß die ſyriſche Kirche 
»werth ſeya möge, daß Die eurige fie bethaue.“ 


50. „Aus Smuyrna, wo ich au euͤch ſchreibe 
„draußen euch die Epheßer, welche geßenwärtig ſad 
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steil. den eurigen, sur Ehre Gottes; und melche 


in allen Dingen mich erguict haben , ſammt Bo. 

"m Infarpus,, dem. Bifchofe der Smyrnäer. Auch 

„die andern. Gemeinen grüßen, euch in Jeſu Ehri- 

„io. Erſtarket in gottgefälliger Eintracht, in Be 

„fig des untheilbaren > Delle, Der, da ill: Jeſus Tgnat. ad 
„Shriftus. u Magnes.. XV. 


51. Mit folgendem: apofofifchen Gruße fängt | 


Zgnatius fein Sendfchreiben am die Gemeine zu— 


Fralles an: „Fonatintim der auch. Theophorus 
„Heißer, an, die, von.Sott, dem Vater Jeſu Chri« 
„fi, geliebte, heilige. Gemeine, die da iſt zu; Tral- 
„les in“ (der Provinz.) „Aſia, ap die auser⸗ 
„wählte, Gottes würdige, die des Friedens ge— 
„nießer im Fleiſche, im. Blute und im Riten: 

Jeſu Chriſti, Der da.ift. unfre Hoffyung, uud it. 
» ‚ Seiner Auferſtehung; die ich begrüße in Fülle, 
„in .apostolifhem Charafter, und der ich viele 
„rende wünfde 


52. Der demüthige Fyuating vergleichet 
nicht ſich perſönlich mit den Apoſteln, gibt aber, 
als Biſchof, das heißt, als Nachfolger der, Apo⸗ 
fiel, kraft feines hohen Amtes der Gemeine dieſem. 
apoftolifchen, Segen. Dann: fährt..er: alfo- fort; 

> 

53. „Ich hab' erfahren- daß‘ ibr einen, un. 
„Hräfichen und in. der Geduld. fett vereinigten 
„Sinn habet, nicht: allein zum. Gebrauch, ſondern, 
„attch, in Beſitz ). Solche, Kunde, bat mir; von; 





7 Offenbar muß man». wie: murhr.Cotlier.. bereit» nis. 
der verfätfehten Ausquabe Slow ſtatt Duggp leſen⸗⸗ 
Denn vonu atürlichen ge geuſchaftent iß hier nicht, dite 
Meder. 


: Ignat. ad 
Trallianos, J. 


580 Bon Tode Johanneß, ded Evangelien 


„ech gegeben Polnbius, euer Bifchof, der nad 
„dem Willen Gottes und Jeſu Chriſti gen Smyras 
„gekommen iſt und mir auf folche Weite zu mei 
„nen Banden in Jeſu Chriſto Glück gemünfche 
»bat, daß ih in ibm eure ganze Menge ſah. Ge 


„nehm ich denn an durch ibn das Wohlwollen, 


„welches ihr Gottes wegen für mich beget, und 
„freue mich, zu hören, dag ihr Nachahmer Got 
„tes ſeyd!“ | 


54. Er lobt fie wegen des ehrerbiethigen Or 


horſams, den fie ibrem Biſchofe, den Prieken 
und den Diafonen erwiefen, welche leute, fagt etı 


II. 


Ay. Geſch. VT. 


nicht ſowobl als Handreicher der Speiſe und des 
Tranks, fondern ald Diener der Kirche Gottes 
anzufeben find, und vor jeder Art von Vorwurf 
fich Hüten müſſen wie vor dem Feuer. 


55. Man wird fih erinnern, daß die Ver⸗ 
forgung der Armen in der Gemeine zu Jernſalem 
die Anftelung der fieben eriten Diakonen veram 
Iafte, welche auf-der Apoſtel Geheiß von dire 
Gemeine erforen wurden, um fich diefem Geſchifie 
zu widmen, auf daß die Apoſtel deſto ungeſtörter 
in ihrem böhern Berufe blieben. Doch unterlichen 
auch ‚diefe ficben Diafonen, welche Männer vol 
heiligen Geiſtes waren, keinesweges, der Geh 
forge obsuliegen, wie wir an Stephanus und Bhi- 
livpus ſehen; und auch in fpätern Zeiten fuhren 
die Diako en fort, Diener des Wortes zu feyn, 
dab:y aber die Pflege der Armen zu beforgen, 


56. Auf ähnliche Weife wie in den Gend- 
Schreiben an die Ephefier und .an die Magnefiu- 
ner, redet der heilige Ignatius auch in dem as 
die Gemeine zu Tralles von den drey Ordaung:ia, 
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je Bifchöfe, der Prieſter und der Dialonen, 
ohne welche, wie dieſer Jünger der Apoſtel ſagt, 
Leine Kirche Kirche genannt werden könne. Er ſagt, 
,„. daß er eine Probe von der Liebe der Trallianer 
N bey fich habe in der Berfon ihres Biſchofs, deffen 
äuferer Anand fchon ſehr lebrreich, und deffen 
P ft in feiner Sanftmuth fen; von dem er > 


glaube, daß auch die Gattlofen ihn verebren — . 


57. Dann fchreibt er: „Ich bin vol hober 
»Hoffnungen in Gott; aber ich meſſe mich felbit, 
„auf Daß ich micht- durch eitle Ehre verderbe, 
„Anjezt gesiemt ed mir am meiften, zu fürchten 
„und nicht Acht. zu geben auf die, melche mich 
„rönnten aufgeblaien machen. Die mid loben, 
„geißeln mich. Denn ich babe zwar Liebe zum- 
„Leiden; aber ich weiß. nicht, ob ich deſſen wür- 
„dig fen. Der Eifer wird nicht allen fichtbarz 
„aber er ficht mich an. Ich bedarf des flillen „ ne * 
„ſanften Sinnes, durch den nder Fürſt dieſer av, 11. 
„ Melt ® zerftörer wird, 


58. Er fagt, daß, wiewobl er Bande für 
Jeſum Chriſtum trage, und ob er auch von bimm- 
ifchen Dingen ihnen. erzählen. könnte, von dem 
Ordnungen der Engef, vom Sichtbaren und vom: 
Unjichtbaren, er dar um noch. fein Jünger ſeyn 
würde; und beſchließt dieſen Abſatz mit: den. Wor— 
ten voll. tiefen Sinnes: „Uns fehlen viele Dinge,“ u 
„anf daß mir Gottes. nicht, ermangeln, mögen. —  Y- 


- 59, „Ich bitte euch., doch. nicht- ich, ſon⸗ 
„dern die Liebe Jeſu Chriſti daB. ihr allein chriſt⸗ 
„liche Nahrung genießen, und. ded. fremden Krau— 
„tes. euch enthalten. möget-, welches it die Stra 


VI. 


. 
_ 
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889 Von Tode Johanneß, des Evangeliſten, 


„lehre. Die Irrlehrer reichen mit ſüßem. Mogt 
„tödtliches BSift.dar, und wer es nicht fenngt, 
„det trinft mit. fchädlicher. Vegierde den Tod. 


60. „Hütet euch vor folchen! Und das. wird 
„euch gelingen, wofern ihr nicht aufgeblaſen ſeyd, 
„nicht geſondert von Bott, von Jeſu Chriſto, ch 
„vom Bifchofe und den, apoftolifchen Anorduungen. 
„Wer innerhalb des Altars iſt, rein iſt der!. dat 
„beißt, wer vom Bifchofe und der Berfammlung 
„der Prieſter oder. der Diafonen. in feinem Thun 
„fich trennet, der if nicht: rein im Gewiſſen. 


61. „Nicht. als ob. mir desgleichen von end 
„bewußt wäre, fondern als meine Geliebten warn 
„ich euch, die Nachttellungen des Teufels vorder 
„ſehend. So nehmer. nun. fanfte Geſinnung an, 
„ernenet euch ſelbſt im. Glauben, der da iſt dab: 
„Fleiſch des Herrn, und. in. der Liebe, die da; 
Jiſt das Blut Jeſu Chrifti: Euer feiner hab' in 
„feinem Herzen etwas wider feinen Rächſten! 
„Gebet. auch. nicht, Anlaßz den. Heiden, einiger. 
„Thoren wegen die ganze Gemeine Gottes zu laͤ⸗ 
„Kern, Webe dem, deſſen Eitelkeit wegen dt. 
„Name Gottes geläſtert wird! 


62. „Seyd tauk,. wenn. euch jemand. vor 
„etwas anderm redet als von Jeſu Chrifto, Der 
„da it vom. Sefchlechte Davids aus Maria; Dir 
„da wahrhaftig geboren worden , gegeffen und ge 
„trunken bat; mahrbaftig if verfolgt worden un— 
„ter Bontius Pilatus: wahrhaftig gekreuziget wor⸗ 
„den und getorben ift vor dem Antlik der Himms 
„Ifeben, der Menfchen und der. Unterirdifchen; 
„Der auch wahrhaftig auferwecket worden von den 





l 


„Todten, da Eein Vater Ihn auferweckte, auf. 


ndie Weife wie auch und, "die an Fon glauben, 
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Sen Vater durch Chrifium Jeſum, obne Den 


„wir dag, wabre Leben nicht: haben, auferwechen 
„wird, 


63. „Wenn. Er, wie. einige ſagen, Die ohne, 
nGott,, das. heißt, die ungläubig find, nur gez‘ 
„fchienen bat, zu leiden — wie fie fagen, die > 


„ſelbſt nur ein eitler Schein find. — warum bin: 


2 in Banden? Warum. wünſche ich, mit wilden, 
Thieren zu Fämpfen? Ich ferbe nicht. umſonſt! 
Ich, lüge nicht wider den. HErrnu! 


64, Hier. rüget. der heilige Märtyrer den 
Irrwahn jener Gnoſtiker, welche nach dem Worte, 
dowein ( fcheinen ) daxulay. (‚docetac.) genannt wur- 
den, weil. fie ſagten, unſer Heiland. habe nicht, 
wirklich. gelitten., fey. night: wirflich geſtorben, 
noch auferfianden , fondern alles nur dem, Scheine, 
nach. Wir ſehen aus dem Zeugniſſe des heiligen 


Hieronymus , daß diefer. Irrthum ſchon zu Zeiten er. advers. 
der. Apoſtel ansgebrütet worden. Einige ſagten, Imeiterianos. 


Der Sobn Gottes ſey, als en nach Golgatha ‚ge-. 
fährt ward, verfchwunden , und ſtatt Geiner fiu 
Simon von. Kyrene, der Ihm das Kreuz zu tea: gen, 
gezwungen ward, gefrengiget, worden, 


65; „So fliebet:. nun dieſe böfen Sproſſen, 
„welche tödtliche Frucht: tragen, fo daß, mer fie, 


„koſtet, alsbald. ſtirht. Dieſe find. nicht. don. der 
».Bflanzung des Vaters, Wären ſie es, ſo wür⸗ 
„den die Aeſte des Kreuzes erfiheinen, und ihre 


„Frucht würde unvergänglich ſchn. Durch das. 


Leiden Jeſu Ehriſti ladet Er euch. feine Brüder 
„ein. Das Haupt kann nicht nefondert fenn von 
„den Gliedern; Sort bat deren Vereinigung ver 
m heißen, und fie vereinen ch in Ihm Selbſt. 


xt. 


Tgna 
Trall. 
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66. „Ich grüße euch aus Smyrna fammt 


„den gegenwärtigen Gemeinen Gottes, welche mich 


„anf alle Weife erquicet haben ſowohl nach dem 
„Fleiſch' als nach dem Beifte. Es fleben euch an 
„meine Bande (die ich Jeſu Chriſti wegen um- 
„hertrage, bittend , Daß ich Gottes theilbaftig werde), 
„beharret in eurer Eintracht, im Gebete des ei- 
„nen für den andern. Denn es geziemet jedem 
„einzelnen unter euch, vorzüglich aber den Brie 
„tern, Labſal zu erbitten euerm Bifchofe zur Ehre 
„des Vaters, und Jeſu Ehrifti, und der Apokd, 
„Ich wünfche , daß ihr mich in Liebe böret, anf 
„dar meine Schrift nicht wider euch zeugen möge. 


„Betet aber auch für mich , der ich eurer Liebe bedarf 


„auf daß ich durch die Erbarmung Gottes jenes 
„Lofes gewürdiget werde, dem ich fchon fo nabe 
„bin, und daß ich nicht möge verwerflich erfunden 
„werden! 


67. „Es grüßer euch die Liebe der Smyr⸗ 
„ naer und der Epbefier. Gedenket in euern Geh« 
„ten der Gemeine in Syrien, welcher. zugezählt 
„zu werden ich nicht würdig, der ich Der Lepte ' 
„in ihre bin. Seyd Hark in Jeſu Ehriſto; gehor⸗ 
„ fam dem Bifchofe als dem von Gott angeordnes 
„ten; gleicher Weife auch der Verſammlung der 
„ Brieiter. Liebe einer den andern mit ungetbeiltem 
» Herzen. Möge mein Geiſt bentragen zu eurer. 
» Heiligung, nicht allein jest, fondern auch wenn 
„ich Gottes genießen. werdet Denn. anjezt. bin ich, 
„noch. in Gefahr; aber treu iſt der Vater in Jeſu 
„Chriſto, zu erfüllen mein und euer Gebet. Mö— 


ad. 
“ Kin. „get ihr unfträfich erfunden werden in Ihm!“ 


68. Ye Länger der Aufenthalt des heiligen 
Ignatius zu Smyrna fih verzog, deito mehr er- 


* 
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glühete ſeine Sehnſucht nach dem Märtyrertode; 
deſto mehr auch ſchwebten ihm Vorſtellungen von 
Hinderniſſen vor, die ihm, zu dieſem Heile zu 
gelangen, in den Weg geleget werden möchten. 
Am meiſten fürchtete er dieſe von Seite der Gemeine 
zu Rom und beſorgte, daß ſie, von deren vorzüg— 
lichen Heiligkeit er uns einen ſehr hohen Begriff 
‚gibt, durch ihr Gebet ihn dem Tode, dem er ſchou 
beſtimmt war, entziehen möchte. Es war möglich, 
wie manchesmal — welches auch des Ignatius 
Brief an die Römer bezeugt — nefcheben tft, daß 
die wilden Thiere felbi, deren Wuth Gott fo wie 
Sturm und Woge zu feſſeln vermag , fich meigerten, 
den Zengen Jeſu Chrifti anzufallen. Es Fonnte 
auch das Volk, fen ed durch ein folches Wunder, 
fen es durch den Anblid des ehrwürdigen Greiſes 
gerührt, bewogen werden, mit eben folchem Unge— 
 Rümm mit welchem es auszurufen pflegte: „ Die 
„Chriften den Löwen!“ zu verlangen , daß man ibn 
den wilden Thieren entriffe.e Solche oder andere 
Hinderniffe , zu feinem Ziele zu gelangen : beforgte 
er vom Bebete der Römer, deren Fürbitte er nicht 
zu hemmen, fondern zw leiten mwünfchte, indem er: 
ein Sendfchreiben an fie erließ , welches er Ephe⸗ 
fiern mitgab , die auf einer Reife nach Rom zu- 
gleich mit ihm in Smyrna waren. 


69. Nach vorbergehendem langen apoſtoliſchen 
Gruße, in welchem er den Ehriften su Rom auffer- 
ordentliche Zobfprüche beylegt, bezeugt er fein zwie— 
faches Verlangen, fie von Anaeficht zn feben: und 
bald zu feinem gewünfchten Ziele des Märtyrer- 
todes zu gelangen. „Ich fürchte,“ fchreibt er, 
„eure Liebe, daß fie mir Unrecht thue. Denn 
„euch iſt es Teicht, zu erhalten, was ibr wollt; 
„mir aber wird es ſchwer feyn, Gottes theilhaftig 


Ignat., Epist, ? su. 
„mo 


ad, Rom, l. 


IL 
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"werden, wofern ihr meiner. nicht ſchonen 
ollet. [04 ‘ 


70. Die Echanung., welche er verlangte, war, 
daß. man ihn den wilden Thieren überlaffen ſollte. 


74. „Ich mil. nicht, das ihre Menfchen zu 
„gefallen trachten , fondern daß ihr Bott... gefallen: 
„möget; wie ihr denn auch Ihm gefallet. Denn 
„nie werd’ ich eine. folche Belegenbeit: haben, Got. 
„tes theilhaftig gu merden.,. noch auch werdet ihr 
„Theil nehmen. fünnen. an einem. befern Werke, 
„wenn ihr nur ſchweigen wollt! Schweiget ihr von 
„mir,“*) fo werd’ ich Gottes; liebt ihr aber mein 
„Fleiſch, fo muß ich von neuem: meinen Lauf be⸗ 
„innen, Was Beſſeres könnt. ihr für mich erhal— 
„ten, als daß mein, Bl ut. Gort, zum Tranfopfer. 
„ ausgenoflen. werde, jest, da, der Altar bereiten. 
„ih? Wollet euch in. Ein Chor der. Liebe vereini- 
„gen und Preis fingen. dem Vater Jeſu Chrifi.. 
„daß er den Viſchof. von Syrien aiwürdiget. bat. 
„Ihn von Morgen. herkommen zu laſſen gen Abend, 
»Schön iſt es, aus der Welt in Gott. anterzugdn 
„und wieder. aufzugeben. in, Ihm!“ 


72. Er bittet fie, die fo entferne vom Neide 


wären, auch ihm das erwünfchte Heil an gönnen. 





*) Schweiget ihr, vom min“, Einige. verfiehen. dieie 
orte fo, als habe er aefürchter, die Chriſten zu Rom; 
würden feine Loslaſſuna van der Obrigkei: bewirken; 
wollen, Uber wie hätten fie das getonnt', da ber 
Kalter ihn (elliſt verurkbeiit, umd mac Ron uefand!. 
hatte, der K— vier der dot im entternten. M orae viunde, 
Kries fübrte? a 
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73, Er ſchreibe, fagt er‘, an andere Gemei⸗ 
Wen, daß er bereit fen, Fir Gott zu ſterben. „Ich 


bitte euch,“ fo fährt er fort ,’„ daß ihr nicht un 


— mu 


„äeitiges Wohlwollen an mir üben wollet. Laſſet 
„mich Speife jener Thiere werden , durch die ich 
„Gottes theilhaftig werde. Ich bin Gottes Wat- 
yacn. “und fol gemahlen werden von den Zähnen 
„der Chiere, auf daß ich, als ein Feines Brod 
„Gottes, erfunden werde! Wollet den Thieren 
„fchmeicheln‘, auf daß fie mein Grab werden und 
„nichts übrig Laffen von meinen Leibe, und ich, 


m wann ich werd’ entſchlummert fern‘, keinem Be 
„„ſchwerde mache. Dann werd’ ich ein wahrer J dün—⸗ 


„ser Jeſu Ehriſti ſeyn, wenn die Welt auch inch“ 
„nen Leib nicht mehr feben wird. Bitter zu Chriſtd 
„für mich, daß ich durch dieſe Werkzeuge' möge 
„Gottes Opfer werden. Ich befehle euch nicht 
„wie Petrus und Paulus; fie wären Apoſtel, ih 
„bin ein Verurtheilter; fie waren frey, ich bin 
aniezt ein Knecht; aber leid' ich, Fo werd’ ich 
„ein Freygelaßner Jefu CThriſti and werde fred auf- 
5, erfiehen. Und Auch nun, ia Banden, wie ich 
„Bin, lern' ich Feines Diages“ (dieſer Welt) 
„ begehren. 


74. „Bon Syrien bi nad Rem Kin ih 

„ mit wilden Thieren zu Land’ und auf dem Meer- 
„bey Nacht um bey Tage, in Bauden unter zeha 
„VPardeln, der Korte von Kriegsknechten, welche 
„ dar — nur ärger werden. Ihre Bi» 
„leidignngea dienen mir zur Lehre; Aber darum 
„bin ich noch nicht gerechtfertiget! O daß ich der 
„Thiere, ſo mir beſtimmt find, ſchon genbße! Ich 
3 wuͤnſche, ſie zrimmig zu finden, Und moͤchte ih» 
„nen ſchmeicheln, daß fie deſto ſchheller mich vers 
Tchingen und mir nicht widerfäbren Möge; wis 
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„einigen gefchab‘, vor denen die Thiere bang wur⸗ 
„den und fie unberührt ließen. Wollen fie mid 
„nicht, den nach ihnen verlangt, fo werd’ ich mit 
„ Bewalt fie zwingen. Verzeibet mir! Ich weiß, 
„wäs mir fromme; ich beginne unn, ein Jünger 
„in fenn. Ich frage nichts nach dem Gichtbaren 
„noch nach dem Unſichtbaren, wenn ich nur Fein 
„Chriſti rbeilbaftig werde! Feuer, Kreuz, Rudel 
„von wilden Thieren, Zerfirenung des Gebeins, 
„zermalmung des ganzen Leibes, Dualen vom 
„Teufel mögen über mich fommen, wenn ich nur 
„Jeſu Chriſti theilhaftig werde! 


75. „Nichts würde mir nüben Die game 
„Welt, noch auch die Königreiche diefer Zeit. 
„»Beſſer ift es für mich, Jeſu Chriſti wegen zu 
„ierben, als die ganze Welt zu beberrfchen. Den 
„suche ih, Der für uns flarb! Den will id, 
„Der für uns aufertand! Er wird mir, ald Ge- 
„winn, bemwahrı. Verzeihet mir, Brüder, umd 
„ſteht mir nicht im Wege zum Leben, wollet nicht, 
„daß ich ſterbe! Sondert mich nicht durch die 
„Welt von Bott, Deffen ich feyn will, und ſuchet 
„nicht, mich zu täufchen durch das Sichtbart. 
„Laſſet mich fchöpfen das lautre Licht! Wann ih 
„dort fenn werde, dann werd’ ich ein Menſch 
„feyn! Laffer mich ſeyn einen Nachabmer des Lei- 
„dens meines Gottes! Wofern einer Fhn in fi 
„bat, der verſteht, was ich wolle, der bar Mit- 
„gefühl für das, was ich leide; denn 'er weiß, 
„was mich beklommen mache, 


76. „Der Fürſt diefer Welt: will mich dahin 
„reißen und mir den Einn, der auf Gott gerid- 
„ter it, verderben. Wolle Feiner der euern es 
„mit ihm halten, fondern vielmehr mir mir, daß 
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„beißt, mit meinem Gotte! Wollet nicht reden 
„von Jeſu Ehrifto, und der Welt begehren! Kein 
„Neid müfe in euch wohnen. And wenn ich ge- 
„ genwärtig euch um etwas anders bitten follte, 
».f0 laſſet euch nicht überreden. Vielmehr glau- 
„bet dem, mas ich an euch fchreibe. Denn Te, 
„ bend schreib? ich euch, nach dem Tode mich feb- 
„nend. Meine Liche ward getreuziget! Das Feu- 
„er, fo in mir iſt, begehrt fein Waller! Lebend 
„und redend in mir, fagt Er in meinem Inner—⸗ 
„ten: Komm zum Vater! Ich freue mich nicht 
„an vergänglicher Nahrung , noch an Ergößungen 
„ diefes Lebens. Das Brod Gottes will ich, wel- 
nches iſt dad Fleifch Jeſu Chriſti, Der, da ift vom 
„Sefchlechte Davids, und zum Tranke will ich 
» Sein Blut, das da iſt unvergängliche Liebe.“ 


77. er babe Fein Wort denjenigen zu fa- 
gen, welche der glühende Durit nach Jeſu Ehri- 
fo, der diefes liebende Herz verzehrte, befrem- 
den möchte, Befremden aber mag es andere, 
daß Ignatins fi den Fall möglich zu denfen 
ſcheint, als könnte er, näher dem Kampfe, 
erfchaudern, ja Erhaltung des zeitlichen Lebens 
‚verlangen. 


73. Diefe Beforgniß, fo wenig auch andere, 
die ihn kannten, fie für ihn haben hegen können, 
it dennoch natürlich. Sie liegt im Wefen der 
Liebe, welche fih ängſtet und härmt, fo Tange fie 
vom geliebten Gegenftande noch getrennt iſt. Jede 
tur mögliche Hinderniß der Vereinigung erfüllt 
fie] mit bangen Sorgen. Diefe Beſorgniß liegt 
Auch im Wefen der Demuth, diefer Schwerter der 
heiligen Liebe. Die Demuth ängitet fich, weil tie 
es tief empfinder, daß ale guten Befinnungen, 
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ſo lange wir bienieden wallen, noch gefäbrdet ſind 
Je reiner Die Liebe, deſto tiefer die Demüth. 
Der Demüthige weiß und empfindet es, daß w 
„feinen Schak in irdenen Gefäſſen trage; daß die 
2. ac. w, » überſchwankliche Kraft ottes fen, ud nicht 

fein, ® | 





79. Jgnatius empfiehlt feine fyrifche Geineine 
dem Gebete der römifchen. „ES grüßer euch“ ſo 
fährt er fort, „mein Geil, und die Liebe der 
„Gemeinen , welche mich aufgenommen haben in 
„Namen Kefi Chriſti; nicht als einen, der dr 
„dürchreifee.“ Er fpricht von den Abgeorduekk. 
verfchiedner Gemeinen, welche ſeinetwegen nah 
Aa Gmyrna gekommen waren. 


.. 


30. „Ich ſchrieb' euch diefes aus Smyrna 
„durch die Ephefier, welche felig find und es ver- 
„dienen. Mit vielen andern it bey mir auch 
v Kroͤlus, ein mir werther Name“ Cdiefer war 
ein Gpheſter). „Ich zweifle nicht, daß ihr ge⸗ 
hört habt von denen, die aus Syrien nad) Ion 
» gefommen fd, zus Ehre Gottes. Laffer Fe mil. 
„sen, daß ich habe ſeh. Denn fie ale find Got 
mies und eurer werth, und es iſt billig‘, daß ihr 
„fie erquicket. Ich ſchrieb dieſes am Tage vol 
jdem neunten ber Kalenden des Seprembers* 
(das heißt: am 2afen Anguf ). „Gehbabet euch 
„wobl big an's Ende in der Geduld Zefa Chriſti!“ 
eat (Oder: in der geduldigen Erwartung Jeſu Epritt 


Roin, Fa wv Tn urrolvorn Ines Kucg ): 


31. Wir ſehen die Liebe, welche die Antib 
hener für ihren Heiligen Bifchof hatten, auch dar 
aus, daß, wie aus Diefem Briefe erbeller, vers 
ſchiedne von ihnen nach Nom gereifet waren , om 
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jeifel ihm, fo fang er zu Rom in Banden. ſeyn 

irde, zu dienen, ibn zu tröfen und zu erquicken. 

> war Oneſiphorus aus Epheſus zum gebundnen ? ai „2 16. 
oſtel Paulus gekommen; fo Epaphrodit, von der gyiin. ı1, 28. 
‚meine su Philippi an ibn gefandt. iv, il. 


82. Die Erhaltung des ignatianifchen. Brie⸗ 
z an die Römer verdanken wir denſelbigen 
eunden and Reiſegenoſſen dieſes Heiligen, welche 
is die Nachrichten von ſeinem Verhöre, von 
iner Verurtbeilung , von feinen Banden, von 
Iner Neife und von feinem berrlihen Märtyrer⸗ 
de gegeben haben. Der Erzählung diefer Ereig⸗ 
fe haben fie den Brief beygelegt. 


‚ 83. Wie lang Kanatins zu Smyrna geweien, 
ißt ſich nicht genau beſtimmen; wahrfcheinlich 
lieb er verſchiedne Monate, ja wohl vielleicht ein 
Abes Jabr dort, Denn Trafan bat feinen Ein- 
ig in Anriochin am 7ten Jänner gebalten, und 
3 fcheint nicht, daß er damals lange daſelbſt ver- 
eilet, vielmehr daß er geetlet babe, feinen mor⸗ 
enländifchen Feldzug zu beainnen. Wir, müſſen 
aber vermutben, daß er dein heiligen Biſchofe 
as uUrtbeil im Jänner ſprach. Und Janatius 
var, wie wir fo eben geſehen haben, am ꝛaſten 
luguſt noch in Smyrna. 


84. Bon dort.ward er au Schiff nach Eron® Acta 5. itual 
zebracht, wohin ibm Burrhus, ein Diakon der j 
Kirche zu Ephrſus, auf Antrag feiner Kirche und Boist: 
der von Smyrna dad Geleite gab. In Troas — 3. 
batte er die Freude, zu erfahren, daß die Ver- 

folgung feiner Gemeine zu Antiochia, welche er 

in feinen Briefen dem Gebete anderer Gemeinen 
empfohlen, aufgehört hätte. Dorthin kam auch 

Stolb. Tter Bd. 38 
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au ibm der Bifchof von Philadelphia; wahrſchein⸗ 
- ich derfelbige, .dem der Apoſtel Kohannes , ode 
vielmehr der Sohn Gottes durch dieſen, eilf oder . 

zwölf Jahre vorber ein herrliches Zeugniß und 

die Berbeißung gegeben hatte, daß er, weil er 

bewahret bätte das Wort Seiner Geduld, auch 

. ihn bewahren wollte in der Stunde der Verſuchung, 

weiche über die Welt Fommen würde, wodurch 

Offenb.III, 10. vermmthlich auf die Verfolgung unter Trajan g%- 
deutet wird, | 


85. Amar glauben einige, und Tillennt 
neiger fih dahin, daß Ignatius nicht vom Bifchsie 
zu Philadelphia in Ludien befucht worden noch a 
diefe Gemeine gefchrieben babe; fondern an die 
‚Gemeine zu Philadelphia im ſüdlichen Syrien‘ 
weil aus dem Briefe des heiligen Märtyrers ah 
die von Philadelphia erbellet, dag er fie einſt be⸗ 
ſucht hatte. Aber diefer eimzige Grund leuchtet 
mir nicht ein in Vergleichung mit vielen Gründen, 
die mich überzeugen, dag Ignatius an Philadel⸗ 
phia in Lydien geichrieben babe. Wir willen fer 
weniges vom Leben dieſes apoftolifchen Männtk 
Barum follte er nicht, etwa auf einer Reiſe zu 
feinem Lehrer, dem Epangeliften Johannes, die 
Gemeinen diefes Füngerd Jeſu Chriſti mit ibm ber 
fucht haben? Im apofolifchen Gruße, mit dem er 
den Brief an die Gemeine zu Philadelphia an- 
fängt, nennt er fie die Gemeine zu Philadelphia 
in Aſia. Diefe Worte müßten durch Verfälfchung 
eingeichlichen fenn, wenn er das Philadelphia in 
Cöleſyrien (das alte NRabbath - Ammon ) gemeint ' 
bätte. Man müßte vom Gebrauche der Alten gar 
feinen Begriff haben, wenn man die Worte in 

. Aria anf den Weltrheil deuten wollte: auch würde — 
diefe Bezeichnung nichts beſtimmt haben da beyde 
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Philadelphia im Welttheil Aſia Tagen... Ferner 
ſehen wir, daß Ignatius ſeine Reiſegenoſſen Philo 
und Agathopus nach Smyrna und nach Bhila- 
Delphin gefandt babe, Smyrna und das lydiſche 
Philadelphia waren GSchweitergemeinen, beyde 

Töchter des heiligen Johannes, und lagen nicht ‘ 
weit aus einander. Hätte er feine Freunde nach 
Syrien gefandt, warum nicht Tieber gen Antiochia 
an feine Gemeine als an das Entferntere ſyriſche 
Philadelphia? Syerner werden wir feben, daß er 
die Philadelphier vor judaiſirenden Lehrern war⸗ 
Her; und wir fchen, daB der Sohn Gottes: eilf 
oder zwölf Jahre vorher dem Bifchofe zu Phila- 
delphia in Lndien durch den Jünger, den Er 
Tiebte, ankündigen laſſen, daß zu ihm kommen 
würden aus der Synagoge des Satans, die fi 
Zuden nennen und es nicht ſeyn würden (das 
beißt wahrſcheinlich, die Feine Ächte Söhne Abra- 
bams nach dem Geiſt, fondern fleiichlich gefinnte 
Belenner des Namens Zefa ans dem Audenthum 
wären), welche aber zuletzt zu feinen Füßen fallen 
und erkennen follten, dag Jeſus Chriſtus ihn ge⸗ 
liebet Habe. Endlich gibt und Ignatius von die⸗offenb. dir. 
‚Tem philadelphifchen Biſchofe einen febr hoben 
‚Begriff , welcher demienigen zu entivrechen ſcheint, 
den das göttliche Zeugniß in der Offenbarung 
Jobannes in und bervorbringt. ‚Seinen Namen 
wiſſen wir nicht. 


86. Gleich im Anfange feines Sendfchreibens 
an die Philadelphier gibt Ignatius ibm ein großes 
Zeugniß als einem folchen, der erfület fey mit 
der Liebe Gottes, des Vaters, und des Herrn 
Jeſu Chriſti; deffen Beſcheidenheit er bewundere, 
deſſen Schweigen kräftiger ſey, als das Reden 
maucher andern, weil ſein ganzes Weſen, geſtimmt 


Ignat. ad 


Phlladelp. 1. 


II. 


Mattt. xV, 13. 


III. 


IV. 


Vi 


594° Wom Kobe Jodannes, dei Gyanseliken , 


nach den Gebothen Gottes, barmonifch fen, wii 
die Saiten einer Leyer. 


87. Er ermahnt fie als Kinder des Lichts 


und der Wahrbeit, Spaltungen zu lichen und böfe 


Lehren; dem Bifchofe als ihrem Hirten folafam 
zu fenn; er warnt vor Wolfen und vor fchädlichen 
Kräutern, welche Zefus Chriſtus nicht pfleget, 
weil fie nicht find von des Vaters Pfllanzung. 
Er babe zwar feine Spaltung unter ihnen gefus 
den, aber doch Sonderund. Die da Gottes un 
Jeſu Chriſti wären, bielten es mit dem Bifcheft. 
Diejenigen, welche Buße tbäten und zur Einbeit 
der Kirche zurückkebrten, mürden auch Gotteh 
werden und Jeſu Chrifto nachleben. „Frret nicht, 
„meine Brüder! Wer demjenigen nachfolgt, dei 
„eine Spaltung macht, der wird das Reich Gottes 
„nicht erben; wer in anderer Meinung einherge- 
„bet, der ſtimmet nicht bey dem Leiden Chriſti“. 


38. „Fleißiget euch, Einer Euchariftie *) 
„in gebrauchen! Denn es ift Ein Fleiſch unters 
„Herrn Feſu Chriſti, und Ein Kelch der Ver⸗ 

„einigung in Seinem Blut; Ein Altar, fo mie 
„Ein Bifchof mit der Verfammlung der Prieſtet 
„und mit den Diakonen, einen Mitknechten, auf 


„daß, was ihr thut, ihr es gHottgefüllig tbun 


„ möget “ 


89. Er empfiehlt das Evangelium, die Schrif- 
ten der Apoſtel und der Propheten. 


- j . 


2) „Gucariftie. * Das Wort —2D heißt eigentuͤch 
Dankbarkeit und auch Dankſagung. Die erſten Chri⸗ 
ſten gaben ſchon dteſen Namen dem heiligen Sakra⸗ 
mente des Altars. 
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” Er warnt vor indaifirenden Lebrerm, 


„ Es ift beffer, von einem Befchnittenen das Chris 


„ſtenthum au bören als von einem Unbefchnittenen 
„ das Judenthum. Reden fie beyde nicht von 
„Zefa Cbriſto, fo find fie mir Grabſäulen, auf 
„denen nur die Nomen der Todten geſchtieben 
„fe 


4, Aus folgendem ſeben wir, daß der apo⸗ 
ſtoliſche Mann mit der übernatürlichen Gnaden— 


gabe, die Geiſter zu unterſcheiden, geſchmückt war; 
„Ob nuch einige dem Fleiſche nach mich täuſchen 


»wollten, fo läßt doch der Geiſt, Der von Gott 
kommt, fich nicht täufchen. Denn Er msid, mo. 


„ber Sr fomme, und wohin Er gehe, und rüget 


„das Berborgene. Sch rief, ale ich unter euch 


„mar, mit lauter Stimme: Hörer den Bilchef 


n Und. die Verſammlung der Prieſter! Und die 
» Diakonen! Jene argmohnten, tch redete fo, weil 
„ich etwas müßte von bevorfiehender Spaltung; 
„aber Zeuge ift mir Der, für Den ich aebunden 


„bin, daß ich feine Kunde nach dem Freifche %- 


(das heißt, mach natürlicher Kenntniß ) „davon. 


„batte, fondern der Geiſt redete mir au und fprachz 
Tbut nichts ohne den Biſchof! Bewahret euer. 


Fleiſch als den Tempel Gottes! Lieber die Ver 
„einuna ! Klicht die Spaltungen! Send Nachahmer 
» Jeſu Chriſti, wie Er. es Seines Vaters iſt“! 


92.... „Wo Spaltung und Zorn Hi, da 


„wohnet Sort nicht! Allen, die Bufe thun, ver 
„zeihet Gott, wenn fie büßend wiederfchren zur- 
„Einheit in-Gott und zur Verſammlung des Bi⸗ 
„ſchofs. Ich vertraue der Gnade Jeſu Chrifti, 


„Der euch von jeder Feſſel befreyen wird Aber. | 
ai ermahn' euch, nichts. qus Streitſucht zu thuna, 


YL 


YEx 


VHL 


X, 
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„fondern nach der Weife Eprifi. Denn ich bare I 
„einige fagen: Find’ ich es nicht in den alten. 


„Schriften, fo glaub' ich es auch nicht den 
„Evangelium. .... Statt der alten Schriften # 
„mir Jeſus Chriſtus! Unverfälſchte alte Schriften 
„find mir Sein Kreuz, Sein Tod, Seine Aufer. 
„Hebung, der Glaube durch Ihn! Durch diefe 
„will ich gerechtfertiget werden mit Hülfe euer 
„Gebets.“ .... | 


93. Er rather ihnen, da Bott der Gemein 
zu Anttochia auf ihre Fürbitte wieder Ruhe w 
fchentt habe, einen Diakon dorthin zu fenden, der 
den Chriften daſelbſt Glück wünfche und mit ihnen 
den Namen Gottes verberrliche, 


94. Endlich bezeugt er ihnen feine Freude 


über die Liebe, mit weicher fie den Bhilo und den 
Agathopus aufgenommen haben, und wünfchet, 
daß Gott denjenigen, weiche diefe Brüder ver- 
achtet hätten, durch die Gnade Jeſu Chriſti ver 
seihen möge. „Es grüßer euch die Liebe. der Bri- 


Ignat. Epist, „der zu Troas. » . Gehabet Euch wobl in Ehre 


ad Philad. 
Al. 


„flo Jeſu, unfrer gemeinfchaftlichen Hoffnung !* 





95. Ans Troas fchrieb der heilige Janatius 
auch an die Gemeine zu Smyrna ‚- welche verfchiedne 


Monate ded Segens feiner Gegenwart, wo au 
er beiliger Freuden genofien batte im Umgange 
mit feinem gelichten Polykarpus, mit den Abge⸗ 
ordneten verfchiedner Gemeinen, mit den Gläubi⸗ 
gen in Smyrna; heiliger Freuden, die ihm Lab. 
fal wurden im glühbenden Durfte nach dem Tode 
des Zeugniſſes von Jeſu. 


96. Gleich im apoftofifchen Gruße gibt er 


% 


— 
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dieſer Gemeine herrliche Zeugniſſe, daß ſie durch 


Gottes Erbarmung erfüllet worden mit Glauben, 


mit Liebe, mit jeder Gnadengabe; und ergießt ſich 
dann in Dank gegen Jeſum Chriſtum und in Ver⸗ 
herrlichung Seines Namens für die Gnaden, ſo 
Er den Gläubigen in Smyrna erzeige. 


97. Es fcheint , daß er im Geiſte Gottes vor- 
ausgefeben babe, daß einige folcher falſchen Leh⸗ 
rer (deren ich in diefem Abfchnitte erwähnt babe), f No. 64. 
eine Art von Gnoſtikern die man Dofeten nannte. 
weil. fie fagten, unfer Heiland Habe Fein wahres 
Fleifch angenommen, fen nur zum Scheine ge—⸗ jnat, Epist. 
ſtorben, nur zum Scheine. .anferfianden, dort hin-. ad smyrm 
fommen würden. doVl 


98. „Ste enthalten ſich,“ ſchreibt er, „der 
„ Euchariftie und des“ C.öffentlichen ). Gchets*).,. 
„weit fie nicht befennen, daß die Enchariftie das. 
„Fleiſch unſers Heilandes Jeſu Chriſti ſey, das 
„für unſere Sünden gelitten, und das der Vater 


„durch Seine Güte wieder auferwecket hat. Mel- 


„che dieſer Gabe Gottes widerfprechen, die ferben 


„durch klügelnde Streitfucht. Möchten fie doch 


„lieben, anf. daß fie wieder anferfünden!“ Er. 
rather ihnen, fich des Umgangs mit folchen zu ent- 
balten, dagegen die Propheten zu hören , vor allen 
das Evangelium, in welchem das Leiden Jeſu— 
Chriſti ung offenbart, und auch Geine Auferſte. 
hung in das vollkommenſte Licht geſetzt werde. Er 
empfiehlt ihnen, Spaltungen zu weiden als den 


Urſprung der Uebel. 


*, Sie enthielten ſich der: Euchariſtie, nämlich der apoſto 
liſchAkatholiſchen, und des öffentlichen Gebets der Ka: 
thotifen Letzten Sinn hat das Wort MEOSEUN: " 
bier und manchmal anderswo. 


vun 


x 


zu, 
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Auf Ähnliche Weile, wie er andere Ge 
neisen darũber geſchrieben hatte, ermabnet er and 
die Smyrnaͤer in ſtarken Ausdrücken, ſich zu bal 
ten an ihrem Biſchofe und an den andern, dem vi⸗ 
ſchofe unterordneten, Hirten. „Wo der Bilchof em 
„ſcheint, da fen auch die Gemeine, fo wie d da de 
„katholiſche Kirche, mo Jeſus CEhriſtus if. © 


100. Er Tobt fie wegen der guten Aufnahme, 
{0 Pbilo und Agathopus bey ihnen gerunden, Am 
ermahnet. fie, mie er die Philadelphier ermabat 
hatte, einen der ihrinen zum Glückwunſch übe 
»Wiederherſtellung der Rub' und zur VBerberrlichun 
des Namens Gottes nach Antiochia zu ſenden. 


401. % Es grüßet euch die Liebe der Brüder, 
„die zu Troas find.* Dann gibt er dem epbefin 
{chen Diakon Burrhus, der im Namen der ca 
meine zu Epheſus und der von Smyrna ibn be— 
gleitet hatte und diefen Brief nach Smurna brin« 
gen follte , ein treffliches Zeugniß, grüßer ihren 
„aottesmürbigen Bifchof “ ( Bolnfarpus ) , die ehr 
würdigen Prieſter, die Diafonen, welche er auf. 
demütbiger Beſcheidenheit feine Mitknechte nennt, 
„einzeln und alle zuſanmen im. Namen Jeſu Chri⸗ 
of... „Gnade ſey allezeit mit euch, Barm⸗ 
„herzigkeit, Friede und Geduld!“ 


102. Er grüßet die. Häuſer feiner. Brüder. 
(der Gläubigen zu Smyrna) fammt deren Weis 
bern und Kindern und „die Jungfrau'n, melce 
„Witwen genannt werden. * Hierdurch bezeichnet 
er wahrfcheinlich Diafonifinnen , welche Jungfrau'n 
waren und darum Witwen genannt wurden, wel 
fie nun Ausnabn:e, mir Diefem Dienſte der Gemei⸗ 
& berrauet worden, zu' wu man urſpru. a⸗ 
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lich nur Witwen gewählt hatte. GEs waren wabr⸗ 

ſcheinlich ſolche Jungfrauen, welche früher ſich 

“Dem eheloſen Stande nach dem Rathe des Apoſtels 1. zer. vır, 

. Paulus gewidmet hatten. Ohne Zweifel wurden 23—35- 

"mur beiahrte Zungfrauen zu Diafoniffinnen erko— 
ren, da eben diefer Apoßel dem Tblmotheus an⸗ 

emvfiehlt, Feine Witwe, welche nur ſechzig Fahre. zum. vs 
alt wäre, zu diefem Dienſte wählen su laffen.*) 10. 
Jgnatius grüßt noch einige Männer und Weiher 

„ namentlich und befchiteßt dieſes Sendichreiben an 
die Smyrnäer mir den Worten: „ Send Hark in Tonat. Epist. 


ad Smyruaeos 


„der Gnade Gottes!“ Al. 


408. Früͤber, als er erwartete, warb Jana⸗ 
tius zu Troas eingefchifft, um übersufahren nach 
Neapolis, einer Stade im tbracifchen Theile Mace- 
Doniens. Er hatte aus Troas noch an verſchiedne 
Gemeinen in Afia ſchreiben wollen; der beſchleu⸗ 
digten Abreiſe wegen aber war er daran verhindert 
- worden: und batte nur Zeit, einen Brief an feinen 
gelichten Polyfarnus , Biſchof in Smyrna, zu 
erlaſſen. 


104. Nach feiner Demuth ſchauete er zu die⸗ 
ſem heiligen, noch jungen, Manne als zu einem 
ſolchen, der auch ihm noch zum Vorbilde dienen 
könnte, empor. Aber je. größer und liebenswürdi⸗ 
ger Polykarpus ihm erfchien, deſto dringender trich 
ihn auch fein glübender Eifer erleuchteter und rei. 





u 


e) Doch mag auch wohl Voſſius nit Anrecht haben, wel,- 
her glaubt, daß der heilige Bekenner hier bie Wir, ie 
wen der ſmyrnäuſchen Gememe nah einem Gebrauche, 
den wir bey foätern Kirchenvätern finden, Sungfraun, 
nenne wegen ihrer Reinbeit, Gittſamtei: und wegen 
ds Sunaluie: Witwen zu bleittn. 


600. Vom Tode Jobannes, des Evangeliſten, 


ner Liebe, ihm immer wachſende Heiligkeit zu wür 
ſchen. Er gibt ihm hohes Lob, unterläßt abe 
nicht, ihn zu ermahnen, und ermuntert Ibn um de 
Gnade Gottes willen, mit der er wie mit. einem 
Gewande bekleidet fey , zu neuem Eifer in feinem 
Laufe, auf daß alle, fo ihm anvertrauet worden, 
möchten felig werden. Dann fährt er fort: 


105. „Sorge für die Einheit“ (der Lehre), 


»„welcher nichts mag vorgezogen werden! Trage 


„alle, wie der HErr dich trägt!: Habe Gedald 
„mit allen in. Liebe, wie du auch baft! Bere he 


'„ Unterlag! Fleh' um tiefere Erfenntniß! Wadkı 


„da du den Geil, Der nicht (hlummert, em 
„pfangen daft!“ (Er win, mo ich nicht ire, 
fagen: Sey wachſam, auf daß du immer bereit. 


ſeyn mögeſt den Einflüfen des heiligen Geiſtes, 


Der Sich immer mit Seinen Gnaden in Herzen 
ergießet, die Ihm offen ſtehen.) „Nede mit je- 


ndem nach dem Beyſtande, den dir Gott verleihet! 


Ygnat. Epist. 
ad Polycarp. I, 


Mattb. x, 16. 


„Trage die Krankheiten von allen mit der Kraft 
„eines vollkommnen Kämpferd! Wo, mehr. Arbeit, 
„da if auch mehr Gewinn!“ 


- 406, „Welchen Danf verdient du, mens dk. 


‚„die.guten Jünger liebſt? Führe auch die wider 


„ſpenſtigen zur Ordnung zurüd durch Sanftmuth! 
„Richt alle Wunden werden durh Sin Mittel ge 
„heilt. Die beftigften Entzündungen file durch 
„feuchte Bähungen! Sey Hug, wie die Schlen 
„gen, und einfältig, wie die Tauben! .. . . Die 
„zeit beifchet. dich, mie der Steuermann den 
„Wind, mie die vom Sturm umbergeworfenen den 
„Hafen, auf dag du Gottes mögeſt theilhaftig 
„werden! Gey nüchtern *), wie ein Kämpfer 





*) »Seyi nuchtern.“ Der Sinn dieſes Worts kann keinen 


„s 


„erbaben, für uns Sich dem Leiden unterwarf; 
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m Gottes ! tinvergängtichfeit und ewiges Leben, 
n deſſen du überzeugt biſt, find der Kampfpreis! 
„ Ich möchte meine Seele für die deine geben und 
„dieſe Bande, die du liebſt!“ 


107. „Scheinbare Lehrer, welche anders. als 
„das Wahre vortragen, müffen dich nicht fchrecken ! 


Stehb fe, wie der Ambos, unter den Hammer. 
„ſchlägen! Einem. großen Kämpfer gesiemt es, 
‚ punter den Streichen zu überwinden!. Bor allen 
„müfen wir um Gottes willen alles ertragen, auf 

„daß auch Er und ertrage! Werde eifriger, als 


„du biſt! Erwäge die Zeiten! Harre Dei, Der 


„über der Zeit if, Der aufler der Zeit ift, des 


„Unfichtbaren, Der da fichtbar ward für ung! 
„Der, unerreichbar der Betaftung und.über Leiden 


»Der auf alle Weife duldete für uns!“ 


108. „Die Witwen müſſen nicht verſäumet 
„werden. Nach dem HErrn mußt du ihr Verſor⸗ 


„ger fenn. Nichts gefchehe ohne deinen Willen, 
„und auch du thu nichts ohne den Willen Gottes, 


nmie du auch nichts thuſt, da du feſten Sinnes 
„bil. Die Gemeine muß: oft zu den Berfammiun- 
„gen kommen; forfche nach jedem bey feinem Na- 


„men. Die Kucchte und. die Mände verachte nicht; 


! 


„aber auch fie müſſen nicht anfgeblafen werden, 


— 





auſmerkſamen Leſer des Evangeliums entgehen. Sora« 
fait für das Heil feiner Seele, Entſchlagung jeder 
andern Sorge wie jeder Begierde nach dem Zeitlichen: 
Nichtung des Willens auf den Willen Gottes; des 
Heriend auf das Eine Notbwendige; ter Liebe auf 
Den, zu Deſſen Füßen Maria ſaß; das iſt RüchternLeit. 


Erbeſ. V, 25. 
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„ſondern zum Ehre Gottes deſto treuer dienen auf 
„daß fie zu deſto beßrer Freyheit wor Gott nv | 
„langen. or “ j 


409, „Fleuch die loſen Künfte, fa ermähn 
„derer auch nicht im. Geſpräch. Sage meinen 
„Schweſtern, daß fie follen den HEren Lieben und 
„ihren Gatten in Keufchheit ergeben ſeyn am Flei 
„fche wie am Geiſt. So empfichl auch meinen 
„Brüdern im Namen Jeſu Chrifti, dag fie. ſollen 
„ihre Gattinnen lieben, wie der HErr die Kirde 
„Vermag jemand, in Euthattung zu bleiben yr 
„Ehre des Fleifches unfers Haren, fo bleibe w 
„in der Demuth. Rühmet er fih aber deffen, ſe 
„it ed aus mit ibm! ... Es geziemt ſich, dub 





„Bräutigam und Braut ihre Verbindung mit Zu⸗ 


„Rimmung des Bifchofd eingeben, auf daß. fe 
„ihren Heirathsbund vor Bott ſchließen uud nicht 
„ang Lüſternheit. Alles geſchehe zur Ehre Goites!“ 


110. Der Rath, den bier der Heilige Mär 
tärer gibt, wird weniger befrenden, wenn wi 
auf die Verbältnife jener Zeit und auf die Her 
Higfeit der Bifchöfe jener goldnen Tage. jehen. 


‚ Webrigens if es nur ein Rath, deſſen Folgeleiſtung 


FLUR V, 3: 


von den Umfänden, vom Charakter des Biſchofs, 
0b er. anmaßend oder befcheiden , befangen odır 
yubefangen war; von der größern oder geringen 
Sinficht. der Neltern, vom Gewiſſen des Bräutl- 
gams. und. der Braut abbangen mußte. Wie ge—⸗ 
fogt, es war nur ein. Ruh, Ignatius wußte fehe 
wohl, was. das. Oberhaupt der Kirche gefchrieber 
hatte, dan. die Hirten „nicht über das Erbtheil 
„(des HErrn) herrſchen, fondern Vorbilde dit 
„Herde werden follen.“ Endlich Dürfen wir nic! 
vergeſſen, daß die Diichöfe dieſer Zeit, größten 


.. 
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- Übeils wenigſtens, mit aufferordentlichen apoſtoli⸗ 


ſchen Gnadengaben geſchmückt waren, und daß 
hier vom heiligen Polykarpus die Rede ſey. 


. . 11. Da dieſer Brief ohne Zweifel beſtimmt 
war , öffentlich in der Chriſtenverſammlung zu 
Smuxena vorgelefen zu werden, fo wendet fi nun 
der beilige Janatius an diefe Gemeine und em- 
pfiehlt ihr, wie er den ändern Gemeinen empfoh- 
Sen hätte, Folgſamkeit gegen den Biſchof, gegen 
Die Priefter und die Diakonen. Bann ſagt er: 


„Strebet nach dem Wohtgefällen Desienigen, füt 


„Den ihr Nreitet, von Dem ihre auch Gold em- 
„ pfangt. Keiner von euch werde, als ein Aus— 
„reißer,, erfunden! Eure Taufe bieibe euch, als 
„Waffen; der Glaube, ald Helm; die Liebe, als 
„Speer; die Geduld, als volle Rüfung Eure 
„ Unterpfänder *) müfen enre Werke fenn, auf 
„dag ihr würdige Belohnung eimpfahet. So habet 
„nun Geduld, einer mit dem andern, wie Gott 
„Geduld hat mit euch. O daß ich in Emigfeit 
„mich eurer erfreuen möge!” 


% 





*) „Unterpfänder.“ Ignatius braucht dad lateiniſche Wort: 
deposita, fo wie er kurz vörher auch das lateiniſche 
Wort deserfor, und nachher aecepta braucht. In Es 
chen, welche den Krieg betreffen, brauchen verichiedne 
griechirche Schriftſteller dieſer Zeit die Tateiniihen Aus— 
drücke. — Der römifche Eoldat pflente, waß er im 
Kriege erwarb, ben der Sahne niederzulegen. Es 
ward ihm auibewahrt. Daher fügt Vegetius: Miles; 
qui sumtus suos scit apud signa depesitos, de dese- 
rendo nihil cogitat. „Der Soldat, der da weiß, 
„daß, was er erwarb, bey den Fahnen niedergelegt 
„wurd, denket nicht an's Ausreißen. Accepta (scil. 
pars) nannte man das Feld, was oft der Soldat nach 
geendigtem Kriege bey der Verthetlung einet eroberteüi 
xandes zur Belohnung erhielt. \ 


vh 
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412. Er bittert darauf den Polykarpus, ( q 
wie er die Philadelpbier und die Smyrnäer geb 1. 
ten batte, dafür zu forgen, daß in der DVerfamm I. 
fung ein Mann erwäblet würde, ihn nach Antie U. 
chin zu fenden, um diefer Kirche, die ibm, alt 
die ihm anvertrant geweſene, fo fehr am Herzen 
Tag, wegen wiederbergefellter Ruhe Glück zu win 
fhen. Den zu ernennenden Befandten nennt tt 

va. einen Eilbothen Gottes (Feodoouer ). 


113, Endlich befchließt er damit, dem. Poly 
karpus zu fagen, daß er nicht an alle Gem 
Cin der Provinz Aſia) babe fchreiben können, mil 
er nach dem Willen Gottes plötzlich von Zei 
‚nach Neapolis welches lag im thraciſchen Tpeilt 
Macedoniens) Tchiffen folle. Er gibt Daber dem 
Polykarpus den Auftrag, an diefe Gemeinen zu 
Schreiben und auch fie zu bitten, fen es mündlich 
durch Abgeordnete, fen es ſchriftlich, der Kirche 
zu Antiochia Glück zu wünfchen. Dann - folgen 
noch Grüße an alle Smyrnäer im Allgemeinen und, 
an einzelne Mitglieder diefer, ihm fo wertben, 
durch beilige Gaftfreundfchaft mir ihm verbundnen, 
Gemeine, 


114. Von Neapolid ward Ignatius über 
Philippi durch Macedanien nach Epidamnus *)ı 
einer Seeftadt im macedonifchen Illyrien, geführt, 
wo man ihn wieder einfchiffte. Er fegelte das 
wdriatifche Meer binab, unfchiffte den mittägigen 
Theil Italiens und begehrte, bey Puteoli (Boy 
zuolo bey Neapel) an Land zu fleigen, um die 


*) Die Römer Stadt nannten die Eipidamus Dyrrachium. 
Daher der jesige Rame Durazzo. 
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Pfade gu gehen, welche der Apoſtel Paulus betres 
ren hatte, Aber ein frifcher, günſtig wehender, 
Wind hieß es ihm nicht zu. Diefer wehete Einen 
Tag und Eine Nacht, „Wir,“ fo erzählen die 
Meifegenoffen und Freunde des heiligen Märtyrer , 
„wir ſeufzten über die bevorfiebende Trennung von 
„diefem Gerechten; ihm aber ging es nach Wunfch 
„da er fehnlich verlangte, aus der Welt zu fcheis 
„den, um zu feinem HErrn, Den er liebte, zu 
„gelangen.“ Als er in den Hafen Portus roma⸗ 
aus (Porto bey Oſtia an der Mündung der Tiber) 
eingefahren war, „und die Zeit der öffentlichen 
» Kampffpiele ſchon ihrem Ende nahte‘, wurden die 
-„&oldaten ungeduldig; er aber fügte ſich gern 
nibrer dringenden Eile,“ Die Brüder zu Rom 
freueten fich, diefen verehrten Mann zu feben- 
traurten aber zugleich über den Zweck feiner Reife, 
Berfchiedne von ihnen batten im Sinn, ihr Mög⸗ 
liches zu thun, um das Volk zu bewegen, daß eß 
den Tod des Gerechten nicht verlangen möchte; 
er aber, der im Geiſt ihren Vorſatz erkannte, 
Nehete "gleich nach der erſten Begrüßung fie an; 
das fie wahre Liebe für ihn haben: ihm, der zum 
. HEren eilte, fein erwünfchtes Heil nicht mißgön- 
nen möchten. „Dann warf er fih mit allen gu 
Huenmwärtigen Brüdern auf die Knie und flehete 
„den Sohn Gottes an für die Gemeinen, daß dir 
„Verfolgung aufhören, und die Brüder in gegen- 
»feitiger Liche zu einander bebarren möchten. “ 


118. Drauf ward er, am 20ſten December *); 
eilig in's Amphitheater geführt und den milden 





*») Im Sehe der Gaturnafien. Diefe begannen am 17ten 
Dezember und daurten feit Caligutas Zeit 5 Tage 
anfer den beyden folgenden Tagen, welche nach Püpp» 

> 


MR. Ch.G.107. 
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Thieren ausgeſetzt, welche ihn fo grimmig anfie 
Sen, Daß nichts, als die größten Gebeine, von ihn 
übrig blieben, und fein, im Briefe an die Nömer 
geäuſſerter, Wunſch erfüllet ward, daB nicht nad 
feiner Entſchlummerung fein Leib jemanden möchte 

Beſchwerde machen. ‚Diefe Gebeine „wurden nah 
„Antiochia gebracht ; in ein innen Tuch gewidel 
„und dort verwahrt, als ein unfchäsbarer Saas, 
zivegen der, dem Märtyrer widerfährsen ; Gnade" 


1416. "Seine Reifegefäbrten und Freunde fahh 
den Märtnrertod Les heiligen Biſchofs, Durchmud 
ten darauf die Nacht in Thränen , baten auch Gt 
auf den Knien, daß Er ihrer Schwachheit wegen 
ihnen einiges Licht des Trofed über das, was 


geſchehen war, gewähren möchte. Als fie endlich 


Ignatii. 


in Schlummer fanfen, ſab'n einige den heiligen 
Janatius, als ſtünd' er vor ihnen und umarmte 
fie. Andere fah'n ihn. für fie beten, und wieder 
andern erfchien er, old bedeckt mit Schweiß , wie 
don großer Arbeit Fommend und nor dem Here 
fiehend, voll Vertrauens und in unaus ſprechlicher 
Herrlichkeit *). Sie wurden daber mit große 


„Freud' erfüllet und prieſen Gott, den Geber ak 


Acta saneti 


Guten. 





ben, mit denen man ſich beſchenkte, das gen Mi 
Yüppcen (sigillaria) genannt wurden. 


3) voll Vertralens und in nnausfprechlicher Herrtichteit.‘ 
Dieie Worte vermiffe ich, in der von Ruinart herank 
Begebnen, ariechifhen Urſchrift, fie Keh’n aber in ders 
don Uſher bekannt gemachten alten, lateinischen Wehen 
fegung: in mülta confidentia et ineffabili gloria. 


8 


+ - 
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LXXXVIII. 


1. Entweder turz vor dem Tode des heiligen 
Ignatius oder ſehr bald nachher ſchrieb deſſen 
jüngerer Freund, der heilige Polykarpus, an die 
Gemeine zu Philippi, theils weil dieſe ihn um 
einen Brief gebeten, tbeils weil Ignatius ihm an 
fie zu fchreiben aufgetragen hatte; endlich, um zu 
erfunden, ob fie etwa. vom Andgange diefes hel—⸗ 
denmüthigen Bekenners Jeſu Chriſti und zweer an- 
dern, des Zoſimus und des Rufus, die mit jenem 
gleicher Bande gewürdiget worden, etwas erfah⸗ 
zen hätten, 


2 Zugleich mit diefem Briefe Tandte er ih⸗ 
en auf deren Bitte durch einen Bruder Erefcens, 
Abfchriften von den Briefen des Ignatius. Wahr⸗ 
fcheinlich Haben wir dieier , von Polykarpus veran- 
Ralteten, Sammlung die Aufbewahrung vderfelben 
mit Ausnahme des Briefed am die Römer zu ver 
danken, den man, wie im vorigen Mbfchnitte be- 
merft worden, nicht mit den andern, fondern ein- 
verleibt in der-antbentifchen Erzählung finder, die 
uns des heiligen Ignatius Freunde von deffen Mär- 
tyrertode nachgelaffen baden. Man begreift auch 
ſehr leicht, daß, fo wie dieſe Männer, welche in 
Nom ihren Bericht verfaßten, nur den Brief an die 
Römer mittbeilen: konnten; auch Polykarpus viel . 
deichter zu den, au die aflatifchen, von Smyrna 
nicht entfernten, Gemeinen gefchriebnen , Briefen 


gelangen konnte ald zu jenem, der nach Rom er- 
lajien worden, 


3. Der Brief des heiligen Bolytarpus kommt 


Wwar an Kraft und Feuer den ignatianiſchen Send» 
Gtolb. Tier Wo. 39 
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Iren. advers fchreiben nicht gleich, enthält aber, wie Diet; 

Deren DS" anoftolifche Reinbeit der Lehre und apoſtoliſche Go 

Bist. v, 20. finnung. Verſchiedne der Alten, Frenäus, Enfe 

nen in Catas bins und ‚Hieronymus erwähnen feiner mit Lobe; 

36 Eufebius führt aus dem, in der griechifchen Hrfchrift 
verlornen , Theile eine Stelle an, melche mit dei 
alten Tateinifchen Weberfegung übereinſtimmt; und 
Hieronymus erzählt uns, daß noch zu feiner Zeit 
des Polykarpus Brief an die Philippenſer in an 
öffentlich verliefen worden, 


4. Die neun erſten Mbfchnitte deſſelben hf 
den mir noch in der Urſchrift; fo wie auch dei 
dreyzehnten, den Eufebius anführt; die Abſchnitte 
X, XI, XI und XIV baden wir nur noch in dei 
lateiniſchen Heberfehung. *) 


5. Polykarpus bezeugt denen zu Philippi ſei⸗ 

ne Freude über die Liebe, welche fie dem Igna⸗ 

e. "pi, tius und zween andern edelmütbigen Bekennern 
7 hitipp. I. Jeſu Chriſti, Zoſimus und Rufus, die mit ihm 
gl. nel reicher Bande gewürdiget warden, ergeiget batten, 


6. Man glaubt, daß Zofimus.und Nufus gieb 
Han Märtyrertodeg mit dem heiligen Sgnarius ge⸗ 
ſtorben ſeyen. 


7. Polykarpus, deſſen Brief in feinem Nr 
men und im Namen der Briefter zu Smyrna em 
kafen ward, — wie denn in öffentlichen Verband 


— 





») Auch dieſes Sendſchreiben findet man im Werke ver 
Eotetier in der Urfprache und in einer neuen lateini— 
Then Ueberſezung, fo wie auch die alte lateiniſcht 
Ueberſezung. Sacy hat es franzofiich überſetzt. 


.. EL BEE { 
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Yungen die Bifchöfe, wenn fe daheim waren, 
nicht leicht etwas Wichtiges ohne den Rath der 
Vrieſter ihrer Gemeine tbaten — Polykarpus, Tag’ 
ch, empfiehlt, wie Jgnatius, und wie vor dieſem 
Die. Apoſtel gethan hatten) Reinbeit der Lehre, 
welche nur in apoſtoliſch⸗ katholiſcher Einheit der- 
felben zu finden iſt, Reinheit der Sitten und- Lie 
be, die da if die Seele der Religion Zefa Chriſti. 


8. Er bezeugt feinen Schmerz darüber , daß 

ein Prieſter der Gemeine zu Philippi, Valens, und . 
deſſen Frau durch Geis Aergerniß gegeben hatten, 
weßwegen fie, wie fcheint, mit dem Kirchenbanne 
beiegt worden. Cr. ermahnt die Gemeine, auch 
dieſe nicht ald Feinde zu betrachten, fondern als 

kranke verirrete Mitglieder ſie wieder berbey zu 
rufen; diefe Weife, zu handeln, würde, ſchreibt ir) Polye. 3 
zu ihrer eignen Erbauung gereichen. Poilipp. 

9 Er empfieblt ihnen den ueberbringer des 
Briefes, Creſcens, und deſſen Schweſter. 


LXXXIX. 


„41 Heros, oder Heron, folgte dem heiligen 
Ignatius auf dem bifchöflichen Stuhle zu Antio, 288.6. 108. 
chia und fand diefer Kirche zwanzig oder ein und Pseudo-Epist. 
zwanzig Jabre vor. Daß er zuvor Diakon dort !smat. ad 
geweſen, und daß er Märtyrertodes geftorben ſey, Abo et Usuar- 
berubet auf Nachrichten ſpäter Zeit, deren Ge, dur epꝛe 
währleiftung ich nicht übernehmen möchte. Zahrth.) 
2. Zu gleicher Zeit ward Juftus, ein Glaͤu⸗ 
biger aus den Zuden, zum Bifdofe in Serufalen 


Euseb. Ecclk 


Hist. 111, 


NCh. G 109. 
Euseb. Eccl. 
Hist. IV, 


35. 


232 
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an die Stelle des Heiligen Simeon erwählt, dei 
in demfelben Jahre, wie Ignatius, des Zeugniſſet 
Jeſu wegen getödtet worden. Zu diefer Zeit wur 
den fehr viele Inden gläubig an Jeſum Chriſtum. 


3. Der heilige Evareſtos farb, nachdem er 
etwas über acht Jahre der Kirche Jeſu Ehriki; 
als Nachfolger des Heiligen Clemens, auf dem 
Stuhle Petrus vorgeftanden hatte. Ihm folgte 
Alexander, den, gleich ibm, die Kirche den Hei—⸗ 
figen zuzählt. „Ungefähr zu gleicher Zeit Kar 
Cerdo (oder Kerdon), melcher über eilf Jehre 


Biſchof zu Alexandrien geweſen. Ihm folgte Primus, 


4. Wir wiſſen wenig Umſtändliches von der 
Chriſtenverfolgung unter Trajan, welche lange 
dauerte und beftig war; doch nicht auf gleiche 
Weiſe in verſchiednen Jahren und in verſchiednen 


Provinzen feiner Herrſchaft wüthete. 


5. Der beilige Chryſoſtomus, welcher and 
Antiochia gebürtig war. und den größten Theil 
feines Lebens dort zugebracht bat, erzählt, das 
die Chriſten daſelbſt fehr graufam verfolgt morden, 
daß man fie ergriffen, wo man fie gefunden fie 
ſchrecklich gemartert, mit qualvollen Todesftrefen 
ſie belegt habe. Eben dieſer Kirchenvater bemerkt, 


daß man vorzüglich gegen die Biſchöfe verfahren 


fen in der Hoffnung, daß die andern Chriften fih 
nach dem Tode ihrer Hirten Teicht fügen würden. 
Die Weile, wie Traian den beiligen Ignatius 
anfuhr, und wie er gegen ihn bandelte, ſtimmt 
mit dieſen Zeugnifen des heiligen Chryſoſtomus 
fehr überein. \ 


0 


6. Ich enthalte mich vieler Erzählungen, 


welche auf dem fchwachen Zengnife erfindrifchen 


m" 
4 
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jeder leichtalͤubiger Griechen. fpä äeter Zeit beruben J 
Anter andern exzählen ſie, Trajan habe eilf Tau⸗ 
send Chriſten ſeines Heers, die dazu einen Sieg 
im Morgenlande wider den Feind erfochten, nach 
Armenien verbannet, weil ſie nach dem Siege 
ſeinen Götzen zu opfern ſich geweigert hätten. Sie 
hätten ſich ruhig unterworfen; aber Romulus *), 
ein Gewaltiger ſeines Hofes, babe. laut beym 
Kaiſer über dieſe Iingerechtigfeit geklagt und ſich 
zum, Chriſtenthume bekannt. Darauf babe Trajan 
ihn mit Ruthen ſtreichen und dann enthaupten 
laſſen. Die eilf Tauſend Verbanneten aber- fenen 
auf Trajan's oder auf deſſen Rachfolgers Hadrians 
Befehl alle getödtet worden. Baronius, deſſen 
Urtheil mis. feiner Beleſenheit nicht Schritt Hält, 
iſt gmeigt, zu glauben. daß diefe die zehn Tat» 

nd. Chriften fenen, welche ‚der Kaiſer Hadrias 

haben freusigen lafen-auf dem Berge Ararat. 
Aber... auch diefes Geichichtchen verdient nicht, daß 
man bey. ernfihafter Widerlegung deſſelben verweile, 
tbeild weil es an fich fo wunmahrfcheintich, ja 
ganz ungereimt iſt; theils weil es auf loſen Ber 
gichten berubet, Weg mit folchen! 


7. So viel feben wir and verfchiednen güle 
tigen Zengniffen und würden ſelbſt ohne dieſe aus: 
VBergleichung des Berichts. von Plinius an Trajan 
mit dem fvätern Verhalten dieſes Kaiſers zu Ans 
siochta fchließen Fönnen, daß er zu diefer Zeit den... 
feften. Entfchluß. hatte, das Chriſtenthum mit Ge⸗ 





*) Aulae romanae praepasitus ſoll dieſer Nomutus ae... 
wefen fedu (Obermarſchall), ein Titel, der, wie Tillen, 
none richtig bemeikte am Trajans. Zeit nigai .gekanng: 
ward. 


Iren. advers. 
Haeres. V, 33, 


Fuseb. Eccl. 
hist. IIl, 36. 


Eus, 1, 
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malt. zu dämpfen, wo nicht auszurotten, und daß 
er wider feine, fonft fo milde, Gemütbsart nicht ans 
fand, fich det grauſamſten Mittel in bedienen. | 


XC. 


1. Um dieſe Zeit blühete Papias, der, wir 
der heilige Irenäus ums. beichrt, „ein Hörer des 


»Fobannes, ein Genoße des Polykarpus war.“ 


2. Da Bolntarpns ein Jünger Fobanneı 
des Evangeliſten, war, fo haben viele aus den. 
angeführten Worten des Yrenäns gefchloffen, daß 
er unter dem. Namen Johannes den. Evangeliſten 
Jobannes meine. defto mehr, da. man wicht Teiche. 
fchlechtmeg Johannes fagen wird, wenn man nicht 
den großen Täufer, von dem bier die Rede nicht. 
fenn kann, oder den Fünger meint, „den Jeſus 
„liebte.“ Gleichwohl werden mir gleich feben, - 
daß Irenäus wabrfcheinlich nicht den Evangeliſten 
im Sinne. batte, als er jenes ſchrieb, ſondern 
einen andern Johannes, den man den Aelteien, 
Coder den Prieſter) (rose Bulege.) nannte. 


3. Bon diefem Papias fagt Enfebins, daß 
er. Bifchof zu Hierapolis Cin Phrygien, nicht. in, 
verwechſeln mit Hierapolis in Syrien), ein ge⸗ 
lehrter und der heiligen Schriften ſehr kundiger 
Mann geweſen und eine Schrift in fünf Büchern 
verfaßt. babe unter der Ueberſchrift: Anslenung 
der Sprüche des HErrn. „Dieler Papias,“ 
fo. ſchreibt Eufebius, „ſagt keinesweges im Fin. 
„aange feiner Schrift, daß er die heiligen Apo- 
„ſtel ferbft gehört, fie ſelbſt geſehen, fondern daß. 
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ner. die Glaubenslehre derfeiben von folchen, die 

„ſie perſönlich gefannt batten, empfangen babe, 

5Es wird mich nicht: verdrießen, fo fchrieb er, 

„dasjenige, was ich von Aeltern gelernt und wohl 

».bebalten habe, mit. meinen Auslegungen aufzu⸗ 

„zeichnen. . x. Ich ergötzte mich nicht, wie die 

„meiften thun, an denjenigen, welche viel fprachen, 

„fondern an folchen, die. das Wahre Tebrten; nicht ' 
„an denen, melche fremde Borfchriften-, fondern- 

„an folhen, welche die Lehren inne hatten, die 

„der Herr unferm Glauben anvertramet bat, und 

„die daber der Wahrheit ſelbſt enrfiehen. Traf 
„ich irgendwo auf‘ einen, der ein Jünger der Ael⸗— 

„tern geweſen, fo Fforfchte ich ben ihm mach derem- 
„Worten: Was Andreas, was Petrus, was Pbi⸗ 

„lippus, was Thomas, was Jakobus, was Jo⸗ 

„bannes, was Matthäus, was die andern Jünger 
„des HErrn gepflegt hätten zu ſagen? Und was 
„Ariſtion und Johannes, der Prieſter, dieſe Jün⸗ 

„ner des Herrn ſagten? Denn ich glaubte, nicht-- 
„So vielen. Nusen aus den Büchern, ald aus dem. 
„Sebendigen Worte fchöpfen zu können.“ 


4. Euſebius bemerkt bier, daß der Name 
Johannes zweymal vorfomme, einmal da Papias— 
ihn den Namen der andern Apoſtel zugeſellet, une 
den Apoſtel Fobannes, das anderemal, wo er- 
neben Ariition ſteht, um Johannes, den Prieſter, 
zu bezeichnen: von dem geſagt worden, daß er in 
der Provinz Aſia gelebt habe, und dak fein Grab 
zu Epheſus, fo wie auch das Grab: des.Evange- 
Hiften Johannes gefunden. merde.. nn 


5. Diefer Johannes, der Priefer» den ei⸗ 
nige für Johannes Markus, Reiſegenoßen der. 
Anoſtel Paulus und Barnabas halten, und Ahr. 


Buseb. Edſbſt. 
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ſtion, fcheinen aus der Zahl der Sichensig gene 
fen zu ſeyn, da Bapias fe Fünger des HEm 
nennet und fie von den befonders genannten Ay 
Bela unterfcheidet. Euſebius berichtet uns, daf 
Bapias diefe beyden als feine Lehrer, deren Fün- 
ger er ſelbſt geweien, in feiner Schrift genannt 
babe. 


6. Ich Habe anderswo des Papias ſchon tt. 
mähnet, in fo fern er die Meinung vom zufünfti 
gen, fichtbaren,, taufendiährigen Reiche Chriſfti anf 
Erde annahm und mir ſehr ſeltſamen, phanuufi⸗ 
fhen, unmürdigen Vorſtellungen fie vwermifctt: 
Vorſtellungen, welche diejenigen davon fonderten:, 


welche die Meinung felbft, doch nur ald Meinung, 


Eus. ‚ll, 39. 


sicht als Glaubenslehre aufnahmen. Dem Bapias 
widerfuhr folched, meil er, wie Eufebius ſagt, 
den Sinn der Apoflel nicht recht auffaßte, ſon⸗ 
dern finnlich deutete, was bildlich muß verſtanden 
werden. Eben biefer Gefchichtfchreiber,, der feine 
Gelehrſamkeit und Schriftfunde rübmt, fagt von 
ihm, er fen ein Mann von wenig Urtbeil gem 
fen, eine natürliche Schwäche, welche fich an vie 


len Gelehrten zeigt, welche auch mit der lantern 


Tugend und Gottfeligkeit beſtehen faun, die dım 
Papias die Benennung des Heiligen erwarb. 


XCI. 


1. Trajan hinterließ keine Kinder und hatte, 
wie fcheint, zu verfchiednen Zeiten verfchiedae 
Perfonen, deren einige fih durch friegrifche Ei 
genfchaften , andere durch friedliche Verdienſte and 


zeichneten, zum Nachfolger erſehen, ohne doch fi 


( 


— 
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i gm einer Wahl, die durch Zuſtimmung des Senats 
: hätte gültig werden müffen, zu beſtimmen. 


2. Plotina, feine Gemahlinn, Die viel über 
ihn vermochte , beaünftigte ans allen Kräften die 
Hoffnungen des Hadrian, deffen. Bater, Aelius 
Hadrianus Afer, welcher Prätor geweſen, leibli⸗ 
cher Vetter des Trajanus, feine Mutter aber, 
Domitia Paulina, and. einem angefebenen Ge—⸗ 
fchlechte in Gades: (Cadie) war. Das väterliche 
flammte. aus der römifchen Kolonie Ktalica in. 
Spanien dem Geburtsorte Trajans. Inter Ha⸗ 
drians. Vorfahren war fein Hrältervater Marnili- 
nus der erſte, welcher die Bürde eines römifchen 
Senatoren erhalten. . 


3. Der funge Hadrian verfor feinen Vater, 
als er sehn Fahre alt war. Sein Oheim Traian, 
der damals den Legionen in Deutfchland vorftand, 
und Cälius Tatianus wurden ibm zu Vormün«- 

‚bern gefest. 


4. Hadrian war mit felmen Faͤbigkeiten be⸗ 
gabt und verband glühenden Fleiß mit ſchnellem 
Begriff und auſſerordentlichem Gedächtniſſe. Als 
er fünfzehn Kahre alt war, nannte man ihm den 
inngen Griechen wegen feiner aroßen Kunde dieſer 
Schönen Sprache, und weil er fich in hohem Grade 
mit den wuniterblichen Werfen der. Alten bekannt 
gemacht. Er verfäumte feine Art von Kenntniffen, 
weder folche, die dem Staatsmanne und dem Feld— 
berrn ‚unmittelbar nützlich find, noch auch jene, 
Die den Geiſt des Menfchen erheben und die Em- 
pfindung bilden, wofern er mit Liebe ſich ibnen 
widmet, Das mar aber. nicht der Fall bey Ha- 
drian. Er hatte fehr vielen Verſtand, aber feinen 
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bohen Geiſt, weil wenig Herz. Er war eitel. 
Sr ward ein Vielwiſſer, aber Fein Weiſer; et 
machte Tateinifche. und griechifche Verſe, war abe 
nicht ein großer Dichter; feine Seele fchmeifte: 
umher und war nirgends daheim. Er wollte ia 
alten Wiflenfchaften glänzen und erglübete für 
feine. Er genoß nirgends und nafchte ikberalk, im 
der Mathematik, in der Heilfunde, in. der, Stern⸗ 
deutung, ja man fagt; auch in der Magie. & 
rübrte die Saiten, er fang, er führte den Binfel, 
den Meißel, die Feder und das Schwert. 5# 
allem. erhob. er fih über das Gemöbnliche ; in le⸗ 
nem ward er groß. Geine Eitelfeir gab ihm Groll 
wider jedes. höhere Verdienſt, und der Groll feiner 
Eiferfuche traf auch groß: Todte; daher: er, ned. 
als Kaifer , wider Traian ftichelte, Ennins dem, 
Virgil, ja den vergeänen Dichter Antimachos dem, 
unfterblichen und unerreichten Homer. vorzog. 


5. Er machte, als, Küngling., Feldzüge im, 
&panien. Dann rief Trajan ungefähr im dritten 
Fahre feiner Regierung ihn zu fih und. gab ihm 
feiner Schweſter Enkelinn Julia Sabina zur Gt. 
mahlinn, Er begleitete den Kaifer auf deffen Felde 
zügen in Dacien und in’s Morgenland, In der 
Zwifchenzeit mar er Quäſtor, Tribun des Volks, 
Prätor, Statthalter im. untern Pannonien (dem 
öftlichen. Ungarn ), Conſul, und war Statthalter ik 
Syrien, als Trajan ſtarb. 


6. Trajan uud. Hadrian waren. ji. ungleiche. 
als daß wahres. Vertrauen unter ihnen ‚hätte Statt 
‚ finden Fonnen. Sie entzweyten fich. nicht, weil 
Trajan fehr. gütig, und weil dem. Hadrian an der 
Gunf des Kaiſers alles gelegen war. Trajan ver 
dankte. der Natur nicht. nur, glänzende, fonderm 


I_ 
1. 
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e @ch treffliche Eigenfchaften, meniges der Erziehung, 


r 
i 
— 


g ausgenommen die Kriegskunde. Aber ohne Anfprü« 


he auf. Belebriamfeit erfebte er diefen Mangel 
theils durch dieſe Anfpruchlofigfeit ſelbſt, melde 
einem Manne von Geiſt immer zum Berdienft. ge- 
rechnet. wird, theils durch geraden Sinn, feines: 
Gefühl und Schätzung derjenigen, melche jene. 
Kenntniffe befafien , die.er ehrte., ohne fie zu haben. 


. Dem nelebrten Neffen mochte er mohl oft unmiffend. 


fcheinen ; er aber fah zu richtig, um nicht in Har 


drian den Pedanten zu erfennen nnd jene Güte des. 


Herzens in. ihm. zu vermiffen, durch die er felbft 


alle Herzen gewann. Daher er auch fich nicht eut- 


feßlteßen Tonnte, ihn als. Sohn zu adoptiren und. 
ihm die Nachfolge zu befimmen , —98 er einige- 
mal, wobl weniger aus Neigung, als aus Ver, 
nunft, bereit dazu ſchien, weil die künftige Rube 
bes. Reichs diefe Maßregel wobl erfordern mochte: 
Im zweyten Zuge wider bie Dacier that. Hadrian 
fich rühmtich hervor, wofür Teajan ihm den De⸗ 
mant gab, den ibm Nerva, als er ihn zum Ge⸗ 
bülfen und Thronfolger berief, verehret harte. 
Und als Hadrian, als Statthalter Pannoniens, 
im Felde und in. der. Verwaltung des Landes. Ehre. 
erworben hatte, ließ ibm Trajan durch Licinius 
Sura, der Nervas Freund gemefen, und welchem, 
Srajan feine Erhöhung vorzüglich verdanfte, der 
auch dem Hadrian günftig war, Hoffnung zur. Adop- 
tion und zur Nachfolge geben. Aber Suxra ſtarb 
nachher, und. der. Kaifer: gab. feinen. Aeuſſerungen 
Eeinen Erfolg. 


7. Indeſſen bemühete Hadrian fich um feine. 
Gunſt auf alle Weiſe. Er ſchmeichelte ſeiner 
Liebe zum Trunk, indem er große Becher mit ihm 
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leerte *); er erniedrigte ſich ſogar, fchändfichen 


Lüſten des Kaiſers zu ſchmeicheln, indem er Jüng⸗ 


linge ſchminkte, die, — O Bräuel des Heiden, 
thums, die ſelbſt einen Trajan oft ſo tief unter 
das Vieh erniedrigten! 

3. Niemand bemühete ſich eifriger für die 
tünftine Größe des Hadrian, als die Kaiſerinn 
Pompeia Plotina, welche viel ben ihrem Gemabl 
vermochte, und Hadrians newefener Mitvormind 
Tatianud. Beyde waren ben Trajan in feine 
Krankheit, es fen, daß Nlotina ihn in's Mora. 
land begleitet babe, oder daß fie auf die Nad- 


- sicht won der Gefahr, in welche fein Leben fchweb- 


Aurel. Vieton, 


te, zu ibm. gereifet. Bende fcheinen auch, vom 
fronfen Kaifer kein Verfprechen für ihren Günſt⸗ 
Ing erhalten zu haben. Als Traian geftorben 
war, verbeimlichte. Plotina deſſen Tod, und «ed 
ward rin Teſtament geſchmiedet, in welchem Ha— 
drian zu ſeinem Sohne adoptirt ward. Und ein, 
von Plotina angeſtellter, Menſch ſoll nach dem 
Berichte eines römiſchen Schriftſtellers aus dem 


Bette des ſchon todten Trajans mit leiſer Stimme 


eines Sterbenden den Hadrian zum adoptirten 
Sohn erklärt haben. Sogleich wurden Briefe im 
Namen des Trafan an den Senat u Nom und an 


Hadrian, der in Antiochia war., audgefertigt, um 


biefe Adoption. fund zu thun. Und als des. Kal 
ferd Tod. befannt gemacht ward, mußte Plotina, 
das Heer durch Gefchenfe, Verheißungen, freund 





*) Zu ſchwach, feinem Hange sum. Trunk zu widerfiehen, 
hatte Trajan verordnet, daß kein Befehl, den er nach 
einen großen Schmauſe geben würde sy ſollte vollzogen 
werden. 
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‚ Tichen Zufpruch für Hadrian zu gewinnen. Die 
- fer erhielt am 9Iten Auguf den Brief, durch den n.Chr. G.117. 
ihm die Mdoption gemeldet ward, und am 11ten 
. den zweeten mit der öffentlichen Nachricht von des 
Kaiſers Kode. Sogleich ließ er fih zu Antiochie 
"von den Legionen zum Kaifer ausrufen und fchrich 
dann an den Senat, fich mit dem Borgeben zu 
Tutfchuldigen, die Herrfchaft fen ibm aufgedrun- 
den worden, und um Behätigung in derfelben an⸗ 
zuſuchen. 


| 9, Er ward vom &enate anerfanht und 
mußte wohl es werden, da ibm die Legionen tim 
Syrien gu Geboth fanden, man auch wiffen mußte, 
daß das kriegführende Heer im Morgenlande ihm 
günſtig wäre. Endlich hatte Fein anderer mebr 
geltende Anſprüche, als der Reffe des geliebten 
Kailers, und man kannte feine Fähigkeiten in 
Verwaltung der Länder umd feine Kriegskunde; 
Eigenfchaften,, die ibn zum Kaifer empfablen , ibn 
Aber furchtbar machten als Feind. 


40. Wegen der feltfamen Mifchung Teines 
Charakters mochte man gleichwohl ſchwanken zwi⸗ 
fen Furcht und Hoffnung, als er den Thron 
beitieg. Die Befchichte "gibt ihm aber das Zeng- 
niß, daß er im Ganzen wohl geberrfchet habe: 
and daß das Reich unter ihm glücklich gemefen. 
In der Mitte ftehend zwiſchen Nerva und Trajan, 
feinen Borfahren, und den beyden Antoninen- 
feinen Nachfolgern, ward er an Güte von dieſen 
wie von jenen weit übertroffen. Dennoch war feine 
Regierung mebhrentheils milde, und ihm gebübret 
Das Lob großer Fähigkeit, unermüdeter Arbeit» 
famfeit . erieuchteter Thätigfeit. Er war ein bef- 
rer Fürſt, als man vom Menfchen, wie er war; 


B7 
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erwarten durfte. In Privatverhältniſſen zeigte er 
ſich oft eitel bis zum Lächerlichen, und von Na 
tue war er argmöhnifch. Dennoch war er befchei; 
deh auf dem Thron, erzeigte geziemende Ehre dem 
Senat, deffen Sigungen er, wenn er in An war 
dbeywohnte: und nahm von deſſen Beſchlüßen keine 
Berufung an den Kaiſer au. Redliche und be, 
rübmte Rechtsgelebrte erſetzten ſeine, wabrſcheinlich 
unvollfommne ; Kunde der Rechte, deren berbe ro. 
ckenheit den Zögling der Griechen wohl inadte 
abgefchredt haben. Gleichwohl gab er ſich, at 
Kaifer, auch diefem Gefchäfte Hin mit rühmlichen 
Fleiße und mit noch mehr feltner Geduld, welche 
ſich auch durch freymütbigen Zuſpruch nicht ſtören 
ließ. Äls einſt ein Weib wegen eines Rechtsban⸗ 
ders ihn anging, und er Ihr antwortete: Ich babe 
nicht Muße; fo gab fie ihm zur Antwort: So 
berrfhe auch nicht! Er lieh ſich den Vorwurf 
nicht verdrießen , bieß fie ibm ihre Angelegenbei- 
ten vortragen, börte fie an mit aufmerkſamer Ge⸗ 
duld und entließ ſie befriediget. 





11. Er ſagte manchmal im Senat und ve 
dem Volke, er wolle den Staat, Als ein folder, 
verwalten, der da wife, daß er nicht fein Eigen 
thum fen, fondern ibm 'anvertranet worden, 


12. Er durchreiste fait alle Provinzen dei 
Reichs mebrentheils zu Fuß mit entblößtem Haupte. 
Hatte gleich vielleicht: feine gränsenlofe Wißbegier⸗ 
de, die ihn antrieb, ailes Merkwürdige, von dem 
er geleſen hatte, ſelbſt in Augenfchein zu nehmen, 
an dieſen Reiſen großen Antheil, ſo unterſuchte er 
Doch auch „als erleuchteter Fürſt, Die Bedürfniſſe de 
Länder, half ihnen ab und ließ viele herrliche 
bffentliche Gebaͤude errichten. So erbauete er die 
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Angeheure Mauer, durch welche das römiiche Bri— 
tannien (England) vom Britannien der Barbaten 
Schottland) getrennt ward. 


13. eine Kunde und feine Thätigfeit biei 
wuch die Statthalter in Schranken, welche ſie 
nicht ungeſtraft überſchreiten durften. Er nahm 
keine Erbſchaft an von Unbekannten; noch auch 
von Bekannten; wenn fie Kinder hinterlegen. 
Hatte jemand ihn beleidiget, ſo ließ er ſich oft 
daran genügen, das der nach deſſen Vaterland 
hinſchrieb, er ſey mit dem Menſchen unzufrieden; 
Geldbußen minderre er nach der Zabl der Kinder 
des Schuldigen. - 


. 44, Er verſtand den Krieg und Tiebte deh 
Srieden, den er durch Mannszucht und Uebung 
der Soldaten, durch Unterhaltung eines Furcht: 
baren Rüſtzeugs, durch Achtung und Liebe des 
Heers ; welches ihm mit Leidenfchaft anbing-, 
ſicherte. Kein Krieger, weicher fih irgend anf 
tine vortheilhafte Weile ie ausgezeichnet hatte ‚ 
entging feiner regen Aufmerffamfeit, noch auch 
entfiel er feinem Gedächtniffe. Er Befuchte ein - 
jene Soldaten, machte ihnen Gefchenfe, forgte 
fir ihre Geſundheit, duldete aber Feine Weichlich- 
feit, nahm mit ihnen Antheil an jeder Beichwers 
de, beförderte die Herzhaften. Er führte and 
Waffen mit Gewandtyeit, war ein trefflicher Reis 
ter, ein fühner Fäger, der auch Löwen mit eig— 
ner Hand erlegte; machte ſich aber Tächerlih,, 
wenn er Pferden und Hunden Grabmale mit Fii- 
Schriften, fo er ſelbſt verfaßi, errichtetes und ver⸗ 
ächtlich, wenn er, der in jeder Geſchicklichkeit 
glänzen wollte, auch die Kun der Gtadiatoren 
übte . 
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15. Hadrian entſagte den neuen Eroberungen 
Trajans im Morgenlande, indem er die Legionen 
von jener Seite des Euphrats, den er wieder zur 
Gränze machte, zurückzog. Seiner Freunde Rath 
hielt ihn ab, auch auf Darien Verzicht zu thun. 
Trajan hätte den morgenländifhen Krieg nicht 
unternehmen follen; umd die Anerfennung der vori- 
gen Gränze mochte wohl eine fo Huge Maßregel 
Hadrians jenn, als fie gerecht war. Daeciens Be⸗ 
bauptang fchien wichtig für die Ruhe Des NReichs, 
und fein Vorhaben, auch diefer Provinz zu ent 
gen, mochte wohl richtiger feiner Eiferfucht mit 
Trajans friegrifchem Ruhme zugeſchrieben werden, 
als ſeiner Mäßigung, um deſto mehr, da er, ob⸗ 
ſchon er die Provinz behielt, doch die herrliche 
Brücke zerſtörte, die Trajan über die Donau — 
ein Meiſterwert der Kunſt — gelegt hatte. 


46. Man warf ihm vor, daß er von einigen 
Königen, die ibm nie bätten furchtbar werden 
mögen, den Frieden durch Geld erkaufte, fo wie 
Domitian fih den Daciern zinsbar gemacht Hatte. 


17. Wiewohl weit entfernt von edler Ein 
falt des Gemüths, war er doch fehr einfach in ſei⸗ 
ner Lebensweife und fchränfte den tollen Aufwand 
der Römer durch Wiederherſtellung beilfamer Ge⸗ 
ſetze des Auguſtus ein. 


18. Er wollte ohne Zwang in gefelligem 
Kreiſe von Freunden leben, wie Trajan, hatte 
aber nicht Freunde, wie dieſer, weil er nicht 
Freund war, mie er. Hadrian war zu eitel, zu 
argwöhniſch, zu voll von Auſprüchen jeder Art, 
als daß feinen ſogenannten Freunden bätte wohl 
werden Fünnen bey einem Manne, der üch felbk 
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—F 
Über alles: liebte, deſſen Launen oft wechſelten/ 

und dem die römiſche Welt gehorchte. Als ek 
einſt dem Philoſophen Favorinus einen, ſeiner Mei— 
nung nach unrichtigen, Ausdruck vorgeworfen, die⸗ 
ſer ſogleich nachgegeben hatte und von ſeinen 
Freunden darüber war erinnert worden, ſo ant⸗ 
wortete er: Wie ſollte ich nicht den für gelehrter 
als alle andere halten, dem drenfig Legionen zu 
Geboth Heben? Sehr oft und reichlich beſchenkte 
er feine Freunde; baten fie ihn aber um etwas/ 
fd ſchlug er es ihnen ab. 


49. Hadrian tadelte den Platon mie den 
Homer, wahrfcheintich weil das Alterthum beyde 
Die göttlichen nannte. Er trug einen langen Bart 
wider die Sitte der Zeit; man fagt, um Gefchwüre 
zu verbergen; follte er nicht aber auch wohl, gleich 
jenen Philoſophen, deren Eitelkeit fein füngrer 
Zeitgenoffe Luctan fo witzig rüget, ſich dadurch 
ein Anfeben von Weisheit haben geben mollen ? 
Wahrfcheinlich war er der epituräifchen Philofo- 
pbie ergeben, Er war ein unfreundlicher Gemabl, 
und feine Frau verbarg auch nicht ihre Abnei» 
gung gegen ibn. . Aus Verdruß foll fie fich ver⸗ 
giftet haben. \ 


20, Hadrian hatte viele Feinde und mar 
bon Natur rachfüchtig.. Doch übte Kr, als Kai 
fer , felten Rache an denen, die ibn im Privat 
Leben beleidigt hatten. Als er Bald nach der 
Shrondeiteigung einem Todtfeinde begegnete, , rief et 
ibm au: Du bift der Gefahr entronnen! (Evasisti!) 


31. Zwey Jahre nachher wurden vier ange⸗ 
ſehene Männer, Conſularen, einer Verſchwörung 
wider ihn angeklagt und auf Befehl des Senats 
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\ 
getödtet. Inter ihnen war der Mohr, Luſius Quie⸗ 
tus, einer der beten Feldherren feiner Zeit. 
Wabhrfchetnlich ward ohne gehörige Anterfuchung 
wider fie verfahren. Das Boll murrte. De 
Kaiſer ſchwur, daß fie ohne fein Wiſſen getödte 
worden. Gleichwohl entiwifchte ihm zu anderer 
Zeit die Entfchuldigung , er babe fie auf den Rath 
des Tatianus tödten laſſen. 


22. Zu Herechtem Lobe gereicht es ihm/ daß 
er, fo. wenig wie Traian, die Anklage wegen 
Maiefätöverbrechen ( crimeh majestatis) — tik 
fchwanfender Ausdend, unter weichem manchmal 
“auch Teichtfertige Worte wider Tyrannen begriffen 
worden — annahm. 


23. Sehr löblich war die Verordnung, durch 
welche er den Herren die Willfür über Leben und 
Tod der Knechte und Mägde nahm; auch mäßigte 
er das granfame Geſetz, nach welchem das ganze 
Befinde desjenigen, der in feinem Hanfe ermordet 
worden, sum Tode verurtbeilet ward, indem er 
es anf diejenigen einfchränfte , welche Dienſtes we 
gen zunächſt um die Verfon des Heren ſeyn muß. 
ten. Go verboth er auch, ohne Genehmigung det 
Obrigkeit Knechte, damit fie als Gladiatoren 
Tämpfen follten, zu verkaufen; oder Knechte und 
Mände an folche, die in ihren Häufern ein ſchänd— 
Fiches Gewerbe mit dem Geſinde trieben. 


24. Das Teste Geſetz beweiſet, daß Hadrian 
nicht ohne Gefühl für Scham und Zucht war. 
Dennoch ergab er ſich ſelbſt den abſcheulichſten 
Wollüſten ohne Scham und Scheu. 


25, Nicht nur die Geſchichte, auch die Kunfl 
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zeuget von der ſchändlichen Leidenſchaft des Ha- 
Brian für den ſchönen bitbynifchen Jüngling An« 
tinous, dem er zabllofe Bildfäulen errichten lieh, 
deren einige noch jest bewundert werden. Diefer 
begleitete ihn auf Neifen. In Aegupten fchien 
dem Kaiſer, deſſen Aberglauben defto gröber war, 
da er bloß in Verbältniffen dieſes Lebens mwaltete, 
— denn Hadrian boffte nichts nach dem Tode — 
es fchien ibm, obfchon er die Menfchenopfer ver- 


bothen hatte, nothwendig, daß ein Menfch für ibn 


geopfert würde, ‚fen es, daß er feines eignen Le— 
bens DVerlängerung oder das Belingen irgend 
eined Plans dadurch bewirken wollte. Antinouß 
botb fih zum Opfer an, wabrfcheinlich in der 
Erwartung, daß Hadrian dieſes Erbiethen nicht 
annehmen, ihn aber deſto mehr ſchätzen und beglü- 
Üen würde, Aber Hadrian ließ ſich das Opfer 
gefallen; und der Jüngling erfänfte fich oder ward 
erfänft im Nil. Nun beweinte der Kaifer ihn, 
num bauete er ibm zur Ehre an diefer Stelle des 
Stroms die Stadt Antinopolig, nun ließ er über- 
al ihm Statuen und Tempel errichten, nun muß- 
ten dienſtbare Aftronomen den Antinous als“ ein 
nen erfchlenenes Geſtirn am Himmel entdeden. 


26. Einer der tugendhafteſten Männer ſeiner 
Zeit war Similis, deſſen Verdienſte durch ſeltne 


Beſcheidenbeit erböhet wurden. Ungern nahm er 


die Stelle eines Präfectus Prätorio an, nachdem 
er im Heere fchon gran geworden, und erbielt mit 
Mube feine Entlafung, als er neun und fechsig 
Jahre alt war. Nun begab er fich aufs Landı 
lebte noch fieben Jahre und verordnete flerbend-, 
auf feinen Grabſtein diefe Inſchrift zu feren t 
„Hier liegt Simitlis , ı deiien Alter viele Fahre 
wdanerte, er feibit ichte nur Neben Jahre.“ 


Die Cass. 
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27. Ya Abſicht auf die Religion — wofern 
man diefen Namen abergläubifchen Webränchen ' 
geben darf, welche weder auf Tugend noch auf 
ein anderes Leben Beziehung hatten — war Ha—⸗ 
drian fich fo ungleich wie in andern Dingen. Lange 
Zeit ebrte und beobachtete er nur römifche und 
griechifche Neligionsgebräuche, baßte dagegen und 
verachtete ale andere. Gegen dad Ende feines 
Lebens ergab er fich ganz dem ägnptifchen Aber 
glauben, doch wahrſcheinlich nicht, wie ein ge 
meiner Aegyptier, fondern ald ein folcher,, de 
eingemweiber in die eleufinifchen Gebeimniffe, \ 
Mythen, Bildern und Gebräuchen verborgnen Ginn 
fand oder ihn gu finden wähnte, 


28, Von den Gefinnungen und don dein Ber 
tragen dieſes Kalferd gegen die Chriſten werde 
ich im nächftfolgenden, fo mie im folgenden Ab⸗ 
ſchnitte von den Angelegenheiten der Juden reden, 
deren äuſſerſtes Unglück dieſes bethörte Volk Ach 
ſchon zu Trajans Zeit ſelber vorbereitete. 


"29. Die letzten Jabre frä inkelte Hadrian/ 
deſſen laſterhaftes Leben ſeine Geſundheit immer 
mehr zerrüttete, bis er an der Waſſerſucht zuletzt 
viel ausſteh'n mußte. Die Leiden des Leibes er— 
bitterten das Gemüth, wenn nicht vielmehr die 
zunehmenden Beſchwerden ihm die Kraft lähmten, 
mit welcher er bisher einen natürlichen Hang zur 
Grauſamkeit in Schranken gehalten hatte. Er 
brachte feinem Argwohn viele Opfer, machte ich 
daher gegen das Ende einer mebrentheils löblichen 
. Bud glücklichen Regierung verachtet und verhaßt; 

vorzüglich den Senatoren. Er fann daranf, ſich 
einca Nachfolger zu ernennen, den er vorber zum 
Sonn adoptiren wollte; denn er war Finderlos, 
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drach der, ihm eignen, durch Krankheit vermehr⸗ 


Iten, Unſchlüſſigkeit ſann er lange hin und ber 


und verfiel unter andern auch auf feinen Schwa⸗ 
” ger Servianus, obfchon diefer neunzigjährig war, 

und er einen Groll gegen ihn haste von. Zraiang 
Zeit ber, Endlich entfchled er fich für den Lucius 
"Aurelind Annius Cejonius Commodus Verus, web 
cher darauf, ald adoptirter Sohn, den Gefchlechti- 
namen des Kaifers, Aelius, und, als beſtimmter 
Thronfolger, die Benennung. Cäſar annahm. Nicht 
leicht konnte er eine unglüdlichere Wahl treffen. 
Zwar war der Jüngling von. edlem Gecchlecht, 
mit guten Anlagen des Herzens und des. Berflan- 
Des geboren und mit- Sorgfalt: unterrichtet worden; 
aber er war verfunfen in Schwelgerey, in Un—⸗ 
zucht und in Weichlichkeit, welche feldfi in die. 
fem Zeitalter fich auszeichnet. So batte er zum. 
Beyſpiel in. feinem Berte vier Kopfkiſſen, die mit 
Mofenblättern ausgeſtopft waren, denen man. das. 
gelbliche Ende, ald zu hart, abgenflädt batte, 
Seine Ernennung erfreute »das Volk, betrübte aber 
alle Vernünftigen und -gereichte dem Kaifer zur 
Schande. weil man fie, wohl. nicht mit Unrecht, 
der Schönheit des Jünglings und. Gefälligkeiten. 
zufchrieb, die ihm. wie dem alten Hadrian sur 
größten Schande gereichte. Verus ward zum 
Prätor ernannt, und die Provinz Pannonien ward⸗ 
ihm anvertraut, | 


30. Mit zunehmender. Krankheitdes Kaifers 
nahm auch feine Granfamfeit- u. Er ließ viele 
auf bloßen Argwohn tödten, unter andern feine. 
- alten Schwager Servianus, der mehr als neunziq 
Kahre alt war, obfchon. er ibm. kurz vorber die 
Nachfolge beftimmen wollen. *}. Als dieſem dee 


*) Hadrian Gifte Won. Zraiasd, Zeit Kax. zwieiachen Gral 


Pr 
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Tod angekündigt ward, forderte er Feuer, ſtreute 
Weihrauch drauf, rief die Götter zu Zengen ſei⸗ 
ner Unſchuld an und ſprach die Verwünſchung wi. 
der Hadrian aus, daß er möchte den Tod fnchen, 
ohne ihn finden zu können. 


31. Verus ſtarb an Entkräftung, obſchon er 
‚jung war, und an. einem Heilmittel, welches zu 
Hart auf ihn wirkte, als er, eben aus Bannonien 
beimaefommen, feinen neuen Vater, den Kaitfer, 
in einer Rede begrüßen wollte. Man Sagt, de 
Gram darüber, daß Hadrian Neue über feine & 
höhung in Neden, die wieder an ihn gelangt wa— 
ren , bezeugt, babe den Tod des ungen Mannes 
befchleunigt. Als er todt war, lieh Hadrian ihm 
‚Statuen und Tempel errichten, 


32. Hadrian Tag im Bette, als er die Am- 
geſehenſten des Senats vor fich forderte und ihnen 
Tund that, daß er den Titns Aurelius Antoninus 
sum Sohn adoptiren und zum Nachfolger ernen 
nen wollte, doch mit der Bedingung, daß diefer 
den fiebenjäbrigen Lucius Commodus Verus, 
Sohn des Verſtorbnen, und zugleich den Markus 
Annius Verus, der Im ſiebenzehnten Jahre war. 

adoptirte. 


33. Titus Aurelius Antoninus nahm nach 
einigem — ohne Zweifel aufrichtigem Bedenken — 
die ihm angetragne Ehre dankbar an. Er war 


wider Servian, der ihn ben Trajan der Verſchwendung 
wegen angeflagt, und welchen Trajan, als würdig, 
fein Nachfolger zu seyn, im Geivräche genannt hatte ı 
ohne doch diesem Gedunfen Erfolg su geven. 
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and dem edeln Sefchlecht der Aurelier. Sein _ 


Bater und feine beyden Großväter waren Eonfuls 
geweſen. Sowohl der Vater als der mütterliche 

-Großvater hatten fich dnrch Tugend ausgezeichnet, 
Früh zeigte Titus Antoniuus fich ihrer wertb durch 
Baben des Geiſtes und des Herzens, durch Fleiß 
und durch umnbefledte Tugend. Er gelangte bi 
zum Conſulat, und als er diefe Würde mit Ebre 
-befieider ‚hatte, begab er. fich aufs Land, mard 
‚aber wider feine Neigung den Arbeiten und Freu- 
‘Den: des Landlebens entriffen, um mit dren andern 
Confularen das, in vier Statthalterfchaften. gerheilte, 
Italien zu verwalten. Dann war er Broeonful 


‘in der Provinz Afia, wo er das geehrte Andenfen- 


feines mütterlichen Großvaters Arrius, der in eben 
dieſer Eigenfchaft den Rubm- der Weisheit, der 


"Gerechtigkeit und der Milde erworben Hatte, 


erneuete, 


34. Durch die Wahl dieſes Mannes verdtente- 
Hadrian den wärmiten Dank der römischen Welt, 
und ed aereicht ibm auch- au großer Ehre, daß er- 
ſchon im Marfus Annius Verus die Eigenſchaften 


erkannt zu hahen ſcheint, welche ihn nachher zum 


würdigen Nachfolger des Titus Antoninus machten. 
Antonin, der Gute, und Markus Aurelins, der 


Bhilofopb-, werden noch jezt, als Beyſpiele ee 


licher Fürſten, genannt, *) 


35. Hadrians Krankheit ward Immer conen⸗ 


hafter, weder die Aerzte noch die milden Lüfte 


von Baja in Campanien vermochten, feinen Im- 
Rand zu erleichtern. Gr wüthete gegen Senatoren, 


* Den Namen Aurelius naym er. nah römiſcher Sitte, 
wir, saontirter Sohn des Titus Murelind Antonius Ag. 


Plin. Epits. 
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Deren einige er. ermoden Tick, befahl auch deu 
Antonin, andere tödten zu laſen, weiche aber 
von dieſem beimlich verborgen wurden. Aach be⸗ 
fahl er einem gewiſſen Maier, einem Jazogen, 
Der im Bacifchen Kriege war gefangen worden ne) 
auf feinen “Faaden ibn immer begleitet batte , ibe 
zu tödten: dieſer aber fcheute ſich deſſen und ent 
rann. ‚Antonia wandte alle möalihe Sorgfalt 
Daran , ähnlichen Verfuchen des Kranken zuwori® 
fommen . ermahnte ihn/ fuchte, ibn aufzwrichten, 
that alles ‚, was ein_zärtlicher Sobn zur Erleichtengyg 
eines. kranken und. leidenden Baterö sbum Tann. 


3. Des Troſtes unfäbig, gleichwohl nd 
immer wechielnd im feinen Launen, machte Ha— 
Brian nach kurz vor dem Tode dieſe Verſe, deren - 
Eleganz für fein Talent, deren Inhalt vom jam⸗ 
mervollen Leichtfinne des zugleich verzagenden und 
ſcherzenden Kranken zeugt. 


Animula vagula, blandula , 
Hospes comesque cerporis, 
Quae nunc abibis in loca, 
Pallidula, rigida, nudula ?. 
Nec, ut soles, dabis jocos! *) 


37. So ftarb Hadrian im. drey und ſechzig⸗ 
ſten Jahre des Alters, nachdem er nicht volle ein 
N.Ebr. G.138. und zwanzig Fahre regiert hatte. 





*) Du flatterudes, koſendes Gcelchen,, or 
Du Gaſt und Gefährtiun des Leibes, 
Wo wall, o Seelchen, du hin, 
Erblihen, und nadt, und erihaudernd 
U, tändelud in Scherzen nicht .mehr ! 
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38. Sein Leichnam ward zu Puteoli, im 


ebemaligen Landhauſe des Eieero , verbrannt, und 


Antonin brachte die Afche nach Nom. Der Senat 
weigerte fih , feinem Andenken die gewohnte Ehre 
der Vergötterung zu gewähren, eine Weigerung, 
welche, wie fcheint, nach Gitte jener Zeit den 
entehrenden Schritt der Aufhebung aller, von ihm 
erlaſſenen, Verordnungen. und der Erflärung, da 
er ein Tyrann geweſen, nach fich geführt haben 
würde. Die Senatoren waren fo erbittert, daß 
Antoninus nicht ohne viele Mühe fie vermochte, 
feinem. Wunſche fich. zu fügen, indem er ibnen 
vorftehte , daß die Bernichtung alles deſſen, 
was Hadrian geordnet. hatte, auch die DVernich- 
tung feinee Adoption zur notbwendigen Folge ha⸗ 
ben würde, Mit der Adoption war die Nachfolge 
verbunden. In Berbindung mit dieſem Bewe⸗ 


-aungsgrunde wirfte zugleich auf den Senat die 


Furcht vor den Legionen , welche mit großer. 
Anhänglichkeit dem Hadrian evgeben gemwefen. 
Die verfaimmelten Väter erkannten daher gött⸗ 
Fiche Berehrung demjenigen. zu, deffen Andenfen 
als eines Tyrannen fie hatten mit Schmach und. 
Fluch belegen wollen !. 


‚39. Die Bendung ‚ welche biefe Sache ge⸗ 
nommen hatte, gereichte bey den Nömern dem An- 
tonin au großer Ehre, ja der Eenat ſelbſt geb 


ibm. ald er zur gercehten Freude des Vote den 


Thron beſtieg, den Bennamen pgius, ein Wort, 
welches Feine andere Sprache im ganzen Umfange 
der Bedeutung auddrüden Bann, Es bezeichnet 
Seömmigfeit gegen die Gottheit und pflichtmäßiges 
Betragen der Liche gegen folche, mit denen mau, 
ſey es durch Bande des Bluts oder durch andere 
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Verhältniſſe, in Verbindung ſteht; vorzüglich gegen 
arten Aeltern oder gegen Kinder , gegen das Vaterlandı 


—* Vic gegen den Shrtten oder gegen die Hntersbanen 


XCIEI. 


4, Seit der Zerſtörung Jernſalems und der 
Einäfcherung des Tempels ſeufzete das, in feinem 
Vaterlande noch übrig geblichne, Volk der Juden 
unter eifernem Joche der Römer und nährte nuter 
der Afche der Vertilgung glübende Rachſucht, dr 
ven Wirkung der fchmere Arm des Siegers zwar 
"Mit Gewalt zurüdhielt, die aber, von leiſem Han 
he der Hoffnung angefacht, nur des Augenblickt 
harrete, da günſtige Ereigniſſe, an deren Ermar 
‚tung ein mutbiges Bolt im Efende nie vergweifelt, 
ihr Luft machen follten. 


| 2. Gleiche Sefinnungen begten ihre zablrci. 

chen Landsleute, welche in den morgenläudifchen 

Provinzen und in Afrika zerfireuet Tebten, ‚und 

weder den Untergang der berrlichen Jerufalem und 

des gemeinfchaftlichen Heiligthums verichmerzen: 

\ noch auch fich ſelbſt ficher fühlen Fonnten, feitdem 

allenthalben ihre Feinde das Haupt. wider fie er- 

boben, und die ungfüdliche Nation vom. Schutze 

der haſſenden und verhaßten Romer wenig hoffen: 
durfte. 


x CEhr G.115. 3. Im achtzehnten Regierungsjahre des Tra- 
janus flammte an. mehr Orten zugleich die Rache 
der Juden plötzlich auf; in Alexandrien, im der 
ägyptiſchen Landſchaft Thebais, ja in ganz Aegyp⸗ 
ten, und noch früger ald dort in dem fchänen 
gande Eyrenaita, welches, vom Meer und. der 
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vden Wülte Libyens umgeben, mit feder Frucht 
barkeit pranget und von den Griechen, ‚die es zu⸗ 
erſt bevölferten,, der Garten Jupiters genannt 
ward, gewöhnlich aber bald Cyrenaika bie, bald 
Pentapolis (Fünfſtadt) nach fünf blühenden Städ- 
sen, unter denen Cyrene Coder eigentlicher Kyrene) 
Die vornehmfe war-*). Seit Jahrhunderten leb⸗ 
sen viele Juden in diefem Lande und hatten Fraft 
der, von den Ptolemäern ihnen auch dort zugeſtand⸗ 
. nen, Srenbeiten ſich gleicher Rechte mit den grie- 
chiſchen Einwohnern erfreuet. Es mar ihnen in 
diefem Lande fo ergangen wie in ‚N egandrien, 
wie in Antischla, wie in Seleucia, wie in andern 
‚Städten. des römifchen und des parthifchen Reichs, 
wo fie mit mechleindem Glück Bald ihre Mechte 
behaupteten, bald aroße. Rränfungen erdulden muß- 
ten; daher die immer dauernde Gährung, welche 
wir auf fo ſchreckliche Weife in verſchiednen dieſer 
Städte aufbrauſen ſahen. 


4. Jezt ſttelen die Jaden mit ſo plötzlicher 
als gewaltiger Wuth die griechiſchen Einwohner 
und die Römer in Cyrenaica an und ergoßen, 
nachdem fie bier ihre Feinde gedämpft hatten, ſich 
über die Wüſte binein in Aegypten, wo fie, nicht 
obne Grund, anf deu thärigen Beyßäand ihrer 
‚Brüder, vorzüglich derer zu Alexandrien, rechne 


ten. Hier erfochten fie einen Sieg, diffen Folge. 


aber für fie ſehr unglücklich war; been der Feind, 
welcher aus urfprüngfichen Griechen beitand , nahm 
feine Zufucht in Megandrien, wo darauf die dort 


*) Man nannte dieſes Land. auch die große Dafie in 
Vergleichung mit audern kleinern. Oaſis nannten Die 
Libyer fruchhtbare Gegenden, weiche, gleich Znieln Im 
Meer, mitten in der ungehenern Wüſte liegen. 
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Dio Dass und wohnenden Inden, obne Zweifel nicht ohne tapfır 
Nist. IV, 2. Örgenmehr, vertilger wurden, 





5. Das Heer der Juden wagte nicht, etwas 
. gegen Negandrien zu unternehmen, da es dort 
feine Freunde mebr hatte. Es verbreitete fich da 
ber unter Anführung eines Hauptes, welches Die 
Andreas nennet, Eufebius aber Luknuas, über das 
Land und verübte ſowohl dort als in Cyrenaica 
unmenfchliche Grauſamkeiten an Griechen und R& 
mern. Einige warfen fie.milden Thieren vor, eb 
dere zwangen fie, fich einander, als Gladiatoren 
zu ermorden. Bendes hatte Titus den gefangnen 
Inden zu vielen Tanfenden gethan; andere durd- 
fügten fie, aßen ihrer Feinde Fleiſch, befrichen 
ſich mit ihrem Blut, kleideten ih mit ihren Hün- 
sen, mwofern nicht Dio Caſſius, der das Abentheuer 
"Eiche. Liebt, auch bier feinem Hange zur lebertrei- 
bung nachgab, wie deſto mahrfcheinlicher iſt, da 
der verfländige Eufebius diefe Gräuel wungerüget 
bäßt. Div. verfichert auch, daß die Juden im Lande 
Cyrenaika gegen zweymal hundert und zwang. 
dlo Cass, Tauſend Nenſchen getödtet haben; und dieſe Zahl 
darf uns nicht übertrieben ſcheinen, da wir von 
Euſebius belehret werden, daß Kaiſer Hadrian im 
Jadbre 122 Anbauer nach Libyen ſandte, um dad 
von den Juden verwüſtete, Land wieder zu bu 
Luseb. ohron,. völlern. | 


6. Die Zahl der. in Aegypten von. den Fr 
den Ermordeten wird. nicht gemeldet, fo wenig wie ı 
bie Zahl der Juden, die in. Alexandrien von den 
Griechen getüdter wurden. 


T. Trajan fandte den Martins Turbo mit 
Seemacht, Fußvollund Reiteren wider die Juden 
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I Mir dieſe Gegenden. Viele Tanfende der Juden 
wurden erſchlagen, und der Aufſtand WALD ge⸗ puseb. Eccı. 
dämpfet. Bist, IV, 2. 


8. Bald nachher entſtand ein Abnlicher ih 
ver Inſel Cypern, wor die Juden unter Anfüh-, 
tung eines gewiffen Artemion die blühende Stadt 
Galamin zerfiörten, nachdem fie die Einwohner. 
ermordet hatten. Dio fagt, fie hätten im diefer Based. Chrons 
Inſel zweymal hundert und vierzig Taufend Men. 
fchen getödtet, daher man den. Fuden bey Todes. 
firafe.verbothen- habe, in Cypern gu landen; eine Ä 
- Strafe, weiche ſelbſt an folchen ausgeübet worden, a. Chr. G. 116 
die ein Sturm an den Strand geworfen. Dio Lass. 


5, Wenn ein Schriftſteller fagt, daß dieſer 
Geiſt des Aufſtandes unter den Juden durch daß 
Erdbeben zu Antiochia geweckt worden, weil ſie 
dieſes Ereigniß als eine Vorbedeutung des nahen 
Einſturzes der römiſchen Macht angeſehen, fo be- 
Dachte er nicht, dab dad Erdbeben erſt am Ende 
des Jahrs 115 geſchah, als die Zuden in Cyre⸗ 
naika fchon in vollem Aufſtande waren. Daß jene 
Idee einer, ihnen günfigen, Vorbedentung ihnen 
den Muth erhoben habe, als fie ſchon die Waren 
Führten, iſt wohl gfaublich; wahrfcheinfich aber 
trfühnten fie fi) zu diefen Unternehmungen in der 
Hoffnung, daß Traian, mit dem Kriege wider die 
Parthen befchäftiget, ihnen deſto weniger würde 
Obſtand balten Fönnen. Schon mehrmal hatten 
Die Juden, ald Jernſalem noch fand, ihre Hoff- 
nung anf die Parthen geſetzt. Auch waren fie in 
einem Parthenkriege den Römern deſto gefährli. 
ber, da ſowohl in Mefopotamien als in Babylo⸗ 
nien, Provinzen des parthifchen Reichs , die Juden 
zahlreich und angefehen waren, Daher auch Tras 


\ 
\ 


N. Eür.8.117. 


Euseb. Ecel. 
Hist IV, 2. 


Spartian. 
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tan, welcher fh im Jahre 115 Meſopotamies 
sinsbar gemacht hatte und nun fah, wie der Geik 
des Aufſtandes fih auch unter den Juden diefer 
Brovinz regte, feinen beßten Feldberrn, Lufins 
Quietus, den Mauren, wider fie fandte, der fie 
in einer Feldſchlacht befiegte und viele Tauſende 
diefes Volkes tödtete, wofür er von Traian die 
Statthalterfchaft von Judäa zu verwalten erbieht. 


10. Zn eben diefem Jabre farb Trajen, 
und ein römifcher Schriftfleller berichtet ung, daf, 
als Hadrian den Thron beitieg, die Kuden in Su 
daa in Aufſtand waren. Aus altem Groll nnd 
eiferfüchtigem Verdacht rief Hatrlan den Lufns 
Quietus zurück und ernannte Martins Turbo, der 
den Juden in Cyrenaika fo furchtbar gemorden, 
zu defien Nachfolger. Er that auch in Judäa dei 
Empörung Einhalt. 


14. Nah fo vielen mißlungnen Verſuchen 
blieben die Juden gegen fünfzehn Fahre in er 
zwungner Muh’, und mögen wohl. während diefer 
Zeit die, fchon früher angerangne, Wiederaufbanung 
Jeruſalems mit Eifer betrieben haben, als es dem 
Hadrian einfiel, eine Colonie dorthin zu fenden 
and der, aus ihren Trümmern fich wieder erbebene 
den, Stadt den Namen Aelia Eapitolina zu geben. 
Aelia nannte er fie nach feinem Gefchlechtgnamen, 
Capitolina Aber, weil er dem Jupiter unter der 
Benennung des capitolinifchen Jupiters einen Tem⸗ 
pel auf der Stätte erbauen ließ, wo der Tempel 
des lebendigen Gottes geilanden hatte. 


12. So tief auch die gefranften Juden dieft 
Entweihung der, einft herrlichen, Stadt, die Tik 
gung ihres uralten Namens, den Gräuel des Gö⸗ 
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R Bendienftes auf beiliger Stätte fühlten , drängten 


el ‘ie dennoch ihren Unmuth zurück, fo Yange Has 


' drian in ihrer Nähe war, erft in Negnpten, dann 


: in Syrien. Doch blieben fie nicht unthätig. Ib⸗ 
| nen war aufgelegt worden, Waffen zu ſchmieden 
ı Fe die Legionen. Diele machten” fie ſchlecht mit 
Fleiß, auf dab die Römer folche verwerfen und 
: Ihnen Taffen möchten. | 


13. Als aber Hadrian aus dieſen Gegenden 
ſich entfernt batte, da erfühnten fie fich des offen» 


baren Aufſtandes. Weil ſie indeſſen der römiſchen 


Macht im Felde zu widerſteh'n nicht vermochten, 
fo ſannen fie, immer von Hoffnungen günfiger 
Augenblicke belebt, oder vielmehr von Erwartung 
des Meſſias, Den fie verfannt hatten, betbört) 
auf Mittel Tangmieriger Vertheidigung Gie be 
feſtigten ihre Städte und aruben unterirdiſche Gän- 
ge, die fie mit Oeffnungen von oben der gu Schd- 

pfung der Luft und des Lichts verfaben, und 
welche eine Veſte mit der andern in verborgne 
Verbindung brachten. 


. Vorzüglich worden die Juden angeftiftet 
und —* von einem vermeßnen Abentheurer, 
der mit Hülfe eines angeſehenen Rabbinen Akiba 
ſich für den Meſſias ausgab und das leichtgläubige 
Volk mit ſich dahin riß. Sein eigentlicher Name 


mar Cozbab, welches Lügner, oder Barcogbabı 


welches Sohn des Lüqners bedeutet; ein Name, 
deſſen Sinn er zu wohl erfüllte, als daß er fich 


/ 


deſſen nicht hätte ſchämen folen. Es gelang ihm, - 


fih zum Könige falben zu laſſen; worauf er bald 
feinen Namen in Cochab (Stern) und Barcodhab 
( Sternenfohn ) zu wandeln und: auf ich die Wort? 


8.Mef.XXIV, 
39 19. 


Euseb. "Hist. 
IV. u. Chrou. 


⸗ 
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and Balaams Weifagung zu deuten mußte *) : 
nEin Stern wird aufgeben aus Jakob! Kin 
„Zweig“ (oder Zepter) „wird bervorfommen aus 
„Iſrael.... Iſrael wird fiegreih feyn; ans 
„FJakob wird kommen der Herrfher!“ Worte, 
weiche don je ber auf den Meſſias gedeutet worden. 


45, Diefer Lügenprophet wüthete gegen die 
Chriſten, deren er viele auf die grauſamſte Weile 
martern lieh, ſowohl um fie zu zwingen, den Gobn 
Gottes zu verläugnen und zu läſtern, als and am 
fie zu nötbigen, Antheil zu achmen an feinem Ash 
ande wider die Römer, 


16. Der römiſche Statthalter in Yudda; 
Tinius Rufus, vermochte nicht, den zahlreichen 
Aufrübrern Einhalt zu thun, welche die Römer 
aus Jeruſalem verjagten und den Tempel Zupi- 
ters ſtürzten. Hadrian fandte ibm aber Verſtär⸗ 
fung nnd rief Julius Severus aus Britannien) 
imo er dem Heere vorftand, berben , einen der größ⸗ 
ten Feldherren iener Zeit, um ihn den Juden 
entgegen au ſtellen. Diefer Mann, deffen Gemüths⸗ 
art die Gefchichte nicht weniger als feine kriegri⸗ 
fchen Gaben rühmt, verfubr mit großer DBehnt- 
famteit. Wegen Menge der Feinde und ihres 
Muths der Verzweiflung vermied er die offne Feld⸗ 
ſchlacht, rieb aber nach und nach durch Ueberle⸗ 
genheit der Kriegsfunft die Juden auf. Feruſa— 
lem ward wieder erobert; und als die Juden ſich 
in Bether, eine Veſte nab’ bey diefer Stadt, ge- 
worfen hatten, vertheidigten fie fich fo Tange, bit 


*) Er hat nicht unmtttelbar nach der Salbuna dieſe Nut 
men angenommen, Da Eralıner Münzen neichen hat / 
auf denen ek noch feinen erſten Namen trägt. 
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die meiſten Hungers und Durſtes verfchmachter 
waren. Der Krieg endigte erſt im dritten Sabre, 
nachdem die Römer fünfzig Velen und neun hun⸗ 
dert und achtzig anfehnliche Städtchen oder Flecken 
zerfört und in zahllofen Treffen fünfmal hundert 
und achtzig Taufend Juden getödtet hatten. Aufe 
ferdem. hatte Tinius feines Geſchlechts noch Alter 
geichont 5; und die Zahl derjenigen, welche durch 
Hunger, Krankheit und Feuer verbarben, war 
nach Dio unendlich. Zahllos war auch die Menge 
Derienigen, welche auf zween verfchiednen Märkten 
öffentlich verkauft wurden, und der geößte Theil 
Des Landes ward faft zur Wille. Don Barkochad 
fagt Eufebius, dag er feinen verdienten Lohn em⸗ 
pfangen; mwahrfcheinlich if er den Nömern in die 
Hände gefallen. Hadrian ließ die Stätte, we der Re 8.116. 
Tempel getanden hatte, pflügen und mit Sal 
beſtreuen; eine römifche Sitte, nach welcher ein 
folcher Ort ohne ausdrücklichen Schluß des Senats 
nicht wieder angebauet werden durfte. Er ließ 
Aelia wieder erbauen und bevölterte es mit römis 
ſchen Eoloniften; den Anden aber ward ben To⸗ 
desſtrafe verbothen, diefer Stadt auch nur fo nahe en. Kcel. 
zu kommen, daß fie folche hätten fehen können, ist. sr, 35. 
Nur einen Tag im Fahre, den von der Zerfiörung 
durch Titus, durften fie, ihr Schickſal zu bewein 
nen, Jeruſalem nahen. Wenn aber einige alte 
&riftliche Schriftfteller die Verbannung auf daß 
ganze Land ausdehnen, fo irren fie, es wäre denn, 
Daß fie bald wieder wäre aufgehoben worden. Zwar 
find die Juden gleicher Meinung und balten noch 
jest einen Faſttag zum Andenken der Berbannung 
aus Judäa; es ift aber gewiß, dag fehr bald nach 
ber Fuden in Judäa lebten und die in Jamnia 
zerstörte Schule nach Tiberias verlegten, mo fie 


unter berühmten Rabbinen lange buöbere 
©tolb, Tier 39. 


Eus. Chron. 


Paulin. Epist. 
und Hier. Ep. 


LE 2: —F “ 
OÖrigenes 
vontr. Cels. 
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47, Zu bitterm Hohne ließ Hadrian auf ei⸗ 
nem Thore von Aelia das, aus Marmor gebauene , 
Bird eines Schweins aufſtellen. 


18. Auch der, den Ehriften heiligen , Orte 
fhonte Hadrian nicht. Er ließ ein Bild Jupi⸗ 
ters da aufrichten, wo der Sohn Gottes aufer- 
fanden if, und ein marmornes Bild der DBenus 
auf Golgatha. In Berblebem ließ er einen Hain 
zur Ehre des Adonis pflanzen und weihete dieſer 
Gottheit die Höhle, in welcher Jeſus Chrikus 
geboren ward. Gleichwohl zeigte man zur ZU 
des Drigenes, der in: der erſten Hälfte des dritten 
Jahrhunderts blühete, dieſe Höhle als die Stätte 
der Geburt des Sohnes Gottes nnd die — wahr- 


ſcheinlich in Stein gehauene — Krippe, in welcher 


Er in Windeln Tag. 


19. Die hriftliche Gemeine der Gläubigen 
aus den Zuden mußte, gleich den andern Juden, 
Fernfalem räumen. Vom Tode des heiligen Si— 
meond an, das beißt, vom Jahre 107 bis zum 
Jahre 137, hatte dieſe Gemeine dreyzehn Biſchöfe, 
lauter Gläubige aus den Juden, gezählt. Nan 
weiß ihren Namen, aber nicht wie Tange jeder 
das Amt geführt babe. Ihre Zabl läßt vermu- 
then, daß verfchiedne derfeiben Märtyrer gewor- 
den, wie wir es von ihren Vorgängern, dem Apo- 
ftel Jakobus und dem beiligen Simeon, mit Ge- 
wißheit wiffen. Es blichen Gläubige aus den 
Heiden zurück, deren erſter Biſchof gleichen Ur- 
ſprungs Markus hieß. 


20. Bis zu dieſer Zeit hatten die Gläubigen 
zu Jeruſalem, weil ſe alle aus den Juden wa— 
ren, moſaiſche Gebräuche, ſelbſt die Beichneidung: 
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beybehalten. Von dieſen war hinfort unter Recht⸗ 
gläubigen nicht mehr die Rede, ſondern ſie wurden 
nur noch von den Nazaräern und Ebioniten, Irr⸗ 
gläubigen, deren ich ſchon erwähnt babe, beo⸗⸗ 
bachtet. 


21. Die Schatteneriſtenz, weiche den weni⸗ 
gen, in Paläſtina zurückgelaßnen, Juden blieb, darf | | 
uns nicht bindern, die letzte Zerſtreuung der. Na⸗ 
tion in diefen Zeitpunft zu fegen. Hatten fie gleich 
eine hohe Schule in Tiberias und ein Haupt, wel, 
ches fe bald Ethnarch, bald Patriarch nannten, 
ſo gab doch weter jene ihnen einen religiöfen, 
noch auch dieſer einen politifchen Behand. Der 
Batriarch ward von den Römern geduldet, indem 
fie feine Kunde von ibm zu nehmen Tchienen. 
Serufalem mar auch in feinem Namen vertilgt- :. - 
und die Stätte des: Tempels "durch Pflugichar 
und Salz der Dede feyerlich gemidmet worden. 
Ihre SGefchlechtöregiiter gingen aus; die Berech⸗ 
nungen der Zeit des Meſſias vermwirreten fie, weil 
fie den Meſſias verfannt hatten und nach iezt ihn 
verlängneten; daber die Rabbinen einen Fluch. 
wider jeden. ausfprachen, der die Bun des Def. 
Aas berechnen würde. 


22. Unſtät and flüchtig, wie Kain, fichtbar. 
neseichnet von der Hand des Allmächtigen, weiche 
fie züchtiger und ſchützt, wie noch. rit in Volt 
gesischtiget und gefchüger ward, irre Iſrael un. 
selig umher unter den Nationen, Teitdem er den 
Gerechten erfchlug, deſſen Blut er dereinf auf 
Matth. 

ſich und auf ſeine Kinder berabrief. —E——— 
Weihen wir dieſem Volte anſer Mit. 
—8R "Bergeren wir nichts daß „Bott. Stein Bolt 
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am. 1, 2. „wicht verſtoßen bat!“ das fie, die fo ſichtbar unte 
dem gewaltigen Arm Seiner Gerichte ſind; fie, 
>, Det. Ur über deren Häuptern Die Fläche des Hebal fo au 
12, 15. Zor. baltend donnern, dennoch die Gegen des Barizim 
VAL, 33,34. noch vernehmen follen, die höhern Segen des, ib 
ven dann nicht mehr ummölften Golgatha! Er 
fennen werden fie den Wink der brüderlichen Hand, 
erfennen die Stimme ihres Bruders und ihres 


TT Gorieh: „Ich Hin Zofepb, euer Bruder!“ 


XCIII. 


1. Wenn Sulpieius Severus ſagt, dab zu 

Hadrians Zeit die vierte Chriſtenverfolgung ge⸗ 

Sulp. Sev. 11. ſchehen, der heilige Meliton aber, der zur Zeit 
Kaifers Marens Aarelius lebte, To wenig wie 
Tertullian und Enfebius den Hadrian gu den Ber- 

Bun Bed folgern der Chriſten rechnen, fo iſt es dennoch 
Tert. Apcı. 6 nicht fchwer, bende Zeugniffe zu vereinigen, Ha- 
drian verordnete Feine Chriſtenverfolgung, ließ 

aber die, wider die Ebriften gegebnen, Geſetze is 

ibrer Kraft; Daber die Statthalter. in Den Pro 

vinzen nach Willkür wider fie verfahren Fonnten, 

Und in der That fcheint es, daß viele Dderfeiben 

biete: Geſetze wider fie angewandt haben, da der 

heilige Hierbuymus ſagt, die Verfolgung zu Har 

drians Bei ſey ſehr ſchwer ( gravisima) geweſen. 


3. ðben dieſer Kirchenvater bezengt, daß 
Hadrians Anhänglichkeit an dem heidniſchen Aber» 
glauben ihn den Chriſten abhold gemacht dabe. 
Auch mochte wohl, wie Baronius richtig bemerkt, 

fein Haß wider die Juden üble Folgen für die 
Eprifien haben, welche von den Römern, als eine 
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Sekte der Auden, angefeben wurden. Endlich 
batte ja auch, Hadrign feinem Lieblinge Antinons 
nach deffen Tode göttliche Verehrung geordnet; 
und manche Chriften mögen ſeyn gemartert und 
getödter warden, weil fie fich dieſes, dem Kaifer 
ſehr am. Herzen liegenden, Götzendienſtes gemei- 
gert. batten. War aber feine Abneigung gegen: 
die Chriſten bekannt, fo konnten ihre. Feinde unter- 
dem Schutze beflebender Geſetze ungeftraft wider. 
fie wüthen, obne daß es dazu einer beſondern 
Derordaung des Kaiſers bedurfit. 


3. Berſchiedne Verzeichniſſe von Märtyrern 
nennen uns viele, die zu Hadrians Zeit ſollen 
ſeyn gepeiniget und getödtet worden für die Lehre 
Jeſu Chriſti. Dieſe Erzählungen beruhen aber 
Anf unſichern Berichten ſpäterer Zeit. Ich darf 
fie weder läugnen noch auch als ſichre Zeugniſſe 
aufnehmen; indem ich. weniger. den Vorwurf der 
Leichtgläubigen, welche alles ergreifen, was je 
von, diefer Art erzählt ward, fihguen darf, als. 
Die gerechte Rüge derienigen,. die, gleiches Sinnes 
mit mir, in der. Geſchichte vor allem. nach: Wahr- 
beit forfchen.. Unſichre Erzählungen. als folche- 
mit. offner Darlegung der: Zweifel mittheilen, iſt 
allerdings erlaubt; fcheine mir aber. wenig tath- 
ſam, da der nicht zu. besweifelnden, berzerbeben- 
den Martergefchichten. fo viele: find, dak- ich einen- 
Wahl unter ihnem werde- treffen- müſſen; daber- 
meine Lefer aus. Mhergehung mancher: derſelben 
mir nicht Zweifel, an ihrer Wahrbeis- beymeſſen, 
fondern bedenfen wollen, daß die. Reichhaltigleit 
eines vielfeitigen- Inhalts. dem Geſchichtſchreiben 
andere Gränzen fege. als demjenigen, der Jahn. 
Bücher ſchreibt. 
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4, Es if gewiß, daß zu Hadrians Zeit viele 
Chriſten verfolgt, gemartert, getödtet worden. 


5. So mie Bott die VBerfolgungen zuließ 
und chen durch fie wider die Abficht der Menfchen, 
welche die Religion vertilgen wollten, die Reli. 
gion verbreitete und verberrlichte , dabey die Wach—⸗ 
ſamkeit, den Glauben, die Hoffnung, die Liche 
der Gläubigen übte und kräftigte; fo feste and 
Er von Zeit zu Zeit den Verfolgungen ein Ziel, 
auf daß in ruhigen Tagen das. Wort vom Kreak: 
deſſen Ausfaat mit dem Blute der Märtyrer gt 
ſtreuet worden, in Zeiten der Ruhe wurgeln möchte, 
Er erweckte zu diefer Zeit zween Männer, die bei- 
tigen Quadratus und Ariſtides, die dem Kaiſer 

N. Ebr.6.126. Vertheidigungsfchriften übergaben. Beyde find big 
auf ein fleines Bruchſtück der Schrift des Aus« 
dratus verloren gegangen. 


6. Bon diefem Quadratus belehret uns Eu, 
febius, daß er mit der propbetifchen Gnadengabe 
gefchmücdt und ein Jünger der Apoſtel geweſen 
fey, deren auffer ibm noch andere am Leben ge⸗ 
wefen, welche fernen Nationen die Leuchte dee 
Woris Überbracht, Diener des Worts angeſert, 
folhen die inngen Pllanzungen anvertraut und die 
Lehre durch viele Wunder unterfüßet , fo daß auf 

used. Kacl erfte Hörung ibrer Predigt ganze Scharen ihnen 
Hist. tı1, 57, zugefallen und dem Worte gebuldiger haben. 


7. An einer andern Stelle fagt eben die 
Gefchichtfchreiber , Quadrat babe die Verthr.iti 
gung der chriftiichen Nelinion verfaßt und dem 
Kaifer übergeben, weil Webelgefinnte den Ehricn 
bäiten fchaden wollen. „Dieſes Büchlein,“ ſo 
ſchreibt er, „aus dem der Geil und die apofolk 
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ſche Reinheit der Lehre Teuchten, ift noch in dem 
„ Händen vieler Brüder, und auch ich babe folches, 
„Vom Aftertbum des Buchs zeugt der Verfaſfer 
„ſelbſt in folgenden Worten :‘ 


8. Daranf führt Eufebius folgendes an, das 
einziger was wir noch von der Schrift des Qua⸗ 
dratus haben, welcher, wie fcheint, beidnifchen 
PBlendwerfen jener Zeit die Wunder des Sohnes 
Gottes entgegenftellte. Go Tautet diefe Stelle! 


9, „Die Thaten unfers Hellandes blieben 
„immer fichtbar , meil fie wahr waren. Man fab 
„diejenigen, fo er gebeilt, fo er vom Tod’ erwedt 
„hatte, Denn nicht nur als fie gebeilt oder vom 
„Tod' erweckt wurden, bat man fie geſeh'n, fon- 
„dern auch nachher. Und nicht nur io lange der 
„ Heiland auf Erde wallete, fondern auch nach Sei⸗ 
„nem Hinfchiede find fie Fange Zeit gefeben wor- 
„den, fo daß einige von ihnen noch bis an unfere 
„zeiten gelanget find“ *). 


*) Es wird gewöhnlih gesagt, dieſer Auadratus (ey Bis 

{hof zu Athen geweſen, dermuthlich weil man ihn — 

welches auch dem heiligen Hieronymus wiederfahren 338 

fenn ıcheint — mit Quadratus, vem Bifhofe zu Athen. 

welcher un das Jahr 170 blühere und Zeitgenoſſe des 

heiligen Dionyfius von Korinth war , verwechfeit bat. 

Wahrfcheinfich glaudt diefer Verwechslung wegen Hie« 

ronymus, Quadratus habe dem Hadrian ieine Schrift 

übergeben, als dieſer von Athen aus ſich in bie naßs - 

gelegne Eleuſis begeben, um fih in die eleufmiichen. 

Gebeinnifie einweihen au lafen. Nach Euſebius aber. 

war Hadrian zweymal in Athen, in den Jahren 124 

und 134; Quadrat aber überaab feine Schrift im Jahre Euseb. chron. 

426. Wäre er Bilchof zu Athen geweſen, fo wiirde eo" 
.  Eufebius biefen Umstand wohl nicht verfhwiegen haben. ge 7. sur la 
Auch icheint aus der, von mir angeführten, Steu- des Dersecution 
GEuſebius (Ecel. Hist. III, 37.) iu erhellen, daß d’Adrien. 


' 


Euseb 
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410. Auch von der Schrift des Ariftides fan 
Enfebius, dag fie zu feiner Zeit noch in den Han 


Hist. iv, 3.den vieler Menfchen geweſen. Diefer: Ariſtides 


Bieronym. 


war ein Bhilofopb aus Platons Schule. Die Alten 
rübmen feine Gelehrſamkeit und Beredfamteit, 
Bon feinem Büchlein ift ung nichts geblieben. 


441. Diele Vertbeidigungsfchriften fcheinen 
ihres Zwecks nicht verfeblt zu haben. Uebrigens 
waren auch mwobl Heiden, welche die Weiſe, wider 
die Chriſten gu verfahren, mißbilligten. Germius 
Granianus, Proconſul in der Provinz Afla , hatte 
Vorftelungen zu Gunſten der Ehriften an den Kai- 
fer eingefandt, Es ſey nun, daß jener Bald nad. 
ber farb oder ans dem Amte sing (mie denn die 
Proconſuls, melche der Senat ordnete, nur auf 
Ein Fahr, die Bräfidenten und Rräfekten aber, 


die der Kaifer ernannte, auf unbeftimmte Zeit den . 


Provinzen vorftanden ), genug, Hadrian antwortete 
an den folgenden Proeonful, Minneius Fundanus, 
in Diefen Worten : 


42, „Ich babe den Brief des Serenius Bra - 
„nianus, dem du im Amte gerofget bift, erhalten. 


„Die Sache fcheint mir, der Unterfuchung zu er⸗ 


„fordern , anf daß diefe Menfchen (die Ehrifien) 
„nicht beunruhiget, auch den Tofen Anklägern fein 
„Raum zur Bosheit geftattet werde. Wofern die 
„Bewohner der Provinz in folcher Anklage etwas 
„Beſtimmtes zu fagen haben, fo daß fie auch vor 





% 
unfer Quadratus einer derjenigen apoſtoliſchen Männer 
geweſen, welde keinen feften Sitz hatten, ſondern 
das Evangelium von Volk zu Volk brachten, Viſchoi 
ordneten und dann weiter zogen. 

| 
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adem Richterſtuhl es zu erhärten vermögen, ſo laß 
mfie es thun; nicht aber mit Anſuchen und Ge 
„ſchrey wider fie verfahren. Dir gesiemt es viel. 
„mebr, zu unterfuchen, ob jemand gegründete 
„ Klage führe. Wofern einer fie anflagt und be- 
„meifet, daß fie wider das Geſetz gehandelt haben. 
» ſo fprich Urtbeil nach Maßgabe des Verbrechens. 
„Wenn aber jemand fie verläumdend anklagt, ja, 
mbenm Herkules! den ſtrafe mach der Größe Dede ve 
„fälſchlich angefchuldigten. Verbrechens. “ mb I 


43. : Lampridins, ein beidnifcher Schriftftel- 
er, ersäblt, Hadrian, welcher befohlen hatte, in 
allen Städten Tempel ohne Bilder zu errichten, 
babe auch Chriſto einen Tempel bauen wollen und 
ihn unter die Götter aufnehmen; woran er aber 
durch den Natb der Zeichendeuter verbindert wor⸗ 
den, die ibm vorbergefagt, daß alsdann bald alle 


Menfchen die andern Tempel verlaffen und Chri- ———— 
ſten ſeyn würden. dei Severi, 


xciv. 


4. Ich darf die Geſchichte diefes Zeitraums 
nicht beſchließen, ohne einiger Irrlehren zu er- \ 
mwähnen, welche während deffelben fich ans gnofli- | 
ſchem Aberwitze entfponnen haben. | 


2. Ueber den Ymfang der Bedeutung dei 
Namens Gnoftifer it in neuern Zeiten viel ge— 
fritten worden , wie fehr natürlich if, da Die Al. 
ten theild wohl ſelbſt Feinen beſtimmten Begriff 
damit verbanden; theild als von vwiner damals 
bekannten Sache nicht ſehr beſtimmt davon fprachen. 


648 Kom Tode Johannes, des Evangeliften, 


3. Mir it es ſehr wahrſcheinlich, ja fai 
gewiß. dab die fogenannten, und fich ſelbſt fi 
nennenden Gnoſtiker (das beißt Die Wiſſenden 
Erfennenden) nie Eine Sekte, fo wenig wie wm 
Sofrates Zeit die Philoſophen, welche fih all 
Sopbiften Cein Wort gleicher Bedeutung mii 
Gnoſtiker) nannten, Eine Schule der Weisheit 
ausmachten. Sowohl Sophiften als Gnoftifer brü, 
fleten fich mit ihrem Namen und machten Anſprüche 
auf aufferordentliche Kenntniffe ; die Sophiſten onf 
Kchraebände der Willenfchaft , die Gnoftiker auf 
Offenbarungen; bende mehrentheils auf Hirn 
fpinnfte , die in den Köpfen .der Stifter entſtanden 
waren, 


4. Ich babe noch faſt nichts. von Dofithens 
und nichts von Menander gefagt. Der erite gebört 
wahrfcheinlich dem vorigen Zeitraum. Da ed aber 
zweifelhaft iſt, ob er als ein chrittlicher Irrlebrer 
angefeben werden müfe, fo durfte er nicht für fid 
allein auftreten, fondern mag wohl beffer in de 
gleitung von andern erfcheinen., die uns näher an. 


geben. Einige machen ibn zum Neiſter, andere 


zum Jünger von Simon, dem. Zauberer. Nach 


der wabrfcheinlichiten Meinung war er ein Jude 


(. Walchs nt: 
wurf einer Dis 
Borie der Ku 


gereien ꝛc. 1. 


zb. &.182-84. 


von Geburt und von Religion, ward ein Sam. 
rit, nachdem er wohl durch die ſtrenge Schule 
der Eſſäer mochte gegangen feyn, fuhr fort, eire 
frenge Lebensweife zu beobachten, gab fich fit 
den Meſſias aus, fand wenig Glauben, flob. ver- 
kroch fich in eine Höhfe, wo er Hungers und Dur 
ſtes verfchmachtete; ließ dennoch Jünger nach fid, 
deren Sekte fih bis in’s fechste Fabrhundert bin. 
ein eritredt. Man weiß nichts von hinterlaſſeren 
Schriften dieſes Menfchen, 
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5. Bon Menandern fagt uns der heilige Ire⸗— 
näus, daß er der Nachfolger Simons, gleich ihm 
Samarit von Geburt, gleich ihm Zauberer gewe- 
- fen. Er lehrte, die Urfraft fen allen unbefannt, 
er felbit aber fey von den unfichtbaren Aeonen 
Cdas heißt, von perſoniſteirten, abgegognen Be- 
griffen) den Menfchen zum Heilande gefandt wor 
den. Mit dem Simon ſagte er, die Welt fen von 
Engeln, welche die Ennoia (ewaz, der Gedanke, 
einer feiner Aeonen) dazu gefandt hätte, erfchaf- 
fen worden. Er rühmte ſich, Zauberfünfte zu - 
beſitzen und mitzutbeilen , durch welche man die 
Enael befiegen köpne; taufte auf feinen Namen, 
verbieß den Getauften ewige Jugend und Unſterb/ Iren. advers 
lichkeit. Haer. l, 21. 


6. Da die Sekte des Schwärmers (oder 
Betrügers?) fich noch bis in’d vierte Kahrbundert 
zur Zeit des heiligen Epiphanius erhalten bat, fo 
läßt es fich nicht wohl begreifen, wie feine Ver- 
beißung ewiger Tugend bätte können allen Erfab- 
rungen. zum Trog buchftäblich verſtanden werden. 
Man if ihm alfo wobl die Berechtigfeit ſchuldig, 
zu afauben, daß er nicht ewiges Leben bienieden, 
fondern ewige Wonne des Himmeld verheißen wol- 
te; glaubte er aber, oder wollte er alauben ma- 
chen, dak ed, um zu diefer zu gefangen, nur der 
Taufe auf feinen Namen bedurfte, fo fieht man 
leicht , wie verderblich er auf die Gittenlehre fei« 
ner Jünger müſſe gewirket haben *) 


x) Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts behauptete Walt, 
ein Schwärmer in England, unter uns Cyriſten few 
dad Sterben nur, als böfe Gewohnheit, aebtieben. Der 
Tod, Folae der Eunde, Ten durch Serum Garıfum 
aufgehoben worden, woferh nun wir, bie wir durch 
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7. Dan fiebt wohl, daß dieſer Menander 
ſowohl als Doſitheus uns eigentlich. nichts ang 
ben. Doch mußte Menander’s erwähnet merden 
weil aus feiner Schule zween Schwärmer berver 
gegangen find, welche Hänpter chriftlicher reich 
gen wurden, Saturninug zu Antiochia , und Yak 
lides zu Alexaudrien. 


— — um [en — 


8. Saturninus (oder wie andere ibn, dad 
wahrfcheintich mit Unrecht, nennen, Saturnilius) 
behielt von Menandern den Einen unbefamte 
Vater, , Welcher die Engel, die Erzengel, Die Krite | 
und die Mächte follte erfchaffen haben. Die Be | 
lieh er auch, wie fein Meiſter, von Engeln, und 
"zwar von fieben Engeln, erfchaffen, ohne Erlaud- 
niß des Einen Gottes. Sie erfchufen , fagte er: 
auch den Menſchen nach einem, ihnen gaben ber er. 
fcheinenden ; ſtrahlenden Ebenbilde der Gottheit. 
Weil aber diefes Ebenbild ihnen entfchwand, ch’ 
fie es feſt halten konnten, gerietb auch der Menfih 
gar Fümmerlich und gappelte, auf der Erde lic 
gend, wie ein Wurm. Deß erbarmte fich die Ir 
Fraft, weil er doch einmal nach Ihrem Bilde ge⸗ 
macht worden, ließ einen Funken in ibn fahren, 
Durch den er aufgerichtet und mit befferm Leben 
Begabt ward... Durch Ehe und Zeugung, welche 
Satans Erfindung waren, entſtanden zwo Arten 
von Menſchen, Böſe und Gute. Die ſieben fchat- 
fenden Engel, unter denen er ſagte, daß der Gott 
der. Juden der Vornehmſte geweſen, wollten dar. 
auf den Einen Unfichtbaren ſtürzen, Welcher feinen 
Sohn Chriſtus fandte zur Zerfiörung des Gottet 





bie Taufe dad Pfand der tinſterblichkeit empfingen, dal 
Leben fit zu halten wüßten. Im glaube aber, di 
Usitt Wahn mis ihm geſorben fen. 
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ver Juden, und der Teufel, und der böfen Men 

ſchen, mit denen ed jene hielten. Alle, die einen 
Zunfen der Gortheit erhalten hätten, glaubten an 

ihn, und wenn fie Hürben, kehrte der Funke zurück 

zul, ibin verwandten, Weſen, das andere Löfe fich anf 

in feine Beſtandtheile. Ehriſtus Ten nicht geboren 

worden, babe feinen Leib, Keine Geſtalt gehabt, - 

fondern fen in täufchender Bildung erichienen. 

Irenäus bezeugt ferner, dag viele diefer Sekte 

Fein Fleiſch äßen und durch diefe Entbaltſamkeit 

viele Menſchen bethörten. Sie ſagten auch, einige 
Weiſſagungen ſeyen von den Engeln geſprochen 

worden, andere von Satan, den Saturninus als am ae 
den Feind der Engel, vorzüglich des Gottes der Theod. Haer. 


Inden, und als den Feind des Einen infehtbaren zu, ‚Mer. 
vorftellte. 


9. Den Wabn, welcher gewiſſe Speiſen ver- 
both und die Ehe läſterte, Tab ſchon Paulus vor. 4. Kim. IV, 3. 
aus; und wir werden ibn noch mehrmal in ver. 
fchieduen Srrichren finden. Die Idee von zwo 
Arten Menſchen, deren eine von- Natur gut, - die 
andere von Natur böſe fen, ſcheint Saturninus 
zuerſt gehabt zu haben. Sie ging über in die Leh⸗ 
ren maucher ſpätern Sekten. 


10. Batilides verffieg fich mit feinen Krk 
men in phantaftifhe Höhen, Er fagte, vom ewi— 
gen Vater fen Nus (der Verſtand) ergeuget wor“ 
den; vom Rus der Logod (das Wort); vom 
Logos die Phroneſis Edie Klugheit); die Phro— 
neſis babe die Sophia (die Weisheit) und die 
Dynamis (die Kraft) geboren, aus dieſen fenen - 
die Difaiofone Edie Gerechtigkeit) und Irene 
(welche im Gricchifchen weiblichen Geſchlechts iſt, 


- 
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der Friede) geboren worden. *) Aus dieſen Br 
fen wurden die verſchiednes Ordnungen der Engel 
geboren; die Engel aber brachten in einer Ge—⸗ 
fchlechtöfolge von dren hundert fünf und fechzig 
Glied zabllofe Engel hervor. Jedes Geſchlecht der 
Engel fchuf einen Himmel. Vom drey bundert 
fünf und fechzigiten Gefchlecht ward unfer Himmel 
mit unfrer Welt zuletzt gefchaffen. Unter den 
Schöpfern diefes Himmels, daher auch dieſer Er 
de, war nach Bafitides der Gott der Zuden be 
vornehmſte. Weil er alle Völker den Juden uster 
werfen wollen, baben die andern Engel feim 
Drdnung ibm widerſtanden; fo auch die Völler 
- den Juden. Da babe der nicht geborne und um 
‚nennbare Vater feinen Erſtgebornen, den Nus (Ber- 
Hand), welcher Chriſtus genannt werde, berabge 
ſandt, um alle, die an ihn glauben würden, der 
Macht der fchaffenden (oder vielmehr aus ewiger 
Materie bildenden) Engel zu entreißen. Erf, 
als Menfch, auf Erde erfchienen and babe Wun- 
der gethan; babe aber nicht gelitten, fondern, als 
Simon von Eyrene babe follen gezwungen werden, 
ihm dad Kreuz zu tragen, babe er die Geſtalt dei 
Simon angenommen. feine aber dem Simon gege 
ben und Iachend gugefehen, wie diefer an’s Kren; 
gebefter worden. Nicht alfo den Gefreuzigten müße 
man befennen, fondern den Sohn des Waters, 
weicher vom Himmel berabgefandt worden , um die 
Werke der fchaffenden Engel zu zerſtören. Wer 
den Gekreuzigten anbete, der ſey noch Knecht um 
») Der beyden leuten erwähnt Irenäus nicht, fondern 
Clẽmens von Atexandrien, welcher uns belehrt, daß 

dieſe firbem Aeonen nah dem Baſiides mir dem Ba 


ser die Zahl acht, welche er die felige Acht nennt, 
ausgemacht haben. 


_— 


e 
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S jer der Herrſchaft derjenigen, welche die Leiber 
E ſchufen; wer aber ihn verläugne, der fen frey und 
= fenne die Anordnung des Vaters, Nur die See- 
B: Yen feyen unſterblich, der Leib. werde nicht aufer- 
“ Reben. Die Weifagungen feyen von den Engeln, 
ı welche diefe Wert erfchaffen, vorzüglich von ihrem 
' Haupte, der die Juden aus Aegypten geführt, ge- 
e ſprochen worden. Diefe drey bundert fünf und 
u ſechzig Himmel mit ihren Ordnungen von Engeln 
® und Kräften gaben dem Bafilides einen weiten 
u Spielraum wilder Phantafie und träumender Phi- 
I Kofopbie. Wer diefe Fdeen inne halte, der erhielt 
' Die Fäbigfeit, den Engeln und allen Kräften un». 
ı fichtbar und unausforfhbar zu werden Hierin” 
festen fie eine große Seligkeit, übten fich darauf. 
und fagten, daß, fo wie der Sohn unbefannt ger 
blieben , indem er nur in täufchender Geſtalt erfchie- 
nen fen, fo müßten auch die, welche an ihn glad- 
ben, unbefannt und unansgeforfchet bleiben. E86. 
war ein Spruch ihrer Lehre: „Kenne alle; Feiner 
aber kenne dich!" Sie entgingen dadurch der Mar- 
zer, weil fie aus Srundfag das, was fie für wahe 
bielten, nicht befannten. Geinen drey hundert 
und fünf und fechzig Himmeln gab er einen Bor 
fteber, den er Abraras nannte. Man bat Steine - 
gefunden , in welche dieſes Wort gefchnitten war 
welches im Briechifchen keinen andern Sinn bat, 
als daß es die Zahl 365 *) in fich enthält. Ob 
folche Steine , als Amulete und Taliimane , gebraucht 
wurden, das mage ich nicht, zu entfcheiden; es iſt 
aber wahrſcheinlich, da Bafilides, gleich ſeinem ren. advers. 
Meifter Menander , allen Zauberfünften ergeben war. Haer. 1. 23. 


3. aßoakas. d,1. B. 2. e, 100, &; 1, 
Es 00. d; L. &, 200 — 365, 


⸗ 


Clei. Alex. 


Buseb. Eecel. 
1v, 7. 
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Er tbeilte auch den Leib des Menſchen in 
dren bundert fünf und ſechzig Glieder und gab je⸗ 
dem Menfchen zwo Seelen, eine gute und cine böfe. 
Auffer diefen ließ er viele Geier die Meufchen um⸗ 
flattern, Reidenfchaften und Begierden erregen. 
Seine Jünger lehrten, es fen recht, Dielen Ein 
flüſſen Raum su geben und fih allen Lühen' zu 
überlaffen; ein Gräuel, von welchem der heilige 
Clemens von Alegandrien deu Baplides feibE fret 
fpricht. 


Bafilides batte Schriften in vier und gmanıiy 
Büchern binterlaffen, welche noch zu feiner Zeit 
von Agrippa mit dem Zunamen Eafor widerlegt 
wurden. Baſilides Toll feine Jünger mach dem 
Benfpiele des Pythagoras einem fünfiährigen Stils 
fchweigen unterworfen haben, 


141. Berüchtigter noch, als dieſe JIrrlehrer, 
ward Karpofrates, der, aus Alerandrien bürtig, 
ungefähr zu gleicher Zeit mit dem Bafılides feine 
Kehren in Aegypten verbreitete, welche vieles von 
den menandrifchen und - fimonianifchen Träumen, 
zu denen er verunftaltete Ideen des Platon gemiſcht 
batte, enthielten. Auch er Tehrte Einem böcfen 
Gott und Vater; auch er lieh Engel aus emiger 
Materie die Welt hervorbringen; auch er erflärte 
die Entitehbung des Uebels durch die Materie und 
durch die Knechtſchaft, in welcher die Menfchen 


von den MWeltfchöpfern gehalten worden. Auch 


ben ihm Finder man zablloſe Geſchlechtsfolgen der 
Beiiter. Bon Platon borgte er die Idee von der 
Präexiſtenz der Seelen und von deren Wertbe oder 
Unwerthe, je nachdem im Leben auf Erde die Ideen 
desirnigen, was fie zuvor im Gefolge Gottes bey 
defien Umfreifung des Himmels erfchaut hätten: 


— — 
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bis sur leuten Zerſtreuung der Juden. 655- 


S 


PR isnen bafteten , und fie: ibnen getreu blieben; kiat ae 


eine dee, welche auch Rabbinen aufgenommen 
und In einer finnreichen Dichtang auf ihre Weiſe 
ausgeſchmücket haben. 


12. Bon Chriſto lehrte Karpokrates, daß er 
ein Menſch geweſen, mie andere Menſchen, Jo⸗ 
ſephs und Mariens Sohn; der aber mit vorzüg—⸗ 


‚Sicher Stärfe und Lauterkeit des Geiſtes begabig 


mehr Erinnerungen des vorigen Zuſtandes in’s ir⸗ 
Difche Leben hinübergebracht, wofür ihm auch Bott 


. «ne Kraft gefandt babe, durch weiche er fich dem. 


böfen Sinflüßen -der Weltfchöpfer entziehen und 
wieder zu Sort emporfleigen können. Gleiche Kraft 
Zönne jede Seele empfangen, welche , wie Jeſus, 
die Weltſchöpfer verachtete, ja es haben einige 
wohl ſchon Jeſum in gewiſſen Dingen übertroffen 
Cverſteht ſich, Karpokratianer), und Petrus und 
Baulus, wie auch die übrigen Apoſtel, ſeyen nicht. 
geringer, als Er Selbſt. Wan möchte manchmal 
geneigt ſeyn, zu glauben, Karpofrates laſſe un. 
ſerm Heilande Fein anderes Verdienſt, als daß Er 
Den Götzendienſt früher und Fräftiger, als andere, 
betämpfet babe. Doch fagt er auch nur von Ihm, 
daß Er vom Bater fey gefandt worden. Ob nach 
feiner Meinung Chriftus, nur als Zeuge für die 
Wahrbheit, oder als ein folcher, Deffen Tod durch 
fich felbft Heil brachte , geftorben fen? das feheint 
mir fchwer zu unterfcheiden. 


13. War die Lehre diefes Phantaſten ver- 
worren, fo war feine Moral abfchenlih. Er läug— 
nete jeden Unterfchied zwifchen guten und böfen 
Handlungen und nahm die Lüſte zur Nichtfchnur 
Derfelbigen. Diefe fchändliche Sittenlehre brachte 
er in feltfame Verbindung mit feinem Glauben an 


Die Scelenwanderung. Er fagte, jeder Menich 
Stolb. Tier Bd. 42 
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müſſe, eb’ er fith zur Gottheit wieder aufſchwin 
gen Fünne, alle Arten von Handlungen begangen 
haben. So lang ibm noch etwas zu thun üÜbrig 
fen, müfle die Seele nach dem Tod’ in einen an- 
dern Leib übergeben und fo von Leibe zu Leibe 
wandern, bis der Menfch den ganzen Kreislauf 
aller möglichen, auch am- meiften für fchandbar. 

efebenen, Handlungen durchlaufen wäre, und 
alſo fih würdig gemacht babe, wieder zu Gott je 
gelangen. Er fagte, Jeſus babe Seine Jünger 


in Geheim gelehrt, nur durch Glaub' und Like 


würde man felig, alles andere ſey gleichaulie 


und werde nur aus irrigem Wahne der Menichen: 


Iren. advers. 
‚ Haer.24.Clem. 
Alex. Epiph. 
Thendoret. 
tiaer. Fab. 
Augustinus. 


welche fich durch die Weltſchöpfer hätten nuterjo⸗ 
chen und verbienden laffen, für gut oder für die - 
gehalten. ° 


14. Daher dachten auch, mie fo viele Gun 
ftifer, die Karpofratianer fehr fchlecht von der 
Ehe; lehrten uno übten die Gemeinfchaft der Wei⸗ 
ber, überließen fich fchändlichen Dingen , Tebrten 
wenigſtens fo in ihren Schriften; denn daß fie 
wirtlich die Abfcheulichkeiten alle, welche ihre 


Lehre in Schug nahm, follten ausgeübet haben, 


bezweifelt der heilige Irenäus. 


15. Sie erwieſen Bildern göttliche Derch- 
rung, und zwar den Bildern Chriſti, des Apoſtels 
Paulus, Homers, des Pythagoras, Platons, und 
des Ariſtoteles. Von ihren Bildern Chriſti gaben 
ſie vor, daß ſolche nach einem Urbilde ſeyen ab» 
gebildet worden, welches Pilatus bätte machen 
laſſen. 


16. Karvpokrates hinterließ einen Sohn, Epi- 
phaned, dem cr eine ſorgfältige Erziehung gab, 
nad der ungemeine Anlagen gehabt su haben fcheias 
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Diefer trat in des Vaters Fußſtapfen und erflärte 

ſfich gegen das Geſetz Mofes, in fo fern es auch 

den Begierden Einhalt thut durch das erhabne: 

„Laß dich nicht gelüften.“ Noch mehr erklärte er 

ſich aber gegen die himmliſche Sittenlehre des 

Sohnes Gottes. Er lehrte in der Inſel Cepbal- 

Tenien im Konifchen Meer ( jest Cefalonia) füdrich 

unter der Inſel Ithaka. Jene Inſel war dad 

Vaterland feiner Mutter Mlegandra. Ob Marcels 

4ina, wie einige Alten wollen, welche des Karpo« 

krates Irrthümer in Rom verbreitete, deſſen Kebs⸗ 

weib geweſen, oder ob ſie etwas ſpäter geblühet 

Habe, das iſt ſchwer zu beſtimmen und ſehr gleich⸗ em. Aler 

gültig, Strom, 3. 
47. Aus diefer Sekte ging ein Künger des 

Rarpofrates bervor, mit Namen Prodikus. OB 

feine Anhänger mit den fogenannten Altern Ada⸗ 

miten Eine Barten ausgemacht, darüber vermag 

sch nicht zu entfcheiden. Beyde zeichneten fich aus 

Durch Zufammenkünfte, wo bende Befchlechte fich 

entfleideten, dann in voller nadter Verſammlung 

Die Lichter auslöfchten. Gleichwohl machten fie 

Anfprüche auf Keuſchheit, Täfterten die Ehe und 

fagten , daß fie jedes Mitalied, welches die Keufch- 

Heit verleute, aus ihrer Verſammlung fließen, wie 

Ham and dem Paradiefe getrieben worden. — Alex. 

Endlich verwarf Prodikus auch das Gebet, weil pen n 


Epiph. 
er ein Fataliſt war. Theodoret. 


18, Noch vielfältiger und bunter war das 
Inftige Lebrgebäude des Valentinus, der wahr⸗ 
ſcheinlich fchon in diefem Zeitraume feinen Wahn 
zu verbreiten anfing. Bon Geburt ein Aegyptier 
Hatte er fich in Alexandrien den Wiffenfchaften, 
sorzüglich der Philofophie, gewidmet, und: war | 
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3 Mir iſt es ſehr wahrſcheinlich, ja fat 
gewiß, daß die ſogenannten, und ſich ſelbſt fo 
nennenden Gnoſtiker (das heißt die Wiſſenden, 
Erkennenden) nie Eine Sekte, ſo wenig wie vor 
Sokrates Zeit die Philoſophen, welche ſich alle 
Sopbiften (ein Wort gleicher Bedeutung mit 
Gnoſtiker) nannten, Eine Schule der Weisheit 
N ausmachten. Sowohl Sophiften ald Gnoſtiker brü- 
fleten fih mit ihrem Namen und machten Anfprüche 
auf aufferordentliche Kenntniſſe; die Sopbiiten auf 
| Lebraebäude der Willenfchaft , die Gnoftifer auf 
Offenbarungen; beyde mehrentheils auf Hirnge— 
ſpinnſte, die in den Köpfen der Stifter entſtanden 
waren. 


4. Ich habe noch faſt nichts von Dofitheus 
und nichts von Menander geſagt. Der erſte gehört 
wahrſcheinlich dem vorigen Zeitraum. Da es aber 
zweifelhaft iſt, ob er als ein chriſtlicher Irrlehrer 
angeſehen werden müſſe, ſo durfte er nicht für ſich 
allein auftreten, ſondern mag wohl beſſer in Be— 
gleitung von andern erſcheinen, die uns näher an— 
gehen. Einige machen ibn zum Meifter, andere 
zum Fünger von Simon, dem. Zauberer. Nach 

- der wahrfcheinlichtten Meinung war er ein Jude 
von Geburt und von Religion, ward ein Santa. 
rit, nachdem er. wohl durch die firenge Schule 
der Eſſäer mochte gegangen ſeyn, fuhr fort, eire 
firenge Lebensweife zu beobachten, gab ſich fir 
den Meſſias aus, fand wenig Glauben, flob. ver- 
kroch fich in eine Höhle, wo er Hungers und Dur- 

. Waichs Ent ſtes verfchmachtete; ließ dennoch Fünger nach ſich, 
— ee Ei deren Sekte fich bis in’s fechste Jabrhundert bin. 
gereten zc. 1, ein eritredt. Man weiß nichts von binterlaffsich 
26. 8182-84. Schriften dieſes Menſchen. 
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5. Bon Menandern fagt uns der heilige Ire⸗ 
näus, daß er der Nachfolger Simons, gleich ihin 
Samarit von Geburt, gleich ihm Zauberer gewe⸗ 
fen. Er lehrte, die Urkraft fen allen unbekannt, 
er ſelbſt aber fen von den unfichtbaren Neonen 
(das beißt, von verfonificirten, abgegognen Be- 
griffen ) den Menfchen zum Heilande gefandt wor. 
den. Mit dem Simon fagte er, die Welt fen von 
Engeln, welche die Ennoia (ewoz, der Gedanke, 
einer feiner Heonen) dazu gefandt hätte, erfchaf- 
fen worden. Er rübmte ſich, Zauberfünfte zu - 
Befiben und mitzutheilen, durch welche man die 
Engel befiegen köpnne; taufte auf feinen Namen, 
verbieß den. Getauften ewige Jugend und Unſterb⸗ Iren. advers 
fichkeit.. ‚ Haer. 1, 21. 


6. Da die Sefte des Schwärmers. (oder 
Betrügers?) fich noch Bis in’s vierte Jabrbundert 
I Zeit des heiligen Epiphanius erhalten hat, fo 

läßt es fich nicht wohl begreifen, wie feine Ber. 
heißung ewiger Jugend bätte können allen Erfab- 
rungen zum Trog buchftäblich verſtanden werden. 
Man ift ibm alfo wobl die Gerechtigkeit fchuldig, 
zu glauben, daß er nicht ewined Leben bienieden, 
fondern ewige Wonne ded Himmeld verbeißen woll- 
te; glaubte er aber, oder wollte er glauben ma- 
chen, daß es, um zu diefer zu gefangen, nur der 
Taufe auf feinen Namen bedurfte, fo fieht man 
leicht , wie verderblich cr auf. die Sittenlehre fei- 
ner Jünger müſſe gewirket haben *). 


*) Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts behauptete Wall, 
ein Schwärmer in Englund, unter uns Enriften few. 
das Sterben nur, als böfe Gewohnheit, aeblieben. Dev 
Tod, &olae der Sunde, Ten dur Serum Curiftum 
aufgehoben worden, wofern nur wir, bie wir durch 
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7. Man fiebt wohl, daß diefer Menander 
Jowohl als Doſitheus ung eigentlich. nichts ange 
ben. Doch mußte Menander’s erwähnet merden, 
weil.aus feiner Schule zween Schwärmer bervor- 
gegangen find, welche Häupter chriftlicher Irtleb⸗ 
ren wurden, Saturninug u Antincia, und Yaf- 
lides zu Alegandrien. 


8 Saturninus Coder wie andere ihn, doch 
wahrfcheinlich mit Unrecht, nennen, Saturnilius) 
‚bebielt von Menandern den Einen unbe kannten 
Vater, Welcher die Engel, die Erzengel, die Kräfte 
und die Mächte follte erfchaffen haben. Die Belt 
Lie er auch, wie fein Meiſter, von Engeln., und 
zwar von fieben Engeln, erfchaffen,; ohne Erlaud- 
niß des Einen Gottes. Sie erſchufen, fagte er, 
auch den Menfchen nach einem, ibnen oben ber er- 
fcheinenden ) ſtrahlenden Ebenbilde der Gottheit. 
Weil aber dieſes Ebenbild ihnen entſchwand, ch’ 
fie es feſt halten Eonnten, gerieth auch der Menfch 
gar kümmerlich und gappelte, auf der Erde lic 
gend, wie ein Wurm. Deß erbarmte fich die Ur⸗ 
Fraft, weil er doch einmal nach Ihrem Bilde ge⸗ 
macht worden, ließ einen Funken in ihn fahren, 
durch den er aufaerichtet und mit befferm Leber 
begabt ward. : Durch Ehe und Zeugung, melde 
Satans Erfindung waren, entflanden zwo Arten 
von Menſchen, Böfe und Gute. Die fieben fchaf- 
fenden Engel, unter denen er ſagte, dag der Gott 
der. Juden der Vornehmſte geweſen, mollten dar. 
auf den Einen Unfichtbaren ſtürzen, Welcher feinen 
Sohn. Ehriftus fandte zur Zerſteruns des Gottes 





J 
bie Taufe das Pfand der tinferblichkeit empfingen, tal 
Seven feſt zu hatten wüften. Ich glaube aber, dab 

Aſgils Wahn mis ihm genorben fen 


-..- on. un. BO. al 
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der Juden, und der Teufel, und der böfen Den» 

fihen, mit denen es jene hielten. Alle, die einen 

Funken der Gottheit erhalten hätten, glaubten an 

ihn , und wenn fie ſtürben, Eehrte der Funke zurüd 

zu}, ihm verwandten, Weſen, das andere löſe fich. auf 

in feine Beſtandtheile. Ehriſtus Ten nicht geboren 

worden, babe feinen Leib, Feine Geſtalt gehabt, 

fondern fen in täufchender Bildung erichienen. 

Irenäus bezeugt ferner, daß viele diefer Sefte 

Tein Fleiſch äßen und durch diefe Enthaltſamkeit 

viele Menfchen bethörten. Sie ſagten auch, einige 
Weifagungen fenen von den Engeln geſprochen 

worden , andere von Satan, den GSaturninus als —S 
Den Feind der Engel, vorzüglich des Gottes der Fheod. Haer. 
Inden, und als den Feind des Einen Unſchtbaren an... " ‚Mer. 
vorſtellte. | 


9, Den Wahn, welcher gewiſſe Speifen ver 


both und die Ehe läſterte, ſab ſchon Paulus vor 1. kim. IV, 3. 


aus; und wir werden ibn noch mehrmal in ver« 
ſchiednen Irrlehren finden. Die Idee von zwo 
Arten Menſchen, deren eine von Natur gut, die 
andere von Natur böſe ſey, ſcheint Saturninus 
zuerſt gehabt zu haben. Sie ging über in die Leh⸗ 
ren maucher ſpätern Sekten, 


10. Bahilides verffieg fich mit feinen Kris 
men in phantatifche Höhen. Er fagte, vom ewi⸗ 
gen Vater fen Nus (der Verfiand I ergeuget wor“ 


den; vom Rus der Logos (das Wort); von 


Logos die Phroneſis die Klugheit); die Phro— 
neſis babe die Sophia (die Wetöheit) und die 
Dynamis (die Kraft) geboren, aus dielen fenen - 
die Ditatofone (die Gerechtigkeit) und Srene 
(welche im Griechifchen weiblichen Gefchlechts iſt, 
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der Friede ) geboren worden. *) Aus dieſen Bw 
Ten wurden die verfchiednug Ordnungen der Engel 
geboren; die Engel aber brachten in einer Ge—⸗ 
fchlechtöfolge von drey hundert fünf und fechsig 
Glied gabllofe Engel hervor. Jedes Gefchlecht der 
Engel fhuf einen Himmel. Vom drey Hundert 
fünf und fechzigiten Gefchlecht ward unfer Himmel 
mit unſrer Welt zuletzt gefchaffen. Unter den 
Schöpfern diefed Himmels, daher auch diefer Er 
de, war nach Bafilides der Gott der Juden ber 
vornehmite. Weil er alle VBölfer den Juden unter 
‚werfen wollen, baben die andern Ungel feine 
Drdaung ihm widerfianden: fo auch die Völler 
- den $uden. Da babe der nicht geborne. und um 


mnennbare Vater feinen Erftgebornen, den Nus (Ber- 


fand), welcher Chriſtus genannt werde, berabge 
fandt, um alle, die an ihn glauben würden, det 
Macht der fchaffenden Coder vieimehr aus emwiger 
Materie bildenden) Engel zu entreißen. Er ſey, 
“als Menſch, auf Erde erſchienen und babe Wun- 
. der getbanz babe aber nicht gelitten, fondern, als 
Simon von Cyrene babe folen gezwungen werden, 
ihm dad Kreuz su tragen, habe er die Geſtalt dei 
Simon angenommen. feine aber dem Simon gege⸗ 
ben und lachend zugeſehen, wie diefer an’s Kreuz 
gehefter worden. Nicht alfo den Gefrenzigten müße 
man befennen, fondern den Sohn des Batersı 
welcher vom Himmel berabgefandt worden, um die 
Werke der fchaffenden Engel zu zerſtören. Wer 
den Gekreuzigten anbete, der fen noch Knecht un- 


*) Der beyden legten erwähnt JIrenäus nicht, ſondern 
Tfemend von Alerandrien, welcher uns befehrt, dad 
dieie ſieben Aeonen nah dem Bafnides mit dem Bar 
ser die Zahl acht, welche er die felige Acht nennt, 
ausgemacht haben. 


4 
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' er der Herrſchaft derjenigen, welche die Leiber 

ſchufen; wer aber ihn verläugne, der ſey frey und 
Senne die Anordnung des Vaters. Nur die See— 
Ten feyen unfterblich, der Leib werde nicht aufer- 
fiehen. Die Weiſſagungen feyen von den Engeln, 
welche diefe Wert erfchaffen, vorzüglich von ihrem 
Haupte, der die Juden aus Megypten geführt, ge- 
fprochen worden. Dieſe drey bundert fünf und 
fechzig Himmel mit ihren Ordnungen von Engeln 
und Kräften gaben dem Bafılides einen weiten 
Spielraum wilder Phantafie und träumender Phi- 
Lofophie. Wer diefe Fdeen inne halte, der erbielt 
Die Fähigkeit, den Engeln und allen Kräften un⸗ 
Achtbar und unausforfchbar zu werden Hierin 
festen fie eine große Seligkeit, übten fich darauf 
und fagten, daß, fo wie der Sohn unbefannt ge 
blieben, indem. er nur in täufchender Geſtalt erfchie- 
nen fey, fo müßten auch die, welche an ihn glau— 
ben, unbekannt und unausgeforfchet bleiben. Es 
war ein Spruch ihrer Lehre: „Kenne alles Feiner 
aber fenne dich!“ Sie entgingen dadurch der Mar- 
ser, meil fie aud Grundſatz das, was fie für wahr 
hielten, nicht befannten. Seinen dren bundert 
und fünf und fechzig Himmeln gab er einen Bor 
ſteher, den er Abraras nannte. Dan bat Steine - 
gefunden , in welche dieſes Wort gefchnitten war , 
welches im Griechiſchen Feinen andern Sinn bat, 
als daß es die Zahl 305 *) in fich enthält. Ob 
folche Steine, als Amulete und Taliimane , gebraucht 
wurden, das wage ich nicht, zu entfcheiden; eg iſt 
aber mahrfcheintich, da Bafilides, gleich feinem pen. advers. 
Meifter Menander ; allen Zanberfünften ergeben war, Haer. 1. 23. 
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Er theilte auch den Leib des Menſchen in 
drey hundert fünf und ſechzig Glieder und gab fw 
dem Menſchen zwo Seelen, eine gute und eine boͤſe. 
Auffer diefen Tieß er viele SGeifter die Menfchen ums» 
flattern , Leidenichaften und Begierden erregen. 
Seine Zünger Ichrten, «8 ſey recht, diefen Ein- 
füfen Raum su acben nad fi allen Lüſten! zu 
überlaſſen; ein Gräuel, von welchem der heilige 
Clemens von Alegandrien den Baftlides ſelbſt freg 

fpricht. | 


Bafilides batte Schriften in vier und zwani 


‚Büchern binterlaffen, welche noch zu feiner Zeit 


von Agrippa mit dem Zunamen Caſtor widerlegt 
wurden. Bafilides Toll feine Jünger nach dem 
Venfpiele des Pythagoras einem fünfiährigen Still 
Schweigen unterworfen baben. 


141. Berüchtigter noch, als dieſe Irrlehrer, 
ward Karpofrates, der, aus Wlegandrien bürtig, 
ungefähr zu gleicher Zeit mit dem Bafilides feine 
Kehren in Aegypten verbreitete, welche vieles von 
den menandrifchen und fimonianiſchen Träumen, 
zu denen er verunflaltete Ideen des Platon gemilcht 


hatte, enthielten. Auch er Tehrte Einen böchften 


Sort und Vater; auch er ließ Engel ans emiger 
Materie die Welt bervorbringen; auch er erklärte 
die Entſtehung des Uebels durch die Materie und 
durch die Knechtſchaft, in melcher die- Menschen 
von den Weltfchöpfern gehalten worden. Auch 
ben ihm findet man zabliofe Gefchlechtöfoigen der 
Geiſter. Bon Platon borgte er die Idee von der 
Präexiſtenz der Seelen und von deren Wertbe oder 
Unmertde, je nachdem im Leben auf Erde die Ideen 


besjenigen, was fie zuvor im Gefolge Gottes bey 


deffien Umfreifung des Himmels erfchaut hätten, 
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ı m ihnen hafteten, und ſie ibnen getren plieben; riet Ne 
‚ eine bee, welche auch Rabbinen aufgenomnien 
and In einer finnreichen Dichtang auf ihre Weiſe 
ausgeſchmücket haben. 


12. Bon Chriſto lehrte Karpokrates, daß er 
ein Menſch geweſen, mie andere Menſchen, Jo⸗ 
ſephbs und Mariens Sobn; der aber mit vorzüg- 
‚Sicher Stärke und Lanterfeit des Geiſtes begabtz 
mehr Erinnerungen des vorigen Zuflandes in’s ir⸗ 
Difche Leben binübergebracht, mofür ihm auch Gott 

. «ine Kraft gefandt babe, durch welche er fich dem. 
böfen Einfüßen der Weltfchöpfer entzieben und 
wieder zu Bott emporfteigen fünnen. Gleiche Kraft 
Zönne jede Seele empfangen, welche , wie Seins, 
Die Weltfchöpfer verachtete, ja es haben einige 
wohl ſchon Jeſum in gemwiffen Dingen übertroffen 
Coerftebt fih, Karpofratianer), und Petrus und 
Paulus, wie auch die übrigen Apoftel, ſeyen nicht: 
geringer, ald Er Selbſt. Man möchte manchmal 
geneigt fenn, zu glauben, Karpofrates laſſe un- 
ferm Heilande fein andered Verdienſt, ald daß Er 
den Götzendienſt früher und kräftiger, als andere, 
befämpfet babe. Doch fagt er auch nur von Ihm, 
Daß Er vom Bater fen gefandt worden. Ob nach 
feiner Meinung Chriftus, nur als Zeuge für die 
Wahrheit, oder als ein folcher, Deffen Tod durch 
fich ſelbſt Heil brachte, geitorben fen? das feheint ‘ 
mir fchwer au unterfcheiden. 


13. War die Lehre diefes Phantaften ver- 
worren, fo war feine Moral abfcheulih. Er Täug- 
nete jeden Unterfchied zmwifchen guten und böfen 
Handlungen und nahm die Lüfte zur Nichtfchnur 
derfelbigen. Diele ſchändliche Sittenlehre brachte 
er in feltfame Verbindung mit feinem Glauben an 


Die Scelenwanderung. Er fazte, jeder Menſch 
Etoib, Ttee Bd. 42 
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müſſe, eb’ er ſich zur Gottheit wieder aufſchwin⸗ 
gen könne, alle Arten von Handlungen begangen 
haben. So lang ihm noch etwas zu thun übrig 
fen, müfle die Seele nach dem Tod’ in einen an- 
dern Leib übergehen und fo von Leibe zu Leibe 
wandern, bis der Menfch den ganzen Kreislauf 
aller möglichen, auch am ˖ meiſten für ſchandbar 
agaelebenen, Handlungen durchlaufen wäre, und 

fo fih würdig gemacht babe, wieder zu Gott zu 
gelangen. Er fagte, Zefus babe Seine Jünger 


in Geheim gelehrt, nur durch Blaub’ und Liehe 


würde man felig, alles andere few gleichgültig 


und merde nur aus irrigem Wabne der Menichenr 


Iren. advers. 
Haer.?24.Clem. 


Alex. Epiph. 
Thendoret. 
Haer. Fab. 
Augustinus, 


welche fich durch die Weltſchöpfer bätten unterjos 
chen und verblenden laſſen, für gut oder für bie 
gehalten. ° 


14. Daber dachten auch, mie fo viele Guo⸗ 
ftifer, die Karpofratianer fehr fchlecht von der 
Ehe; lehrten und übten die Gemeinſchaft der Wei- 
ber, überließen fich fchändlihen Dingen , ledrten 
wenianens fo in ihren Schriften; denn daß fie 
wiettih die Abfcheulichfeiten alle, welche ihre 


Lehre in Schuß nahm, follten ausgeiiber baden, 


bezweifelt der heilige Irenäus. 


15. Sie erwiefen Bildern aöttliche Derch- 
rung, und zwar den Bildern Chriſti, des Apoftels 
Paulus, Homerd, des Pythagoras, Platons, und 
des Ariſtoteles. Bon ihren Bildern Chriſti gaben 
fie vor, daß ſolche nach einem Urbilde ſeyen ad» 
gebildet worden, welches Pilatus hätte machen 
laſſen. 


16. Karpokrates hinterließ einen Sohn, Epi⸗ 
phanes, dem cr eine forgfältige Erziehung gab, 
nad der ungemeine Anlagen gehabt gu haben ſcheint. 
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Diefer trat in des Vaters Fußſtapfen und erklärte 

fich gegen das Geſetz Mofes, in fo fern es auch 

den Begierden Einhalt thut durch das erbabne x 

„Las dich nicht gelüſten.“ Noch mehr erklärte er 

ſich aber gegen die himmliſche Sittenlehre des 

Sohnes Gottes. Er lehrte in. der Inſel Cephal⸗ 

Ienien im Joniſchen Meer (dest Eefalonia) füdlich 

unter der Inſel Ithaka. Jene Zufel war das 

Vaterland feiner Mutter Alexandra. Ob Marcel- 

lina, wie einige Alten mollen, welche des Karpo⸗ 

krates Irrthümer in Rom verbreitete, deſſen Kebs⸗ 

weib geweſen, oder ob ſie etwas ſpäter geblühet 

Habe, das iſt ſchwer zu beſtimmen und ſehr gleih- em. Aier 

gültig. u Strom. 3. 
47. Aus diefer Sekte ging ein Jünger des 

Karpofrates hervor, mit Namen Brodifus. Ob 

feine Anhänger ‚mit den fogenannten ältern Ada-. 

miten Eine Barten ausgemacht, darüber vermag 

ich nicht zu entfcheiden. Beyde zeichneten ſich aus 

durch Zufammenkünfte, wo bende Gefchlechte fich 

entfleideten, dann in voller nadter Verſammlung 

die Lichter auslöſchten. Gleichwohl machten fie 

Anfprüche auf Keufchheit, Täfterten die Ehe und 

fagten , daß fie jedes Mitalied, welches die Keuſch⸗ 

Heit verleste: aus ihrer Verſammlung fließen, wie 

Ham aus dem Paradiefe getrieben worden, cjem. Alex. 

Endlich verwarf Prodikus auch das Gebet, weil Eoiph, 

er ein Fataliſt war, ”  Theodoret. 


18, Noch vielfältiger und bunter mar das. 
Inftige Lehraebäude des Valentinus, der wahr⸗ 
Tcheintich fchon in diefem Zeitraume feinen Wahn 
zu verbreiten anfing. Bon Geburt ein Aegyptier 
Hatte er fich in Alexandrien den Wiſſenſchaften, 
sorzüglich der Philofopbie, gewidmet, und. war ı 
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fowohl durch natürliche Anlagen als durch Fleiß 
zu Anfeben gelanget. Er fol fi) gerühmet haben, 
Jünger eined gewiſſen Theudades, Jüngers dei 


Abpoſtels Paulus, geweſen zu fern. Aus Hegupten 


Tert. Epiph. 


ging er nach Rom, mo er dreymal mit dem Kir. 
chenbanne belegt ward, woraus man urtbeilen 
muß, daß er nach jedesmaliger Strafe bald Buße 
gethan oder Buße zu thun gebeuchelt babe. Won 
Rom ging er in die Inſel Enpern, wo er gero 
dezu fih von der Kirche trennte, und zwar, wit 
Tertullian fagt, weil er vergeblich ſich nm ein 
Bisthum beworben hatte, Entweder batte er eb 
vor dem Kirchenbanne gefucht, oder er boffte: dab 
man von Tolchem in Eypern nichts erfahren hätte; 
font bätte er, wenigſtens nach dreymal wieder 
boltem Baune, ſich wohl nicht unterflanden, um 
ein fo heiliges Amt anzubalten. 


19. Ich würde meine Leſer ermüden, wenn 
ich fie durch das ganze Labyrinth ſeines Lehrge⸗ 
bäudes führen wollte. Ibnen wird wie mir ar 
ivenigem genügen, da diefe gnoftiichen Träume im 
Grunde alle auf Eins binauslaufen, aus Abermiß 
fich entfpinnen, dann fich verfenfen in den Rfuhl 
der ſittenloſeſten Sinnlichkeit, welche ihr letztes 
ziel zu feyn fcheint, 


20, Balentinus nabm dreyßig Aeonen an, 
fünfzehn männliche und fünfzehn weibliche. Der 
erſte Aceon hieß Proon (der vorher Sey—⸗ 
ende), auch Propator (der Urvater); auch 
Proarches (der erſte Urheber); auch By— 
thos (die Tiefe): endlich nannte Valentinus 
ibn cuch den vollkommnen Neon: fagte, daß 
im. Raum ihn umfaßt, und daß er unüchtber 
ey 
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21. Ben ibm (ſo fabelte en weiter). fen ge⸗ 
weten die Ennoia (die Denkkraft), welche 
er auch Sige (das Stillfchweisen). und 
Charts (die Grazie oder den Dank) nannte, 
Diefe Habe dem Ur vater den Nus (den Ver⸗ 
ftand) geboren, welcher , dem Vater gleich, allein 
den Bater babe begreifen Fünnen Den Nus 
nannte Valentin auch Monogenesd (den Ein» 
gebornen), und den Vater," und den Ur- 
fprung aller Dinge Zugleich fey mit ibm 
geboren worden Aletheia (die Wahrheit). Diele 
vier, nämlich der Urvater, die Gige, der Nus 
und die Aletheia ſeyen die heilige. Vierzahl des 
Pythagoras *). 


22. Der Nus (Berftand) erzeugte zween 
Heonen, den Logos Cdas Wort) und die 30€. 
(das. Leben). Logos und Zoe brachten bervor 
den Menfchen und die Kirche... (Unter diefem 
Menichen und diefer. Kirche Tann Valentin nur 
Vorbilder des Menfchen, mie wir find, und der, 
ans folchen Menſchen beitenenden, Kirche verſtan⸗ 
den haben, da er diefe-erfi lange nachher hervor⸗ 
bringen laßt.) : Diele acht, mit dem ewigen Ur 
vater. beginnenden, Aeonen machten. die beilige- 
Ogdoas, das heißt Achtzahl, aus, 


23. Den Bater *) zu verberrlichen, brachte 
20808 (das Wort) und die Zoe (das Leben). 
sehn Aeonen in fünf Paaren hervor : Bythios 





*) Dieſe Heilige Vierzahl des Pythagoras war ber, in vier. 
VBuchſtaben entbaitne‘, Name Zehovah , wie Dacies vor 
trefflich zeigt. im feiner. vie de Phythagore. 


*) Welchen Vater ?_ Den Urvater? Dder defien Ehryekoys, 
nen Nus, der auch Bates genanns ward? 
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(den in der Tiefe Wohnenden) und Mich 


(die Mifhung); Ageratos (den nicht AL, 
ternden) und die Henofis (die Bereinung); 
den Autopbyes (von Natur Entfpringen. 
Den) und die Hedone (die Wolluft oder die 
Ergötzung); den Afinetos (den Unbeweg— 
lichen) und ie Syunfrefis (die Infammen- 
mifhuna); den Mogogenes, (den Einge- 
Dornen) und Mafaria, (die Seline). 


24. Anthropos (der Menfch) erzeugt 
mit Efflefia (der Kirche) zwölf Neone: 
Parakletos (den Tröfter oder den inter. 
weifer) nud Piſtis Cdie Babe des Glau— 
bens); Patrikos (den Bärerlihen) un 
Elpis (die Hoffnung); Metrikos (den, 
der Maß bält) und Agape (die Liebe); 
Ainos*) (das Lob) und Snnefis (die Ber- 
ſtändigkeit); Ekkleſtaſtikos (den Kirch— 
lichen) und Makariotes (die Seligkeit); 
Theletos (den Erwünſchten) und Sopdie 
(die Weisheit), 


25. Dieß find: die dreyßig Aeonen des Ba- 
lentinus. Sie find enthalten im Pleroma (das 
beißt, in der Fülle) Nur der Nus (der 
Nerftand) , welcher auch der Eingeborne 
beißt, kann den Urvater fhauen, welcher allen 
andern Aeonen unfichtbar ift und unbegreiflich. 


26. Gleichwobl wollte Sopbia den Urvater 
erfchauen und wagte fich heraus aus der, die Aeo⸗ 





”), Man Iiedt zwar benm heiligen Jrenäus Aeinus (dem 
Immer Verſtändigen ); aser Grabe, und vor ihm für 
wohl Feuardent, als Sronton du Duc, hielten, um 
mich dunkt mit Recht, Ainoz für die wahre Leſeart. 


— 
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men umfabenden, Fülle. Sie würde in den Ab. 
arund geflürzet feyn, wenn nicht Horos (das 
Ziel, die Gränze) ihr Einhalt gethan, fie 
zurücgeführt, fie gereiniget,. gefräftiget und fie 
ihrem Gemabl, dem Theletos, wieder zugeführt 
hätte, 


27. Dielen Horos, der auch Stauros 
(das Kreuz) und Lytrotes (der Erlöſer) 
heißt und mit noch mehr Namen benannt wird, 
hatte der Urvater aus dem Eingebornen hew 
vorgeſandt. Er gehörte nicht zu. den dreyßig Aeo— 
nen, ſondern war auſſer dem Pleroma. 


28. Während der Zeit, welche die Sophia- 
auffer dem Pleroma geweſen, batte fie ohne Zu⸗ 
tbun ihres Gemahls aus fich ſelbſt eine Tochter 
. geboren , die Enthymeſis (die Betrachtung) ‚ wel⸗ 
he auch Achamoth (das heift auf hebräifch: 
Weisheit). genannt wird. Diefes Kind mar- 
ſchwach und ungeſtalt und blieb auſſerhalb des 
Pleroma liegen, als die Mutter wieder hineinge⸗ 
führet ward. 


29. Auf daß keiner der Aeonen in die Ver⸗ 
fuchung käme, welche der Sopbia fo gefährlich ge⸗ 
mworden,. ließ der Urvater durch den Eingebornen- 
Eder auch Nus, der Verftand, heifet.). zween Aeo⸗ 
nen hervorgehen, Chriſtum und den heiligen 
Geift. Chriſtus lehrte die Aconen die: Unendlich— 
keit und Unbegreiſtichkeit des Urvaters, der nur 
durch den Eingebornen geſchauet und geböret wer⸗ 
den könne; der heilige Geiſt lehrte ſie dem Urva⸗ 
ter. danken und gab ihnen- wahre Ruhe. 


30. Die Heonen alle priefen darauf den tr. 
vater, und vol Wonne brachten fie mit Erlaubniß 
Chriſfti und des heiſigen Geiſtes zur Ehre dei 


— 
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Urvaters eiien Aeon bervor, dem jeder der Aem | 
nen von dem, was er tn feiner Natur cedeifd 
batte, mittheilte, umd melchen fie FZefns, auch 
den Heiland, aub das Wort, endlich auch, 


: wie jenen frübern, Chriſtus nannten. Er führt 


aber auch die Namen aller Meonen , weil er, alt 
die Blütbe aller ihrer Trefflichfeiten,, aus allen 
bervoraegangen. Zugleich mit ihm murden, aldi 
feine Trabanten , die Engel bervorgedracht. 


31, Sudeffen war die arme Achamoth aufır 
dem Pleroma, von Finſterniß umfangen, unmäch 
tin und ungeſtalt. Da erbarmte ſich ihrer Chri⸗ 


Ans durch den Stauros (das Kreuz), der, 


wie wir gefehen haben , mit Horos (der Graͤnze, 
dem Ziel) Cine Berfon war. Durch diefen gab 
Chriſtus ihr Geſtalt, erfeuchtete fie aber nicht und 
ließ fie in einem Zuſtande dunfler Sebnſucht nach 
dem Pleroma mit einem Dufte der Unſterblichkeit, 
den er und der heilige Geift ihr mitgetheilet hatten, 


32. Da fie nun eine Geftalt bekommen, ward 
fie entzündet vom Verlangen nach dem Lichte und 
machte fich auf, ed zu ſuchen; Horos aber that 
ihr Einbalt. Nun verfiel fie in wechfelnde I 
fände der Traurigfeit, der Furcht, der Angſt, 
und der Thränen, der Beſtürzung und der Infunde 
aller Dinge. 


33. Endfih wandte fie fich zu Chriſto, wei 
cher ihe deu Parakletos (den Tröfter) oder 
den Soter (den Heiland) fandte; denn beude 
Namen führt manchmal Jeſus in dieſem Syßem, 
muß aber nicht mir dem neunzehnten Aeon Para, 
kletos verwechfelt werden. Jeſus kam zu ihr, 
umringe von den Engeln und von allen Aeonen, 
in der Macht des Vaters, befreyete fie von ihren 
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Affecten, obne doch ſolche zu tilgens machte fie 
. aber gediegen und bildete aus. diefen gediegnen 
Affeeten zwiefache Materie, deren eine, weil fie 
von den LKeidenfchaften herfam, böfe; die andere 
aber, weil aus der Hinwendung zu ihm entfprum- 
gen, nicht böfe an fih, obſchon den Leidenfchafe 
ten unterworfen war. 


34, NAchamotb freuete fich und lachte; da 
entffand aus ihrem Lachen das Licht. In diefer 
Freud’ umarmte fie die Engel und empfing eine, 
ibnen äbnliche, geiſtige Frucht. 


35, So entſtanden aus ihr drey verfchiedne 
Arten von Weſen. Das Materiale aus den Leis 
denfchaften; das Geelifhe aus der Hinwendung 
zu Chriſtus; das Geiſtige aus ihrer Vorſtellung. 
Das Materiale muß vergeben; dag Seeliſche if 
ewigen Heiles fähig und auch ewigen Berderbeng, 
je nachdem es fih dem Gnten binneiger oder dem 
Böſen; das Geiſtige kann nicht verderben, if 
feiner Natur nach gut. 


36. Ans dem Materialen bildete fie den De- 
miurgos (den Werfmeifter), welcher Urhe—⸗— 
ber und Gott der Schöpfung auffer, das beißt, 
unter dem Pleroma ward. Weber dem Demiur- 
908, doch auch unter dem Pleroma, war Adha- 
moth. Der Demiurgos batte Feine Kunde von 
dem, was über ibm war, daher auch wicht von 
der Geiſterwelt. Er fchur fichen Himmel, deren 
mittelfter das Paradies war. (Wahrſcheinlich ver⸗ 
fand Valentin unter diefen ficben Himmeln unfre 
Sonne mit ihren ſechs Wandelflernen, Merkur, 
Beni, Erde, Mars, Jupiter, Saturn; welches 
deſto wahrſcheinlicher ift. da die Erde, wenn wir 
wir der Sonne anfangen, der mittehle Stern 
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wird.) Da der Deminrgos, unter welchem Be 


Icntiuns den Gott der Juden und der Katholiken, 


verſtand, von der höhern geiſtigen Welt nid 
wußte, fo bielt er Kch: fast dicker Schwärmer: 
für die oberüe Gottheit und fprach durch feim 


Sc XLIV, 6, Bropbeten: „Ich bin der HErr, und Teiner fonf.“ 


37. Er brachte an den Koſmokratoer 
GBeltbeberrfcher ) mit deſſen Engeln bervor (dei 
heißt, Satan und die Teufel). Diele Hud geili 
ger Natur, daher auch fe — wenigſtens kt 
Kofmolrator — Die obere Belt erkannte, allı 
den Demiurgos an Kunde übertraf. 


38. Nachdem der Demiuraos die Welt ae 
macht hatte, machte er auch den Wenfchen nach 
feinem Bilde, in fo fern er ibn material; nad 
feinem Gleichniſſe, in fo fern er ihn feckifch machte. 
Sugleich aber floh in die Bildung des Menfichen 
Geiſtiges ein, weiches die Achamoth aus ter Um⸗ 
armung der Engel erbalten und ohne Mitkunde 
des Deminrgos in ihn aeleat hatte, anf daß es 
durch ihn in feine Kinder überainge, ohne das er 
ſelbſt es wüßte. Auch kannte er die Natur feiner 
Kinder fo wenig wie die Natur feiner Mutter. 


39. Diefen geiſtigen Samen, der aus Gabe 
der Achamoth durch den Demiurgos in feine Kin 
Der überging,, nannte Valentinus die. Kirche und 
fagte, fie fen ein Nachbild jenes weiblichen Aeones 
im Pleroma, der die Kirche hieß. 


40. Die Menſchen konnten nicht zur Erfennt- 
nis der höchſten Gottheit gelangen, da diefe dem 
Deminrgos felber fehlte; auh waren fie ın un 
mächtig, als daß fe den Lüſten bärten widerſtehen 
können. Doch waren fie fich nicht gleich; denn in 


J 
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einigen waltete das Geiſtige vor; in andern das 
Geeliſche; in den fchlechteften das Materiale *). 


41. 86 erbarmte fich der Urvater dieſes, fo 
fonderbar gemifchten, Gefchlechts und Tief einen 
vollkommnern Menfchen entſtehen, einen feelifchen 
Chriſtus, der durch Maria ging, mie Waſſer durch 
eine Röhre, obne von ihrer Natur etwas anzu⸗ 


nehmen. Als diefer von Jobannes getauft ward, 


vereinigte fich mit ihm der Aeon Chriſtus, der in 
Geſtalt einer Taube anf ihn herabfuhr. Der Des 
minrgos merkte bald, daß diefer vermögend ſeyn 
würde, feine Herrfchaft zu ſtürzen, veranftaftete 
Daher deffen Gefangennehmung und deffen Tod am 
Kreuze. Aber ehe der Menich CHritus dieſe Strafe 


litt, entfloa nicht nur der Neon Chriſtus, fondern 


auch der Geiſt jenes feelifchen Chriſti, deffen Seele 
allein mit dem Leibe litt. 


| 42. Wer nun, fagten fie, dem Dienfte der 

beidnifchen Götzen und auch des Gottes der Juden 
entfagt und nach Chriſti Vorfchriften lebt, deſſen 
Geiſt und Seele gelangen zur Seligkeit. 


43. Unter dieſen Worten Tag ein verboraner. 


Sinn. ‚Denn nach ihrer Meinung ainaen andere 
VBorfchriften andere Menfchen an. Diejenigen, bey 


denen das Geiſtige vormwaltet, find folche, melde 


in die Gebeimnife der Mutter Achamoth einge⸗ 
weibet worden, und daber sur vollfommsen Er- 
fenntniß Gottes gelanget find. Solche gebt die 
Sitreniehre nichts un, folche auch nicht der Mär 
. tyrertod , dem der Gnoſtiker durch äufferes, da, 


ber, wie er fagt, an fich gleichgültiges, Be, 


”», WVon tieier Eintheilung bed Menſchen in Geil, Eee 
und Leib, had’ ich ſchon anderbwo ein Wort geingt. 


—* LKXVI 
«Nro. Adi. 


666. Som. Tode Vohannes, dei Evangeliften, 


niß, immer zu entgehen weiß. Dieſe erbabır 


Ordnung beſtand, wie ſich verſteht, aus den Bw 


lentianern. Ihr folgt die Ordnung der ſeeliſchen 
Menſchen. Das find die Katholiken. Dieſe find 
zur Sittenlehre des Evangeliums verpflichtet. Je 
nachdem fie diefer nachleben. .oder nicht, werden 
ihre Seelen zu einer, den Seelen beſtimmten, Sc 
ligkeit, nicht sur böbern Wonne der Geiſter gelan⸗ 
gen, oder vernichtet werden, Aler übrigen Den, 
fchen Loos iſt Vernichtung; denn dag Material 
vergebet mit der Welt, und fie find material. 


44. Das Ende diefer Welt wird Fommen, 
wann alle geiſtige Menfchen zur Neite der Erkennt: 
niß Gottes gelanger fern werden. Dann wird 
Achamoth, ihre Mutter, fih aus der mittlern 
Region ins Pleroma erheben und fich vermählen 
mit dem Neon Jeſus, deffen Welen, wie wir go 
feben haben, ans der Blüthe aller Vollkommen⸗ 
beiten der andern Aeonen gebildet worden. Dig 
geiftigen Menſchen werden die Achamoth begleiten, 


. doch vorber ihre Seelen von fih laſſen, und, als 


reine Geifter, fich den Engeln vermäblen, die im 
Gefolge des Feind md. Dann erbebt fich der 
Demiurgosd in den, von feiner Mutter verlaßnen 
mittlern Raum, melchen mit ihm die Seelen der 


Gerechten binfort bewohnen follen, eine Seligfeit, 


welche die Seelen tngendhafter Katholiken mit den 
Seelen der Valentianer (deren Geiſter büberer 


Wonne im Pleroma genießen ) tbeilen werden. 


Alle übrige Menfchen werden, weil fie weder gei- 


Iren. advers. ſtig noch auch ſeeliſch, fondern nur material find, 


Haer, 1. 1 


Tertull. ady. mit den ſieben Himmeln zugleich in allgemeinen 


Valentin. 


Weltprande vernichtet werden. 


45. Fragte man die Valentianer nach dem 
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Wrunde ihrer Lehre , fo führten fie flugs eine Menge 

von Schriftſtellen herbey, weiche fie auf die will- 

kürlichſte Weife zu deuten und in froſtigſten Alle- 

gorieen zu miäbrauchen mußten. Ich würde fürch- Iren. 1. 4, 
ten müſſen, die Geduld meiner Lefer zu ermüden, 

wenn ich bey diefem Aberwige verweilte, 


46. Gleichwohl erhielt ſich diefe Sefte me, Epiphan. 

nigſtens Bis in’s vierte, ja bis in’s fünfte. Kahr- 
hundert, da Theodoret derſelben als einer noch. 
nicht erlofchenen erwähnet. Und darüber dürfen Theodoret. 
wir uns nicht wundern, fo ärgerlich und abge- 
ſchmackt auch jedem nicht ganz verwabrlofeten oder 
verderdten Menfchen ſolcher Unſinn auffallen ſollte. 
Diefe Sekte fchmeichelte dent Stolz; und zugleich 
den Lüften, welches mehr oder weniger bey allen 
gnottifchen Seften der Fall war. Unter dem Vor. 
wande verfchmähter Sinnlichkeit lehrten diefe Schh- 
Ten ihre Jünger Sleichgüftigfeit gegen die heiligen 
Geſetze der Mäßigkeit und der Keufchheit, ja lehr⸗ 
ten fie, daß diefe Geſetze dem geiftigen Menfchen 
nicht gegeben worden. Der Bnoftifer war ein 
nicht fabelhafter Centaur, deſſen menfchliche obere 
Hälfte fich in Träumen eingebilderer Weisheit ver- 
Ior, indefen die untere zügellod den DBegierden 
nachrann. 


47. Schon früh entſpannen aus dieſer Sekte 
fich andere, welche feinen dauernden Beſtand hatten, 
Yud Sekten entfliehen immer Sekten; das Gefpal- 
tene ſpaltet ſich mannigfaltig weiter aus. Ich 
glaube, daß ich eben nicht auf gerechten Danf 
meine® Lefer rechnen dürfte, wenn ich ihnen die 
mannigfaltigen Umwandlungen des valentintanifchen 
Unfinns in acht, aus ihm entfprungnen , Abarten 
darſtellen wollte. Uns genüge aa den Namen die- 
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fer Sekten, deren Anhänger Ach Biolomder, Se— 
eundaner, Herafleoniten, Marcoſtaner, Atchonti 
fer, Eolarbaftaner , Slorianer und Blaſtianer nann- 


ten. Es lohnet wirklich nicht die Zeit, bey ihnen 
gu verweilen. 


48. Bon andern Sekten ift ed nicht fo aus⸗ 
gemacht, daB fie von den Balentiniauern ausge⸗ 
sangen, als es gewiß if, daß fie Zweige des pban- 
taſtiſchen, gnoflifchen Baumes waren. Ach meine 
die Serbiten, die Kainiten und die Opbiten. Gie 
nahmen, wie alle Snoftiter, Ein Urweſen an und 
eine, von endlichen Weſen aus ewiger Materie 
ohne Wiffen und wider Willen jenes Urweſens ge 
ſchaffne, Welt. Sie hatten alle gleichen Haß gegen 
die Religion des alten Bundes und gegen den Gott 
deſſelben. 


49. Die Sethiten hießen ſo nach Seth, weil 
ſie dieſen Erzvater mit Jeſu Chriſto für Eine Per⸗ 
ſon hielten. 


50. Die Kainiten verehrten Kain, die Ein⸗ 
mwohner von Sodom; Eſau, Kore, Datban, und 
andere , welche in den heiligen Schriften des alten 
Bundes getadelt werden. Das thaten fie aus gnos 
ftifchem Haffe gegen den Bott der Fuden, den fie 
für den Urheber des Uebels hielten, wie andere 
Gnottifer; daß fie aber auch Judas CKfchariot, 
und diefen mehr ald alle andere Menſchen verchw 
ten, davon wird auf zwiefache Weife der Grund 
gegeben. Denn Etliche fagen, Judas babe, er 
leuchtet von Sophia (der perfonificirten Weisheit), 
Jeſum verratben, um durch deffen Tod das Heil 
der Verſöhnung zu bewirfen. Andere fagen: Ju 
Das babe Jeſum aid eınen folchen verrathen, der 
die Menfchen zum Dienſte dis Weltfihöpfers ange 


vs zur leſten Berftrenung ber Juden 669: | 


fuͤhrt, und fie daher vom böchſten Urweſen entferö 
net babe. Gleich den Karpofratianern faaten fie, 
um felig au werden, müfe man alle Frevel began⸗ 
gen baden, — eine Forderung , weiche feelenwan« 
dernde Wiederkehr in's Leben vorausfest — und’ 
fie ordneten jeder Art v von Sünde einen, ihr eignen, 
Engel zu. 


51. Die Ophiten, auch Ophianer genannt, 
biegen fo nach dem griechifhen Worte Ophis, 
ine Schlange, weil fie eine lebendige Schlange: 
oder mwahrfcheinkicher in ihr ein göttliches Werfen 
verehrten; fen es die Schlange des Paradiefed , 
von welcher fie fagten, daß fie unfere erften Ael—⸗ 
tern zur Erkenntniß Gottes babe führen wollen, 
oder die Sophia (die perfonifieirte himmliſche 
Weisheit), oder Chriftus, mie andere behaupten, 
Zwar fagt Drigenes , dag fie Jeſum nicht als 
Heiland, noch als Gott, noch als Lehrer, noch ne, 
als Sohn Gotted anerfannt haben, ja daß fie 30. 
nicht einmal feinen Namen hätten mögen ausfpre- 
chen hören; aber das Zeugniß diefes großen Man⸗ Ehtsr. VI, 28, 
nes läßt ſich vereinigen mit den fcheinbar entge- 
gengeiesten Zeugniffen von Irenäus, Epiphanius, 
Theodoret und Auguſtinus, wenn wir jüdifche Al 
tere und jüngere chriflliche Ophiten mit ver 
ſchiednen Gelehrten annehmen. Und dag ed folche Zu 
gegeben, die den Kamen Jeſu Chriſti verehrten, 
Nläßt fih nach den genannten Kirchenvätern nicht 
bezweifeln. Huch batten die Ophiten eine Art von 
Euchariitie, bey welcher - fie Brode vertbeilten,, 
um die fich die Schlange, fo fie ehrerbietig küßten, 
gewunden hatte. Webrigend war ihr Feind Chris 
ſtus vom unfrigen ſowohl an Herkunft als an 
Weſen fo verfchieden, daß man mit Worten fpielt, 
wenn man ſie Chriſten neunnet; und ihre ganze 


= — — — 


H 


TO Wei Kae Zohennes, bed Eranselißent, ü5 


Aeonenerzengung ift nicht nur eckelbaft abermit 
fondern auch fo unrein, daß ich Teufche Obren 
mit zu unterhalten mich nicht entfchliehen Fr 
Wer fich mit den Opbiten näher befannt mac 


- will, der Iefe, was Krenäus, Epiphanius, Zi 


doret und Augufinus darüber gefchrieben bat 
Rügen, deren es zu den Zeiten diefer großen M 
ner bedürfen mochte, würden anjezt überflü 
ſeyn. Jede Zeit bat ihren Unfinn, den redii 
Männer bekämpfen müflen, die unfrige bat 
ihrigen; ed bedarf nicht, daß man Schild ı 
Speer gegen unlamee Schatten der Vorzeit erhe 
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